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VORWORT

UM alle bisher bekannt gewordenen Metallscbnitte, deren Zahl von noch nicht 600 auf
fast 900, also beinahe um die Hälfte gestiegen ist, in diesen einen Band zusammen»

fassen zu können, mußte der die Nrn, 2048-2170 umfassende Abschnitt »Fälschungen«fort»
bleiben, so daß sich die Nummern des vorliegenden Bandes nicht an die des vorhergehenden
Bandes anschließen. Für den praktischen Gebrauch des Handbuches ist es aber jedenfalls richtiger,
wenn der Benutzer hier alle Metallschnittezusammen hat, als wenn sie auseinandergerissen
werden mußten.

Die Abschnitte »Fälschungen«,»Teigdrucke«und »Weißlinienschnitte«werden also in dem fol»
genden Bande, bzw. dem jetzt schon ziemlich umfangreichenNachtrag ihren Platz finden. Ich
möchte nun nochmals an alle Beamte, Privatsammler und Händler die Bitte richten, midi von
Neuerwerbungen in Kenntnis setzen und mir etwaige Ergänzungen oder Berichtigungenmit*
teilen zu wollen, damit das Handbuch seinen Zweck, eine vollständige Übersichtder uns er»
haltenen Einblattdruckezu bieten, auch erfüllt.

Potsdam, im April 1928.

DER VERFASSER
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C METALLSCHNITTE
I. DARSTELLUNGEN AUS DEM ALTEN TESTAMENT

2048-2170. Siehe Vorwort

2171 <= 2172). Erschaffung Evas. Rechts steht härtig Gott mit StrahlenJDoppelreifnimbus und
erhebt seine rechte Hand. Links schläft auf bergig ansteigendem Terrain nach links gewendet Adam
und aus seiner Hüfte löst sich mit gefalteten Händen der Oberkörper Evas. Vorn links sprießt eine
große Pflanze mit drei Blüten, am Boden wachsen vier Grasbüschel und hinten erhebt sich ein be*
laubter Baum. Der Hintergrund ist hell, der Boden punktiert, in den Eden sieht man Nagelköpfe.
47X35.

W. u. Z. 376, 1, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 35.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Dieses Blättchen gehört zu einer Folge, von der bisher 32 Blatt bekannt sind, nämlich die Nr. 2176, 2186, 2189,
2196, 2201, 2212, 2217, 2226, 2238, 2248, 2260, 2263, 2265, 2271, 2277, 2286, 2293, 2309, 2331, 2357, 2371, 2379,
2383, 2390, 2393, 2398, 2404, 2411, 2420, 2428, 2478 und 2741. Einen Teil dieser Blätter, jedoch beschnitten, be¬
sitzt auch das Berliner Kabinett (vgl. Nr. 2250), zwei Exemplare der vorliegenden Nummer sind auch in Wien
<Nr. 2172). Die Bilder sind zum Teil nach Stichen des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert (näheres bei Geis¬
berg in der Einleitung zu Bd. 22 der Sammlung Heitz, vgl. aber Lehrs K. K. II S. 33 p>/ sie sind etwas roh, unter
reichlicher Verwendung von Schrotpunkten und Benutzung von Messer und Stichel, um 1465—75 am Niederrhein
entstanden, und zwar anscheinendin Köln. Die Metallplatten sind einzeln auf Holzfüße genagelt, wie dies die Ab¬
drücke der Nagelköpfe in den vier Ecken fast sämtlicher Bilder deutlich erkennen lassen.

2172. Erscßqffung Evas. Dieser Metallschnittist mit dem vorhergehenden identisch.
B. K. 786/ — abg. E. S. W. Tf. I Nr. 1.
WIEN H. B. Gelb, grün, bfaßkarmin.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Das zweite Exemplar war den Blättern der unter Nr. 2174 aufgezählten Folge beigefügt, gehört aber nicht dazu.

2173. Adam und Eva. Zu Seiten des Apfelbaumes, um dessen Stamm sich die Schlangemit ge=
kröntem weiblichen Kopf nach rechts ringelt, steht links Adam, rechts Eva mit lang herabreichendem
Haar. Beide halten in ihrer rechten Hand je einen Apfel und bedecken mit der linken ihre Scham. Am
Erdboden sprießen Grasbüschel und vier größere Kräuter,- zu den Seiten sind Säulen, die einen aus
Zweigen und Blättern gebildeten Bogen tragen. Heller Grund. <68x54?>

B. K. 778/ - abg. E. S. W. Tf. XI Nr. 54.
WIEN H. B. Blaugrün, braun, Zinnober, lackrot, hellgelb.
Wie Stix richtig erkannt hat, haben wir es hier mit einer Arbeit des Straßburger Metallsdineiders zu tun, den ich
wegen des seltsamen maschenartigenHintergrundes, an dem die Mehrzahl seiner Werke leicht erkennbar ist, bereits
im Manuel »le maitre au fond maille« genannt habe. Zu seinem bedeutendsten Arbeiten gehören die Nrn. 2436,
2457, 2466, 2468 a, 2483, 2495, 2709, 2717, 2756 und 2761.
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2173 a. Adam und Eva. In der Mitte steht der Baum, um den sich die mit menschlichem Gesicht
versehene Schlange nach rechts windet. Links davon steht Eva, rechts Adam,- jeder von ihnen ver*
deckt mit der rechten Hand seine Scham und hält in der linken einen Apfel. Der Erdboden ist dicht
mit Gräsern und Kräutern bewachsen.Das Ganze ist von einer sich schlängelnden Farrenkraut-Bor=
düre auf schwarzemGrunde umrahmt. 69x47.

abg. Bou. pl. 3 Nr. 6, 1. Lehrs K. K. III S. 63, 1 a.
PARIS B. N. Gelb, grün, braun.
Recfct sauber ausgeführter Schnitt mit nicht übermäßiger Schrot»Punktierung,der mit den Nrn. 2188 c, 2197 m, 2198 a,
2224 a, 2235, 2349, 2377 a, 2388 a, 2397 und 2402 in einem flämischenManuskript vom Jahre 1463 klebt, das aus
Tongern stammen soll. Vermutlich hat ein verlorener Stich des Meisters der Berliner Passion als Vorbild gedient.
Vgl. auch Nr. 2184 und besonders 2175c.

2173 b. Adam und Eva. In der Mitte steht ein reich belaubter Baum, um dessen Stamm sich die
Schlange nach rechts windet. Diese hat ein menschliches Gesicht, einen mit Schuppen bedecktenLeib
und zwei Arme und bietet mit der linken Hand dem rechts stehenden, bärtigen Adam einen Apfel
an, der mit seiner linken Hand danach greift, während er mit der rechten seinen Unterleib mit Blättern
verdeckt. Links steht mit langem Haar, aber ältlichem Gesicht, Eva, die in gleicher Weise sich verhüllt,
aber mit der erhobenen Linken eine Frucht zum Munde führt. Links und rechts vom Baum sprießt
auf dem punktierten Erdboden je eine breite Pflanze/ der helle Hintergrund ist regenartig gestrichelt.
69X54.

abg. Leid. Nr. 1.
LONDON B.M. Grün, gelb, rotbraunlad.
In Zeichnung und Technik etwas unbeholfenes Blatt, das mit den Nrn. 2175a, 2185, 2188h, 2195a, 2197x, 2200c,
2211, 2212m, 2212r, 2214a, 2225b, 2231a, 2237, 2247b, 2257, 2264m, 2270, 2270m, 2276, 2285, 2292, 2297b,
2308, 2311n, 2328a, 2355, 2370a, 2378, 2383c, 2389a, 2391m, 2391r, 2392b, 2397d, 2403, 2410a, 2419, 2427
und 2739 a eine Folge bildet, die um 1470 entstanden ist. Sie tauchte 1907 im Antiquariat G. Mössel in München
auf, wurde 1910 von Gilhofer und Ransdiburg erworben und 1911 nach London weiter verkauft. Vierundzwanzig
dieser Blätter rühren wohl von dem Meister der Aachener Madonna <Nr. 2513m> her/ die übrigen sechzehn, näm=
lieh 2173b, 2175a, 2197x, 2212m, 2212r, 2214a, 2231a, 2264m, 2297b, 2311 n, 2355, 2383c, 2389a, 2391m,
2391 r und 2392b stammen von anderer Hand. Ein Teil dieser Folge ist auch in Paris vorhanden <vgl. Nr. 2237),

2174. Adam und Eva. Um den in der Mitte befindlichen Baum, dessen drei Wurzeln über dem
Erdboden sichtbar sind, windet sich die Schlange, deren schwarzerKörper weiß gepunktet ist, während
sie ihren Kopf der links stehenden Eva zuwendet. Diese hat sehr langes Haar, führt mit der linken
Hand einen Apfel zum Munde und verdeckt mit Blättern, die sie in der rechten hält, den Unterleib.
Rechts steht der bärtige Adam mit einem Apfel in der erhobenen rechten Hand und Blättern in der
linken. Der Erdboden ist grob punktiert, links wächst eine niedrige Pflanze.Die beiden Personen haben
jeder das eine Bein so weit vorgestreckt,daß ihre Fußspitzen fast einander berühren. Der Hintergrund
ist hell, nur rechts oben sind einige regenartige Striche. Dicke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 787, Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 1, - abg. E. S. W. Tf. I Nr. 2.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
111 Grün, gelb, rot.
Dieses Blättchen bildet mit den Nr. 2177, 2187, 2190, 2197, 2202, 2217 a, 2227, 2239, 2249, 2261, 2264, 2266, 2272,
2278, 2287, 2294, 2310, 2351, 2358, 2372, 2381, 2384, 2391, 2394, 2399, 2405, 2412, 2421, 2429 und 2479 eine Folge,
die um 1460—75 auf deutschem niederrheinischenGebiet entstanden sein dürfte und zu der anscheinend auch noch
eine Heiligenfolge gehört (vgl. Nr. 2561, 2562, 2588 und 2701). Die Blätter sind zum größten Teil — vermutlich
sogar sämtlich — nach Kupferstichen kopiert, die Tedinik ist aber bereits ziemlich vorgeschritten,-zu einzelnen Blättern
ist eine Sternpunze und eine Kreispunze mit einem Punkt in der Mitte verwendet. — Die Firma I. Baer 'S) Co. in
Frankfurt bot 1914 eine Folge von 19 Blättern an, von denen ein Teil mit der vorliegenden Folge identisch ist <näm»
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lieh 2174, 2177, 2190, 2351, 2381, 2394), hierzu gesellen sich aber noch 2541a, 2561, 2602a, 2605m, 2605x, 2612,
2657b, 2670, 2690a, 2696a, 2707a, 2720m und 2729.

2175. Vertreißung aus dem Paradies. Links steht der Engel, der das Schwert wagerecht über
seinem Kopfe hält, während Adam betend und vor ihm Eva mit auf dem Unterleib gefalteten Hän*
den betrübt nach rechts aus einem Tor schreiten, das sich in der rechts und hinten sichtbarenMauer
befindet.Oben und unten befindet sich eine Bandwolke.SchwarzerGrund. Doppeleinfassung. 69x50,

BERLIN K. K. Blaßgelb, grün, hellrot.
Dieses um 1470—80 entstandene Blatt ist nach einem Stiche Israhels van Medrenem <Geisberg 4> kopiert.

2175 a. Vertreißung aus dem Paradies. Links steht der Engel mit ausgespannten Flügeln und
fast wagerechtgehaltenem Schwert. Er stößt mit der linken Hand den bärtigen Adam vor sich her,
der mit in der rechten Hand gehaltenemBlattwerk seine Scham bedeckt,- neben ihm schreitet Eva ge=
senkten Hauptes mit langem Haar und mit beiden Händen vor sich ein Blätterbündel haltend. Auf
dem punktierten Erdboden wachsenetwa acht Gras* und niedrige Krautbüschel. Der Hintergrund ist
hell, aber oben mit regenartigen Streifen versehen. 68x47.

abg. Leid. Nr. 2.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlacfc,gelb.
Zur Folge Nr. 2173b gehörend.

2175 c. Vertreißung aus dem Paradies. Links steht der bekleideteEngel mit lockigem Haar, das
Schwert schräg erhoben in der rechten Hand und die linke auf Adams Schulter legend. Dieser schreitet
nach rechts, hinter Eva, durch das schwarze, mit Zinnen bekrönte Tor des Paradieses, neben dem
ein grünender Baum steht,- beide halten Grasbüschel in der linken Hand und Adam den Apfel in
seiner rechten. In einer glatten Girlanden=Bordüremit vierblättrigen Blumen in den Ecken. 68x48.

OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Recht saubere Arbeit, aber doch wohl Kopie,- links in der Luft sind auf schwarzem Grunde Zinnen sichtbar, die
nicht dahin zu gehören scheinen. Dieses Blatt gehört zu einer recht bedeutenden, wahrscheinlichin Köln in der
Werkstatt der Kirchenväter^Bordüre <vgl. Nr. 2435> entstandenen Folge, von der uns noch die Nrn. 2198 a, 2210 c,
2224a, 2230, 2235, 2246, 2255a, 2275, 2284, 2291, 2296x, 2305, 2311m, 2347m, 2354, 2359v, 2367, 2377a, 2382x,
2397, 2402 und 2417v erhalten sind, doch gehören 2175c und 2210c nicht der ursprünglichenFolge an, sondern sind
später eingeschaltet worden. Wir können aber aus Bruchstüdren der Originalfolge in Paris <vgl. Nr. 2173 a> und
München <vgl. Nr. 2184) die hier vorhandenen Blätter um weitere 8 Darstellungen, nämlich 2173a, 2184, 2188c,
2194, 2197 m, 2388 a, 2409 und 2426 vermehren, so daß wir von ihr nunmehr 29 Blatt nachweisen können. Gleich¬
seitige und gegenseitige Wiederholungen dieser Folge sind in erheblicherAnzahl vorhanden, besonders auch in den
um 1490 und 1498 in Köln gedrucktenAusgaben des Herologium devotionis <ManuelV 3444 und 3446). Trotzdem
kann auch die Oxforder Folge nicht als Originalarbeit betrachtet werden, obschon sie alle übrigen uns erhaltenen bei
weitem durch sorgfältige Ausführung übertrifft und sich durch reiche Erfindungsgabe und Abwechselung der Bor¬
düren auszeichnet. Dies zeigt sich am deutlichstenbei Nr. 2296x>wo der hinten stehende Jude mit einer falsch ein¬
gesetzten linken Hand zum Schlage ausholt, während er sich auf der weit schwächerengegenseitigen Wiederholung
Nr. 2297 zutreffend der rechten Hand bedient. Bei 2417v hat Pilatus zwei rechte Hände, aber bei 2417x sind sie
zwar gegenseitig, jedoch auch falsch. — Das eigentliche Urbild dieser und der mit ihr verwandten Folgen sind Stiche
des Meisters der Berliner Passion <vgl. Lehrs K. K. Bd. III S. 30ff.>.

2176. Vertreißung aus dem Paradies. Der ungeflügelte Engel steht links und hält mit der rechten
Hand das Schwert schräg über seinem Kopf und schiebt mit der linken den ältlichen Adam vor sich
her, der in der rechten Hand einen Apfel, in der linken einen Blätterbüschelhält. Vor ihm, aber den
Kopf rückwärts wendend, schreitet Eva, die rechte Hand in die Hüfte gestützt, in der linken ein
Blätterbündel. Hinter ihr ist das Portal des Paradieses und mitten im Hintergrund ein kleiner Baum.
In den unteren Ecken und mitten oben ist je ein Nagelkopf sichtbar. 47x35.
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W. u. Z. 376, 2/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 36 und E. S. W. Tf. I Nr. 55.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelbgrün.
WIEN H. B. <2 Exemplare.) Gelb, grün, lackrot.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Das eine Wiener Exemplar war früher in Kloster Mondsee.

2177. Vertreibung aus dem Paradies. Die Darstellung selbst ist der vorhergehenden gleich, aber
die Arbeit geschickter, was sich besonders in den Gesichtern bemerkbar macht. An sonstigen Unter»
Scheidungsmerkmalen wären noch folgende zu erwähnen: Das Schwert des Engels hat in der Mitte
eine dritte Linie, bei 2176 sind nur die beiden Ränder vorhanden,- zwischenAdams Füßen ist nur
punktierterErdboden, bei 2176 hingegen sind dort drei dicke Grashalme,-Nagelköpfe sind nicht vor*
handen. 47x35.

B. K. 788,- - abg. E. S. W. Tf. I Nr. 3.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2174.

II. DARSTELLUNGEN AUS DEM NEUEN TESTAMENT

2177x. Die Verkündigung. 269x185. Siehe Nr. 2865.

TXlh.DieVerKündigung. Rechts neben einem Schreibpult,auf dem eine Kanne mit einem Lilien¬
zweig und ein offenes Buch mit der Inschrift ecce öfrgo Xpiet | et pa vitt ffitü sich befinden, kniet
die Jungfrau fast ganz von vorn gesehen. Sie rafft mit der rechten Hand ihr Kleid und hält die linke
wie abwehrend gegen den Engel, dem sie ihr mit einem Strahlen-Doppelreifnimbus geschmücktes
Haupt zuwendet. Dieser kniet links mit einem Zepter zwischen seinen Händen, deren Zeigefinger
einander berühren. Über ihm windet sich das Schriftband aue : tttavfa ßtacia ♦ • piena '. bottttnuß :
tccum ♦ Hinter beiden ist eine Truhe, deren Vorderfront jedoch mit dem gleichen Dreieckmuster
versehen ist wie der Fußboden. Auf derselben liegt eine Decke mit Rautenmuster und rechts darauf
ein Sitzkissen/ die Rückwand ist mit einem Kastanienblattmuster-Teppichbekleidet, über dem rechts
ein geöffneter Wandschrank und ein Wandbrett mit vier Büchern sich befindet. Links daneben erscheint
auf einer strahlenden Wolke Gottvater, von dem Strahlen ausgehen, auf denen das sein Kreuz tra¬
gende Kindlein und die hl. Taube herabschweben.An den Seiten ist je eine schlanke Säule, die einen
gotischen Doppel-Spitzbogen mit Kreuzblumen und Krabben tragen,- darüber wird eine Wand mit
sieben Zinnen sichtbar. Unten bildet gleichfalls eine Brüstung mit sieben Zinnen den Abschluß, doch
ist darunter noch ein Fries mit Gräsern, Blumen und Erdbeerstauden. 260x178.

abg. M. W. Bd. II Tf. 112 und S. A. Tf. 3.
WÜRZBURG K. d. U. Lackrot, gelb, grün, hellbraun.
Recht sorgfältig ausgeführte Arbeit des Meisters der Aachener Madonna <Nr. 2513 m) um 1475. Die Zeichnung
rührt zweifellosvon derselben Hand her wie die der Nr. 2676. Das Teppichmusterwiederholt sich auf den Nrn. 2441 m,
2465, 2552, 2541 n, 2558 a, 2605 a. Vgl. Nr. 2513 m und auch die beiden folgenden Nummern.

2179. Die Verkündigung. Ähnlich der vorhergehenden Nummer, doch leicht durch folgende Ab¬
weichungenzu unterscheiden.Der Boden ist nicht mit dreieckigen Fliesen belegt, sondern mit Blumen
und Erdbeeren bedeckt,- auch sind die Inschriften etwas verändert. Das Band des Engels lautet aue
matte gtracfa plena öotnfnus tecum, die Inschrift des Buches ecce tjfrao | gcipi et et | parte t flu \
um ifafe. 251x174.

W. u. Z. 366.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Verblaßtes Gelb, grün, rot. Wasserzeichen: Krug mit Kreuz oben.
Neben kleinen Schrotpunkten ist eine Punze mit einem sechsstrahligenStern verwendet, außerdem sind mehrere Par-
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tien mit dem Stichel überarbeitet. Da Papier mit gleichem Wasserzeichen sich mehrfachin Goudaer Druckwerkenbe¬
findet, so könnte das vorliegende Blatt aus jener Gegend stammen.

2179 a <= 2979>. Die Verkündigung. Die Darstellung entsprichtso ziemlich der Nr. 2178, nur ist
das Format kleiner. Die Jungfrau kniet ebenfalls rechts und der Engel links, auch bildet ein Kastanien«
blatt-Teppichdie Rückwand, und der Fußboden hat ebenfalls ein Dreieckmuster.Dagegen beträgt die
Zahl der Zinnen der unteren Brüstung neun, und links sind zwei geschlossene Bücher auf einem Brett.
180x120.

SCHAFFHAUSEN MIB. Rot.
Ich verdanke die BeschreibungHerrn Pfarrer I. I. Schenkelvon der Johanniskirche,der noch bemerkt, daß die Köpfe
der Nägel, mit denen die Platte auf den Holzfuß genagelt ist, deutlich erkennbar sind.

2179b, Die Verkündigung. In einem kapellenartigen Raum, in dessen Rückwand sich links eine
Tür und daneben zwei hohe verglaste Fenster befinden, während rechts ein Doppelfenster ist, kniet
rechts neben einem niedrigen, altarartigenBetpult, auf dem ein offenes Buch zwischenzwei Leuchtern
liegt, die Jungfrau. Ihr Haupt ist von einem überaus großen, verzierten Nimbus umrahmt,-sie erhebt
staunend die rechte Hand und hält in der linken ein kleines, dickes Gebetbuch. Links steht mit ge=
beugten Knien der Engel,- er hält in der rechten Hand das Band mit der Spiegelschrift &t)C ttiatta g
tatia + pl und in der linken ein Kreuzzepter. Oben links erscheint von Sternen umgeben auf einer
Wolke Gottvater und segnet den in der linken Hand befindlichen Erdball. Von ihm geht eine Strahlen»
bahn aus, auf der das Kind mit dem Kreuz und die hl. Taube herabschweben. Dreilinige Ein»
fassung. 171X119.

abg. M. W. II. Tf. 103 <viel zu groß), Dodg. W. M. pl. XL.
MÜNSTER U. B. Karmin, gelb, grün.
LONDON B. M. Braunkarmin, grün, gelb.
Dieses um 1475 vermutlich in Köln entstandene Blatt ist gegenseitig nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II.
S. 55 Nr. 10 a> kopiert. Das erste Exemplar klebt in einer 1446 beendeten Handschrift, die früher dem Kloster
Marienfeld gehörte, das zweite tauchte zuerst in einem Katalog von C. A. de Bourlet auf, ging bald an Jacques
Rosenthal über und wurde 1913 vom Britisch Museum erworben.

2179 c. Die Verkündigung. Links kniet Maria hinter einem Betpult, auf dem ein aufgeschlagenes
Buch liegt, rechts neben ihr kniet der Engel mit dem Spruchband &t>e • tttöra • cfa • pic ♦ tt» • ttf.
135x78. - In einer Blumen»und Blattwerk=Umrahmung.180x125.

BRAUN SCHWEIG MUS. Mit alter Bemalung.
Ich verdanke die leider etwas unvollständige BeschreibungHerrn A. Vasel, mit dessen Sammlung das Blatt in den
Besitz des Museums überging.

2180. Die Verkündigung. In einem Raum, der einer Kapelle ähnelt und in dem sich links drei,
rechts zwei Fenster befindenund dessen Gewölbe in der Mitte von einem Pfeiler und an den Seiten
von zwei Konsolen getragen wird, sitzt rechts hinter einem Betpult, auf dem ein aufgeschlagenesBuch
liegt, die Jungfrau, von der nur der mit einem Strahlennimbus geschmückte Oberkörper sichtbar ist.
Links kniet mit aufgerichteten Flügeln und erhobenen Händen der Engel, hinter dem sich das Mono»
gramm RS befindet.Dieses Bild ist umrahmt von einer gepunktetenBordüre mit Akanthusblättern,Qin de- u ren Ecken sich vierblättrigeBlumen befinden. 106x74.

W. u. Z. 332,- P. I 93, - abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 16.
WEIMAR S. M. Lackrot, spangrün.
Arbeit eines um 1475 tätigen, nicht sehr geschickten,anscheinend fränkischenMonogrammisten, von dem auch die
Nrn. 2437, 2587 und 2653 herrühren. Vgl. auch 2848 a, 2833 m und 2359 m.
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2181. Die Verkündigung. Rechts am Betpult ist die Jungfrau mit langem Haar und geschmückt mit
einem Stirnreif und einem Strahlennimbus/ sie wendet sidi zu dem Engel, der links kniet, in der linken
Hand ein Zepter und in der rechten ein Band mit der Inschrift aue nwtfa pi hält. Die hl. Taube ist
aus einer Wolke auf drei Strahlen herabgestiegen und schwebt über dem Haupt der Jungfrau. Oben
ist ein Holzdach und der schwarzeHintergrund ist mit weißen Arabesken geschmückt, an denen große
vierblättrigeBlumen prangen. Doppeleinfassung. 102x78.

MÜNCHEN STB. Braun, ladsrot, blau, gelb, karmin, grün, ztnnober.
Auf der Rückseite ist die Nr. 2500 abgedruckt,bei der ich nähere Angaben über die Folge mache, zu der das Blatt gehört.

2182 Die Verkündigung. Die Jungfrau betet nach links gewendet am Pult,- über ihr schwebt die
hl. Taube und darüber Gott mit dem Bande ecce aitcflia fcotltittf,- rechts hinten ist ein Gefäß mit einem
Strauß, über dem ein Engel schwebt, der die kaum zu entziffernde Inschriftrolleatte Jjracfa pUna
hält. Der Hintergrund ist schwarz und das Bild von einem schmalen punktierten Rahmen eingefaßt.
74x56.

BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Eigenartige Auffassung und Gegenstück zu den Nrn. 2348, 2494, 2557 und 2578. Das Kostüm der Nrn. 2348 läßt
schließen,daß diese Folge am Oberrhein entstanden ist,- die langen Schuhe der Nr. 2494 auf 1460—75 als Ent~
stehungszeit. Bemerkenswert ist die matte grauschwarze Druckfarbe und die mehrfache Wiederkehr von pilzartigen
Gewächsen auf dem grasigen Erdboden. Alle Blätter sind von Perlen=Rahmen eingefaßt/ die beiden letzten haben
Sdiäfchenwolken. Hauptsächlich hat bei dieser Folge der Stichel Verwendung gefunden, auf dem vorliegenden Blatt
ist nur der Nimbus der Jungfrau mit Schrotpunkten versehen. Letzteres ist eine Kopie nach dem Kupferstich P. II,
213, 8, den Lehrs und Geisberg dem Israhel van Meckenemzuschreiben. Dieser Stieb, hat auch dem Teigdruck Nr. 2770
als Vorbild gedient.

2183. Die Verkündigung. Maria mit Strahlennimbus sitzt rechts hinter einem niedrigen Tisch, der
an der Seite ein etwas geöffnetes Fach hat und auf dessen Platte ein offenes Buch liegt. Sie hält mit
der rechten Hand ihr Gewand und streckt die linke vor die Umrahmung,- ihr Gesicht ist dem Engel
zugewendet. Dieser steht links mit gebeugten Knien und aufgerichtetenFlügeln,- er hält ein kurzes
Lilienzepter in der rechten HandÄ"und weist mit der linken auf das Band mit der Spiegelinschriftatte
tttatfa g ratta * p *, die den Oberkörper der Jungfrau umrahmt. An den Seiten ist je ein schlanker
Turm, die einen Zierbogen mit zwei Rundtürmen, einer Mauer mit zwei Zinnen, eine dachartige Ver¬
zierung und ein Gebäude tragen. 69x50.

abg. Bou. pl. 26 Nr. 55 und SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 1.
DARMSTADT L. M. Spuren von Bemalung.
PARIS B. N. Gelb, grün, hellrot.
Das erste Exemplar gehört einer noch aus den Nrn. 2188d, 2194c, 2197n, 2200a, 2210d, 2212x, 2224b, 2231,
2235a, 2246a, 2255b, 2275a, 2284a, 2291a, 2297, 2305a, 2349a, 2354a, 2359w, 2367a, 2377b, 2382y, 2388b,

'2392a, 2397a, 2401, 2409a, 2417x und 2426a bestehenden Folge an, die aus einem handschriftlichen niederdeutschen
Gebetbuche herausgeschnittenist. Sie dürfte um 1460—80 in Köln entstanden sein, einige Details deuten zwar auf
den Oberrhein, während die meisten auf den Niederrhein weisen, z. B. die Windmühle auf 2188 c und der frisierte
Bart des Petrus auf Nr. 2255 a. Das ist wohl darauf zurückzuführen, daß es sich um Kopien nach Stichen verschie¬
dener Meister handelt. Nach Lehrs <K. K. III S. 29—76) sind Kupferstiche des »Meisters der Berliner Passion« die
Urbilder, doch sind die Metallschnitte nach Kopien des Meisters des Dutuitschen Ölbergs kopiert. Das vorliegende
Blatt ist eng verwandt mit den folgenden. Lehrs hat a. a. O. die einzelnen Kopienfolgen, von denen er siebzehn
verschiedeneaufzählt, ausführlich behandelt. Da mehrere von ihnen aber nur in Druckwerken vorkommen, überdies
zum Teil erst dem XVI. Jahrhdt. angehören, so konnte ich sie nicht in gleicher Vollständigkeit aufnehmen, sondern
muß die Interessenten auf Lehrs Arbeit verweisen.

2183 a. Die Verkündigung. Täuschende Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch lautet die
SpiegeWnschriftat>e ^Äerfa ♦ pUn 0trome <das letzte Wort ist nicht zu entziffern). Am besten
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kann man dieses Blatt von dem vorhergehendendadurch unterscheiden,daß die Oberfläche des Tisches
punktiert, bei 2183 aber liniiert ist, und daß auf jeder Seite des Gebetbuches nur drei Zeilen, dort
aber vier Zeilen Schrift angedeutet sind. Endlich steht zwischen dem Engel und der Jungfrau eine Vase
mit Blumen, die dem vorhergehenden Blatte fehlt. 69x49.

NEWyORK, JAMES C. MC GUIRE. Ohne Bemalung.
Eine recht sorgfältige Arbeit.

2184. Die Verkündigung. An den Seiten sind zwei Türme, die einen Tudorbogen mit zwei Türm*
chen und drei Zinnen tragen. Rechts hinter einem niedrigen hölzernen Pult, auf dem ein Buch liegt,
sitzt die Jungfrau und streckt beide Häfide vor sich nach rechts, während sie nach links blickt. Dort
steht gebeugt der Engel mit einem Zepter in der rechten Hand und weist mit der anderen auf das
etwas undeutlicheBand aue ttraria ß racfa + p\\ <Spiegelschrift>,-er kat keinen Nimbus. Zwischen
beiden Figuren ist im Grund ein leerer Topf bemerkbar.Der Hintergrund verschwindet völlig. Doppel¬
einfassung.68x47.

ahg. S. D. 78,1.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt, das wohl nadi einem StiA des Meisters der Berliner Passion kopiert ist <Lehrs K. K. III S. 64, 3e>,
bildet mit den Nrn. 2194, 2230, 2235, 2246, 2275, 2284, 2291, 2305, 2349, 2354, 2367, 2397, 2402, 2409 und 2426
eine Folge, die durch die unter Nr. 2173 a verzeichnetePariser und die bei 2175 c aufgezählte Oxforder Folge ver¬
mehrt wird. Daß diese Folge kölnisch ist, wird einwandfrei kaum festzustellen sein/ die Entstehungszeit dürfte
zwischen 1460 und 1470 liegen.

2184a. Die Verkündigung. Rechts hinter einer niedrigen, viereckigen, hölzernen Truhe, auf der
ein offenes Buch liegt, sitzt die Jungfrau. Sie neigt das mit einem Strahlennimbus geschmückte Haupt
etwas nach links und kreuzt die Arme auf der Brust. Links kniet der Engel mit vorgesetztem linken
Knie, er hält in der rechten Hand ein Zepter und weist mit dem linken Zeigefingerauf dem vor und
über seinem Kopf schwebendenBand atte mat'ta $t acta pU • Zwischen beiden Figuren steht eine
Vase mit einem Strauß. Der Hintergrund ist hell, der Fußboden mit viereckigen Kacheln gepflastert.
60x47.

abg. M. W. I, Tf. 9d.
NEWyORK, J. C. MC GUIRE. Grün, gelb, etwas Zinnober.
KÖNIGSBERG IIB. Gelb, grün, braunrot.
Das letztere klebt mit den Nrn. 2188g, 2195, 2210a, 2412m und 2510n, die sämtlich aus einer Kölner Werk¬
statt stammen, zu Seiten der Nr. 2488 in einem 1480 in Magdeburg gedruckten Meßbuch. Wahrscheinlich gehören
die bei Nr. 2212 n erwähnten Blätter und Nr. 2476 zur gleichenFolge. Das vorliegende ist mit den folgenden drei
eng verwandt.

2185. Die Verkündigung. Das Bild ist dem vorhergehenden ähnlich, doch fehlt das Gefäß mit dem
Strauß,- auch hat der' Engel kein Zepter, sondern berührt das Band mt matfa (gcfa?) plc + mit der
rechten Hand und stützt die linke auf sein Knie. Dagegen ist oben rechts die aus einer Wolke herab¬
fliegende hl. Taube sichtbar. 57x44.

abg. Leid. Nr. 3,- M. W. I Nr. 35.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
MÜNCHEN GR. SLG. Rot, grün, gelb.
RIGA STB. Hellgelb, dunkelrot, grün.
Das erste Exemplar gehört der bei 2173b besdiriebenen Folge an, das dritte klebt mit einigen Blättern derselben
Folge in einem Straßburger Drude von etwa 1470. Da Reinhold Soltrumps, der die Bildchen in den Buchdeckel ein¬
klebte, 1480 Riga verließ, so muß die Folge vor diesem Jahre entstanden sein.
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2186. Die Verkündigung. Ähnlich den vorhergehenden. Das Betpult, an dem die Jungfrau sitzt, ist
dem der Nr. 2185 fast völlig gleich, der Engel hat aber ein Lilienzepterin der linken Hand und deutet
mit der rechten auf das Band aue + gracm plttt, das diesmal nicht über ihm schwebt, sondern sich
über den Kopf der Jungfrau schlängelt.Auch der Engel hat einen Nimbus, was bei den drei vorher¬
gehenden nicht der Fall ist. Im Hintergrund ist links und rechts je eine Säule, die einen hellen Rund*
bogen tragen. Nagelköpfe sind in allen vier Ecken sichtbar. 47x35.

W. u. Z. 376, 3, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 37.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Vgl. die folgende Nummer.

2187. Die Verkündigung. Gegenseitig zur vorhergehenden Nummer, jedoch mit verschiedenen
Änderungen. Das Betpult ist viel höher und steht ganz links, die Jungfrau kniet vor demselben mit
gefalteten Händen und blickt nach rechts auf den Engel, der mit einem Nimbus geschmücktist, ein
Zepter über der linken Schulter hält und mit zwei Fingern der linken Hand auf das über Maria
schwebendeBand SM* f tnavia f 0twfo f pH weist. 47x35.

B. K. 789, — abg. E. S. W. Tf. I Nr. 4.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2187x. Verßündiguug, Heimsuchung, Geßurt. Siehe Nr. 2865.

2188. Begegnung Maria und Efisaßetß. Links steht Maria mit langem Haar, Stirnreif und
Strahlennimbus, rechts ist Elisabeth mit Doppelreifnimbus und reicht der Jungfrau beide Hände. An
den Seiten erheben sich Felsen, am Boden sprießt Gras. Der Hintergrund ist schwarz,aber mit weißen
Arabesken geschmückt, welche runde vierblättrigeBlumen tragen. Doppeleinfassung. 102x78.

MÜNCHEN STB. Blau, gelb, karmesin, braunrotlack, zinnober, grün.
Dieses Bild, auf dessen Rückseite die Nr. 2192 gedruckt ist, gehört zu der bei Nr. 2500 verzeichneten Folge.

2188 a. Begegnung Maria und Efisaßetß. Die letztere links und die Jungfrau rechts reichen einander
die Hand in einer Landschaftmit Bäumen und mehreren Gebäuden,- beide haben Kopftücher. Im Vor*
dergrund sprießt eine breite Pflanze und eine zweite ist weiter rechts. Die SchleppeMaria reicht in
die Farrenkraut=Bordüre hinein. Die Falten der Kleider erscheinen zumeist in weißen Linien. 69x47.

abg. Graphische Künste, Beiblatt »Mitteilungen« 1912 S. 3 Fig. 2/ Slg. Heitz Bd. Tf.
HAMBURG M. f. K. u. G. besitzt die auf einem Holzfuß befestigte OriginaUKupferplatte.
Es handelt sich um eine Kopie nach dem Stich des Meisters E. S. <L. 15)/ die etwas vom Alter zerfressene Platte
wurde in Köln gefunden, Vgl. die folgenden Nummern.

2188 b. Begegnung Maria und Efisaßetß. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden
Blattes, so daß die Jungfrau und die zweite Pflanze sich links befinden. Die Umrahmung gleicht eben*
falls der vorhergehenden, auch reicht nur die Schleppeder Maria in die Farrenkraut*Bordüre hinein.
Die Falten der Kleider sind durch schwarze Linien dargestellt und man bemerkt zwei Nagelköpfe,
durch welche die Platte auf den Holzfuß befestigt ist. 69x49.

abg. Graphische Künste, Beiblatt »Mitteilungen« 1912 S. 3 Fig. 3.
GOTHA L.M. mit Text rückseitig. <Vgl. Nr. 2200.)

2188 c. Begegnung Maria und Efisaßetß. Diese Darstellung entspricht fast völlig der vorher*
gehenden, nur reichen diesmal die Schleppen beider Frauen in die Farrenkraut*Bordüre hinein. Die
Falten im Gewände der Jungfrau sind weiß. Nagelköpfe sind nicht vorhanden. 69x49.

Cb. 343, Lehrs K.K. II S. 62, 15b, - abg. »Mitteilungen« 1912 S. 3 Fig. 4 und Bou. pl. 5 Nr. 6, 9.

* 8 *



PARIS B.N. Gelb, grün, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2173 a.

2188d. Begegnung Maria und Efisaßetß. Diese Wiederholung entspricht insofern der Nr. 2188a
als Elisabeth links und die hl. Jungfrau rechts steht, gleicht aber der Nr. 2188 c darin, daß die Schleppen
beider Frauen in die Bordüre hinreichen.Letztere unterscheidetsich dadurch von allen vorhergehen¬
den, daß sie nicht eine Farrenkraut^Umrahmung aufweist, sondern weiße Bandwolken auf schwarzem
Grund. 69x49.

Lehrs K. K. II S. 62, 15c,. — abg. Graphische Künste, Beiblatt »Mitteilungenc 1912 S. 3 Fig. 5 und Slg. Heitz
Bd. 56 Tf. 2.

DARMSTADT L. M. Zwei Exemplare.
Gehört zur Folge Nr. 2183. Nagelköpfe sind nicht vorhanden.

2188g. Begegnung Maria und Efisaßetß. Links steht die jugendlicheMaria mit langem Haar
und bloßem Kopf und reicht ihrer Freundin die Hand. Diese erfaßt die ihre mit der rechten Hand und
streckt die linke aus, um sie zu umarmen. Beide haben Strahlen»Nimben. Hinten links ist ein Berg
mit Baum, rechts ein Felsen mit einigen Grasbüscheln. Im Vordergrund sprießen sechs Grasbüschel
nebeneinander.62x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 2 und M. W. I Tf. 9c.
EICHSTATT BIBL. Grün, gelb, karmin.
KÖNIGSBERG U.B. Rotbraun, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2184 a gehörend. Das erste Exemplar klebt im Cod. 424, einem handsdiriftlidien Predigtband des
Balthasar Böhm mit der Jahreszahl 1523. Vgl. die folgenden Blätter.

2188h. Begegnung Maria und Efisaßetß. Wiederholung der vorhergehenden Darstellung, nur
härter geschnitten.Man kann sie leicht daran unterscheiden, daß rechts hinter Elisabeth kein Felsen
vorhanden ist, die Felspartie links mit dem Baum ist vorhanden und etwas vom Kleide der Jungfrau
entfernt, während sie bei 2188g das Gewand berührt. Die Luft erscheint rechts etwas regnerisch.
Starke Einfassungslinie. 58x44.

abg. Leid. Nr. 4.
LONDON B.M. Rotbraunlack, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2189. Begegnung Maria und Efisaßetß. Ähnlich den beiden vorhergehendenBlättern, doch sind
die beiden Frauen wie bei der Gruppe 2188a-d näher aneinander gerückt und tragen beide Kopf»
tücher. Der Erdboden steigt links und rechts nur wenig an und trägt je einen Laubbaum. In jeder Ecke
ist ein Nagelkopf sichtbar. 47x35.

W. u. Z. 376, 4,- - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 38.
DRESDEN K.K. Gelb, grün, lackrot.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend.

2190. Begegnung Maria und Efisaßetß. Dem vorhergehenden Blatt sehr ähnlich, nur schärfer
und deutlicher geschnitten. Beide Frauen haben Kopftücher und links und rechts steht je ein Baum auf
fast ebenem Boden. Einige Striche sind in der Luft sichtbar, aber Nagelköpfe sind nicht vorhanden.
Sehr starke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 790/ - abg. E. S. W. Tf. I Nr. 5.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2191. Cßristi Geßurt. Rechts kniet die Jungfrau mit langem, das Ohr freilassendemHaar, reich
verzierten Nimbus und langem am Boden sich stauchenden Gewand und hält beide Arme auf ihrer
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Brust. Links ruht das Kind auf einem Strahlenkranz, hinter ihm erhebt Joseph mit lockigem Haar und
starkem Bart erstaunt die Hände. Rechts hinter dem Stall stehen zwei Personen, links hinter dem
Weidenzaun zwei Hirten. Der Erdboden ist mit Kräutern bedeckt. Den Hintergrund bildet ein
Teppich, dessen Rauten eine r.......... , fast kreuzartige Verzierung enthalten. Oben, unter einem auf
zwei Säulen ruhenden,mit Zin» 'iÜv^'I nen gekröntem gotischen Bogenwerk, befindet sich der Schild
mit zwei gekreuzten Keulen. Vy 177x137.

P. I p. 90/ Wes. 28,- Renouv p. 22, 2, — abg. S. A* Tf. 4.
BERLIN K.K. Hell- und dunkelbraun.
Oberrheinisch um 1460—70. Die Zeichnung ist nicht übel, doch ist die Arbeit recht mittelmäßig, besonders fallen
die Hände der Jungfrau durch ihre Häßlichkeit auf. Der Metallschneider war zumeist wohl nur Kopist. Von ihm
stammen auch die Nrn. 2341, 2498, 2596, 2763, vielleicht auch 2323, 2325 und 2577.

2192. Cßristi Geßurt. Links vor dem offenen Stall, in dem man den Kopf des Esels an der Krippe
sieht, kniet Maria mit Strahlennimbus und betrachtet, indem sie erstaunt die Hände ausbreitet, den
vor ihr auf einem Strahlenkranz am Boden liegenden Neugeborenen, der die rechte Hand erhebt.
Rechts, etwas weiter zurück, kniet Joseph mit hoch erhobenen Händen ohne Kopfbedeckung und
ohne Nimbus. Der Erdboden ist dicht mit allerhand Gräsern und Kräutern bedeckt und steigt hinter
Joseph zu einem Berge an, auf dem sich ein Kirchengebäudebefindet. Der Hintergrund ist licht, aber
über demselben ist ein schwarzerStreifen mit einer weißen Bandwolke. In den vier Edten sind Nagel*
köpfe sichtbar. 102x78.

abg. Muther B. I. Tf. I. S
MÜNCHEN STB. Karmin, braunrotlack, blau, gelb, zinnober, grün.
Rückseitig ist die Nr. 2188 abgedruckt. Beide gehören zu der bei Nr. 2500 beschriebenen Folge.

2193. Cßristi Geßurt. 73x70. Obschon es nicht ganz ausgeschlossenist, daß es sich um einen
Metallschnitthandelt, so ist die Technik doch die des Holzschnitts,und ich habe das Blatt deshalb nadi
Bd. I unter Nr. 70 a übertragen.

2194. Cßristi Geßurt, Rechts im Hintergrund ist Joseph mit einer hohen Mütze auf dem Kopf unter
dem Tor einer Hütte, die an den Stall stößt, in dem sich Ochs und Esel befinden,- darüber schwebt
ein Engel mit dem Stern. Im Vordergrund kniet nadi links gewendet die Jungfrau mit gekreuzten
Armen und betet zu dem vor ihr am Boden liegenden Kinde. Der Himmel ist hell. Das Ganze ist
von einer geraden Blattwerk=Bordüreeingefaßt. 67x47.

abg. S. D. 78, 2.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses hübsche Blatt gehört zur Folge Nr. 2184, und ist gegenseitig nach einem Kupferstich <Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 25)
kopiert, den Lehrs <Jahrb. d. pr. K.-S. Bd. XXXVIII S. 279) dem Meister E. S. zugeschriebenhat. Vgl. die folgen¬
den Nummern.

2194a. Cßristi Geßurt. Ähnlich dem vorhergehenden. Mitten hinten steht Joseph mit einer Kappe
auf dem Kopf und gefalteten Händen im Tor einer Hütte, neben der links der Stall ist, in dem man
die Köpfe von Ochs und Esel erblickt. In der Mitte des Vordergrundes kniet etwas nach links ge=
wendet mit auf der Brust gekreuztenHänden die Jungfrau mit Strahlennimbusund blickt auf das links
auf einem Strahlenkranz liegende Kind, das die linke Hand erhebt und dessen Kopf weit in die Um»
rahmung hineinragt. Oben links sdiwebt ein Engel, der ein kurzes schwarzesBand mit weißen Strichen
hält. Die Umrahmung besteht aus einem Stabmuster mit einzelstehendengefiederten Blättern. 70x48.

? ? ? Alt koloriert.
Dieses Blatt wurde 1907 in einem Katalog von C. G. Börner in Leipzig <Nr. 531) angeboten. Es handelt sich aber
um das Titelblatt des um 1490 von Ulrich Zell in Köln gedruckten Horologium devotionis (Manuel V 3444)/ eine

* 10 *



zweite Ausgabe erschien um 1498. Vgl. auch Nr. 2200b, 2230a, 2235b, 2246c, 2255c, 2275b, 2284b, 2290, 2297a,
2305b, 2349c, 2354b, 2377c, 2402a, 2409b, 2418 und 2426b.

2194b. Cßristi Geßurt. Ähnlich den beiden vorhergehenden. Maria kniet mit auf der Brust ge*
kreuzten Armen vor dem Kinde, das links im Strahlenkranz am Boden liegt. Hinter ihr steht Joseph
mit gefalteten Händen im Eingang eines Hauses, über dessen Giebel der Stern schwebt. Links im
Hintergrund Odis und Esel im offenen Stall, darüber ein Engel, der mit der Rechten auf den Stern
weist. Umrandung mit weißen Punkten. 73x55.

MÜNCHEN GR. SLG. (Leihgabe der Kupferstichsammlungder Münchner Universität.) Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 2210b.

2194c. Cßristi Geßurt. Gegenseitigzu den drei vorhergehenden, aber erheblich klarer: Die Hütte,
unter deren Tür Joseph betend steht, ist links, daneben ist der Stall, in dem man deutlich die Köpfe
der beiden Tiere sieht. Mitten vorn, nach rechts gewendet, kniet die Jungfrau mit gekreuzten Armen.
Vor ihr liegt das Kind ohne Strahlenkranz auf dem grasigen Boden und erhebt die rechte Hand.
Über dem Stalldach schwebt ein vogelartiger Gottesbote mit dem Stern. Das Ganze ist von einem
Bandwolkenrahmeneingefaßt,der aber rechts durch das Bild vielfach überschritten wird. 69x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 3.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemaiung.
Gehört zur Folge Nr. 2183. Ziemlich getreu nach dem oben bezeichnetenStich des Meisters E. S. kopiert, nur der
Engel ist mißraten.

2195- Cßristi Geßurt. Hinten links ist der Stall, in dem man die Köpfe der beiden Tiere sieht und
über dem der Engel mit dem Stern schwebt. In der Tür des rechts davon befindlichen Gebäudes steht
etwas nach links gewendet der betende Joseph. Vor ihm kniet Maria mit gekreuzten Armen und beugt
sich über das auf einem Strahlenkranz am grasigen Boden liegende Kind. 61x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 63 und M. W. I Tf. 9b.
MAIHINGEN F. OE.W. Grün, gelb, karmin.
KÖNIGSBERG U.B. Grün, gelb, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2184 a und ist gegenseitig zu dem Stich des Meisters E. S.

2195a. Cßristi Geßurt. Unter dem Dach des offenen Stallgebäudes kniet mitten vorn, stark nach
links gewendet, mit gefalteten Händen die Jungfrau mit langem Haar und Strahlennimbus.Vor ihr
liegt auf einem Strahlenkranz das Kind am punktierten Erdboden. Rechts hinter der Jungfrau steht
mit gebeugten Knien und staunend erhobenen Händen Joseph ohne Nimbus,- links hinter einem ge¬
flochtenen Zaun erscheinen die Köpfe von Ochs und Esel. Starke Einfassungslinie.58x43.

abg. Leid. Nr. 5 und M. W. I Tf. 36.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
MÜNCHEN STB. 2 Exemplare.
RIGA STB. Gelb, grün, dunkelrot.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2173b. Von den Münchener Exemplaren klebt eins in Cod lat. 20110, das andere
in Cod. germ. 128. Vgl. die beiden folgenden Nummern und 2237 a.

2196. Cßristi Geßurt. Gegenseitig zum vorhergehendenBlatt. Maria ist nach rechts gewendet, wo
das Kind auf einem Strahlenkranz am Boden liegt. Joseph ist links hinter ihr, die Tiere sind rechts
hinter einem Flechtzaun, und vorn links ist ein breiter Grasbüschel hinzugefügt. In den Ecken sieht
man die Nagelköpfe. Starke Einfassungslinie.47x35.

W. u. Z. 376, 5, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 39.
DRESDEN K.K. Lackrot, geib, grün.
Gehört zur Folge 2171.
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2197. Cßristi Geßurt. Sehr ähnlich dem vorhergehenden, nur viel sauberer ausgeführt. Der Gras»
büschel ist gleichfalls vorhanden, aber wesentlichkleiner. Nagelköpfe sind nicht vorhanden. 47x35.

B. K. 791, - abg. E. S. W. Tf. I Nr. 6.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2197k. Die Bescßneidung. In der Mitte steht der Altar, auf dem das nackte Jesuskind auf einem
über einem Kissen ausgebreitetenTuch liegt. Es wendet seinen Kopf nach rechts seiner Patin zu, die
einen unter dem Kinn befestigten Turban auf dem Kopfe trägt und mit beiden Händen den linken
Arm des Kindes berührt, während der mitten hinter dem Altar stehende Geistlicheden anderen Arm
festhält. Der vorn links stehende Mohel waltet seines Amtes/ hinten links steht ein Mann mit Kapuze,
einem Kragen mit der Inschrift AMOR VINC und einem Gefäß in den Händen, ihm gegen¬
über Joseph <?> in einer Kutte und mit dem Nimbus geschmüdt. In der oberen linken Ecke
<117x83?)

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 35 und S. A. Titelbild.
TRIER STB. Braunrot, dunkelrot, grün, gelb.
Sehr zart ausgeführtes niederrheinischesBlatt. Der Hintergrund und die Front des Altars sind klein punktiert, die
Altardedce ist groß gepunktet und kreuzweis mit dem Messer überarbeitet, ähnlich wie die Gewänder des Isaak und
des Engels auf Nr. 2205. Da auch die Gesichtsformen an Nr. 2518 erinnern, haben wir es trotz der verschiedenen
Form des Ankers mit einem Erzeugnis der Werkstatt des Jesus in Bethanien zu tun, deren Arbeiten bei Nr. 2220
zusammengestellt sind. Das Blatt klebt in einer Handschrift, die im gedrucktenKatalog unter Nr. 830 aufgeführt ist,
Jetzt aber die Nr. 1370 trägt.

2197m. Die Bescßneidung. Links sitzt der Hohepriester auf einer Bank mit Vorstufe und hält mit
beiden Händen das nackte Kind auf seinem Schoß, an dem der rechts kniende Mohel die Operation
vornimmt. Hinter letzterem steht ein Mann mit Kappe, der eine große Schüssel zum Auffangen des
Bluts hält. Links hinten steht Maria mit Strahlennimbus und neben ihr der bärtige Joseph ohne Nim»
bus. Der Fußboden ist mit eckigen Kacheln gepflastert. Das Ganze wird von einem Rahmen mit zier¬
lichem, geradem Rankenwerk mit Blumen in den Ecken eingefaßt. 69x48.

Cb. 165, — abg. Bou. pl. 3 Nr. 6, 2.
PARIS B.N. Gelb, grün, rotbraun.
Gehört zur Folge 2173 a. Vgl. die folgende Nummer.

2197 n. Die Bescßneidung. Gegenseitig zur vorhergehenden Nummer. Der Operateur und der
Diener mit der Schüsselsind links. Der Priester, Maria und Joseph rechts. Der schwarzeRahmen ent-
hält ein Bandwolkenmuster. 69x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 5.
DARM STADT L.M. Spuren von Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2197 x. Die Bescßneidung. Rechts steht in übergroßer Gestalt ein Mann mit konischem Hut und
nimmt mit einem Messer, das er in der linken Hand hält, die Operation an dem Kinde vor, das auf
einem Tuch über dem niedrigen Altar zu schwebenscheint und dessen Kopf die links stehende Pro¬
phetin Hanna, die einen Wulst als Kopfbedeckung trägt, hält. Mitten hinten steht Maria mit Strahlen«
nimbus,- links von ihr ein Mann mit Turban <Simeon?>60x46.

abg. Leid. Nr. 7.
LONDON B.M. Rotbraunlack, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.
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2198. Die Darsteffung im Tempef Simeon, der ein dolchartigesMesser am Gürtel trägt, steht
redits und empfängt auf einem Tudi das Kind, das ihm von links die Jungfrau reicht, die gleichzeitig
in der linken Hand ein Körbdien mit zwei Tauben hält. Zwischen beiden befindet sich der Altar, hinter
dem die Prophetin Hanna mit turbanähnlicher Haube sichtbar ist. Den Hintergrund bildet eine schwarze
Fläche, oben ist ein Gewölbe, das eine Bekrönungmit Zinnen und Türmchen trägt. Zu den Seiten
und oben ist eine Bandwolken^Umrahmung.66x48.

Willsh. p. 92, B. 14, O. G. C. 424c, Dodg. p. 167.
OXFORD A.M. Etwas grün.
LONDON B. M. Photographie von Pretorias.
Um 1470 entstanden, und zwar wohl in Köln. Vgl. die folgende Nummer und Gruppe 2200ff.

2198a. Die Darsteffung im Tempef Gegenseitigzu dem vorhergehendenBlatt. Simeon steht links,
Maria rechts. Den Hintergrund füllt eine Steinmauer mit je einem Fenster in den Seitenwänden, dar*
über ist das Gewölbe mit Zinnen=Bekrönung. Oben und an beiden Seiten ist farrenartiges, sich
schlängelndes Laubwerk. 69x48.

Cb. 166, Lehrs K. K. III S. 65, 8 g.
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
PARIS B. N. Gelb, grün, braun (scharf beschnitten).
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2175c bzw. 2173a und ist das früheste Blatt dieser Gruppe (vgl. die vorher¬
gehende Nummer und Nr. 2200 ff).

2199. Die Darsteffung im Tempef. In einem eckigen Raum, der oben durch eine Lampe erhellt
wird, ist in der Mitte ein viereckigerAltar. Links davon breitet Simeon seinen Mantel aus, rechts
steht Maria und zwischen beiden aufrecht das nackte Kind. Hinter Simeon ist noch ein Mann und
hinter Maria ein junges Mäddien mit geflochtenem Haar, das einen Korb trägt. Der Fußboden ist
mit dreieckigen Fliesen belegt. Doppeleinfassung.102x78.

MÜNCHEN STB. Gelb, blau, karmin, braunrotlack, zinnober.
Auf der Rückseite ist die Nr. 2210 abgedruckt.Beide gehören zur Folge Nr. 2500.

2200. Die Darsteffung im Tempef Dies ist eine Wiederholung der Nr. 2198,- Maria befindet sidi
links, Simeon rechts. Es entspricht jedoch mehr der Nr. 2200 c, da hinter Maria noch der Kopf Josephs
erscheint, so daß insgesamt fünf Personen dargestellt sind. 69x49.

Lehrs K. K. III S. 65, 8i.
WASHINGTON D. C, LIBR. OF CONGR. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist vermutlidi eine gleichseitigeKopie nach 2200 a und befand sioh früher in der Sammlung Coppen-
rath in Regensburg. — Von diesem Metallschnitt existieren zwei Zustände. Der erstere, der mit dem vorliegenden
identisch ist, gehört zu einer Folge, von der sich vier Blatt im Germ. Nat. Museum befinden, sie haben rückseitig
oberdeutschenTypentext, aber keine Nagelköpfe. Bei dem zweiten Eustand, von dem das Museum in Gotha 28 Blatt
besitzt, ist ebenfalls rückseitig deutscher Text, aber sämtliche Blätter zeigen die Köpfe von Nägeln, mit denen die
Platten auf Holzfüße befestigt sind. Vgl. Nr. 2236.

2200a. Die Darsteffung im Tempef Sehr ähnlich der Nr. 2198, aber sehr weichlich. Der Hinter*
grund ist jedoch nicht gleichmäßig schwarz, sondern wir sehen dort eine Steinmauerwie bei 2198 a.'Oben
und an den Seiten ist ein Bandwolken=Rahmen.69x48.

Lehrs K. K. III S. 65, 8h, — abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 6.
DARMSTADT L.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183 und ist gegenseitig nach Nr. 2198a kopiert.

2200 b. Die Darsteffung im Tempef. Dieses Bildchenentspricht fast völlig der Nr. 2198 a, nur
ist rechts hinter Maria noch der Kopf Josephs sichtbar.Die Rückwandbesteht aus Steinen, oben ist
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ein Deckengewölbeund darüber ein Dach mit zwei Türmen und mehreren Zinnen. Links und rechts
ist eine Leiste mit gefiedertenBlättern, die sich um einen Stab schlängeln. 68x47.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Diese Darstellung befindet sich in dem Kölner Horologium <vgl. Nr. 2194 a>/ sie ist nach Nr. 2200 gegenseitigkopiert
(Lehrs K. K. III S. 65, 8k>.

2200c. Die Darsteffung im Tempef. In einem Raum, dessen bogenförmigeRückwand ein großes
Doppelfenster enthält, während sich links Teile einer Seitenwand mit einem großen Fenster, rechts
eine Wand mit einer Tür anschließt, steht ein viereckigerAltar. Auf die abgerundete Vorstufe des«
selben tritt von links Simeon und hält den Oberkörper des nackten Kindes, während die rechts stehende
Jungfrau mit Strahlennimbus die Füße hält. Hinter ihr steht der bärtige Joseph ohne Nimbus, hinter
Simeon die Prophetin Hanna. 59x43.

abg. Leid. Nr. 8.
LONDON B.M. Gelb, grün, rotbraunlack.
Gehört zur Folge 2173 b.

2201. Die Darsteffung im Tempef. Verkleinerte Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Die
Vorstufe des Altars ist aber nicht rund, sondern länglich,- in der Seitenwand rechts ist statt der Tür
ein Fenster. In den Ecken sind Nagelabdrücke. 48x35.

W. u. 2. 376, 7, — abg. SIg. Heitz Bd. 22 Nr. 40.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend.

2202. Die Darsteffung im Tempef In einem Raum mit vier oder fünf großen hellen Fenstern in
der Rückwand, steht ein Altar, dessen Vorderseite mit drei Sternen geschmückt ist. Links vor dem*
selben steht die Prophetin Hanna und rechts Simeon, zwischenbeiden liegt auf einem Tuche das Kind,
dessen Beine Simeon berührt. Mitten hinten steht Maria mit Turban ohne Nimbus, links eine betur*
bante Frau, rechts der Hohepriester. Der Boden hat eckige Fliesen. 48x35.

abg. E. S. W. Tf. 1 Nr. 7.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2203. Anßetung der Bf. drei Könige. In der Mitte sitzt die Jungfrau mit dem nackten Kinde und
blickt nach links,- hinter ihr ist ein Teppich aufgehängt. Rechts kniet der erste König vor dem
Kinde und bietet ihm seine Gabe dar,- die Krone liegt neben ihm am Boden. Der zweite König
mit einem Schmuckstückin Form eines Horns befindet sich ebenfalls rechts, während der dritte
mit einer Art Monstranz mit spitzem Dach links steht. Zu Füßen des letzteren ist ein kleiner Hund,
der nach links läuft, und links vom Stall kniet Joseph. Im Mittelgrund sieht man die Mauern einer
Stadt mit überragendenBaumwipfeln und darüber den siebenstrahligenStern. Links oben schwebt der
gekrönte Gottvater mit dem Bande lÜeges ♦ araböttt ♦ A * Sab«, rechts ist ein Engel mit der Schrift»
rolle h,attC • Steflam • ciaratlt. In den Ecken bemerkt man Nagelköpfe. 239x178.

W. u. 2. 323/ Dutuit I, 26.
ROUEN, DUTUIT. Hellodcer."Wasserzeichen:Weintraube.
Ich habe das Blatt nicht selbst gesehen, sondern beschreibe es nach Weigels Angaben. Es soll 1425—50 entstanden
sein, doch stammt es wohl erst aus dem dritten Viertel des Jahrhunderts.

2204. Anßetung der fif drei Könige. Links ist der offene Stall, unter dessen auf einem Pfeiler
ruhenden Dach Joseph sichtbar ist, der die rechte Hand auf einen Stab stützt und in der linken eine
Kerze hält,- hinter ihm sind Ochs und Esel. Im Vordergrund auf grasigem Boden sitzt links die Jung»
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frau mit langem Haar und Strahlennimbus und hält auf ihrem Schoß das nackte Kind, das sich zur
Mutter zurückwendet, in der rediten Hand einen Apfel hält und die linke nach dem Kästchen aus«
streckt, das ihm der rechts kniende König anbietet, der seinen gekrönten Hut neben sich gelegt hat.
Hinter dieser Gruppe steht der zweite Magier mit erhobener rechter Hand und einer verdeckten
Schüssel auf der linken. Rechts daneben steht ihm zugewendet der dritte Magier, dessen Gabe in
einem Hörn besteht. Diese Szene wird im Mittelgrund durch eine Gebäuderuine und eine niedrige
Mauer abgeschlossen.Dahinter erblickt man eine Gebirgslandschaftmit drei Schlössern,zwei Reitern
und Hirten mit ihren Herden, links davon strahlt der Stern unweit einer Windmühle. 163x115. -
Eingesetzt in eine Bordüre mit sich schlängelndem Blattwerk mit sechzehn fast runden Blumen und
vier Hopfenblüten in den Ecken. 232x180.

W. u. 2. 358, Lehrs K. d. K. d. G. M. S. 27, Waagen im Arch. f. z. K. Bd. II S. 247/ — abg. SIg. Heitz Bd. 13 Tf. 15.
NÜRNBERG GM. Ockergelb, blaßrot, dunkelgrün. Wasserzeichen: Anker mit kleinem Kreuz.
Als Vorbild hat ein Stich des Meisters E. S. (Lehrs K. K. II S. 76, 27 a> gedient. Die Technik erinnert an Köln,
wo das Blatt um 1475 entstanden sein könnte, doch ist dies immerhinfraglich, Die Bordüre ist nach Nr. 2752 kopiert,
ebenso der Pflanzenwuchs.

2205. Anßetung der ßf. drei Könige. Die Jungfrau mit Margueritennimbusund aufgelöstemHaar
sitzt links vor dem Stall und hält vor sich das nackte Kind, dessen Nimbus nur ein wenig angedeutet
ist. Rechts kniet barhäuptig der erste König mit Schellengürtelund überreicht dem Kinde einen ge=
wundenen Becher. Dahinter steht links der bartlose König, lüftet seine Mütze und bietet ein verziertes
Hörn an,- neben ihm steht ein gekrönter bärtiger König, der in der rechten Hand eine eiförmige Gabe
hält und mit der linken auf den rechts oben strahlenden Stern weist. Unten links sitzt eine Katze
neben einem Milchtopf.162x114. - Eingesetzt in eine außergewöhnlichgroße Umrahmung, die oben
links Gott im brennendenBusch zeigt, daneben schwingt Aaron das Rauchfaßvor dem Altar mit fünf
Leuchtern und einem grünenden Stab, und rechts ist die Einhornjagd mit dem blasenden Engel und
drei Hunden dargestellt, während im Hintergrund sich die povta ciftUfft erhebt. Außerdem sind bei
dieser Gruppe noch sieben Schriftbänder vorhanden, von denen die über der Jungfrau ecce ♦ ftttcüia •
ötw X ffat «tf lautet. Auf der linken Seite ist Gideon dargestellt, über ihm ein Engel mit dem Bande
flfts * tecuitt * Bfrofü * fottfflffttte. Gegenüber kniet ein Hirt mit drei Lämmern, über ihm ist die In¬
schrift tmöo et M'öebo X M'ft'one fyäC ♦ tnä. Unten ist links Abraham, dem ein Engel zuruft tolle ffluö
tutö • (jue ♦ öfitgt's * gfac *, dann schreitet er mit Isaak zum Opfer und rechts erfaßt ein Engel
seinen bewaffneten Arm und zeigt ihm den Widder. Doppeleinfassung.358x262.

abg. M. W. II Tf. 62.
BERLIN K. K. Braun, rotlack, goldgelb, grün, blaßbraun.
Vermutlich in den Niederlanden um 1475 entstanden und wohl aus derselben Werkstatt wie Nr. 2338, nämlidi der
des Meisters des »Jesus in Bethanien« <vgl. Nr. 2220). Auf der Altarfront (oben links) haben eine Lilien» und eine
fünfblättrige BlumenpunzeVerwendung gefunden.Vgl. auch Nr. 2382 und 2197k.

2206. Anßetung der ßf. drei Könige. Vor der Tür eines steinernen,mit Stroh gedeckten Gebäudes
sitzt die Jungfrau mit Strahlen-Doppelreifnimbusetwas nach links gewendet und hält das mit gleichem
Nimbus geschmückte Kind auf ihrem Schoß. Um diese Gruppe knien im Kreise die beiden bärtigen
Könige vorn, der durch sein lockiges Haar als Mohr gekennzeichnetedritte König rechts,- sie haben
sämtlich die Hände zum Gebet gefaltet und ihre Kronen auf den punktierten Boden niedergelegt.
Hinten rechts sind die drei Fahnenträger des Gefolges. Links im Mittelgrund steht ein runder Tisch
mit den Geschenken,dahinter ist der Stall mit Ochs und Esel. Mitten oben ist ein ungeschickter Stern,
von dem nur die untere Hälfte sichtbar ist. <157xl07?>.

W. u. Z. 349, - abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 14.
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NÜRNBERG G. M. Hellrot, grün, hellgelb <auf allen Seiten beschnitten?).
Die Zeichnung ist recht geschieht.Außer kleineren und größeren Schrotpunkten sieht man auf den Gewändern der
Jungfrau und der beiden vorderen Könige Sterne, die mit dem Stichel überarbeitet sind. Vgl. die folgende Nummer.

2206 a. Anßetung der ßf drei Könige. Wiederholung des vorhergehenden Blattes oder vielleicht
auch mit demselben identisch. Nur ist oben mehr Luft und der Stern voll sichtbar,- außerdem ist unten
die Inschrift <Bt * proeftetrtes * aöoraumrnt * mm ♦ vnztyi. 173x115.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 1.
AARAU K. B. Rot, gelb.
Dieses Blatt ist vielleicht nur ein unbeschnittenesExemplar der Nr. 2206, obschon das Bein des links knienden Königs
hier hell, dort schraffiert erscheint.

2207. Anßetung der ßf. drei Könige. Links im Vordergrund sitzt die Jungfrau, in deren Nimbus
in Spiegelschrift tnavtfl mutet fpi steht. Auf ihrem linken Knie sitzt das nackte Kind, das sich dem
ersten König zuwendet, der kniend einen mit Goldstüdcengefüllten Kasten überreicht und seine Krone
auf den rautenförmig gepflasterten Boden gesetzt hat. Links hinter ihm steht ein jugendlicherKönig
mit einem Lilienzepter in der rechten Hand und einem Hornaufsatz in der linken. Rechts steht ein
alter König mit Federbarett, der auf der verdeckten rechten Hand ein mit einem Kreuz versehenes
Gefäß hält. Diese Figuren stehen zum Teil unter einem auf vier Pfosten ruhenden Dach, hinter dem
eine halbhohe Steinmauer errichtet ist. Jenseits derselben erhebt sich eine gebirgigeLandschaft,in der
links eine Stadt sichtbar ist. Der dunkle Himmel ist mit Schäfchenwolkenbedeckt, links glänzt der
Stern. In den Ecken sieht man die Abdrücke der Nagelköpfe. 127x89.

B. K. 760,- — abg. E. S. W. Tf. XII Nr. 56.
WIEN H.B. Hellgelb, hellrot, grün.
Dieses Blatt gehört mit den Nrn. 2346, 2353 und 2375, sowie anscheinendauch Nr. 2242 und 2481 zu einer Folge,
die wir dem Meister i> <Nr. 2375) zuschreiben müssen, der zu den besten und frühesten Metallschneidern gehört,
niemals Schrotpunkte verwendete, sondern nur mit Messer und Stichel arbeitete. Wie sich aus dem Dialekt der In¬
schrift eines seiner Blätter <Nr. 2645) ergibt, scheint er in dem äußersten Strich von Niederländisch-Limburg, dem
benachbarten deutschenGrenzgebiet oder dem äußersten Teil der rechtsrheinischenNiederlande gelebt zu haben. Das
vorliegende Blatt hat er nach einem Stich des Meisters des Kalvarienberges <Lehrs I, 298, 3 b) kopiert.

2208. Anßetung der ßf. drei Könige. Unter dem in der Mitte geknickten Stalldachsitzt links vor
dem das Dach tragenden Pfosten die Jungfrau mit verziertem Nimbus und hält auf ihrem Schoß das
nackte Kind, das die linke Hand ausstreckt. Über die Schulter Maria hinweg blickt der bärtige Joseph
erstaunt auf die Szene. Rechts kniet barhäuptig der erste König und bietet ein Kästchen mit Gold dar,
der zweite mit Krone hält ein Hörn und verdeckt mit der linken Hand sein Auge,- der dritte mit
schrägem Kopf hält ein mit drei konischen Türmen verziertes Schmudistück.Über dem Dache erblickt
man eine bergige Landschaft mit einer Stadt, vor der ein Hirte seine Schafe weidet. Das Ganze ist
von einer Umrahmung mit großen Akanthusblättern und Blumen in den Ecken eingefaßt. 108x77.

Cb. 156,- — abg. Bou. pl. 2 Nr. 3.
PARIS B. N. Rotlack, hellgelb, grün.
Dieses schlecht gezeichneteund grob ohne Punktierung geschnitteneBlatt ist vermutlich nach einem verlorenen Kupfer¬
stich kopiert, denn der Teigdruck Nr. 2775 bietet dasselbe Bild von der Gegenseite. Es dürfte kaum aus derselben
Werkstatt stammen wie die Nrn. 2492 x und 2599, obschon es etwas daran erinnert.

2209. Anßetung der ßf. drei Könige. Unter einem Gebäude mit Doppeldach, auf dem zwei kleine
Kreuze sich erheben, sitzt rechts Maria mit Doppelreifnimbus und hält auf ihrem Schoß das nackte
Kind, das dem links knienden König, der seine Krone und das Kästchen mit Gold auf den Boden
gelegt hat, die rechte Hand reicht. In der Mitte steht der zweite König mit eigenartigemHut,- er hält
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in der rechten Hand einen Kelch und in der anderen den dazugehörenden spitzen Deckel. Links steht
der Mohrenkönigmit gekröntemTurban, der mit beiden Händen einen hohen Becher hält. Der Hinter-
grund ist schwarz und oben rechts leuchtet der Stern. Umrahmt von einer zarten Bordüre mit gefie¬
derten Blättern, die sich um einen Stab winden und Blumen in den Ecken, 105x75.

Lehrs K. K. III S. 149, 2 a, — abg. SIg. Heitz Bd. 19 Tf. 31.
BAMBERG K.B. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt, dessen Kostüm auf Burgund weist, ist nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert.
Nach Geisbergs Ausführungen war die Platte eigentlichzur Anfertigung von Teigdrucken bestimmt. Vgl. Nr. 2321.

2210. Anßetung der ßf drei Könige. Hinten rechts ist die Hütte, in der Joseph kniet,- davor sitzt
mit Doppelreifnimbus und vierzinkiger Krone nach links gewendet die Jungfrau und hält auf dem
Schoß das nackte Kind, dem der erste König barhäuptig kniend ein Kästchen mit Gold anbietet. Hinter
diesem steht der zweite mit Pilgerhut und über seinem Kopfe leuchtet der Stern/ links ist der dritte in
burgundischerTracht mit langen Schuhen und einem tonnenartigen Ciborium in der rechten Hand,
Der Grund ist hell, oben ist eine Bandwolke auf schwarzemGrund. 102x78.

MÜNCHEN STB. Rotbraunladc, karmesin, blau, gelb, zinnober, grün.
Rückseitig ist die Nr. 2199 abgedruckt. Beide gehören zur Folge Nr. 2500.

2210a. Anßetung der ßf. drei Könige, Rechts unter dem vorspringendenStalldach sitzt mit Strahlen-
DoppelreifnimbusMaria und hält mit der linken Hand das auf ihrem Schoß sitzende nackte Kind,
das seine Rechte nach dem mit Gold gefüllten Becher ausstreckt, den der vor ihm kniende, mit einem
Schwert bewaffnete, barhäuptige König anbietet. Zwischen beiden steht hinten der zweite, gekrönte
König, der einen ähnlichen, aber verschlossenenBecher hält. Links hinten steht der dritte mit gekröntem
Turban und einem Kelch in der rechten Hand. 62x47,

abg. M. W. I, Tf. 9e.
KÖNIGSBERG U.B. Grün, gelb, braunrot.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 2184 a verzeichnetenFolge, die neben der Nr. 2488 klebt. Es ist eine gleichseitige
Kopie nach dem Stidi des Meisters der Berliner Passion <L. 14).

2210b. Anßetung der ßf. drei Könige. Rechts sitzt Maria nach links gewendet mit dem Kinde auf
dem Schoß, das seine Hände dem Könige entgegenstreckt,der links vor ihm kniet,- vorn am Boden
die Krone des Königs. Hinter dem ersten der zweite König, links von diesem der Mohrenkönig, über-
mäßig groß. Rechts oben über dem Stall der Stern mit langen Lichtstrahlen. Im Hintergrund, schein¬
bar auf dem Pfosten einer Mauer, ein Kelch. Umrandung mit weißen Punkten. 73x55.

MÜNCHEN GR. SLG. (Leihgabe der Kupferstichsammlungder Münchener Universität.) Ohne Bemalung.
Gegenstüdc zu Nr. 2194b.

2210 c. Anßetung der ßf. drei Könige. Links vor dem Tor des Stalles sitzt die Jungfrau mit dem
nackten, auf ihrem Schoß sitzenden Kinde. Vor demselben kniet der erste König mit einem Schwer
am Schulterriemenund hält einen Becher,- neben ihm steht der zweite mit einem Deckel-Pokal in der
linken Hand und dahinter der dritte mit reich geschmücktem Turban, der ebenfalls einen Pokal hält
und die rechte Hand erhebt. Über ihm schwebtein Engel, der auf den neben dem Stalldachstehen¬
den Stern weist, Blumen und Gräser sprießen am Boden, Doppeleinfassung.70x49.

OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 2175c beschriebenenFolge,- es ist das einzige Blatt derselben, das keine Bordüre hat.

2210d. Anßetung der ßf drei Könige. Vor dem Stall, zwischen dessen Doppeldach der Stern
leuchtet, sitzt links die Jungfrau mit Doppelreif-Strahlennimbus und hält auf ihrem Schoß das nackte
Kind, das mit der linken Hand nach dem Becher greift, den ihm der kniende König anbietet. Mitten
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hinten ist der zweite gekrönte König mit einem ähnlichen Becher,- rechts hinten steht der dritte mit
gekröntem Turban und einem Kelch in der linken Hand. Fünf Grasbüschel wachsen auf dem punk*
tierten Erdboden. In einem Bandwolken=Rahmen.61x47.

Lehrs K. K. III S. 35, 14h, — abg. SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 4.
DARMSTADT L.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183. Vgl. die folgende Nummer.

2211. Anßetung der ßC. dreiKönige. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes:
Maria sitzt rechts, die Könige befinden sich links. Der Erdboden und die Gräser vorn sind infolge
der Verkleinerung fortgelassen. Die Luft ist links stark gestrichelt.59x45.

Lehrs K. K. III S. 35, 141, - abg. S. D. 78, 3/ Leid Nr. 6 und M. W. I Tf. 37.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot (stark beschädigt).
Gehört zur Folge Nr. 2173 b. Da hier die rechte Hand bei allen Personen richtig verwendet ist, so dürfte auch das
Vorbild in gleicher Weise aufgefaßt gewesen sein und nicht wie bei Nr. 2210d gegenseitig.

2212. Anßetung der ßf. drei Könige. Unter dem weit ausladenden Dach, das bis zur linken Ein¬
fassungslinie reicht, steht ganz rechts Joseph mit gefalteten Händen hinter Maria, die mit beiden
Händen das nackte Kind auf ihrem Schöße hält. Dieses wendet das Gesicht der Mutter zu, greift aber
mit der rechten Hand in das Kistchen, das ihm der kniende König, der seine Krone auf den Boden
gelegt hat, darbietet. Links stehen die beiden anderen Könige nebeneinander,-der bärtige hält einen
Kelch mit spitzem Dedtel, der bartlose ein Hörn mit Fuß. Der Stern schwebt über dem Haupt der
Jungfrau. 48x34.

W. u. Z. 376, 6, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 41.
DRESDEN K.K. Rotlack, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171.

2212m. Tfucßt nacß Ägypten. Joseph mit einem Stab auf der linken Schulter führt den Esel nach
rechts, auf dem Maria mit Strahlennimbus sitzt, die im rechten Arm das nackte Kind hält. Hinten
links steht eine Säule,- das darauf befindliche Götzenbild, dessen rechter Arm unmäßig lang ist, bricht
mitten durch. Auf dem gepunkteten Erdboden sprießen mehrere Grasbüschel. In der Luft sind rechts
einige Regenstreifen. 61x44.

abg. Leid. Nr. 9.
LONDON B. M. Rotbraunlack, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend. Vgl. die folgende Nummer.

2212n. 'Ffucßt nacß Ägypten. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, nur hält das
Götzenbild in der rechten Hand eine Lanze, die in rechtem Winkel geknickt ist. 63x47.

abg. M. W. I Nr. 54.
RIGA STB. Grün, braunrot, hellgelb.
Augenscheinlichist hier das anscheinend verlorene Vorbild getreuer wiedergegeben als auf dem vorhergehendenBlatt.
Dieses Blatt gehört zugleich mit den Nrn. 2216a, 2383b, 2389 und 2412m anscheinend zur Folge 2184a. Diese
stammt vielleicht aus der »Bergwolken-Werkstatt« (Nr. 2251).

2212r. Kindermord zu Betßfeßem. Rechts sitzt Herodes mit Krone auf seinem mit einem BaU
dachin versehenenThron mit dem Zepter in der rechten Hand. Neben ihm steht ein Krieger mit einer
Hellebarde in der Linken. Links steht ein zweiter Krieger, der sich vorbeugt und ein totes Kind hält.
Ein anderes Kind kriecht auf dem mit Gras bewachsenenBoden nach rechts, ein drittes liegt dahinter
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tot am Boden. Im Hintergrund steigt das Terrain nach links zu einem Berge an, auf dem zwei Bäume
stehen.. 61x44.

abg. Leid. Nr. 10.
LONDON B.M. Rotbraunlack, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b. Vgl. die folgende Nummer.

2212x. Kindermord zu Betßfeßem und TfucBt nacß Ägypten. Der vordere Teil des Bildes ist
eine gegenseitige Wiederholung des vorhergehendenBlattes,- aber hinter dem ansteigendenErdboden
ist unter Fortlassung des einen Baumes die Jungfrau mit dem Kinde auf einem Esel sitzend, der von
Joseph geleitet wird, hinzugefügt. Bandwolken-Umrahmung, die jedoch links hinter dem Thron ver«
schwindet. 69x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 7.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2213. Der zwöffjäßrige Jesus im Tempef. Der bekleidete und mit einem Nimbus geschmückte
Knabe sitzt nach links gewendet auf einer Treppe in einem Raum mit Deckengewölbe.Rechts tritt die
Jungfrau mit auf der Brust gekreuztenHänden durch die Tür ein. Im Vordergrund befinden sich links
und rechts je zwei Schriftgelehrte, von denen die beiden mittleren je ein Buch emporhalten. Der Hinter«
grund links unter der Tür ist hell. 112x72.

abg. S. D. 26.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, blau, braunlackrot <verblaßt>, hellgrün.
Rohe, wahrscheinlichniederdeutscheKopie nach dem folgenden Blatt mit kleinen und großen Schrotpunkten sowie
Verwendung einer Kreispunze.

2214. Der zwöffjäßrige Jesus im Tempef. Die Darstellung entspricht der vorhergehenden nur
ist die Arbeit viel sauberer. Doppeleinfassung.102x78.

MÜNCHEN STB. Karmesin, braunrotlack, blau, gelb, zinnober.
Auf der Rückseite befindet sich die Nr. 2432. Beide gehören zu der bei Nr. 2500 beschriebenenFolge.

2214a. Der zwöffjäßrige Jesus im Tempef. In einem Raum mit Kreuzgewölbe sitzt das Kind
mitten hinten auf einem hohen Sitz, von dem eine Treppe herabführt, etwas nach links gewendet mit
einem Buch im Schoß. Durch die in der linken Wand befindliche Tür ist Maria mit Strahlennimbus
und erhobenen Händen nebst Joseph eingetreten.Links und rechts vorn steht je eine hölzerne Bank,-
deren jede mit einem kleinen Wappen ^^ versehen ist,- auf der linken sitzt ein Priester mit Mitra
und ein älterer Jude, rechts ein Schrift» mS gelehrter,-letzterer und der Priester halten je ein Buch
in der Hand. In den oberen Ecken ist ^^ ein Bogen mit Dreiblaü>Ornament. 60x46.

Lehrs K. K. III S. 35, 15b, — abg. Leid Nr. 11.
LONDON B.M. Grün, gelb, rotbraunlack.
Gehört zur Folge 2173 b und ist nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion kopiert.

2214x. Jesus und die Samariterin. In der Mitte steht ein runder gemauerter Ziehbrunnen, der
vorn eine hölzerne Tür mit eisernem, verzierten Aufsatz zum Aufrollen des Eimers hat. Links von
demselbensteht der Herr und stützt sich sprechend mit dem linken Arm auf den Brunnenrand, neben
ihm ist das Band * «Utlietr * öa * mttyi * btbeve *. Rechts steht mit hoher Haube die Frau und gießt
etwas nach vorn geneigt das Wasser aus dem Eimer in einen Krug. Im Hintergrund dehnt sich die
Stadt Sichar in Samaria aus, und rechts aus dem Tor derselben nähern sich drei Jünger,- am Himmel
sind Wolken mit Sternen. Starke Doppeleinfassung.235x<175?>.

abg. Hiersemann: Source material pl. XIX.
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LEIPZIG, HI ER SEMANN. Ladsrot, gelb, dunkelgrün (an den Seiten unbedeutend versdinitten).
Hübsches Blatt vom Meister des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220). Gegenstück zu Nr. 2287 w und wahrscheinlichauch
zu 2240 und 2339.

2215. Jesus und die Samariterin. Der Herr mit frisiertem Bart und Strahlen^Kreuznimbussteht
rechts an dem runden gemauerten Ziehbrunnen, der mit dem Kölner Wappen versehen ist. Er lehnt
den rechten Arm auf den Brunnenrand und erhebt die linke Hand. Ihm gegenüber steht etwas vor«
gebeugt die Frau mit turbanähnlidiem Kopftuch und schüttet aus dem Eimer das Wasser in ihren
Krug, Im Hintergrund ist rechts oben ein Schloß mit drei Wanderern, links ein großes Schloß, davor
ein Jäger mit erlegtem Hasen, sowie eine Windmühle. 173x118.

P. I p. 90/ Renouv. p. 24, 10/ — abg. S. D. 33,- Brulliot cop. phot.,- Molsdorf: Köln Tf. I.
KREFELD, GUSTAV VON RATH. Spuren von Fleischfarbe, blau, gelb, rot, grün.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün.
Köln um 1470. Von derselben Hand rühren auch die Nrn. 2299, 2450, 2469 m, 2536, 2548 a, 2551, 2573, 2594,
2671, 2680, 2703, 2723 und wohl noch eine ganze Anzahl anderer Blätter her. — Das erste Exemplar war früher
in der Sammlung Vincent Meyer.

2216. Jesus und die Samariterin. Der Heiland bärtig und mit großem Nimbus steht links und
weist mit dem linken Zeigefinger auf seine rechte offene Hand. Neben ihm steht die beturbante Frau
mit zwei Krügen in ihren Händen. Rechts hinter ihr ist der eckige Ziehbrunnen mit der Inschrift
+ tößp + gfp + mit + ötftttf. Am Boden sprießen einzelne Gräser, die Luft ist regenartig gestrichelt.
124x88.

Dodg. p. 167, B 1/ — abg. Manuel Bd. VI Tf. 31.
LONDON B.M. Hellgelb, gelbgrün.
Dieses Blatt ist mit der Nr. 2218, auf der der Verfertiger seinen Namen 3mrti)o!mcu.äangebracht hat, auf dasselbe
Blatt gedruckt. Zu derselben Folge gehören auch die Nrn. 2221 und 2228. Die Inschrift beweist, daß wir es mit
einem niederdeutschen, vermutlich in Köln tätigen Meister zu tun haben/ der Name ist in Süddeutschlandselten, aber
am Rhein von Frankfurt a. M. bis Maestricht sehr häufig. Auf dem Gewand der Samariterin hat eine Lilien-Punze,
auf Nr. 2218 und 2221 eine Sternpunze Verwendung gefunden, die uns die Auffindung weiterer Blätter derselben
Werkstatt ermöglichenwerden. Vgl. die drei folgenden Nummern.

2216a. Jesus und die Samariterin. Freie gegenseitige Wiederholung der vorhergehenden Dar»
Stellung: die beiden Figuren sind mehr auseinandergerückt. Der Ziehbrunnen ist links, die Frau mit
zwei Krügen wendet ihm den Rücken zu und blickt auf den rechts in leuchtendem Gewand stehenden
Herrn. In der Luft sind regenartige Striche, am Erdboden sprießen drei kleine Gräser. 63x47.

abg. M. W. I Nr. 38.
RIGA STB. Gelb, grün, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2212n.

2217. Jesus und die Samariterin. Ebenfalls eine gegenseitigeWiederholung der Nr. 2216, und
zwar stehen die beiden Figuren einander sehr nahe. Der Herr hält den Kopf etwas schräg nach links
und es wachsen zwei größere Grasbüschel am Boden. Die Luft ist klar ohne Streifen. 47x35.

abg. Sfg. Heitz Bd. 15 Tf. I.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Ziemlich rohe Arbeit, die mit den Nrn. 2605, 2617 und 2699 in dem aus dem Kloster St. Emmeran in Regensburg
stammenden Cod. lat. 14600 klebt. Das Blatt gehört anscheinend zur Folge Nr. 2171.

2217 a. Jesus und die Samariterin. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2216, doch sind die beiden
Figuren noch etwas weiter als bei 2216a auseinandergerückt.Der Heiland steht also links, der Brunnen
rechts. Die Luft ist völlig klar, Grasbüschel fehlen. 47x35.

abg. E. S. W. Tf. I Nr. 8.
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WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2217b. Jesus und die Samariterin.
WÜRZBURG M.KL. Mit Bemalung (klebt in Reisch: Margarita).
Es war mir leider nicht möglich,näheres über dieses Blatt zu erfahren.

2218. Auferwedtung des Lazarus. Das dunkle Grab, aus dem sich der Auferweckte mit zusammen»
gelegten Händen erhebt, befindet sich rechts in schräger Richtung. Links vorn steht mit erhobener
rechter und ausgestreckterlinker Hand Jesus,- neben ihm stehen zwei Frauen und ein Mann mit ge«
falteten Händen und mit Nimben geziert. Im Hintergrund sind rechts neben einem runden Turm fünf
Köpfe von Zuschauern angedeutet. Mitten unten ist ein Band mit dem Künstlernamen bavtijolnteus.
124x88.

Dodg. p. 167, B 1 Q), — abg. Manuel Bd. VI Tf. 31, S. A. Tf. X.
LONDON B.M. Gelhgrün, gelb.
Zur Folge Nr, 2216 gehörend.

2219. Jesus im Hause des Lazarus. Der Name des letzteren steht auf einem Bande zu seinen
Füßen. Der Herr und die Jungfrau sitzen am Tisch,- Martha ist mit Kochen beschäftigt, während
Maria mit einem Buch auf ihrem Schoß den Worten des Herrn lauscht, zu dessen Füßen sie sitzt.
Auf dem Dach steht CafMum mar% betonte, unten <Bp bttynfa gpe tne^ltttä tvui>itg ptreffa.

Hymans in den Doc. icon. p. 18.
MALINES, MR. DE BRUVNE besitzt die Metaliplatte.
KREFELD, G. VON RATH (früher SIg. Arenberg).
Dieser zu Anfang des XVI. Jahrhdts. im Kloster Bethanien bei Mecheln entstandene Metallschnitt ist ein Gegen¬
stück zu Nr. 2441. Bezüglichder Inschriftvgl. den bei H. Bradshaw: Collected papers, Cambridge 1889, p. 247 ff.
abgebildeten Kupferstich des flämischen Meisters GM <P. II p. 291>.

2220. Jesus in Bethanien. In einem Zimmer sitzt hinten links auf einer Bank mit hoher hölzerner
Rückwandder Heiland mit Strahlen=Kreuznimbusund spricht zu zwei Männern <Lazarusund Simon),
die mit ihm an dem viereckigen gedeckten Tisch sitzen. Maria, die Schwester des Lazarus, kniet links
im Vordergrunde neben einer großen Salbenbüchseund trocknet mit ihrem Haar die Füße des Herrn.
Judas mit dem Geldbeutel in der Hand schreitet, sich umwendend, nach rechts aus der Tür, während
drei Jünger in der Mitte des Hintergrundes miteinanderdisputieren. Unter dem Bilde ist folgender Text:

Cü t>ns tfjs fuccftaflet iajarü a nwrtttfs trecübös in
t>otno ftawnfe Upvofi pcepit ipt lasaro ut coratn
cömfccfas nawarct q öfterat f ifevno q pate&o fljü
Üi? l0cutg e' ficirt I ttus IcgcÖa Ijafcetutr

Größe 248x173. - Diese Tafel ist eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüre mit den Evangelisten»
Symbolen in den Ecken. 327x250.

abg. Slg. Heitz Bd. 25 Tf. 10.
BERN STB. Gelb, grün, braun, rot.
Hervorragendes Blatt eines um 1470—80 wohl in den Niederlanden tätigen Künstlers, den ich nach dem vorliegenden
Bilde den Meister des »Jesus in Bethanien« genannt habe, während Molsdorf (Beiträge S. 61 ff.) ihn den »Form«
Schneidermit dem Anker« (vgl. Nr. 2197 k) nennt. Sicher stammen von ihm bzw. aus seiner Werkstatt noch die
Nrn. 2205, 2214x, 2240, 2287 w, 2338, 2339, 2382, 2423, 2460, 2518, 2527, 2604, 2625, 2649, 2652b, 2662, 2711,
2714a. — Das Tischtuch und die Gebäude rechts sind mit einer kleinen X=Punze bearbeitet, das Gewand Christi
mit großen weißen Punkten.
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2221. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet mit erhobener rechter Hand und die linke
am Zügel auf einem Esel nach rechts, fünf mit Margueriten-Nimben geschmückte Jünger folgen ihm.
Rechts kniet ein bartloser Mann im Stadttor und breitet sein Gewand aus, hinter ihm sind noch drei
Männer sichtbar, daneben steht ein Baum, in dessen Krone ein Mann sitzt, um Maien zu brechen.
Die weiße Luft ist stark gestrichelt.124x88.

Dodg. p. 167, B 1 <3>, - abg. Manuel VI Tf. 31.
LONDON B.M. Gelb, gelbgrün.
Mit Nr. 2228 auf dasselbe Blatt gedruckt und zur Folge Nr. 2216 gehörend.

2222. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet in gleicher Weise wie auf dem vorher*
gehenden Blatt nach rechts. Hinter ihm sind Petrus und Johannes sichtbar, ein dritter Jünger ist an¬
gedeutet. Rechts ist ein hohes Tor mit zwei schlanken Türmen, vor dem ein bartloser Mann kniet,
der sein Gewand ausbreitet. Auf dem schwarzenHintergrund sind weiße Arabesken mit vierblättrigen,
fast runden Blumen. 101x76.

abg. bei Stoeger und E. S. W. Tf. 5 Nr. 33.
MÜNCHEN STB. Gelb, grün, blau, karmin, zinnober (Rückseite leer).
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb <auf der Rückseite ein handschriftlichesdeutsches Gebet).
Gehört zur Folge Nr. 2500. Das Wiener Exemplar mit den Nrn. 2232, 2243, 2253, 2262, 2273, 2281, 2288, 2302,
2324, 2364, 2376, 2386, 2395, 2408, 2424, 2442, 2474 stammt aus Stift Nonnberg (Salzburg).

2223. Cßristi Einzug in Jerusafem. Diese Nummer ist zu streichen.Es handelt sich, wie ich be¬
fürchtete,nur um ein Faksimile des vorhergehenden Blattes.

2224. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet in gleicher Weise wie auf den vorher¬
gehenden Blättern nach rechts, aber der Hinterkörper des Esels ist durch einen vom Rücken gesehenen
Jünger verdeckt und das Tier hat Hals und Kopf tief über das Gewand vorgestreckt, das ein im
Stadttor halb sichtbarer,bärtiger Mann stehend vor sich hält. Hinten links sind zwei Jünger sichtbar,-
der ganze Grund ist mit kleinen Punkten ausgefüllt, drei Grasbüschel sprießen am Boden. 99x71.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München Nr. 5.
??? Lackrot, gelb, grün.
Das steinerne Tor, dessen Ausführung fast völlig der Wand auf Nr. 2179b entspricht, läßt auf Kölner Ursprung
schließen. Das Blatt klebt mit dreißig Holzschnitten, die ich bei Nr. 163 aufgezählt habe, in einer Handschrift, die in
Augsburg um 1480—90 entstanden zu sein scheint.

2224a. Einzug in Jerusafem. Dieses Bild ähnelt der Nr. 2221, dodi hält der Herr den Zügel in
der rechten Hand und erhebt die linke. Rechts ist das steinerne Tor mit einfachem Dach, unter dem
ein bartloser Mann mit Kappe steht und sein Gewand ausbreitet/ links folgen drei Jünger, und in der
Mitte des Hintergrundes steht ein Baum. In einer Bordüre von Akazienblättern, die sich um einen
Stab ringeln mit Blümchen in den Ecken. 69x49.

Cb. 192, — abg. Bou. pl. 3 Nr. 6, 3.
OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
PARIS B.N. Gelb, grün, braun.
Gehört zur Folge Nr. 2175c bzw. 2173a. Vgl. die folgende Nummer.

2224b. Einzug in Jerusafem. Getreue gleichseitige Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, aber
in einer Bandwolken-Umrahmung. Die Luft ist hell. 69x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 8.
DARMSTADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.
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2225. Einzug in Jerusafem. Gegenseitigzu allen vorhergehendenBlättern. Das von zwei Türmen
flankierteStadttor ist links, und unter demselben breitet ein Mann mit spitzer Mütze sein Gewand
aus. Dem Heiland, der von rechts heranreitet, folgen drei Jünger,- im Hintergrund steht ein Baum.
Die Luft ist mit regenartigen Strichenversehen. Starke Einfassungslinie. 63x47.

MÜNCHEN GR. SLG. Bläulich-rosa, zinnober, gelb.
Neben dem Messer haben kleine Sdirotpunkte Verwendung gefunden. Um 1470—80.

2225 a. Einzug in Jerusafem. 63x48.
NEUSTADT A. AISCH KB.
Dieses Blatt klebt mit den Nrn. 2236a, 2269a und 2368a im Kodex F. V. 21. — Leider kann ich nicht mehr fest'
stellen, aus welchen Gründen die von mir gewünschte photographische Aufnahme dieser BlättAen unterblieben ist.

2225 b. Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet nach rechts, er erhebt die rechte Hand und hält
den Zügel in der linken/ drei Jünger mit Strahlennimben folgen ihm. Rechts steht ein Mann in dem
von zwei runden Türmen flankiertenStadttor und breitet sein Gewand aus. Mitten hinten steht ein
Baum mit eigenartigerKrone/ die Luft ist regenartig gestrichelt. 58x42.

abg. Leid. Nr. 12.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2225 c. Einzug in Jerusafem. Dem vorhergehendenBlatte ähnlich, doch sind im Hintergrunde zwei
trodtene Bäume. Die Luft ist gestrichelt. 60x44. - Über dem Bilde steht in Typendruck ©etr palmtcta;.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119/ — abg, Proceedings of the Numismatic and Antiquarism Society of
Philadelphia 1904 p. 203.
PHILADELPHIA F.L. Ohne Bemalung.
Dieses Bildchenbildet mit den Nrn. 2236b, 2246b, 2258a, 2269b, 2284c, 2292b und 2307a den Rest einer Passions¬
folge. Auf den Rüdeseiten der Blätter sind 14—20 Zeilen Typentext. Alle Blätter sind in der angegebenen Zeit¬
schrift abgebildet.

2226. Einzug in Jerusafem. Dies ist eine ziemlich getreue Wiederholung des vorhergehenden
Blattes, doch fehlt der Baum. Die Luft ist hell,- in den Edien sind Nagelköpfe bemerkbar. 47x31.

W. u. Z. 376, 8.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Das Blättchen gehört zur Folge Nr. 2171.

2227. Einzug in Jerusafem. Ähnlich den beiden vorhergehenden, auch ist wie bei 2225 b hinten
links ein Baum, aber das Stadttor ist breiter und ähnlich der Nr. 2221 mit Zinnen und einem Dach
versehen. Ganz rechts ist eine Säule <wie bei 2224a>, deren Fuß in die untere Einfassungsliniehinein¬
reicht. Keine Nagelköpfe. 47x33.

B. K. 794,- - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 9.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2228. Jesus treißt die Wecßsfer aus dem Tempef. Unter einer offenen Halle, deren Dach auf
ediigen Pfeilern ruht, steht links der Herr und schwingt in der rechten Hand eine Geißel, während er
mit der linken den Tisch, auf dem noch Geldstücke liegen, umstürzt. Zwei Leute sehen ihm flüchtend
zu, der vordere hält mit der Hand seine Kappe fest, der andere führt ein kleines Rind mit sich. Die
Luft ist, namentlich rechts oben, mit Streifen gefüllt. 124x88.

Dodg. p. 168, B 1 <4), — abg. Manuel VI Tf. 31.
LONDON B.M. Gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2216.
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2229. Die Tußwascßung. In einem Raum mit gewölbter hölzernerDecke und einem Butzenscheiben*'
fenster links sitzt links vorn Petrus. Der Heiland kniet rechts am Boden und hält den linken Fuß des
Jüngers über der Holzwanne. Zwei Jünger sitzen an den beiden Seiten, die übrigen sitzen oder stehen
im Hintergrund,- sie haben mit Ausnahme des in der Mitte befindlichen Johannes starke Barte und
sämtlich Strahlennimben. An den Seiten sind zwei schlanke Säulen mit Dreiblattornamenten in den
oberen Ecken. 100x75.

abg. E. S. W. Tf. XIII Nr. 57.
WIEN H.B. Gelb, grün, rotbraunlack.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, goldgelb, lackrot, rosa.
Ziemlich grobe <niederdeutsche?> Arbeit um 1470. Der Boden ist punktiert, sonst sind außer SöSrotpunkten noch
Messer und Stichel angewendet. Das Wiener Exemplar stammt aus Kloster Mondsee. Eine fast gleiche Darstellung
bietet der Teigdruck Nr. 2776.

2230. Die Tußwascßung. Der rechts im Vordergrund kniende Herr wäscht den Fuß Petri, den
dieser erhoben hat, während der andere in der Waschwanne steht. Mit dem Daumen seiner linken
Hand weist der Jünger auf seinen Kopf <Joh. XIII, 9>. Im Hintergrund stehen die übrigen elf Jünger,
der vorderste links ist Judas, an dem fehlendenNimbus kenntlich. Die Luft ist hell,- die Umrahmung
zeigt ein sich schlängelndesFarrenkrautmuster mit dreiundzwanzig kleinen Blümchenund vier spitz=
blättrigen Blumen in den Ecken. 69x48.

abg. S. D. 78, 7.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <scharf beschnitten).
OXFORD A. M. Ohne Bemaiung.
WIEN ALB.
Dieses Blättchen, dem ein Stich des Meisters der Berliner Passion zum Vorbild gedient hat, gehört zur Folge
Nr. 2175c bzw. 2184. Vgl. die folgenden Nummern.

2230a. Die Tußwascßung. Gleichseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch besteht
die Bordüre aus einer Ranke mit großen Blättern, die sich um einen dünnen Stab windet. 70x50.

BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <vgl. Nr. 2194 a>.

2231. Die Tußwascßung. Gegenseitige Wiederholung der vorhergehendenBlätter. Der Heilandkniet
links, Petrus und Judas sind rechts. Die Bordüre zeigt aber ein Bandwolkenmuster, das rechts von
den Figuren dreier Jünger, links vom Gewände Christi unterbrochen wird. 66x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 9.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung.
111 Gelb und verblaßtes Grün.
Gehört zur Folge Nr. 2183. Das zweite Exemplar befand sich in der Sammlung des Ingenieurs Eduard Schultze
in Wien.

2231a. Die Tußwascßung. Verkleinerte Wiederholung der Nr. 2230, jedoch ohne Bordüre. Petrus
sitzt links mit einem Fuß in der Wanne und den anderen erhoben. Den letzteren berührt der Heiland
mit der rechten Hand. Die Jünger stehen im Hintergrund/ hinter Petrus ist der Kopf des Judas ohne
Nimbus. Der Boden hat ein Muster mit schwarzen Dreiecken,-die Luft zeigt einige regenartige
Striche. Starke Einfassungslinie, 62x42.

abg. Leid. Nr. 13.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend.

2232. Tußwascßung und Aßendmaßf. Vorn kniet links mit vorgebeugtemOberkörper der Heiland,
er hält mit der rechten Hand den rechten Fuß des rechts sitzenden Petrus und taucht seine linke in die
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Waschschüssel.Hinter Christus ist der umgewendeteKopf des Judas sichtbar. Hinter der beschriebenen
Gruppe steht der viereckige,mit einem Leinentuchversehene Tisch, auf dem ein großer Kringel, ein
Messer, ein Teller mit einem Fisch und ein kleines Brot gelegt sind. Hinter dem Tisch sitzt in der
Mitte, etwas nach rechts blickend, der Herr mit Johannes an seiner Brust und erhebt etwas drei Finger
seiner rechten Hand. Links von ihm sind vier, rechts fünf Jünger teils sichtbar, teils nur durch Nimben
angedeutet. Der Grund ist schwarz. Oben links bemerkt man einen Nagelkopf. 102x78.

abg. E. S. W. Tf. V Nr. 34.
BERLIN K. K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlack (rückseitighandschriftl.deutsches Gebet).
MÖNCHEN STB. Blau, gelb, karmesin, braunlack, rot, zinnober, grün (rückseitig befindet sich die Nr. 2243).
OXFORD B. L. Rotbraun, gelb, grün, blau (rückseitig ist die Nr. 2376 gedruckt).
WIEN H. B. Grün, lackrot, gelb (rückseitighandschriftl.deutsches Gebet).
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 2500 beschriebenenFolge. Hiervon besitzt Berlin in frühen alten Drucken die
Nrn. 2232, 2243, 2253, 2262, 2273, 2281, 2288, 2324, 2364, 2376, 2386, 2395, 2424 und 2474 als Anhang zu
einem Gebetbuch (Cim. 23). Auf den Rückseiten sind deutsche Gebete, deren Dialekt auf Schwaben (Augsburger
Gegend) zu deuten scheint. — Vgl. die folgende Nummer.

2233. Tußwascßung undAßendmaßf. Wiederholungdes vorhergehendenBlattes, daran kenntlich,
daß oben auf schwarzemGrunde sechsunddreißigSterne hinzugefügt sind. Die Arbeit ist wesentlich
roher und ungeschickter als die vorhergehende, zeigt aber trotzdem in der Figur des Judas eine wesent=
liehe Verbesserung. Während nämlich bei Nr. 2232 fast nur das in unmöglicher Weise nach oben
verrenkte Gesicht, aber fast nichts von der Figur des Verräters sichtbar ist, sehen wir ihn jetzt deut=
lieh hinter Jesus knien und seinen Kopf nach Petrus wenden. 100x76.

W. u. Z. 359/ — abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 118.
? ? ? Gelb, grün, braunrotlack.
Dieses Blatt gehört zu einer Passion, die vermutlich 24 Blatt umfaßte, von der sich aber nur 16 erhalten zu haben
scheinen, nämlich außer der vorliegenden noch die Nrn. 2244, 2254, 2268, 2274, 2283, 2289, 2303, 2347, 2366, 2377,
2387, 2396, 2425, 2447 und 2475. Außer kleinen und großen Schrotpunkten, einer Punze mit einem fünfstrahligen
und einer solchen mit einem sechsstrahligenStern haben auch Messer und Stichel Verwendung gefunden. Der Grund
ist stets schwarz und der Himmel mit weißen Sternen bedeckt, auch machen sich überall in den Ecken die Köpfe
der Nägel bemerkbar, mit denen die Platten auf Holzfüße genagelt sind. Der Nimbus Christi ist meist mit einem
Kreuz mit mehreren Strahlen versehen, die Nimben der übrigen hl. Personen haben kleine Bogen oder Punkte innere-
halb eines Doppelreifs.
Im ersten Zustand haben die Bilder rückseitig handschriftlichen Text, der sich bei der ersten Hälfte auf das vorher¬
gehende, bei der zweiten auf das folgende Bild bezieht.
Im zweiten Zustand, von dem jedoch nur die Nrn. 2268, 2283, 2289, 2303, 2447 und 2475 bekannt sind (früher
W. u. Z. 360), befindet sich rückseitig Holzschnitttext,der bei dem vorliegenden lautet:

© öu füffe? natn gjiju ct# tag vn »mt öetr felbfgen ttt toffie
t'd) etma i>iü) bintv hitmü* pit iü) btfy i>w aßet ftffefter
tfgen gufunft in fcer öw tms a«m fhu ?p& öaj öw gm meinet
funöer 0efud)t ort etrma iitcfc, öer amen fei tuelft futnen tmö
etre iit Uv ttpüte öfe finV öat innen toonne ante
»on ÜJftreijel auff J)en felirfgen

Bei vielen Blättern handelt es sich lediglich um Kopien nach der bei Nr. 2500 verzeichneten Folge, jedoch weichen
auch einzelne ab (z. B, 2244). Über den Entstehungsort läßt sich nichts Bestimmtes sagen: der handschriftlicheText
des ersten Zustands zeigt alemannischenDialekt, hingegen weist der xylographischeText des zweiten auf Schwaben.

2234. Das Aßendmaßf. An einem runden Tisch, auf den ein schmales Tischtuch mit bunter Kante
gelegt ist und außer einer Fleischschüssel Messer, kleine Brote und Becher verteilt sind, sitzt hinten
der Heiland, unter dessen Mantel der Kopf des Johannes etwas hervorschaut. Er beugt sich weit über
den Tisch und schiebt dem vorn links ohne Nimbus sitzendenJudas einen Bissen zu. Zwischendiesen
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beiden Personen sind links drei Jünger, vorn sind zwei und rechts sitzen fünf. Den Hintergrund bilde
eine Tapete mit Rauten, die mit Blumen gefüllt sind, am Fußboden liegen hölzerne Dielen in schräger
Richtung.175x134.

abg. Manuel VI Tf. 30, S. A. Tf. 15,- Sig. Heitz Bd. 58 Tf. 12.
LEIPZIG U.B. Spur von Zinnober.
WOLFEN BÜTTEL L.B. Blau, grün, gelb, rot.
Sehr charakteristische,zweifellos niederdeutsche Arbeit. Auf dem Leipziger Exemplar hat sich folgende handschrift¬
liche Notiz erhalten:

gjßu Ubtü bowutt facultatf avttü bn» öoctor Cannes ffitft
tie J&oltogft anno &o»tf mffleffatoq&rfngeteffmoortuageffrno Utcio

Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 2287x und 2300. Meine frühere Ansicht, daß diese Blätter vom Keulen»
meister <vgl. Nr. 2191) herrühren, muß ich aufgeben. Es handelt sich um Arbeiten eines niederdeutschen Meisters,
für den der Tapetenhintergrund und das in kreisrunden Locken verlaufende Bart» und Haupthaar besonders charakte¬
ristisch sind. Auch Nr. 2431 rührt von ihm her.

2235. Das Aßendtnaßf. In der Mitte hinter dem runden Tisdi sitzt der Heiland mit langen Locken
und legt den rechten Arm über den an seiner Brust ruhenden Johannes, während er mit der linken
dem vorn rechts hockenden Judas einen hostienförmigenBissen zuschiebt. Vier Jünger sitzen links am
Tisdi und ebensoviele rechts,- drei weitere sind im Hintergrund durch Nimben angedeutet. Der Erd=
boden ist mit viereckigenFliesen, die schwarze L»Winkel haben, belegt,- die Luft zeigt regenartige
Striche. Das Ganze ist von einem Farrenkrautrahmen eingefaßt. 68x50.

Cb. 193/ Lehrs IC K. III S. 66, 13h,- - abg. S. D. 78, 4 und Bou. pl. 4 Nr. 6, 8.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
PARIS B.N. Gelb, grün, braun.
Gehört zur Folge Nr. 2175c bzw. 2173a bzw. 2184. Vgl. die folgenden Nummern.

2235 a. Das AJJendmaßf. Gegenseitige Kopie des vorhergehenden Blattes,- Judas sitzt vorn links.
Die Luft ist hell, aber ganz oben ist eine Bandwolke. Die Umrahmung zeigt kein sich schlängelndes
Farrenkraut, sondern eine weiße Bandwolke auf schwarzem Grund. 68x49.

Lehrs K. K. III S. 66, 131/ — abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 10.
DARM STADT L.M. Spuren von Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2235b. Das Aßendmaßf. Ähnlich dem vorhergehenden Blatt und ebenfalls mit einer etwas miß¬
ratenen Bandwolke am Himmel. Die Bordüre zeigt aber eine Rebe mit gefiedertenBlättern, die sich
um einen dünnen Stab windet. 69x50.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a> entnommen.

2236. Das AdJendmaßf. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2235. Am Himmel ist eine wagerechte
Wolkenschicht, die Fliesen haben eine dreieckige Form, die Bordüre zeigt leichte, sich um einen Stab
schlängelnde Ranken. 69x49.

Lehrs K.K.III S. 66, 13 k.
WASHINGTON, LIBR. OF CONGR. Ohne Bemalung.
Dieses, früher in der Sammlung Coppenrath in Regensburg befindlicheBlatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2200 und
gehört dem ersten Zustande <ohne Nagelköpfe) der dort beschriebenen Folge an-

2236a. Das ASendmaßf. 63x48.
NEUSTADT A. AISCH KB.
Vgl. Nr. 2225 a.
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2236b. Das ABendmaßf. Hinter einem runden Tisch sitzt der Heiland etwas nach rechts gewendet
und hält Johannes unter dem rechten Arm. Links von ihm befindensich vier, rechts drei Jünger. Vorn
sitzen links und rechts je zwei Jünger, von denen der vorderste rechts durch das Fehlen des Nimbus
als Judas erkennbar ist. Ihm schiebt der Heiland mit der linken Hand eine Hostie zu. Der Fußboden
ist mit viereckigen 1 Fliesen gepflastert, die Luft regenartig. 61x45. - Über dem Bilde steht in Typen»
druck Bas mtytmaL

Kat. 90 von Ludwig Rosenthai Nr. 119/ — abg. Proceedings etc. p, 204.
PHILADELPHIA F. L. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2225 c.

2237. Das Aßendmaßf. Etwas veränderte gegenseitigeKopie nach 2235. Der Heiland sitzt mitten
hinter dem Tisch und umfaßt Johannes mit dem linken Arm/ er schiebt aber dem vorn links sitzenden
Judas, der die rechte Hand erhebt, keinen Bissen zu, sondern faßt mit beiden Händen in die vor ihm
stehende Schüssel.Links und rechts sitzen je vier Jünger, außerdem sind im Hintergrund noch vier
durch Nimben angedeutet. Christus und alle Jünger, ausgenommenJudas, haben DoppelreifWStrahlen»
nimben. Die Luft ist regenartig gestrichelt. 59x44,

Cb. 199, Lehrs K. K. III S. 66, 13 m, — abg. Leid. Nr. 14 und Bou. pl. 6, Nr. 7, 1.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B. N. Karmin, gelb, gelbgrün, blau, helinußbraun, braunrot.
Gehört zu der bei Nr. 2173b beschriebenenFolge,- das Pariser Kabinett besitzt davon außer dem vorliegenden nur
die Nrn. 2247, 2257, 2270, 2276, 2285, 2292, 2308, 2328, 2360, 2403 und 2427, wobei jedoch zu bemerken ist, daß
drei Szenen, nämlich Jesus am Ölberg, Christus am Kreuz und die Grablegung nicht in beiden Folgen identisch
sind. — Vgl. die drei folgenden Nummern.

2237a. Das Aßendmaßf. GegenseitigeWiederholung der vorhergehendenNummer. Judas befindet
sich rechts vorn, Christus hat einen Strahlennimbusmit Kreuz. Die Luft ist ebenfalls gestrichelt, 62x47,

Lehrs K. K. III S. 66, 13n, - abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 2.
MÜNCHEN STB. Grün, rot, blau.
Dieses Blatt ist besser und charakteristischerals das vorhergehende und daher wohl auch das ältere. Es klebt mit
den Nrn. 2195a, 2247a, 2256a, 2270a, 2276a, 2285a, 2292a, 2308a, 2476a, 2397c, 2402b, 2418a und 2510m im
Cod. lat. 20110, dessen Schreiber 1480 in Tegernsee gestorben ist, so daß die Folge, die mit der vorhergehenden
eng verwandt ist, damals schon existiert haben muß.

2238. Das Aßendmaßf. Verkleinerte Wiederholung des vorhergehenden Blattes, Judas ist rechts
vorn. Links scheinen nur drei Jünger richtig am Tisch zu sitzen, einer drängt sich aber mit dem Kopf
zwischendieselben und drei sind noch dort im Hintergrund angedeutet/ rechts sitzen vier und einer
steht hinten. Oben ist ein Bogen und in jeder Ecke ein Nagelkopf. 47x35.

W. u. Z. 376, 9, - abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 3 und Bd. 22 Nr. 43.
DRESDEN K.K. Lackrot, grün, gelb.
MÜNCHEN STB. Rotbraunlack, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Das Münchner Blatt klebt in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 20020, in dem
sich auch der Holzschnitt 1276 e befindet.

2239. Das Aßendmaßf. Verkleinerte Wiederholung der Nr. 2237a, Judas ist rechts vorn. Links
sitzen vier Jünger, doch ist der zweite zu klein und kaum erkennbar, rechts sind vier, aber der dritte
zu weit vom Tisch entfernt. Hinten links ist noch ein Jünger angedeutet, rechts sind es deren zwei.
Christus hat einen Strahlen=Kreuznimbus,er berührt mit der rechten Hand die Schüssel,auf der ein
Fisch liegt, mit der anderen Hand schiebt er <wie bei Nr. 2235) dem Judas eine Hostie zu. Die Luft
ist gestrichelt,- starke Einfassungslinie,47x35,

B. K. 793, - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 10.
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WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2240. Jesus am OfBerg. Der Heiland mit schwachem Backenbart und StrahlenJLiliennimbuskniet
mit betend erhobenen Händen nach links gewendet vor einem Felsen, auf dem ein liegender Engel
einen Kelch mit Hostie hält. Rechts hinter dem Bach, über den eine Bohle gelegt ist, schlafen zwei
Jünger in liegender, einer in sitzender Stellung. Hinten rechts ist ein Bretterzaun, hinter dem die
Häscher mit Fackeln und Lanzen sichtbar sind, während Judas durch das Tor in den Garten tritt.
Der Erdboden ist mit einer großen Zahl zierlich geformter Pflanzen bededtt,- oben rechts glänzt der
Mond aus einer Wolke. Doppeleinfassung. 244x180.

P. I p. 88, W. u. Z. 336, — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 1.
NÜRNBERG G.M. Ohne Bemalung.
Äußerst wirkungsvolles Blatt trotz mancher Verzeichnung, besonders was den Felsen betrifft. Es handelt sich um
eine Arbeit des bei Nr. 2220 eingeführten Meisters des »Jesus in Bethanien«. Vgl. auch Nr. 2214 x.

2240a. Jesus am OfBerg. Der bärtige Heiland mit Li!ienkreuz=Strahlennimbuskniet mit betend
erhobenen Händen nach rechts gewendet und spricht patet 4- fi ♦ poflTf btU ♦ e ♦ ttanffctr a ♦ ttte
faifce. Auf dem Felsen vor ihm kniet ein Engel, der in den Händen einen Kelch mit Kreuz und
Dornenkrone hält und über dem das Band schwebt efto • fljefu ♦ flu ♦ t>(t • 9ftan ! -^-<2'. Links hinter
Jesus schläft in sitzender Stellung Petrus mit Schwert und Buch, die beiden anderen Jünger sind rechts
eingeschlafen.Hinten links ist ein Holzzaun, dessen Tür ein Krieger öffnet, während Judas mit fünf
Kriegern draußen wartet, dabei ist das Band quem ofculacus fueto fpe vor einer Stadt. Die Luft ist
rechts etwas gestrichelt, der Boden punktiert und reich mit allerhand Gras und Kräutern bedeckt.
Unten steht auf einer Leiste ;#act9 eß Sht&otr dg ftcttt • gutte ^Sanguinis • öectttrentts in ♦ tetram.
263x173. - Eingesetzt in eine große Bordüre, die oben und unten je fünf durch Säulen voneinander
getrennte Brustbilder von Propheten mit ihren Aussprüchen enthält, während sich links sechs Apostel
mit den ihnen zugeschriebenenWorten des Credo befinden. <Die rechte, leider fehlende Leiste wird
die übrigen sechs Apostel mit der Fortsetzung des Glaubensbekenntnisses dargestellt haben.) Ur=
sprünglicheGröße der ganzen Umrahmung etwa 355x255.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 16.
STUTTGART M. B. K. Mit Bemalung.
Leidlich gezeichnete, aber technisch nicht hervorragende Arbeit eines oberdeutschen, wohl in Basel oder Straßburg,
später aber am Niederrhein tätigen Meisters, dessen Arbeiten ich unter der Bezeichnung »Meister der Aachener
Madonna« zusammenfasse <Nr. 2513 m>. Das immerhin durch seine Größe bemerkenswerte Blatt wurde vor nicht
allzu langer Zeit in einem Bande der Reutlinger Stadtbibliothek aufgefunden. Bezüglichder Bordüre vgl. Nr. 2750.

2241. Jesus am OfBerg, Der bärtige Heiland, dessen Haupt ein aus Strahlen gebildetes Kreuz
und ein reich verzierter Nimbus schmückt,kniet betend nach links gewendet,- vor ihm schwebt das
Band Pv ff pofffafle e tnfferat ante caif? ffte, Links ist ein dunkler Felsen, auf dem ein leuchtender,
mit den Leidenswerkzeugen gefüllter Kelch steht/ über demselben schwebt ein Engel mit dem Bande
CtwffattS «^ Cjto <8> %flt <& |tii ö öef <&. Rechts sitzen schlafenddrei Jünger/ im Hintergrund ist
ein Flechtzaun mit einem hölzernen Tor, durch das Judas mit einer Schar Bewaffneter eintritt, dabei
das Band quem ofCttlatUS fuero fpfe eß U nete eü •£ Die Luft ist schwarz mit weißen Sternen und
einem Wolkenband ganz oben/ der Boden ist mit Grasbüscheln und Pflanzen bedeckt. Unten steht
auf einer Leiste Partus efl fuöov tig fieuö gucce fagwfnfs fcecttnretfsi terram. In den Ecken sind
Nagelköpfe sichtbar.236x176.

P. I p. 88, W. u. Z. 327, — abg. Ottley: Printing p. 196, E. S. W. Tf. XIV Nr. 58, Aukt.-Kat. Schreiber Tf. 16
Nr. 43, Dodg. Ryl. Tf.VII.
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HARDWICKE COURT, MISS O. LLOVD-BAKER. Grün, gelblich,braun <sd>ön mit breitem Rand).
MANCHESTER I.R.L. Grün, gelb, blaßrosa.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
? ? ? Bräunlidigelb, rot, grün <ehemals Weigel).
Saubere Arbeit, jedoch bei weitem nicht an Nr. 2240 heranreichend. Ich möchte glauben, daß das Blatt am Oberrhein
entstanden ist, obschon das bizarre V, das zweimal in der Unterschrift vorkommt, auf niederrheinischesGebiet hin»
zuweisen scheint. Die harten schwarzen Falten setzen die Entstehungszeit auf frühestens 1465 fest. Es handelt sich
um dieselbe Werkstatt, der die StoegerschePassion <Nr. 2500) entstammt.

2242. Jesus am Ofßerg. Im Vordergrund ist mit PflanzenbedecktesTerrain, durch das von links
der Bach Kidron fließt. Dahinter ist der von einem Flechtzaun umgebene Garten, in dem links die
drei Jünger schlafen, in der Mitte ist ein Felsen, auf dem der Kelch mit Kreuz steht, rechts kniet mit
gefalteten Händen der Herr, Die Jünger haben schwarze Nimben, der Heiland einen schwarzen
Nimbus mit weißem Lilienkreuz. Im Garten stehen drei Bäume, und mehrere sternartige Blumen
sprießen am Boden. Hinter dem Zaun sieht man die Köpfe von acht Häschern,- dahinter ist eine
bergige Landschaftmit einer Stadt links. 130x92.

Photogr. in H. G. Gutekunsts »Perlen mittelalterlicherKunst«,- S. A. Tf. 7.
??? Mit Bemalung.
Die saubere, ohne Schrotpunkte ausgeführte Arbeit läßt das Blatt als eine Arbeit des Monogrammisten t> erkennen/
die Kopftrachten der Schar der Häscher weisen auf den Niederrhein. Es gehört zur Folge Nr. 2207.

2243. Jesus am Ofßerg. In einem runden, von einem Flechtzaun umgebenenGarten, zu dem eine
vorn rechts befindliche Bohle den Eintritt vermittelt, schlafen vorn nebeneinander die drei Jünger. Da«
hinter kniet in übergroßer Gestalt mit zusammengelegtenHänden nach rechts gewendet der Herr, über
dem das verschlungeneBand schwebt |fo \vc ff poffftfle efl: tranffe. Rechts ist ein hoher Felsen mit
dem Kelch, über dem zwischen Wolken und Sternen Gottes Hand hervorschaut/ links ist das ge«
schlossene Tor, hinter dem zwei Krieger und drei Lanzen sichtbar sind. Doppeleinfassung. 102x78.

Cb. 211/ — abg. Delaborde: Gravüre p. 51/ Bou. pl. 9 Nr. 11/ E. S. W. Tf. V Nr. 35.
BERLIN K. K. Dunkelgrün, rotbraunlack, gelb (rüdes, handschr. deutsches Gebet).
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraunlack, grün, zinnober (rückseitig Nr. 2243).
OXFORD B. L. Rotbraun, gelb, grün, blau (die Rückseite ist leer, aber schlechterDruck).
PARIS B. N. Spuren von Rotbraunlack und Grün (später Druck nach Überarbeitung des Felsens rechts).
WIEN H. B. Lackrot/ grün, gelb (rücks. handschr. deutsches Gebet).
Gehört zur Folge Nr. 2500.

2244. Jesus am Ofßerg. Innerhalb eines Weidenzauns kniet fast von vorn gesehen der Heiland
etwas nach rechts gewendet, wo der Kelch auf einem Felsen steht. Vorn schlafen die drei Jünger und
über dem Kopf des Herrn schwebt das verschlungeneBand ffat • »oluttta« ♦ tu«. Im Hintergrund ist
das Tor, hinter dem die Häscher lauern. Im Garten wachsen Kräuter und links eine Erdbeere, in den
Ecken vorn Champignons. Doppeleinfassung.100x76.

W. u. E. 359.
? 1 ? Gelb, grün, rotbraunlack.
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2245. Jesus am Ofßerg. Innerhalb eines Flechtzaunskniet links mit gefaltetenHänden der Heiland/
vor ihm sind die drei schlafenden Jünger und rechts ein Doppelfelsen mit dem Kelch und einem Baum
mit runder Krone. Mitten hinten ist ein trockener Baum und links das geschlosseneTor,- der Boden
ist dicht mit Grasbüschelnbedeckt. Die Luft ist, besonders links, fleckig. Nagelköpfe sind vorhanden.
Doppeleinfassung.100x77.

B. K. 779/ - abg. E. S. W. Tf. XV Nr. 59.
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MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, la&rot.
WIEN H.B. Gelb, grün, rosa.
Dies Blatt ist nach einem Stich des Meisters der Nürnberger Passion (Lehrs K. K. I 254, 2> kopiert. Stix vermutet,
daß die Nrn. 2269 und 2735 aus derselben Werkstatt stammen. Diese Blätter dürften am Oberrhein um 1470 ent¬
standen sein.

2246. Jesus am OfBerg. Der Heiland kniet im Mittelgrund nach rechts gewendet dicht vor einem
Felsen, auf dem der Kelch steht, aus dem sich ein strahlendes Kreuz erhebt. Im Vordergrund liegt
rechts ein Jünger ausgestreckt am Boden, die beiden anderen schlafen in sitzender Stellung links.
Hinten links sind zwei Bäume und ein Flechtzaun, und der Hintergrund ist hell. In einer Umrahmung
von sich schlängelndemBlattwerk mit kleinen Blümchen und spitzblättrigen Blumen in den Ecken.
69x49.

Lehrs K. K. III S. 37, 16c,- — abg. S. D. 78, 5.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <etwas stark beschnitten).
OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2184 bzw. 2175c und ist nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion kopiert. Vgl.
die neun folgenden Nummern.

2246 a. Jesus am OfBerg. Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch zeigt der Rahmen ein
Bandwolkenmuster/ außerdem ist am Himmel zwischen Baum und Kreuz eine kurze Bandwolke.
68x49.

Lehrs K. K. III S. 37, 16d,- - abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 11.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2246b. Jesus am OfBerg. Links hinten ist ein Felsen, auf dem der übergroße Kelch steht und zu
dem der Heiland nach links gewendet betet. Vorn links schläft Petrus mit dem Schwert und rechts die
beiden anderen Jünger. Hinten ist ein Flechtzaun, neben dem sich drei grünende und ein trockener
Baum befinden.Die Luft ist gestrichelt.61x45. - Oben steht in Typendruck ©et? öibetg.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119/ — abg. Proceedings etc. p. 205.
PHILADELPHIA F.L, Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2225 c.

2246c. Jesus am OfBerg. Gegenseitige Wiederholung von 2246. Die Umrahmung zeigt Ranken
mit großen Blättern, die sich um einen glatten Stab winden. 70x51.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <vgl. Nr. 2194a>.

2247. Jesus am OfBerg. Im Vordergrund kniet nach rechts gewendet der Heiland mit gefalteten
Händen vor dem Felsen, auf dem der Kelch mit einem einfachen Kreuz steht. Vorn rechts schläft ein
vom Rücken gesehener Jünger, links sitzen schlafenddie beiden anderen. Hinten ist ein Flechtzaun,
hinter und vor dem je ein Baum steht. Die Luft ist stark gestrichelt.Starke Einfassungslinie. 60x44.

Cb. 206, — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 2.
PARIS B.N. Karmin, gelb, gelbgrün, blau, braunrot.
Dieses Blatt ist eine freie Bearbeitung der Nr. 2246 und gehört zur Folge Nr. 2237. Vgl. das folgende Blatt.

2247a. Jesus am OfBerg. GegenseitigeWiederholung des vorhergehenden Blattes: der Felsen mit
dem Kelch steht links,- zwei Jünger schlafenrechts, einer links. Die Luft ist etwas gestrichelt. 60x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 4.
BRAUNSCHWEIG MUS, Spur von Braun, das übrige verwaschen.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, braun, rot, blau.

* 30 *'



Gehört zur Folge 2237 a. Das BraunschweigerExemplar tauchte im Mai 1902 auf einer Gutekunst-Auktion auf
und wurde von Vasel <Nr. 6242) erworben.

2247 b. Jesus am OfBerg. Ziemlich getreue Wiederholungder Nr. 2246, aber ohne die Umrahmung,
auch fehlen die Strahlen am Kreuz. Jesus kniet nach rechts vor dem Felsen, ein Jünger liegt rechts am
Boden, die beiden anderen sitzen links. Die beiden Bäume stehen links dicht nebeneinander vor dem
Flechtzaun. Die Luft ist leicht gestrichelt. 60x45.

Lehrs K. K. III S. 38, 16g, — abg. Leid. Nr. 15.
LONDON B.M. Grün, gelb, rotbraunlack.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2248. Jesus am OfBerg. Ähnlich dem vorhergehendenBlatt, nur kleiner. Der Felsen rechts ist fast
quadratisch,das Kreuz im Kelch fehlt. Der Jünger rechts hat eine mehr sitzende Stellung. Die Bäume
sind getrennt, der linke steht vor, der rechte hinter dem Zaun. Die Luft ist hell, in den Ecken sind
Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 10, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 44.
DRESDEN K.K. Lackrot, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Ein zweites, etwas verschnittenesExemplar ist unter Nr. 2250 aufgeführt.

2249. Jesus am OfBerg. Gegenseitig zum vorhergehenden Blatt, doch ist im Hintergrund nur ein
Baum, und zwar rechts. Jesus kniet also nach links,- ein Jünger schläft links, die beiden anderen sitzen
rechts. Die Luft ist etwas gestrichelt, Nagelköpfe sind nicht vorhanden. 47x35.

B. K. 795, - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 11.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2250. Jesus am OfBerg. Identisch mit Nr. 2248, nur etwas verschnitten.<45x31>.
BERLIN K.K. Mattes Grün, gelb und rot.
Dieses Blatt gehört mit acht anderen, die unter den Nrn. 2279, 2295, 2311, 2332, 2359, 2373, 2422 und 2430 auf¬
geführt sind, zusammen. Es sind aber sämtlich nur verschnitteneExemplare von Blättern, die zur Folge Nr. 2171
gehören.

2251. Jesus am OfBerg und seine Gefangennaßme. In einem, vorn von einem Leisten-, hinten
von einem Palisadenzauneingefaßten Garten kniet im Mittelgrund links der Heiland mit ausgebreiteten
Händen vor einem Erdhügel, auf dem der Kelch mit darüber schwebender Hostie steht. Darüber
schwebt in einer strahlendenWolke die Halbfigur eines Engels, der ein Kreuz hält. Im Vordergrunde
links schlafen die drei Jünger, von denen einer ein Schwert hält, der dritte ein aufgeschlagenesBuch
im Schoß. Rechts davon stürzt Malchus mit einer Laterne in der rechten Hand zu Boden, während
der neben ihm stehende Petrus die Scheide in der rechten, das Schwert in der linken hält. Im Mittel»
grund empfängt der Heiland von rechts den Kuß des Judas und wird gleichzeitig von links von einem
Krieger ergriffen, dahinter sieht man noch fünf Bewaffnete,denen weitere Häscher, die aber nur durch
ihre Waffen gekennzeichnet sind, folgen. Ganz oben sieht man in der Mitte und links Gebäude, über
denen zahlreichebergförmigeWolken schweben. Der Erdboden ist allenthalben mit Gräsern und
Kräutern bewachsen.Doppeleinfassung.271x197.

Bergau in »Altpreußische Monatsschrift« Bd. VII S. 522, — abg. Slg. Heitz Bd. 41 Tf. 10.
KÖNIGSBERG I. PR. U.B. Grün, gelb, braunrot.
Dieses im Vorderdeckel der 1486 von N. Kesler in Basel gedruckten Postilla Guillermi klebende Blatt stammt von
einem Metallschneider, den ich seiner charakteristischenWolkenbildung wegen »Meister der Bergwolken« genannt
habe. Von ihm rühren außer den bei Nr. 2184a und 2212n beschriebenen Folgen noch Nr. 2333, 2439a, 2459,
2468, 2482a, 2488, 2517, 2519m, 2591, 2619, 2628a, 2758 und wohl noch manches andere Blatt her.
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2251m. Die Gefangennaßme. In der Mitte etwas nach rechts gewendet steht der Heiland und
empfängt von Judas den Kuß, während er in der rechten Hand das Ohr des Malchus hält. Dieser
liegt vorn links am Boden, Petrus hält ihn an der linken Hand fest und schwingt das Schwert über
seinem Kopf. Rechts vorn steht ein Jüngling,der Christus festhält und in der linken sein Schwert hält,
ein bärtiger Krieger steht hinter ihm und ein dritter, der bartlos ist, hält sich links im Hintergrund und
hat die Rechte zum Schlage erhoben. 168x117.

ZÜRICH K. H. Grün, gelb, blasses Karmin, braun.
Gehört zu der bei Nr. 2267 beschriebenen Folge. Das Blatt ist gegenseitig nach einer verschollenen Kopie des
Meisters des Dutuitschen Ölbergs nach einem Slicfa des Meisters mit den Bandrollen (Lehrs IV S. 58 Nr. 32) kopiert.
Ich habe diese Folge bisher als Erzeugnis der Werkstatt der Kirdienväterbordüre bezeichnet, doch scheint es nun¬
mehr, daß diese mit der Werkstatt des Meisters mit dem Kölner Wappen identisch ist.

2252. Die Gefangennaßme. In der Mitte vorn steht der Herr mit Strahlen*Lilienkreuznimbus,er
heilt mit der rechten Hand dem links am Boden liegenden Malchus das Ohr an, wendet aber das
Haupt nach rechts zu Judas, der mit dem Geldbeutel in der linken, ihn küßt. Links dahinter steckt
Petrus das Schwert in die Scheide, während rechts zwei Häscher stehen. Im Hintergrund sind weitere
Krieger durch Waffen angedeutet,-einer von ihnen hält ein Fähnchen mit der phantastischenInschrift
EYOZALCI. Die Luft ist mit einem Maschennetz ausgefüllt. Perlenrand. 121x<82?>.

Cb. 215/ — abg. Bou. pl. 9 Nr. 13.
PARIS B. N. Laderot, gelb, hellbraun, Zinnober, grün <an den Seiten unbedeutend verschnitten).
Es handelt sich um eine Arbeit des bereits bei Nr. 2173 erwähnten »maitre au fond maille«.

2253. Die Gefangennaßme. Im Vordergrund liegt links Malchus mit Laterne und Keule am Boden,-
über ihn beugt sich Petrus, der in der rechten Hand das Schwert fast wagerecht hält und mit der
linken seinen Mantel rafft. Neben letzterem steht Jesus, der mit der rechten dem Diener das linke Ohr
anheilt, während der rechts stehende, etwas kleinere Judas ihn umhalst. Rechts steht ein Mann mit
phrygischerMütze und einem Gürtel um seinen langen Rock und erfaßt das Gewand des Heilands.
Gras und eine Erdbeerstaude sprießen am Boden, und den schwarzen Hintergrund erhellen weiße
Ranken mit kleinen Blümchen.Doppeleinfassung. 103x77.

abg. Dibdin vol. III p. 280 und E. S. W. Tf. V Nr. 36.
BERLIN K. K. Grün, gelb, rotbraunlack (rückseitig handschriftlicherText).
DRESDEN K. K. Rotbraun, gelb, grün (rückseitig handschriftlicher Text).
MÜNCHEN STB. Rotbraun, blau, gelb, zinnober, grün (rückseitig Nr. 2262).
WIEN H. B. Laderot, grün, gelb (rückseitig handschriftlicherText).
Das Blatt ist eine gegenseitige Kopie nach einem Stich des Spielkartenmeisters (Lehrs K. K. I S. 80, 16 a) und ge¬
hört zu der bei Nr. 2500 beschriebenen Folge. — Das Dresdener Exemplar ist wahrscheinlichjenes, von dem von
Heinecken in seinen »Neuen Nachrichten«, Dresden 1786, Bd. I S. 308 Nr. 55 sagt: »Petrus haut dem Knechte
Malchus das Ohr ab. Ein ganz besonderes Blatt, wo der Grund mit lauter Blumen und Zierrathen bedeckt ist.
Von einem Goldschmiede verfertigt und mit dem Reiber abgedruckt.«

2254. Die Gefangennaßme. Der Heiland im langen Gewände ist etwas nach rechts gewendet und
heilt dem links knienden Malchus das Ohr an, während er von dem rechts befindlichen Judas geküßt

"wird. Rechts stehen zwei Häscher, der eine im Überrock, der andere mit einem Fähnchen. Links bei
Petrus, der das Schwert in die Scheide steckt, ist ein dritter Bewaffneter. Gras sprießt am Boden.
Doppeleinfassung.100x76.

W. u. Z. 359.
? ? ? Gelb, grün, rotbraunlack (rückseitig handschriftlicherText).
Gehört zur Folge Nr. 2233.
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2255. Die Gefangennaßme. Im Vordergrund kniet links Maldius mit runder Kappe auf dem Kopf,
einer Laterne in der rechten und einer Keule in der linken Hand. Der Heiland, der hinter ihm steht
und von dem rechts stehenden Judas umarmt wird, heilt ihm das rechte Ohr an. Rechts steht Petrus
mit gezücktembreiten Schwert/ ein links stehender Krieger hat Jesus am rechten Arm ergriffen, drei
weitere Häscher, der eine mit einer Fackel, der andere mit einer Streitaxt, der dritte mit einer Keule
sind im Hintergrund. Der ganze Grund ist schwarz, am Boden sind viele weiße Grasbüschel. Doppel*
einfassung. 73x51.

W. u. Z. 381/ Lehrs K. K. III S. 162, 17f und S. 246, 23 a,- - abg. SIg. Heitz Bd. 13 Tf. 2.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, zinnober, ockergelb,spangrün.
Es handelt sidi um eine grobe Kopie nadi dem Stidi des Meisters mit den Blumenrahmenbzw. des Erasmusmeisters.
Die Platte ist ohne Schrotpunkte lediglichmit dem Messer bearbeitet und gehört mit den Nrn. 2304a, 2471 a und
2735d zusammen zu jener Gruppe von Metallschnitten,die eigentlichfür den Teigdruck bestimmt waren.

2255 a. Die Gefangennaßme. Vorn rechts liegt Malchus mit runder Kappe, die Keule in der rechten,
die Laterne in der linken Hand auf den Knien am Boden. Hinter ihm steht der Heiland, der ihm das
linke Ohr anheftet und gleichzeitig von dem links stehenden Judas umarmt wird. Links steht Petrus
mit einem breiten Schwert über der rechten Schulterund der Scheide in der linken Hand. Rechts steht
ein Krieger, der den Herrn am linken Arm erfaßt,- im Hintergrund sind drei weitere Krieger mit
Keule, Streitaxt und Fackel. In einer Umrahmung von großen Blättern, die sich um einen geraden
Stab winden, und spitzen Blumen mit drei Kelchblätternin den Ecken. 68x49.

OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2175 c. Der Bart des Petrus gleicht dem auf Nr. 2435. Vgl. die vorhergehende und die fol¬
genden Nummern,- die auf dasselbe Vorbild zurückzuführen sind.

2255 b. Die Gefangennaßme, Gleichseitige etwas schwächlicheWiederholung des vorhergehenden
Blattes. Statt der Laubwerkbordüre bilden aber Bandwolken die Umrahmung. 69x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 12.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2255c. Die Gefangennaßme. Gleichseitige Wiederholung von Nr. 2255a. Auch die Umrahmung
ähnelt der dortigen. 70x50.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis (vgl. Nr. 2194 a>.

2256. Die Gefangennaßme. Hinter einem niedrigenFlechtzaun liegt links Malchus, dessen Hände
noch die Laterne halten, am Boden. Jesus steht ziemlich in der Mitte und hält das Ohr des Dieners
in der rechten Hand. Der links stehendeJudas umfaßt mit der Hand den Oberkörper des Herrn von
hinten,- rechts steht ein Krieger, der gleichzeitig den linken Arm festhält. Links steht Petrus mit
schwarzem Nimbus und steckt das Schwert in die Scheide, neben ihm ist ein Fackelträger, hinten
rechts stehen noch zwei Krieger, deren einer die eine Hand zum Schlage erhebt und mit der anderen
eine Haarsträhne erfaßt hat. 66x47.

Cb. 212/ - abg. Bou. pl. 9 Nr. 12.
PARIS B. N. Gelbgrün, blaßbraun.
Dies Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2306/ beide sind nach Stichen des Spielkartenmeisters kopiert. Es handelt sich
um Arbeiten des Meisters J> <Nr. 2375), die wohl zur Folge Nr. 2356 gehören.

2256a. Die Gefangennaßme. Links steht Jesus und heilt dem Malchus, der noch Laterne und
Keule in den Händen hält, das rechte Ohr an,- ein bärtiger Krieger links hält den rechten Arm fest,
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während der etwas kleinere Judas den Herrn von redits umhalst. Rechts steht Petrus mit dem ge=
krümmtenSchwert über der linken Schulter und der Scheide in der rechten Hand. Hinter Jesus befinden
sich noch vier Krieger,- ein Jude mit konischem Hut steht ganz rechts. Die Luft ist hell. Starke Ein=
fassungslinie.61x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 5.
MÜNCHEN STB. Ziegelrot, braunrot, gelb, grün, blau.
Gehört zur Folge Nr. 2237 a. Die Darstellung ist gegenseitig zu Nr. 2255 a, b und c, doch etwas verändert, nament¬
lich steht hinter Petrus noch eine Person.

2257. Die Gefangennaßme. Gegenseitigzum vorhergehendenBlatt. Jesus und Malchussind rechts,
Petrus ist links. Hinter letzterem ist ebenfalls der Oberkörper einer Person sichtbar, doch fehlt ihm die
ganze untere Partie. Einige Grasbüschel wachsen am Boden. Die Luft ist an mehreren Stellen regen»
artig gestrichelt.60x44.

Cb. 216, — abg. Leid. Nr. 16 und Bou. pl. 6 Nr. 7, 3.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, rotbraun, blau.
Gehört zur Folge 2173 b bzw. 2237.

2258. Die Gefangennaßme. In der Mitte etwas nach rechts gewendet steht der Heiland und heftet
dem links vorn knienden Malchus, der noch Laterne und Keule in den Händen hält, das rechte Ohr
an, Eine Kriegerschar, deren vorderster den Heiland am rechten Arm festhält, steht links und hinter
Jesus, den der rechts stehende Judas umarmt. Ganz rechts steht Petrus mit gekrümmtemSchwert über
der linken Schulter und die Scheide in der rechten Hand. Am Boden sprießen Gräser und Kräuter,-
die Luft ist regenartig gestrichelt. Starke Einfassungslinie.59x43.

abg. S. D. 78, 6.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört mit den Nrn. 2211, 2378 und 2419 zu einer Folge, deren übrige Blätter, soweit sie sich erhalten haben, mit
denen der Folge Nr. 2173 b identisdi sind. Vgl. auch Nr. 2237.

2258 a. Die Gefangennaßme. Die Darstellung entspricht der Beschreibung des vorhergehenden
Blattes, aber über dem Bilde steht in Typendruck t&Ü gefentfmtS. 59x44.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119,- — abg. Proceedings etc. p. 206.
PHILADELPHIA F. L. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2225c,- ziemlidi rohe Arbeit.

2259. Die Gefangennaßme. Dem links im Vordergrunde mit Laterne und Keule kniendenMalchus
heilt der hinter ihm stehende Herr das rechte Ohr an. Letzteren hält ein links stehender Krieger am
rechten Arm fest, während ihn Judas von rechts umarmt. Rechts steht Petrus mit dem breiten Schwert
über der linken Schulter und der Scheide in der rechten Hand. Im Hintergrund ist eine Anzahl Krieger,
von denen aber nur zwei deutlich zu erkennen sind. Am Boden ist rechts ein ungeschickter Gras*
büschel, die Luft ist klar. Starke Einfassungslinie. 50x36.

W. u. Z. 377, — abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 120.
? ? ? Gelb, rot, spangrün.
UngeschickteKopie nadi demselben Original, das den Nrn. 2255 und 2255 a als Vorbild gedient hat.

2260. Die Gefangennaßme. Links vorn kniet Malchus, er stützt sich auf seine Arme und hält noch
die Keule in der linken Hand. Der hinter ihm stehende Heiland streckt die Hand nach seinem Kopfe
aus, während ihn gleichzeitig ein links befindlicher Krieger am Arm festhält und ihn Judas von rechts
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umarmt. Rechts steht Petrus und hält das Schwert schräg in der linken Hand. Im Hintergrund sind
drei Krieger mit Waffen und einer Fackel. In den Ecken sind Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 11/ - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 45.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Dies ist ebenfalls eine Variante der vorhergehenden Gruppe und gehört zur Folge Nr. 2171,

2261. Die Gefangennahme. Ziemlich getreue Wiederholung der Nr. 2259, selbst der große Gras¬
büschel ist rechts am Boden. Klare Luft, starke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 796,- - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 12.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2262. Jesus vor Kaipßas. Der Hohepriester mit phrygischerMütze sitzt rechts auf einem Thron
mit viereckigem Baldachin/ hinter ihm schlängeltsich das Band V^ ilfc tnttyt q Ue e ilOCtttÄ t«Öt. In
der Mitte, ihm zugewendet, steht der Heiland in punktiertem schwarzem Gewände mit gefesselten
Händen. Ein kahlköpfiger Bursche in langem Rock mit Zaddeln steht hinter ihm und holt mit der rechten
Hand zum Schlage aus,- hinter diesem sind noch sechs Bewaffnete sichtbar. Der Fußboden ist mit
viereckigen, schräg geteilten Fliesen gepflastert,- über dem Baldachin ist eine weiße Ranke auf schwarzem
Grund. Vier Nagelköpfe, Doppeleinfassung.102x78.

W. u. Z. 341/ - abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 3 und E. S. W. Tf. VI Nr. 37.
BERLIN K. K. Rotbraunlack, gelb, grün <vgl. Nr. 2232,- rückseitig handsdiriftlidierText).
MÜNCHEN STB. Rotbraun, blau, gelb, zinnober, grün (rückseitig Nr. 2253).
NÜRNBERG G. M. Laderot, gelb, grün (früher Weigel/ rückseitig handsdiriftlidierText).
WIEN HB. Laderot, grün, gelb (rückseitig handsdiriftlidierText).
Gehört zu der bei Nr. 2500 beschriebenenFolge.

2263. Jesus vor Kaipßas. Der Oberpriester mit Gelehrtenkappesitzt rechts auf einem Thron. Vor
ihm, jedoch sich abwendend, steht der Heiland mit gekreuzten Händen,- ein links stehender Krieger
holt mit der rechten Hand zum Schlage aus, zwei weitere Schergenstehen im Hintergrund. Oben ist
eine gewölbte Decke, in den Ecken sind Nagellöcher.47x35.

W. u. Z. 376, 12/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 46.
DRESDEN K. K. Gelb, lackrot, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend. Die Darstellung ähnelt einem Stich des Erasmus-Meisters (Rep. f. K. Bd. XII
S. 257, 22). Vgl. die folgenden Nummer.

2264. Jesus vor Kaipßas. Ähnlich dem vorhergehendenBlatt, jedoch gegenseitig. Der Hohepriester
sitzt links auf einem Thron, dessen Pfosten außergewöhnlichhoch sind. Vor ihm steht mit abgewen¬
detem Blick und gekreuzten Händen der Heiland, dem ein rechts befindlicher,bärtiger Mann einen
Schlag versetzen will. Mitten hinten steht noch ein ähnlicher Mann. Die drei Nebenpersonen haben
schwarze,weiß punktierte Zipfelmützen,-die Luft ist regenartig gestrichelt. <45?>x35.

B. K. 797,- - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 13.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Dies Blatt ist nach einem verlorenen Stich des Meisters der Berliner Passion (Lehrs K. K. III 68, 18e) kopiert und
gehört zur Folge Nr. 2174.

2264m. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der Hohepriester mit Mitra sitzt rechts auf einem Sitz
mit sehr niedriger Lehne und öffnet mit beiden Händen seinen Rock. Der Heiland steht mit gekreuzten
Händen links zwischen einem Mann mit riesigemHut, der ihn an der Schulter festhält, und einem
Krieger, der mit der linken Hand zum Schlage ausholt. Hinter letzterem ist noch der Kopf eines dritten
Mannes sichtbar.Der Fußboden hat dreieckige Fliesen und die Luft ist stark gestrichelt. 61x44.
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abg. Leid. Nr. 17.
LONDON B. M. Grün, rotbraunladt, gelb.
Gebort zur Folge Nr. 2173 b.

2265. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Ähnlich, aber gegenseitig zu dem vorhergehenden. Der
Hohepriester sitzt links auf einem Stuhl, dessen Rüddehne von zwei hohen Pfosten überragt wird.
Jesus steht mit gekreuzten Händen rechts zwischen einem Krieger, der mit der rechten Hand zuschlagen
will und einem nur halb sichtbarenManne. Vier Nägelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 13, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 47.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Dieses Blatt ist gegenseitig nach dem Meister mit den Blumenrabmen kopiert und gehört zur Folge Nr. 2171. Trotz»
dem muß das Urbild dieser Gruppe gleichseitig mit dem vorliegenden gewesen sein. Vgl. die folgende Nummer.

2266. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Gleichseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes,
nur sind die Pfosten des Sitzes höher und reichen fast dicht bis an die obere Einfassungslinie,während
sie bei Nr. 2265 etwa 3mm davon entfernt bleiben. Klare Luft,- keine Nagelköpfe. 47x35.

B. K. 798, - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 14.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174. Nach Lehrs <K. K. III. 69, 19k> muß ein verlorener Stich des Meisters der Berliner
Passion als Urbild betrachtet werden.

2267. Jesus vor Pifatus. In einem Raum, dessen gemauerteRüdewandoben links mit einem Gittere
fenster versehen ist, steht rechts ein Baldachin mit einem Lilienmusterals Hintergrund. Auf demselben
sitzt fast ganz von vorn gesehen, mit einem Schwert zwischen den Beinen, der Landpfleger.Er wendet
seinen lockigen, mit einem Turban versehenen Kopf etwas nach links, hält abwehrend die rechte Hand
vor der Brust und in der linken einen Stab. Hinter ihm steht ein Diener und am Boden liegt rechts
ein Hündchen. Der Heiland wird links von zwei gepanzerten Schergen an den Armen festgehalten,-
seine Hände sind gefesselt. Zwei weitere Krieger sind kaum sichtbar im Hintergrund. 167x117.

W. u. Z. 325, 1/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 67 und M. W. III Tf. 120.
BRESLAU STB. Grün, blaßbraun. (Zahlreiche Wurmlöcher.)
DRESDEN K. K. Gelbgrün, blaßrot, ockergelb <die linke Hälfte fehlt fast völlig).
Dieses Blatt gehört zu einer Folge, von der sich noch die Nrn. 2251 m, 2301, 2319, 2352, 2361 und 2374 erhalten
haben. Diese sind fast sämtlich nach Stichen des Meisters des Ölberges, bzw. des Bandrollenmeisters kopiert, <VgI.
Lehrs K. K. III S. 304, 40—43.) und stammen aus der Werkstatt mit dem Kölner Wappen oder derjenigen der
Kirchenväterbordüre.

2268. Jesus vor Pifatus. Der bärtige und mit einem spitzen Hut versehene Landpfleger sitzt mit
auf der Brust gekreuzten Armen rechts unter einem Baldachinmit schrägemDach. Von links führen
mehrere Krieger den mit einem strahlenden schwarzen Kreuznimbus versehenenHeiland herbei. Der
Fußboden ist mit abwechselnd schwarzen und weißen viereckigenFliesen gepflastert. Doppeleinfas«
sung. 100x76.

W. u. Z. 359.
? ? ? Gelb, grün, rotbraunlack (rückseitig handschriftlicherText).

Zweiter Zustand. Rückseitig befindet sich xylographischer Text, dem jedoch die erste und die letzte
Zeile fehlen:

............. . gnn ßa^en mit einet büvntnn
gtroflen fdjmerfcenntw iei fron ono Md) ansogen mit
oen »fft ött getoeft oa ffe oft eynem rotten puvpcmx ge
oefn ijefifgs Ijawot &«r$ toant ono gaben oft ein
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ro gtw t>etn fant vn »et futtfer bat» ity fpöüe tmt>
fpotten Md> für dum fltotg fädtmovtt Hvtb, ittintv ma
B XUhzt i)m $ib mit avmi t... $tMtt$eli$ ......

Audi sieht man vier Nagelköpfe in den Eden.
W. u. Z. 360.

? ? ? Gelb, braun, zinnober, rosa, grün.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2233.

2269. Jesus vor Pifatus Cmit der Trau). Rechts auf einem Thron mit Baldachinsitzt der bär¬
tige Landpffegermit einem Stab in der rechten Hand und wendet seinen mit einer gekrönten phry-
gischenMütze bedeckten Kopf rückwärts seiner Frau <Procla> zu, deren von einem Schleier um*
gebenes Haupt nebst Oberkörper hinter ihm sichtbar wird. In der Mitte steht gesenktenHauptes und
mit gefesseltenHänden der Heiland, der von zwei Kriegern an den Armen festgehalten wird und
denen zwei weitere, deren einer kahlköpfig ist, folgen. Den Hintergrund bildet eine Blumen-Tapete,-
am Boden wächst Gras und rechts liegt ein Hündchen. <93x70.>

Lehrs K. K. I S. 254, 1, — abg. E. S. W. Tf. XIII Nr. 60.
WIEN H. B. Gelb, rotbraun, braun, grau. <Recbts, oben und unten verschnitten.)
Recht hübsches, nach einem Stich des Meisters der Nürnberger Passion kopiertes Blättchen, das nach Stix mit den
Nrn. 2245 und 2735 zusammen zu gehören scheint. Allerdings deutet der Graswudis auf einen oberrheinischenGra¬
veur, doch weist die Technik auf die Sdiule des Meisters it.

2269 a. Jesus vor Pifatus. 63x48.
NEUSTADT A. AISCH KB.
Vgl. Nr. 2225a.

2269b. Jesus vor Pifatus. Links auf einem Stuhl mit hohen Lehnstützen sitzt mit hoher runder
Mütze Pilatus. Rechts steht mit gefesselten Händen Jesus,- ein Krieger schlägt nach ihm mit der flachen
linken Hand und zwei weitere sind im Hintergrund. Der Boden hat ~] Fliesen mit kleinen schwarzen
Dreiecken/ die Luft ist regenartig. 60x44. - Darüber steht in Typendruck iBU ö'dagunß.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119/ — abg. Proceedings etc. p. 206.
PHILADELPHIA F.L. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2225 c gehörend.

2269c. Jesus vor Pifatus? (Fragment.) Es hat sich nur ein kleiner Teil einer Richter-Figur, die
ein Zepter hält, erhalten. <60x25.>

OXFORD B.L. Gelb, rot, blau.
Bruchstück eines frühen oberrheinischenBlattes, das mit seinem Gegenstück Nr. 2273a in der dort angegebenen

l HandsArift klebt. Da der dargestellte Richter einen Hut mit aufgeschlagenerKrempe ohne Krone trägt, kann wohl
nicht Herodes gemeint sein,- anderseits kommt auch wegen des Zepters Kaiphas kaum in Frage, so daß wohl Pila¬
tus dargestellt sein dürfte.

2270. Jesus vor Pifatus. Auf einem einfachen hölzernen Sitz ohne Lehne sitzt rechts der Land¬
pfleger mit einem konischen Hut, dessen breite Krempen aufgeschlagensind/ er hält in der rechten
Hand einen Stab und weist mit dem linken Zeigefingerauf den vor ihm stehenden Heiland. Dieser
wird an den Armen von zwei Männern festgehalten, hinter denen nodi zwei weitere Kriegerköpfe
sichtbar sind. Der Fußboden ist mit Fliesen gepflastert, die Luft ist allenthalben gestrichelt. 60x44.

Cb. 220/ Lehrs K.K. III S. 40, 18c/ — abg, Bou. pl. 6 Nr. 7, 5 und Leid. Nr. 18.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlacfc,gelb.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, rotbraun, blau.
Gehört zur Folge Nr. 2173b bzw. 2237. Vgl. die folgende Nummer.
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2270 a. Jesus vor Pifatus. Mittelmäßige gegenseitigeKopie des vorhergehenden Blattes. Pilatus
sitzt links, der Heiland und die vier Häsdier sind rechts. Die Luft ist links gestrichelt. 60x46.

Lehrs K. K. III S. 40, 18 d, — abg. SIg. Heitz Bd. 15 Tf. 6.
MÜNCHEN STB. Grün, ocker, braunrot, gelb, blau.
Hur Folge Nr. 2237 a gehörend.

2270m. Jesus vor Herodes. Der bärtige Vierfürst mit konischer gekrönter Mütze und einem
Lilienzepter in der linken Hand sitzt links auf seinem Thron unter einem abgerundeten Baldachin und
weist mit dem Zeigefinger der rechten Hand auf Jesus, der in einem hemdartigenGewand mit bloßen
Füßen von zwei Männern, die ihn unter dem rechten Arm und an der linken Schulter festhalten, nach
rechts abgeführt wird. Dahinter sind noch die Köpfe von zwei Kriegern sichtbar. Der Boden ist mit
Fliesen belegt und die Luft ist gestrichelt.60x45.

abg. Leid. Nr. 19.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2271. Jesus vor Herodes. Der Fürst mit Königskrone und Zepter sitzt links auf einem Thron
mit Lehne und zeigt mit der rechten Hand auf den mit gekreuzten Händen ihm zugewendeten Hei¬
land, der von zwei Männern an den Armen festgehalten wird, hinter denen noch zwei weitere sicht¬
bar sind. Am punktierten Boden sprießen einige Grasbüschel. Nagelköpfe sind in den Ecken. 47x35.

W. u. Z s 376, 14; Lehrs K. K. III S. 40, 18f.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend und gegenseitig nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert. Vgl.
die folgende Nummer.

2272. Jesus vor Herodes. Fast getreue Wiederholung des vorhergehenden Blattes, aber daran
kenntlich, daß das Gewand des Fürsten mit einem punktierten Saum versehen ist, während bei 2271
nur ein gestrichelterBesatz vorhanden ist. Nur oben links ist ein Nagelkopf bemerkbar. 47x35.

B.K. 799, Lehrs K.K. III S. 40, 18g, — abg. E.S.W. Tf. II Nr. 15.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2273. Pifatus wäscßt seine Hände. Der Landpflegermit phrygischerMütze sitzt auf einer vier¬
eckigen Bank nach rechts gewendet und hält seine Hände über eine Schüssel, in die ein rechts stehen¬
der Diener aus einer Messingkanne Wasser träufelt. Er wendet jedoch seinen Kopf nach dem links
mit gefesselten Händen stehenden Heiland, den ein Krieger am rechten Ärmel festhält. Hinter ihm
steht noch ein Krieger, während ein anderer Mann zwischen Jesus und Pilatus sichtbar ist. Den Hinter¬
grund bildet eine mit Lilien-Streifen verzierte Tapete, darüber ist zwischen Dreiblatt-Verzierungen
eine zeltartig verzierte Decke, und ganz oben ist die Inschrift JjtottoccttS fujn in ifto Jjoc. Doppelein¬
fassung. 102x78.

abg. E. S. W. Tf. VI Nr. 38.
BERLIN K.K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlack. (Rückseitig ist handschriftlichdeutscher Text.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraun, zinnober, grün. (Rückseitig ist die Nr. 2442.)
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb. (Rückseitig handschriftlicherdeutscher Text.)
Das Blatt gehört zur Folge Nr. 2500, Auf der Deckenverzierung tritt besonders deutlich eine Karo-Punze hervor,
die sich auf anderen Blättern (z. B. 2497 a, 2571, 2574) wiederholt.

2273a. Pifatus wäsdjt seine Hände. Der Nr. 2273 ähnlich, doch lautet die Inschrift gjnnocens o
ßixm *itt« fflo * fyomt und am Boden sprießt Gras, auch links eine Blume. 103x75.

OXFORD B. L, Gelb, rot, blau.
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Frühe oberrheinischeArbeit, die mit ihrem Gegenstück Nr. 2269 c in Ms. Barlow 47 klebt. Es könnte sich um eine
frühe Arbeit des Meisters der Aachener Madonna handeln, da Jesus die hochsitzendenAugenbrauen hat.

2274. Pifatus wäscßt seine Hände. Der Landpflegermit phrygisdierMütze sitzt rechts auf einem
Thronsitz mit Behang, dessen Rückwandmit Sternen verziert ist. Er wendet sich nach rechts, um seine
Hände in einer Schüssel zu waschen, die ein sehr kleiner Diener hält. In der Mitte steht mit ge=
fesselten Händen und zur Hälfte dem Richter zugewendet der Heiland, der von einem Henker ge*
führt und von vielen Kriegern hewacht wird. Der Hintergrund ist schwarz,der Boden mit dreieckigen
gepunkteten Fliesen gepflastert.Doppeleinfassung. 100x76.

W. u. Z. 359.
? ? ? Gelb, grün, braunrotlack. (Rückseitigist handschriftlicher Text.)
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2274a. Pifatus wäscßt seine Hände (mit der 'FrauJ. Der bärtige Landpflegermit Turban und
langen spitzen Schuhensitzt rechts auf einem prächtigenStuhl, dessen hohe Rückenwand mit einem
Laubwerkmuster versehen ist und wäscht, den Kopf abwendend, die Hände über einer Schüssel,die
ein junger Diener hält, der gleichzeitig Wasser aus einer Kanne schüttet. Links daneben steht Procia
mit burgundischerHaube und zeigt mit der linken Hand auf Jesus, der zwischenzwei Kriegern steht,-
der vordere hält mit einer Hand den Arm fest und in der anderen den Strick, mit dem die Hände
gebunden sind, der andere hält die linke Schulter. Dahinter stehen weitere Krieger mit Waffen und
einem Fähnchen. Der Boden ist mit schwarzenund hellen Dreieckengepflastert/ die Luft ist undurch*
sichtig. 100x71.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 18 und S. A. Tf. 14.
FRANKFURT A. M. STB. Grün, glänzend rotbraun, gelb.
Das hübsche Blatt klebt mit den zur gleichen Folge gehörenden Nrn. 2288 a, 2417 und 2353 a in einem wohl in Ulm
1487 gedruckten Traktat, der sich früher im Frankfurter Karmeliterkloster befand. Die Zeichnung deutet auf Bra»
bant oder linksrheinischesGebiet.

2275. Pifatus wäscßt seine Hände. Der mit einer hohen phrygischenMütze bekleidete Land*
pfleger sitzt links unter einem Baldachin,dessen gebogene Rückwand mit einem Lilienmuster geziert
ist und hält die rechte Hand in eine Schüssel, in die ein Diener aus einem Kruge Wasser gießt. Der
Heiland, der sich nach dem Richter umwendet, wird von zwei Männern nach rechts abgeführt. Der
Himmel ist etwas regenartig gestrichelt/ein glattes Rankenmustermit acht Blumen bildet den Rahmen.
69x49.

Lehrs K.K. III 69, 23f.,- — abg. S.D. 78, 8.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <stark beschnitten).
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2184 bzw. 2175c. Vgl. die folgenden Nummern.

2275a. Pifatus wäscßt seine Hände. Wiederholung des vorhergehenden Blattes, aber die Bor»
düre hat ein Bandwolkenmusterund außerdemist auch noch oben in der Luft eine Bandwolkehinzu*
gefügt. 68x50.

Lehrs K. K. III 69, 23 g,, - abg, Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 13.
DARMSTADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.— Ein zweites, leicht bemaltesExemplar wurde am 7. Dezember 1926 bei Sotheby *2D Co.
in London versteigert.

2275b. Pifatus wäscßt seine Hände. Wiederholung der beiden vorhergehenden Blätter, doch ist
im Hintergrund eine Wand mit Fenster. Die Umrahmung bilden große Blätter, die sich um einen
glatten Stab winden. 68x49.
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BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a>.

2276. Pifatus wäscßt seine Hände. Vereinfachte Wiederholung der drei vorhergehenden Num*
mern. Der Landpflegermit konischer Kopfbedeckung sitzt links, der rund vorgebogene Baldachinmit
horizontal schraffierter Ruckwand ist aber erheblichvon der Einfaßlinie abgerückt. Der Diener hält
eine zierlich geformte Messingkanne mit langer Tülle. Der Heiland wird, sich umwendend, nach rechts
abgeführt,- am Boden sind viereckige Fliesen,-die Luft ist gestrichelt. 60x44.

Lehrs K.K. III 69, 23i,- Cb. 249,- — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7,4 und Leid. Nr. 20.
LONDON B. M. Grün, rotbraunladt, gelb.
PARIS B.'N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2276a. Pifatus wäscßt seine Hände. GegenseitigeWiederholung des vorhergehenden Blattes mit
einigen Änderungen, besonders bei der Figur des Pilatus. Dieser hat einen schiefsitzendenHut, hält
beide Hände in die Waschschüsselund schaut nicht auf den Heiland, sondern blickt gleichgültig den
Beschauer an. Die Luft ist unrein. 62x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 7.
MÜNCHEN STB. Braun, blutrot, ziegelrot, ocker, gelb, blau, grün.
Zur Folge Nr. 2237 a gehörend.

2277. Pifatus wäscßt seine Hände. Verkleinerte gegenseitigeWiederholung der Nr. 2276, doch
berührt die Rückwand des nach vorn gebogenen, senkrechtgestricheltenBaldachinswie bei Nr. 2275
die Einfaßlinie, Der Landpfleger sitzt also rechts und Jesus wird, sich umwendend, von zwei Leuten
nach links fortgeführt. Vier Nagelköpfe sind in den Ecken sichtbar.46x35.

Lehrs K.K. III 69, 231/ W. u. Z. 376, 15, - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 49.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171/ ein zweites Exemplar ist unter Nr. 2279 aufgeführt.

2278. Pifatus wäscßt seine Hände. GleichseitigeWiederholung der vorhergehenden Nummer,
doch daran zu unterscheiden, daß die Rückwand des Baldachins nicht senkrecht, sondern wie bei
Nr. 2276 wagerecht schraffiert ist. Anscheinend keine Nagelköpfe. 47x35.

B. K. 800/ — abg. E. S. W. Tf. II Nr. 16.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2279. Pifatus wäscßt seine Hände. Identischmit Nr. 2277, nur verschnitten<45x31>.
BERLIN K.K. Blaßgrün, gelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2280. Die Geißefung. In der Mitte steht der Heiland mit etwas nach links gewendetem Körper,
aber nach rechts blickend. Er ist zweimal um die Beine an die Säule gefesselt, ein weiterer Strick ist
einmal um den Leib geschlungenund fesselt gleichzeitig die Hände. Links steht ein Henker mit zwei
Ruten, rechts ein zweiter, der in der linken Hand eine Geißel schwingt und mit der rechten den Herrn
am Haar erfaßt. Unten rechts zieht ein Mann ein Rutenbündel mit den Zähnen zusammen. Im Hinter¬
grund sind zwei Säulen und zwei Fenster,- der Fußboden ist mit Fliesen belegt, die zur Hälfte weiß
und schwarz und mit einem weißen Punkt verziert sind. 178x118.

Dodg. p. 168, B. 1,- — abg. M. W. III Tf. 123.
LONDON B.M.Gelb, grün, rot. Rand: nußbraun.
AnsehnlichesBlatt, wahrscheinlichaus der Bergwolken-Werkstatt, zu dessen Herstellung drei Punzen benutzt worden
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sind, nämlich ein Vierblatt mit schwarzem Mittelpunkt, ein Karo mit schwarzem Zentrum und ein kleiner weißer
Stern. Wie Mr. Dodgson feststellte, ist das Blatt ein Gegenstück zu der Nr. 2385,- beide befanden sich vorher in der
Sammlung Malcolm.

2281. Die Geißefung. In der Mitte steht die Säule, die der mit einem breiten Hüfitudi bekleidete
Heiland mit beiden Armen von links umfaßt und auf deren runden Sockel er mit dem rechten Fuße
steht <Stricke sind nicht vorhanden). Links steht ein kahlköpfiger Henker, der in der linken Hand ziem*
lieh ungeschickt eine Rute hält. Rechts steht ein bärtiger Büttel, der seine Hose hinten gelüftet hat,-
er stützt sich mit der linken Hand gegen die Säule und schwingt in der rechten die Geißel. Der
schwarze Hintergrund ist mit punktierten weißen Arabesken, die Blümchen tragen, aufgehellt,-der
Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen belegt. Doppeleinfassung. 102x78.

abg. G. G. XX Tf. XII Nr. 13 und E. S. W. Tf. VI Nr. 39.
BERLIN K. K. Rotbraunlack, gelb, grün. (RückseitighandschriftlicherText.)
LONDON GUILDH. L. Mit leichter Bemalung.
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraunlack, zinnober, grün. (Rückseitigist die Nr. 2288.)
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb. (RückseitighandschriftlicherText.)
Gehört zur Folge Nr. 2500.

2282. Die Geißefung. In der Mitte ist eine Säule, auf deren Fuß der Heiland mit kurzem, redits
geknoteten Hüfttuch und etwas nach rechts gerichteten Füßen steht, während der Oberkörper nach
links gewendet ist. Der links stehende barhäuptige Jüngling,dessen Hut vor ihm am Boden liegt, hält
in beiden Händen eine dreisträhnige Geißel,- der rechts stehende, fast vom Rücken gesehene bärtige
Henker schwingt mit beiden Händen eine Rute. Der Fußboden ist mit viereckigen, schräg geteilten
Fliesen gepflastert, der schwarze Hintergrund mit weißen punktierten Arabesken mit dreiblättrigen
Blumen geschmückt. 101x75.

Lacroix et Sere: Le Moyen^äge et la Renaissance,-Duchesne:Voyage p. 223.
BERLIN K.K. Gelb, hellgrün, rotbraunlack.
Anscheinend ist das Blatt mit dem folgenden identisch, doch könnte es sich vielleicht auch um eine Wiederholung
handeln.

2283. Die Geißelung. Der Heiland mit kurzem Hüfitudi und etwas nach rechts gerichteten Füßen,
während der Oberkörper nach links gewendet ist, steht auf dem Fuß einer Säule. Links steht ein
Henker, dessen Hut am Boden liegt, mit einer dreisträhnigen Geißel, rechts ist der zweite, der mit
beiden Händen eine Rute schwingt. Der Fußboden ist abwechselndmit schwarzen und dreieckigen
Fliesen gepflastert, der schwarze Hintergrund mit weißen punktierten Arabesken mit dreiblättrigen
Blumen geziert. 100x76.

W. u. E. 359.
? ? ? Rotbraunlack, gelb, grün. (Rückseitigist handschriftlicher Text.)

Zweiter Zustand. Auf der Rückseitebefinden sich 15 Zeilen zu Anfang etwas beschädigterxylo*
graphischer Text, dessen beide letzten lauten:

ittbtv tyxx 0ifc mit geöultt
jnn meitm wibevbtrtttett

W. u. Z. 360.
??? Rosa, grün, zinnober, gelb, braun.
Zur Folge Nr. 2233 gehörend. Vgl. die vorhergehende Nummer.

2284. Die Geißefung. In der Mitte steht der Heiland mit etwas nach rechts gewendetem Körper,
aber nach links blickend, und mit rückwärts gefesselten Händen vor einer Säule, die das Decken*
gewölbe trägt. Der links befindliche Henker schwingt die Geißel über seinem Kopf, redits fast ab*
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gewendet steht der andere mit der Rute,- beide haben lange spitze Schuhe, die in die Bordüre hinein»
reichen. Den Hintergrund bildet eine gemauerte Wand ohne Fenster,- der Fußboden hat viereckige,
schräg geteilte Fliesen. Das Ganze ist von einer Bandwolken=-Bordüreeingefaßt. 69x49.

abg. S. D. 78, 9.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung (scharf beschnitten).
OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr, 2184 bzw. 2175c. Vgl. die folgenden Nummern.

2284 a. Die Geißefung. Gegenseitige schwache Kopie nach dem vorhergehenden oder einem ver¬
schollenen ähnlichen Blatt. Die Hinterwand ist nicht gemauert, sondern punktiert und mit zwei kleinen
Fenstern versehen. Links und rechts ist ungeschickt eine Säule hinzugefügt, die das Gewölbe tragen
soll. Die Bordüre hat ein Bandwolkenmuster.Doppeleinfassung. 69x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 14.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2284b. Die Geißefung. Gegenseitig zu dem vorhergehenden, der Heiland blickt also nach links,
während sein Körper nach rechts gewendet ist. In der Hinterwand sind jetzt aber drei Fenster und
die Bordüre besteht aus einer Ranke mit großen Blättern, die sich um einen glatten Stab windet.
70x51.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a).

2284 c. Die Geißefung. Der Heiland ist nach links gewendet mit den Händen an eine hohe Säule
gefesselt. Links ihm zugewendet steht ein Henker, der mit der linken Hand die Geißel schwingt,- rechts
hinter Jesus steht der zweite mit der Rute in der linken. ViereckigeFliesen sind am Boden, die Luft
ist regenartig. Doppeleinfassung. 61x45. — Über dem Bilde steht in Typendruck 1BU ßeffiUttg.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119/ — abg. Proceedings etc. p. 207.
PHILADELPHIA F. L. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2225 c.

2285. Die Geißefung. In der Mitte steht eine Säule, an die der Heiland von links gebunden ist/
zwei Stricke schnüren die Beine, einer fesselt die um die Säule gelegten, gekreuzten Arme. Der mit
einem breiten Schwert bewaffnete linke Henker bearbeitet mit einer Rute den Rücken des Herrn, der
rechte ist bartlos und schwingthinter seinem Kopf die Geißel. Der Fußboden trägt verzierte viereckige
Fliesen,- der helle Hintergrund ist stark gestrichelt.60x44.

Cb. 231,- — abg. Leid. Nr. 21 und Bou. pi. 6 Nr. 7, 6.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B.N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2237 und ist anscheinend nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert. Vgl.
die folgenden Nummern.

2285 a. Die Geißefung. GegenseitigeWiederholung des vorhergehendenBlattes, so daß der Heiland
nach links gewendet ist. Der jetzt rechts befindliche Henker unterscheidetsich aber dadurch, daß er mit
beiden Händen die Rute schwingt,während auf Nr. 2285 nur einer seiner Arme sichtbar ist/ ferner
trägt er sein Schwert an der linken Seite und nicht wie bei dem vorhergehenden Blatt auf dem Rücken
60X45.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 8.
MÜNCHEN STB. Lackrot, ziegelrot, grün, gelb, blau.
Zur Folge Nr. 2237 a gehörend.
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2286. Die Qxeißeiung. Gleichseitig mit dem vorhergehendenBlatt, aber nicht nach jenem kopiert.
Bei dem rechts stehenden Henker ist nämlich wie bei Nr. 2285 nur ein Arm sichtbar, auch hängt sein
Schwert auf dem Rücken.Die Luft ist hell,- vier Nagelköpfe sind sichtbar. 46x32.

W. u. Z. 376, 16/ - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 50.
DRESDEN K. K. Lackrot, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Vgl. die folgende Nummer.

2287. Die Geißefung. Dem vorhergehendenBlatt sehr ähnlich, aber leicht daran zu erkennen, daß
die Henker schwarze Mützen mit weißen Punkten tragen. Der Henker rechts hat überhaupt kein
Schwert, doch ist die Platte dort retouchiert.Keine Nagellöcher.46x33.

B. K. 801/ - abg. E. S. W. Tf. II Nr. 17.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend. — Als Urbild dieser Gruppe muß ein verlorener Stich des Meisters der Berliner
Passion <Lehrs K. K. III 70, 240> gelten.

2287 w. Dornenfirönung und Verspottung. Auf einem aus Holzquadern gebildeten Thron mit
schmaler Rückwand, die mit einem Eichblattmuster geziert ist, sitzt in der Mitte, völlig en face, mit
gefesseltenHänden der Heiland. Zwei Henkersknechte, die mit ihren Füßen auf dem Sitz stehen,
drücken jeder mit einem kurzen Stock die Krone auf das Haupt. Der linke hat eine runde Mütze
schief auf dem Kopf und holt mit der linken Hand, um deren Ärmel eine lange Schleife geknüpft ist,
zum Schlage aus,- der rechte trägt einen Federhut und ein rundes Abzeichen <Jude?>auf der Brust
und speit den Herrn an. Während diese beiden bartlos sind, kniet links im Vordergrund ein bärtiger
Mann mit gelösten Hosenstrümpfen und bietet eine Palme als Zepter an. Starke Doppeleinfassung.
235x<170>.

abg. Hiersemann: Source material pl. XX.
LEIPZIG, HIERSEMANN. Blaßgelb, iackrot, dunkelgrün <die Einfassungslinie etwas versdinitten).
Eindrudcvolles Blatt vom Meister des »Jesus in Bethanien«. Gegenstüdc zu den Nrn. 2214x, 2240 und 2339.

2287x. Dornenkrönung und Verspottung. In der Mitte sitzt etwas nach rechts gewendet mit ge¬
fesselten Händen und vorgeneigtemHaupt der Heiland. Zwei Leute drücken von hinten mit kurzen
Stöcken die Krone herab,- ein Mann kniet links vorn und will spottend die Rundmütze lüften, wäh-
rend er mit der rechten Hand den Mantel des Herrn ergreift, ein zweiter bietet von rechts mit ge=
beugten Knien einen Palmwedel als Zepter an, neben ihm kniet ein dritter, der den Heiland von
hinten am Haar zupft und mit der linken Hand zum Backenstreich ausholt. Rechts dahinter zwei ältere,
gut gekleidete, lächelnde Zuschauer. Den Hintergrund bildet eine Rhombenmuster-Tapete mit vier¬
blättrigen Blumen/ der Fußboden hat schräg verlaufende Dielen. 175x132.

abg. Aukt.-Kat. Schreiber Tf. 17 Nr. 56.
? ? ? Die Bemalung ist verwasdien.
Bedeutendes Blatt niederdeutschenUrsprungs aus derselben Werkstatt wie Nr. 2234. Christi Bart ist in ähnlicher
Weise gekräuselt wie dort das Lockenhaar einzelner Jünger. Besondere Beachtung verdient die Anwendung zweier
Punzen, nämlich eines kleinen schwarzenx, das den Besatz auf den Mänteln des Herrn und des Zuschauers rechts
ziert, sowie ein schwarzer O am Hut des linken Spötters und am Armel-Einsatz des dritten.

2288. Dornenkrönung und Verspottung. In der Mitte sitzt etwas nach rechts gewendet in schwar¬
zem, weiß punktiertem Mantel und mit einem Liliennimbusgeschmückt der Heiland und hält in der
rechten Hand das Spottzepter, das ihm ein links kniender Mann gereicht hat. Ein links hochstehender
und rechts tiefstehender Mann drücken ihm mit zwei gekreuzten geraden Stäben die Krone auf das
etwas nach rechts geneigteHaupt. Der mit weißen Sternen gezierte schwarze Hintergrund hat rechts
zwei kleine Fenster,- das Deckengewölbeist reich ornamentiert. 102x78.
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abg. G. G. XX Tf. XII Nr. 14 und E. S. W. Tf. VI Nr. 40.
BERLIN K. K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlack. (RückseitighandschriftlicherText.)
LONDON GUILDH. L. Mit leichter Bemalung.
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, karmin, zinnober, grün. <Auf der Rückseite befindet sidi Nr. 2281.)
WIEN H. B. Rotbraunlack, gelb, grün. (Rückseitig handschriftlicher Text.)
Gehört zur Folge Nr. 2500.

2288a. Dornenßrönung und Verspottung. In einem Raum, dessen aus Quadersteinen erbaute
Hinterwand zwei Fenster hat, steht mitten hinten eine Säule, die das Gewölbe trägt. Vor derselben
sitzt mit etwas nach links geneigtem Kopf der Heiland, dem ein links vorn kniender Mann einen
Palmenzweig in die gefesselten Hände drückt. Ein links stehender Henker mit trichterförmigemHut
und ein rechts stehender, der seine Schürze zur Seite geschoben hat, drücken mit zwei langen gekreuzten
Stäben die Dornenkrone auf das Haupt. Der Fußboden ist mit Dreiedtsteinengepflastert,- oben ist ein
flacher Bogen mit Eck Verzierungen.Doppeleinfassung. 100x72.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 19.
FRANKFURT A. M. STB. Grün, rotbraunlack, gelb.
Zur Folge Nr. 2274 a gehörend.

2289. Dornenkrönung und Verspottung. Der Heiland sitzt mit gefesselten Händen und nach
rechts geneigtem Haupt auf einer großen Bank. Während zwei Henker ihm mit langen Stäben die
Krone festdrücken, bietet ihm ein kniender Spötter einen Palmzweig als Zepter an. Die Decke ist
gewölbt und die Wand mit fünf- und sechsstrahligenSternen verziert. Doppeleinfassung. 100x76.

W. u. Z. 360.
? ? ? Rosa, grün, zinnober, gelb, braun.
Das Blatt gehört zur Folge Nr, 2233, gehört aber dem zweiten Zustand an und trägt auf der Rückseite 14 Zeilen
xylographischenText:

© liebet hetrr ihefn &u onf < • • was uon i>tt fdbegttelo • • •
fciges latnh gottes mit g • ♦ ♦ auff btin heilige folen B • • ♦
hetrtiglich biflu gu t>tt fe • • • liebet hetr ifcefu ct#e »'la • • •
gebun&en gefeit »n gefc • • • mit öas f(h i>iv t>eimv b,et • • •
gen »ootöett »mb »nfet fe • • • f<P*g »ni> totm&eit i>ge & • ♦ •
uli) al^o öas itin gancje • f • ♦ • etnphangen Jjaft fcurtb, m • ♦ *
an iiefnem heiligen leith • • • nßtnmetr »etrgeffe.Arne.

2290. Dornenkrönung und Verspottung. In einem Raum, dessen horizontal schraffierte Hinter¬
wand in der Mitte ein ganzes und rechts ein halb sichtbaresFenster hat, sitzt in der Mitte auf einer
kistenförmigenBank der Heiland mit gefesseltenHänden etwas nach rechts gewendet, wo ein kniender
Mann ihm einen Palmzweig anbietet. Die im Hintergrund befindlichen Henker, die jeder einen Fuß
auf die Kiste gesetzt haben, drüdten mit zwei langen gekreuzten Stäben die Dornenkrone auf das
hl. Haupt. Der Boden ist mit dreieckigen Fliesen gepflastert.Die Bordüre zeigt gefiederte Blätter, die
sich um einen geraden Stab winden, mit kleinen Passionsblumen in den Ecken. Mitten oben und unten
ist je ein Nagelkopf sichtbar. 70x50.

Cb. 238/ — abg. Bou. pl. 11 Nr. 21.
PARIS B. N. Ohne Bemalung.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt stammt aus dem gegen 1498 von Joh. Landen in Köln gedruckten »Horologium devotionisc (vgl. die
Nr. 2194 a). — Die Darstellung ist mit den folgenden eng verwandt, aber etwas jüngeren Datums.

2291. Dornenßrönung und Verspottung. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden,
nur findet die Szene nicht in einem Raum, sondern im Freien statt. Demgemäß ist auch der Fliesen-
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boden durch einen punktierten, mit zwei Kräutern bewachsenen Erdboden ersetzt und der Hintergrund
besteht in freier Luft, die aber regenartig gestrichelt ist. Der Rahmen ähnelt dem des vorhergehenden
Blattes. 70X48.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <starfc beschnitten).
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2184 bzw. 2175c. — Als Urbild dieser Gruppe gilt ein verlorener Stich des Meisters der Ber«
liner Passion (Lehrs K. K. III 71, 25o>.

2291a. Dornenfirönung und Verspottung. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden
Blattes,- der Spötter ist links, die Luft ist klar, und den Rahmen bildet eine Bandwolkenbordüre.69x49.

abg. SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 15.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2292. Dornenfirönung und Verspottung. Rohe gleichseitige Wiederholung des vorhergehenden
Blattes mit dem Spötter links, doch fehlt die Bordüre. Der Erdboden ist aber mit viereckigen Fliesen
belegt und der Hintergrund regenartig gestrichelt. 60x44.

abg. Leid. Nr. 22 und Bou. pl. 6 Nr. 7, 7.
LONDON B, M. Grün, rotbrauntack, gelb.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2237.

2292a. Dornenfirönung undVerspottung. Die gleiche Darstellung, aber der Spötter kniet, wie
bei Nr. 2290, rechts. Der Boden ist mit Fliesen belegt, die Luft leicht gestrichelt. 62x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 9.
MÜNCHEN STB. Karmin, ziegelrot, oder, grün, blau.
Zur Folge Nr. 2237 a gehörend.

2292 b. Dornenfirönung und Verspottung. Der Heiland in einen weiten Mantel gehüllt sitzt etwas
nach rechts gewendet auf einer hölzernen Bank. Zwei Büttel drücken mit zwei langen Stäben die
Dornenkrone nieder auf sein Haupt. Mitten oben ist der Scheitel eines Kreuzgewölbessichtbar. Rechts
vorn kniet ein barhäuptiger Mann und überreichtmit der linken Hand den Palmzweig. Am Boden
sind Fliesen, die Luft erscheintregenartig. 62x45. — Über dieser Darstellung steht in Typendruck
BU ftomms

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr, 119,- — abg. Proceedings etc. p. 209.
PHILADELPHIA F.L. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2225 c.

2293. Dornenfirönung undVerspottung. Verkleinerte Wiederholung der Nr. 2292a mit einigen
Änderungen, doch kniet der Spötter wieder rechts. Vorn ist Fliesenboden, die Luft ist klar, in den
Ecken sieht man Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 17,- - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 51.
DRESDEN K.K. Lacfcrot, grün, gelb.
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2171 ,• ein zweites Exemplar ist unter Nr. 2295 aufgeführt. — Es handelt sich um
eine Kopie nach einem Stich des Meisters mit dem Blumenrahmen.Vgl. die folgende Nummer.

2294. Dornenfirönung und Verspottung. Sehr ähnlich dem vorhergehendenBlatt, während aber
dort der linke Büttel den unteren Stab mit der rechten Hand hält und den oberen mit der linken er¬
faßt, sieht man hier nur den rechten Arm, mit dem er den oberen Stab über seinem Kopfe festhält,
während der untere Stab auf seiner Seite überhaupt keinen Halt hat. Große Fliesen, klare Luft,
keine Nagellöcher.47x35.
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B. K. 802/ - abg. E. S. W. Tf. III Nr. 18.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2295. Dornenfrönung und Verspottung. Identisch mit Nr. 2293, nur ist das Exemplar etwas
verschnitten.<45x31>.

BERLIN K. K. Verwaschen grün, gelb und rot.
Vgl. Nr. 2250.

2296. Jesus wirddem Vofk gezeigt. Der Heiland steht nach rechts gewendet mit gefesselten
Händen vor Pilatus, der ein Zepter hält. Links steht ein Krieger mit einer Geißel, hinter dem sich
noch zwei Henker befinden. Unten liest man ECCE HOMO. 100x71.

FRANKFURT A.M. ST.J. Ohne Bemalung.
Französische (?) Arbeit, die jedoch erst dem XVI. Jahrhdt. angehört.

2296x. Jesus wird dem Voffi gezeigt. Rechts auf einem niedrigen Podium steht der Heiland nur
mit Hüfttuch und Mantel bekleidet. Hinter ihm steht Pilatus mit konischem Hut und weist mit dem
Zeigefingerauf den Herrn. Links sind zwei Juden, deren vorderster die Stufen heraufsteigen will, und
vier Krieger. Über der linken und der rechten Gruppe schwebt je ein schwarzes Band ohne Inschrift.
Eigenartig eckige Bandwolkenumrahmung.69x48.

OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2175 c gehörend. Vgl. die folgenden Nummern.

2297. Jesus wird dem Voffi gezeigt. Schwächliche gegenseitigeWiederholung, doch sind auf den
schwarzen Bandrollen weiße sinnlose Schriftzeichen. Die Bordüre hat ebenfalls Bandwolken,doch zeigen
diese die übliche Form. 68x49.

B. K. 780,- — abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 16 und E. S. W. Tf. XVI Nr. 61.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
WIEN H. B. Blaßrot, spangrün, goldgelb, Zinnober.
Gehört zur Folge' Nr. 2183.

2297a. Jesus wird dem Voffi gezeigt. Gleichseitige Wiederholung des vorhergehendenBlattes mit
unerklärbaren Inschriften auf den schwarzen Bandrollen. Die Umrahmung zeigt aber eine Rebe mit
gefiedertenBlättern, die sich um einen dünnen Stab windet. 68x50.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis (Nr. 2194 a).

2297 b. Jesus wird dem Voffi gezeigt. Gegenseitige Wiederholung der vorhergehenden Blätter
ohne die Umrahmung,-die Bänder enthalten ebenfalls Inschriften,die nicht zu entziffernsind. Ob links
hinter den beiden Juden vier Krieger oder nur drei stehen, läßt sich wegen eines Wurmloches nicht
feststellen.60x42.

abg. Leid. Nr. 23.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Eur Folge Nr. 2173 b gehörend.

2298. Jesus wird dem Voffi gezeigt. Oben rechts auf dem Podest einer Treppe steht Pilatus und
zeigt den links neben ihm stehenden Heiland dem Volk, das links sich in Aufregung befindet und
dessen vorderster sich anschickt, die Treppe emporzusteigen.51x35.

WIEN H. B. Gelbgrün, zinnober, karmin, schwarzblau. Rand: rot.
Dies Blatt gehört wohl dem XVI. Jahrhdt. an.
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2299. Die Kreuztragung. Mitten vorn steht in großer Figur mit prächtigem Nimbus nach rechts
gewendet der bärtige Heiland und hält mit beiden Händen das auf seiner linken Schulter ruhende
gewaltige Kreuz. An seinem langen Gewände hängt vorn und hinten je eine Bleiplatte. Im Hinter»
grund steht links und rechts je ein kleiner Büttel,- der linke hält die rechte Hand auf den Knauf seines
Schwertes und schlägt den Herrn mit der geballten linken Faust in den Rücken,- der rechts stehende
hat sich umgewendet, schwingt in der rechten Hand eine kleine Keule und hält mit der linken den
Strick, der dem Heiland um die Hüften gelegt ist. Am Boden sprießt links eine sternartige Blume,
rechts eine große Distel, eine kleine Sternblume und ein großer Grasbüschel, ferner sind elf kleine
Grasbüschel über dem Boden verteilt. Der Hintergrund ist punktiert und mit zwölf großen Blumen
verziert, oben sind zwei Reihen Bandwolken.Doppeleinfassung.181x120.

abg. S(g. Heitz Bd. 56 Nr. 33 (aber fälschlich als Tf. 32 eingeklebt).
DARMSTADT L.M. Braun, grün, blaßrot, gelb.

Zweiter Zustand. Die linke untere Ecke ist verschieden: Die hintere Bleiplatte, die Sternblume
und zwei Grasbüschel fehlen, das Gewand Christi hat dafür eine Schleppeerhalten und drei neue
Grasbüschel sind hinzugefügt. Der Fuß des Heilands ist völlig mißgestaltet, auch fehlt der vorsprin¬
gende Knöchel.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 4 und Molsdorf: Köln Tf. II.
NÜRNBERG G.M. Ohne Bemalung.
Wie schon Molsdorf zutreffend ausgeführt hat, haben wir es hier zweifellos mit einer Arbeit des Meisters mit dem
Kölner Wappen <Nr. 2215) zu tun. Da Mela Esdierich zuerst darauf aufmerksam gemacht hat, daß es zwei Zu¬
stände dieses Blattes gibt, so habe ich auch ihre Angabe, daß das Darmstädter Exemplar das ältere sei, beibehalten.
Anderseits kann man sich aber kaum vorstellen, daß eine wohlgelungenePlatte in so tölpelhafterWeise überarbeitet
worden sei, sondern möchte eher das Gegenteil annehmen.

2300. Die Kreuztragung. Der nach links schreitendeHeiland trägt sein Kreuz, dessen Querarm
völlig verkehrt eingesetzt ist, auf der rechten Schulter,- er hält es mit der rechten Hand fest, während
der rechts befindliche, sehr kleine Simon am Stamm tragen hilft. Voran schreitet ein Krieger, der sich
höhnisch umwendet und die rechte Hand krampfhaft in verkehrterHaltung ballt. Rechts hinten stehen
fünf Personen, nämlich ein Krieger, der eine Locke des Herrn erfaßt hat, ein zweiter, der die linke
Hand zum Schlage erhebt, die übrigen drei, deren einer eine Keule, ein anderer einen Morgenstern
hält, sind im Gespräch. Der Boden ist mit großen hellen Punkten überarbeitet, den Hintergrund bildet
eine Tapete, deren Rhomben mit Blumen gefüllt sind. Unten sieht man zwei Nagelköpfe neben*
einander. 171x133.

B. K. 781, - abg. E. S. W. Tf. XVII Nr. 62.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Die Zeichnung, die Übereinstimmung des Bartes Christi und seines Nimbus, sowie der Hintergrundtapete weisen
auf die Werkstatt der Nr. 2234, doch ist das vorliegende Blatt technischsauberer ausgeführt als die beiden bisher
besprochenenBlätter dieser Werkstatt.

2301. Die Kreuztragung. Der Heiland mit strahlendem, von Perlen eingefaßten Kreuznimbus
schreitet nach rechts und trägt, unterstützt von Simon, sein gemasertes T=Kreuz auf der linken Schulter.
Unten an seinem Gewande'isind vorn und hinten Bleiplattenbefestigt. Der Herr wird an einem um
seine Hüften gelegten Strick durch einen voranschreitendenKrieger geführt, ein zweiter trägt eine
Lanze, ein dritter mit konischem Hut <Pilatus?> schwingt eine Keule, ein vierter mit Helm erhebt die
rechte Faust zum Schlage. Links folgt ein Mann mit abgewandtem Gesicht, und über Jesus schwebt
das Gesicht Satans mit großen Augen und feurigemHaar. Der Boden ist mit Kräutern und Steinen
bedeckt, den Hintergrund bildet eine Lilientapete.DreilinigeEinfassung. 168x117,
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W. u. Z. 325, 2.
BERLIN K. K. Grün, graubraun, blaßrot, ockergelb. Wasserzeichen: Gotisches "P mit gekreuzter Stange.
Gehört zur Folge Nr. 2267.

2302. Die Kreuztragung. Der Heiland mit StrahlenbüscheLKreuznimbusund Dornenkrone schreitet,
das punktierteT«Kreuz auf der linken Sdiulter, nach rechts. Ein vor ihm schreitender,fast ganz vom
Rücken gesehener Mann führt ihn an einem um die Hüften gelegten Strick. Links folgt Simon von
Kyrene und hilft den Stamm des Kreuzes tragen, neben ihm schreitet ein Krieger, der Jesus mit einem
in beiden Händen gehaltenen kurzen Stock in den Nacken stößt. Links und rechts steigt das Terrain
bergig an und trägt je einen Baum. Der Hintergrund dazwischen zeigt eine weiße Arabeske auf
schwarzemGrund. Unten links ist ein Nagelkopf. Doppeleinfassung. 100x73.

Delaborde: Notice sur deux estampes de 1406 <Gazette des Beaux-Arts 1869, p. 238 et suiv.),- W. u. Z. 338/
Dodg. p. 172, B.4 (1), Cb. 254 und 257,- — abg. Dutuit p. 23/ Bou. pl. 15 Nr. 28,- E. S.W. Tf. VII Nr. 4L
Blum pl. XXXIV 43.
LONDON B. M. Spangrün, braunrot, goldgelb. Wasserzeichen: Traube oder vielleichtauch der Augsburger Tannen¬
zapfen. Rückseitig sind 14 Zeilen typographischerText:

Bpin gegtuffet öu heilig» pts »n ein ivoftt twö ein
antlne? »nfers hetn ihefu etrquichung tmö ein fichete
erifte iios ba getrutft fft £tt hilf öas vm nft fchaöen
ein weifs tuech »n fft gege ptinge öes teufeis gefpent
fcen i>ev ftrawen»etuniee ♦ öas miv ptauchen i>e? ewig
öut'd) cäfttcljeii Der. lieh ©li en etoe vnb iteintß antlucg
bts antittcj cdfti ihefn ♦ n^metr oetgeffen amen.

MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraunlack, zinnober, grün (rückseitig ist die Nr. 2416 abgedruckt).
PARIS B. N. Lackrot, gelbbraun, spangrün (Rückseite leer, aber über der Darstellung handschriftlicherlateinischer Text).
PARIS B. N. Gelb und gelbbraun (rückseitig deutscher Text in Typendruck).
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb (rückseitig handschriftl. deutsches Gebet).
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2500. — London besitzt außerdem noch die Nrn. 2324, 2364, 2376, 2386, 2416,
2424 und 2474. Diese Blätter stammen aus der Sammlung Weigel, befanden sich aber vordem im Besitz von Meyer-
Hildburghausen. Damals veröffentlichteL. Bechstein im »Deutschen Museum für Geschichte, Literatur, Kunst und
Altertumsforschung« Band II (Jena 1843) S. 277ff. den Wortlaut des auf der Rückseiteder Blätter befindlichen Typen¬
textes. — Vgl. die folgende Nummer.

2302 a. Die Kreuztragung. Freie Wiederholung des vorhergehenden Blattes, die sich am besten
dadurch unterscheidenläßt, daß der dem Heiland voranschreitendeBüttel sich nicht nur halb umwendet,
sondern völlig nach links gerichtet ist. Außerdem sind die Falten im Gewände des Herrn nicht wie
bei 2302 durch schwarze, sondern durch weiße Linien dargestellt. 100x73.

abg. Slg. Heitz Bd. 41 Tf. 21.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot.
Anscheinend Gegenstück zu Nr. 2324a und 2735a/ diese Blätter stammen aus der Werkstatt des Dresdener KaU
varienberges (Nr. 2334 a).

2303. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet nach rechts und trägt das gemaserte T« Kreuz,
dessen Stamm der kleine Simon tragen hilft. Ein rechts befindlicher sehr kleiner Krieger hält ihn an
einem um den Leib geschlungenenStrick fest, ein zweiter links schlägt ihn mit geballter Faust in den
Rücken. Vor dem schwarzenHintergrund sind noch weitere fünf Krieger sichtbar.Am Boden sprießt
Gras. Doppeleinfassung. 100x76.

W. u. Z. 359.
? ? ? Gelb, grün, rotbrauner Lack (rückseitig handschriftlicherdeutscherText).
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Zweiter Zustand. Auf der Rückseite ist folgender xylographischerText, dem jedoch die erste
Zeile fehlt:

öem al üeftt trfttetr «tefftfgett.. • fäeijlieftu © Utbtv tyn las
»edjtenn mit gar ijerttfgelf. ♦ • btin pittttt matte* »n ctöcj
ptffc *>« geworben an t>tm gung m mit atmen fän&e •
galgen öes {jertfgen etiles nßmet »ertöten wet&en
onti mit lautet flgm f»ta(l> • • »nt» nad> ißfem leien gib
ttatet in sein Ijent ennljfltb, «ms bas ewig lefcen Ä • >•
t^ meinen gefjl »n alfo »er

W. u. Z. 360.
??? Rosa, grün, zinnober, gelb, braun.
Gehört zu der bei Nr. 2233 beschriebenenFolge.

2304. Die Kreuztragung. Der Heiland mit Strahlen=Kreuznimbusund Dornenkrone schreitetnach
rechts und trägt auf der linken Schulterdas gemaserteT-Kreuz, dessen Stamm der kleine Simon mit
beiden Händen umfaßt. Eine größere Anzahl Krieger, von denen aber nur vier einigermaßenerkennbar
sind, steht mit allerhandWaffen und einem Fähnchen links hinten. Am Erdboden sind sieben runde
Steinchenund ein Grasbüschel/ die Luft ist rechts maschenartigbewölkt. 75x56.

W. u. Z. 390, - abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 19 und Aukt.-Kar. Schreiber S. 15 Nr. 44.
111 Ohne Bemalung.
Dieses früher in meiner Sammlung befindliche Blatt ist eine leidliche Arbeit des maitre au fond maille, von dem idi
schon bei Nr. 2173 gesprothen habe.

2304 a. Die Kreuztragung. Der nach links schreitende Heiland trägt das gemaserte f=Kreuz nach
links, wobei ihm der kleine Simon hilft. Ein fast ganz von vorn gesehener Krieger geht voran und
führt den Herrn an einem um den Leib gelegten Strich. Zwischen Jesus und Simon steht hoch auf»
gerichtetein zweiter Krieger, der die Rechte zum Schlage über seinen Kopf emporhebt, während er in
der weit nach rechts ausgestreckten linken Hand senkrecht eine Hellebarde hält. Der Boden ist dicht
mit Gräsern und Kräutern bedeckt. Das Terrain steigt hinten rechts und links bergig an und trägt
auf letzterer Seite eine Burg. 70x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 22.
MAINZ STB. Grün und rot.
Dieses Bild ist mit Nr. 2471 a auf dasselbe Papierblatt gedruckt. Schrotpunkte fehlen völlig und es handelt sich um
Platten, die zur Herstellung von Teigdruckendienten. Die Nrn. 2255 und 2735 d scheinen derselben Folge anzugehören.

2305. Die Kreuztragung. Der Heiland trägt nach rechts gewendet auf seiner linken Schulter das
gemaserte T=Kreuz, dessen Stamm der mit einem Turban geschmückteSimon tragen hilft. Voran
schreitet ein Mann mit hoher spitzer Mütze, der sich zurückwendet und einen Hammer in der linken
Hand hält. In der Mitte werden die Köpfe von drei bewaffnetenKriegern sichtbar, links folgt Maria
und neben ihr sind noch zwei heilige, nur durch Nimben angedeutetePersonen. Am punktiertenBoden
sprießen drei Kräuter und drei kleine Grasbüschel. In einer Bordüre mit geraden Stäben und schmalen
paarigen Blättern, unterbrochenvon acht Blumen.69x49.

Lehrs K. K. III S. 41, 19c.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <scharf beschnitten).
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2184 bzw. 2175c, und ist nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion kopiert. Vgl. die
folgenden Nummern.

2305 a. Die Kreuztragung. Wiederholung der vorhergehenden Nummer. Der Herr trägt das ge*
maserte T-Kreuz mit Simons Unterstützung nach rechts. Der voranschreitendeMann mit hoher, spitzer,
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punktierter Mütze hat einen Hammer in der linken Hand und wendet sich rückwärts. Neben Jesus
erblickt man die Köpfe von drei bewaffneten Kriegern,- links sind Maria und zwei hl. Personen. Am
punktiertenBoden sprießenzwei Pflanzen und zwei Grasbüschel. Als Rahmen dient eine Bandwolken-
bordüre. 69x50.

Lefirs K. K. III S. 41, 19d, — abg. SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 17.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2305b. Die Kreuztragung. Gegenseitige Wiederholung der beiden vorhergehenden Blätter. Die
Bordüre zeigt eine Rebe mit großen Blättern, die sich um einen glatten Stab windet, und Blumen in
den Edien. 70x49.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a>.

2306. Die Kreuztragung. Der Heiland mit Kopfwulst und schwarzgrundigemLiliennimbus trägt
fast zusammenbrechenddas gemaserte TVKreuz nach links, unterstützt von dem kleinen Simon mit
lockigem Haar. Voran schreitet ein Mann mit hohem Hut, der den Heiland an einem um den Leib
geschlungenenSeil führt. Rechts neben Simon geht ein Krieger, der in beiden Händen einen Hammer
schwingt, um Jesus in den Rücken zu schlagen,- drei weitere Personen in bürgerlicherKleidung, von
denen einer einen Stab hält, stehen daneben. Im Hintergrund ist rechts oben eine Stadt, links erscheint
auf schwarzem Grunde der Kopf der Jungfrau zwischenJohannes und einer hl. Frau. Mitten vorn
sprießt eine große spitzblättrige Blume. 67x47.

Cb. 258,- — abg. Bou. pl. 15 Nr. 29.
PARIS B.N. Gelbgrün, blaßbraun.

. Zweifellos eine Arbeit des Meisters i> und Gegenstück zu Nr. 2256.

2307. Die Kreuztragung. Jesus mit Dornenkrone und Liliennimbus schreitet mit rückwärts ge=
wandtem Gesicht nach rechts und trägt das Kreuz auf der linken Schulter. Rechts vor ihm geht ein
Krieger, der ihn an einem Strick führt und gleichzeitig mit einem Hammer bedroht. Der kleine Simon
hilft den Kreuzstamm tragen. Links im Mittelgrund sind Maria, Johannes und anscheinendnoch eine
hl. Frau. Über dem Kopf des Kriegers ist eine Baumkrone, an die sich ein Mann zu halten scheint,
der seinen linken Arm zum Schlage erhebt. Heller Hintergrund. 63x50.

W. u. Z. 371,- Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 121.
? ? ? Blasses Hellgrün, hellgelb, Zinnober.
Das Kostüm des Kriegers weist auf etwa 1470. Die Darstellung ist mit den folgenden Nummern verwandt.

2307 a. Die Kreuztragung. Auf blumiger Aue schreitet der Heiland nach links und trägt auf der
rechten Schulter ein gemasertes T<=Kreuz, an dessen Stamm Simon tragen hilft. Links hinter dem
Kreuzesarm ist ein Mann mit eigenartiger, fast einem Dreiberg gleichender Kopfbedeckung, der einen
Hammer in der rechten Hand hält und den Herrn an einer Leine führt,- zur Seite desselben schreiten
einige Krieger, deren Zahl sich nicht genau feststellen läßt und hinten rechts sind vier hl. Personen.
Die Luft ist regenartig. Doppeleinfassung*61x45. - Oben steht in Typendruck 2©fe trfj fÜtntttJJ.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 119,- — abg. Proceedings etc. p. 208.
PHILADELPHIA F.L. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2225 c gehörend.

2308. Die Kreuztragung. Der Heiland mit strahlendem Liliennimbus rückwärts blickend trägt das
gemaserteT^Kreuz nach links, an dessen Stamm ihm der sehr kleine Simon Hilfe leistet. Links steht
ein sich zurückwendender Krieger, der mit der rechten Hand den Heiland an einem Strick festhält
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und in der linken einen Hammer schwingt.Rechts folgt Maria nebst zwei nur angedeuteten hl. Per¬
sonen/ links zwischen zwei Bäumen wird ein Mann sichtbar, der sich auf eine Lanze stützt und mit
der linken Hand den Herrn schlagen will. 60x44.

Cb. 255/ — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 8 und Leid. Nr. 24.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B. N. Gelb, grüngelb, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b bzw. 2237. Vgl. die folgenden Nummern.

2308a. Die Kreuztragung. Gegenseitigzum vorhergehendenBlatt mit einigen Abweichungen. Der
nach rechts schreitendeHeiland hat einen Strahfen=Reifnimbus,der rechts stehende Krieger ist mehr
nach vorn gerückt und berührt mit der Fußspitze die rechte untere Ecke der Einfassung,- der Mann
bei dem Baum rechts erhebt die rechte Hand zum Schlage. 62x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 10.
MÜNCHEN STB. Braunrot, blutrot, ziegelrot, grün, blau.
Zur Folge Nr. 2237 a gehörend.

2309. Die Kreuztragung. Ähnlich der Nr. 2307a. Jesus trägt aber ein gemasertes f-Kreuz und
links steht ein bärtiger Privatmann, dessen Rock bis an die Knie reicht und der einen hohen Hut mit
aufgeschlagenerKrempe trägt. Rechts neben Simon stehen Maria und Johannes und eine nur durch
einen Nimbus angedeutete Person. In der Mitte hinter dem Herrn ist ein Helm und eine Lanzen«
spitze sichtbar,- Bäume fehlen. In den Ecken sind Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 18,- Lehrs K. K. III S. 42, 19h, - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 52.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr, 2171/ ein zweites Exemplar ist unter Nr. 2311 verzeichnet.— Dies Blättchen ist nach einem
Stich des Meisters mit den Blumenrahmenkopiert.

2310. Die Kreuztragung. Dem vorhergehenden Blatte ähnlich, rechts sind aber nur zwei hl. Per*
sonen vorhanden, dagegen sind in der Mitte über dem Querarm des Kreuzes die Köpfe von drei
Kriegern siditbar, von denen zwei, ebenso wie Simon, schwarze mit weißen Punkten verzierte Kopf*
bedeckungentragen. Die Luft ist hell,- Bäume und Nagellöcher sind nicht vorhanden. 47x35.

B. K. 803, — abg. E. S. W. Tf. III Nr. 19.
WIEN HB. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend. — Das Urbild dieser Gruppe ist ein Stich des Meisters der Berliner Passion <Lehrs
K. K III 40, 19>.

2311. Die Kreuztragung. Identischmit Nr. 2309, nur verschnitten.<45x31>.
BERLIN K.K. Mattgrün, gelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2311m. Die Ent^feidung Cßristi. Links im Vordergrund steht der Heiland nach rechts gewendet,
mit den Füßen in die Bordüre hineinragend.Ein rechts stehender Soldat streift ihm das Gewand über
die Arme ab. Ein zweiter links hinten stehender Mann in einfacher Rüstung und ein rechts stehender
dritter in Ritterrüstung haben des Herrn Haar ergriffen und letzterer droht ihm noch mit der linken
Faust. In einer Bordüre mit eigenartigenBandwolken.69x48.

OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Das Blatt gehört zur Folge Nr. 2175 c, doch rührt der Entwurf von einer ganz anderen Hand her als die übrigen
Blätter derselben. Die eigenartige Bandwolkenbordüre wiederholt sich bei den Nrn, 2296x und 2402.

231 In. Die Entfifeidung Cßristi. Gleichseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch
befindet sich links noch ein vierter Mann, der dem Herrn das Haar rauft, während dem dahinter
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stehenden Krieger der rechte Arm fehlt und er an der Mißhandlung unbeteiligtzu sein scheint. Ohne
Bordüre/ die Luft ist leicht gestrichelt. 60x43.

abg. Leid. Nr. 26.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

Kreuztragung und Kreuzigung. Siehe Nr. 2332x.

2312. Cßristus am Kreuz. Der Heiland, fast von vorn gesehen, hängt an dem gemaserten Kreuz
mit der Inschrift INRI <verkehrt>, sein Hüfttuch flattert nach links. Rechts bei einem mit der Jahreszahl
w. ccccoxxx versehenen Baum steht die Jungfrau mit gerungenen Händen nach links gewendet,
während der links stehende Johannes die rechte Hand auf den Unterleib legt und die linke zum Kinn
erhebt. Oben befindet sich eine Arabeske im maurischenStil,- der punktierte Grund ist mit großen
Blumenrankengeschmückt.Neben dem Kreuzfuß, wo Adams Schädel liegt, hält Johannes ein Band
mit den Buchstaben G. H. Das Blatt ist oben abgerundet. 422x325.

N. M. II 3049/ Dibdin: Bibliographicat Tour Suppl. p. 34/ Willsh. p. 77, B. 6/ Dodg. p. 206.
MANCHESTER I.R.L. Neuerer Abdruck.
OXFORD A.M. Neuerer Abdruck.
LONDON B.M. Photographische Abbildung.
Es handelt sich um eine geätzte Platte, die überdies eine moderne Fälschung sein dürfte, denn die Jahreszahl ist
unmöglich.

2313. Cßristus am Kreuz. Am punktierten T*Kreuz, über dem sich die an den oberen Ecken ab*
gestumpfte Tafel • l N • R • I befindet, hängt der bärtige Heiland mit Kreuznimbus und kurzem Hüft¬
tuch etwas nach links gewendet/ sein ganzer Körper mit Ausnahme der Hände und Zehen ist punk*
tiert. Links steht Maria als Matrone mit Kopftuch und erhebt die gefalteten Hände bis zum Kinn,
rechts ist Johannes mit abgewandtem Gesicht, starkem Haar und auf dem Unterleib vereinten Hän*
den und hält ein geschlossenesBuch unter dem linken Arm. Beide haben Strahlennimben mit sehr
breiter Randeinfassung. Am Boden sprießen hohe Grasbüschel,-der Hintergrund ist in ganz eigen*
artiger Weise wagerechtpunktiert. Die Einfaßlinie ist geperlt. <200?>Xl34.

P. I 87, W. u. 2. 331/ — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 5.
NÜRNBERG G. M. Lackrot, gelb, spangrün, hellbraun. Nimben: lackrot und gelb <unten verschnitten).
Die Gesichter, namentlich das des Johannes, sind hervorragend ausgeführt/ die Falten der Gewänder sind durch
schwarze Linien, neben denen weiße laufen, dargestellt. Die Technik weist auf Köln, und es gibt viele Berührungs¬
punkte mit den Arbeiten des Meisters mit dem Wappen dieser Stadt, doch weicht auch manches wieder ab, z. B. ist
die Perleinfassung dem Meister & nachgeahmt. *

2314. Cßristus am Kreuz. Links steht Maria mit der linken Hand auf der Brust, während der
rechts stehende in ähnlicher Weise die rechte auf die Brust legt. An dem Kreuz, an dem Jesus hängt,
ist oben das Band ttlti, am Fuß desselben ist ein Totenkopf zwischen zwei Knochen, außerdem ist
links noch ein Schulterblatt. 185x123.

HAAG M. M.~"W. Ohne Bemalung.
Ich verdanke Max Lehrs die Beschreibung dieses Blattes, das den beiden folgenden sehr ähnlich sein muß oder viel¬
leicht sogar mit ihnen identisch ist.

2314a. Cßristus am Kreuz. Am punktierten T=Kreuz, über dem das geschweifte Band t+n+tr+f
sich befindet,hängt fast senkrecht der helle Körper des Heilands, der sein Haupt etwas nach links
neigt und der mit einem Hüfttuch bekleidet ist, dessen Ende mitten vorn herabhängt. Sein Nimbus
hat einen punktierten Rand und innen ein dunkles Kreuz zwischen hellen Strahlen. Links steht Maria
als Matrone mit nach rechts geneigtem Kopf und Strahlennimbus, der von zwei punktierten Kreisen
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eingefaßt ist,- sie hält mit der rechten Hand ihren Mantel und legt die linke auf die Brust. Rechts steht
mit gleichem Nimbus Johannes,- er senkt seinen Lockenkopfebenfallsnach rechts, hält die rechte Hand
auf der Brust und mit der linken den Mantel. Am Kreuzfuß liegt ein Totenkopf zwischen zwei
Knochen, außerdem etwas weiter links noch ein Schulterblatt,-der Boden ist vorn punktiert, dahinter
ist er mit reihenweise geordneten einzelnen Grashalmen bedeckt. Der schwarze Hintergrund ist mit
weißen punktierten Ranken, an denen fünf blättrige Blumen sitzen, aufgehellt. 177x120.

abg. Collijn: Ettbl. II Tf. XXVI.
UPPSALAU. B. Rotlack, grün, gelb <durch Wurmfraß beschädigt).
Die Zeichnung ist etwas steif, aber der Schnitt ist sehr sorgfältig. Punzen sind nicht verwendet, die Falten erscheinen
meist weiß zwischen den Sthrotpunkten/ der Graswuchs ist ganz in der Weise des Spielkartenmeisters und seiner
Schule behandelt,- die Schuhe der Jungfrau deuten auf etwa 1465—70. Das Buch, in dem das Blatt gefunden wurde,
stammt aus Braunsberg. Vgl. die folgende Nummer.

2314b. Cßristus am Kreuz. Die Darstellung ist der vorhergehenden gleich, nur ist das Bild
<181xl22> in einen Rahmen eingesetzt, der auf punktiertem Grunde einzelne Zweige mit großen
Blättern, kleinere runde Knospen aufweist. 236x172.

abg. E. S. W. Tf. XXI Nr. 69,- Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 33/ S. A. Tf. 19.
WIEN H. B. Lackrot, blaugrün, lichtocker,braun.
Dieses Blatt befand sich bis 1913 im Stift Nonnberg in demselbenEinband mit Holzschnitt1645 a. Nach meiner An¬
sicht handelt es sich nur um einen zweiten Zustand der vorhergehenden Nummer, was ich jedoch wegen der starken
Bemalung und mehrfachenBeschädigungbeider Exemplare nidit mit voller Sicherheit behaupten kann. Die Platte
scheint aber überarbeitet worden zu sein, denn das Hüfttuch Christi ist rechts nadi außen gerundet, während es bei
der vorhergehenden Nummer glatt anliegt. Die Bordüre ist mit derjenigen der Nr. 2514 identisch.

2315. Cßristus am Kreuz. Der Heiland, dessen mit einem StrahlenJLiliennimbusgeziertes Haupt
nach links gewendet ist, hängt an einem gemasertenTVKreuz, dessen Inschriftband intt die obere Ein¬
fassungslinieüberragt und dessen Fuß zwischen zwei Steinen in den Erdboden gesenkt ist/ dabei ist
ein Totenkopf. Links steht Maria in einem langen Mantel, dessen Kapuze ihren Kopf bedeckt, mit
auf der Brust vereinten Händen,- rechts ist in ähnlicherStellung Johannes, der einen Zipfel seines
Mantels über den linken Arm geschlagen hat,- — beide haben keine Nimben. Den Hintergrund bildet
eine Tapete mit einander kreuzenden Linien von zwei verschiedenartigenvierblättrigen Blumen. Der
Erdboden ist mit Gräsern und Kräutern bewachsen.Doppeleinfassung. 181x121.

Willsh. p. 76,- B. 5, Dodg. p. 170, B. 3.
LONDON B.M. Gelb und grün.
Das Blatt ist eine Kopie mit einigenÄnderungen nach einem Stich des Meisters der Nürnberger Passion (Lehrs K. K. I
S. 258, 9a>. Vgl. die folgende Nummer. — Bemerkenswert sind die Kreuze auf den Knien Christi, die wir auf
mehreren Holzschnitten und aum auf dem Metallschnitt Nr. 2592 wiederfinden,-wir können diese Eigenheit sowohl
bei Kölner, als auch bei Arbeiten oberrheinischenUrsprungs beobachten.Vielleicht stammt das vorliegende Blatt aus
derselben Werkstatt wie Nr. 2340.

2316. Cßristus am Kreuzt. Wiederholung des vorhergehenden Blattes mit folgenden AbweU
chungen:das Hüfttuch ist an der rechten Seite geknotet und die beiden hl. Personen haben Nimben,
die mit Strahlen gefüllt sind. 185x122.

W. u. Z. 348,- Jahrb. d. pr. K.-S. Bd. XVIII, 56, 1, Kat. 90 von L. Rosenthal Nr. 124.
? ? ? Grün, krapprot, gelb.
OXFORD A. M. Stark abgerieben. Rand: blau und rot.
Dieses Blatt ist etwas jünger als das vorhergehende <Lehrs K. K. I S. 258, 9b>.

2317. Cßristus am Kreuz <Fragment>.Erhalten hat sich nur der Fuß des gemaserten, zwischen
Steinen in den Boden eingelassenenKreuzes, links davon ein kleiner Teil des Gewandes Maria und
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rechts die Figur des lockigen, nach links blickenden Johannes, der die Hände auf der Brust kreuzt und
mit einem Nimbus geziert ist, der drei Strahlenbüschel innerhalb eines Wolkenkreises enthält. Der
Erdboden ist mit zahllosen kleinen blühenden Gräsern dicht bedeckt. Die Breite beträgt über 124 mm.

abg. E. S. W. Tf. XIX Nr. 65.
WIEN H.B. Blau, gelbbraun. Rand: rot.
Dieses einem Mondseer Kodex entnommene Blatt ist nach einem Stich, des Meisters der Nürnberger Passion kopiert
<Lehrs K. K. I 257, 9>. Möglicherweise könnte es aus derselben Werkstatt stammen wie die unter Nr. 2233 be¬
schriebene Folge, doch reicht das Vergleichsmaterial zu einer näheren Untersuchung nicht aus.

2317m. Cßristus am Kreuz. Der Heiland mit Kreuznimbus und sehr hellem Körper hängt in der
Mitte an einem gemaserten T-Kreuz, das in einem konischen Felsen steht und über dem sich ziem»
lieh undeutlich die Inschrift tnvt befindet. Links steht Maria als Matrone mit gerungenen Händen,
rechts Johannes mit einer schwarzen Schriftrollein der linken Hand, die rechte auf der Brust. Den
Hintergrund bildet ein Staketmuster mit großen Blumen, am Boden wächst Gras in dichten Halmen.
135x82. - In einer Bordüre mit geraden Stielen, aus denen Blumen und Blätter hervorwachsen. In
den Ecken sind sternartige Blumen, in der Mitte einer jeden Seite ist eine große vierblättrige Blume.
178x121.

OXFORD A.M. Hellgrün, gelb, rosa.
Ziemlich bedeutendes Blatt, das in mancher Beziehung an die Nr. 2314 a und b erinnert.

2318. Cßristus am Kreuz. An dem punktierten T-Kreuz hängt der Heiland mit nach links geneig¬
tem Haupt/ er trägt einen Bart, sein Haar ist lang und gelockt, und auf dem Haupt ist eine punk-
tierte Blatt-Krone, sein Hüfttuch ist links geknotet. Am oberen Kreuzstamm ist das geschweifte Band
in Vi,- links steht Maria und führt die Hand an die Augen, rechts ist der bärtige Johannes mit beten*
den Händen nach links gewendet. Beide haben Doppelreifnimbenmit Verzierung. Der Boden ist mit
Kräutern bedeckt, der Hintergrund ist um die Kontur herum völlig fortgeschnitten.Ohne Einfassungs-
linie. 104x70. - Eingesetzt in eine eigenartige, fast einem Stickmustergleichende Bordüre mit zehn
Rosetten, die jede aus fünf Vergißmeinnichtgebildet sind, dazwischensind Stäbe, um die sich Blatt»»
werk rankt. 173x116.

P. I p. 87/ Wes. Nr. 32/ — abg. M. W. III Tf. 119.
BERLIN K.K. Hellgelb, iackrot.
Dieses Blatt ist überaus roh, stammt aus früher Zeit und wäre um etwa 1455 anzusetzen. Die Bordüre ist identisch
mit derjenigen, welche die Nrn. 2692 und 2697 umrahmt. Es handelt sich um eine oberrheinischeWerkstatt. Vgl.
auch Nr. 2322.

2319. Cßristus am Kreuz. Am gemasertenT-Kreuz, dessen Querarm an die obere Einfassung her¬
anreicht,hängt der Heiland, dessen Haupt auf dem rechten Arm ruht. Sein verziertes Hüfttuchflattert
weit nach rechts. Sein Nimbus zeigt ein Kreuz und Strahlenbündelinnerhalb eines punktierten Reifens.
Links steht mit gefalteten Händen und geneigtemHaupt die Jungfrau, über ihr schwebt ein schwarzes
Band mit der Inschrift titulier ecce ftifUS ® tUttS >a==^/ rechts steht Johannes mit nach links geneig¬
tem lockigen Haupt, einen Buchbeutel in der rechten Hand, die linke auf der Brust und das Schreib¬
gerät am Gürtel/ beide haben reichverzierteNimben. Den Hintergrund bildet eine Tapete mit sich
kreuzendenLeisten, die mit vierblättrigengrößeren Blumen belegt sind, während in den Rhomben da¬
zwischen kleinere aus sieben Punkten gebildete Blümchen sich befinden. Dreilinige Einfassung. 170x117.

W. u. Z. 326/ Lehrs K. K. III S. 306/41 a und IV 64, 36b, — abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 10 und Zeitschrift »Der
Sammler«XI (1921) S. 101.
BERLIN K.K. Zinnober, blasses Gelb.
BERLIN STB. Gelb, grün, rotbraunlack (teilweise verblichen). Prächtiges Exemplar.
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BRESLAU U.B. Lackrot, Fleischfarbe, gelb <durth Wurmfraß ziemlichbeschädigt).
Das Exemplar des Berliner Kabinetts ging zunächst aus der Sammlung Weigel in den Besitz von Lanna (Singer
Nr. 17) über; das Exemplar der Staatsbibliothek klebt mit Nr. 2754f in einem Missale Havelbergense <Inc. 1292,
6 2°>, in dem sich auch noch der jetzt losgelösteTeigdruck Nr. 2789 m (Entkleidung Christi) befand. Das Breslauer
Exemplar stammt aus einem handschriftlichen Meßbuch, das früher dem Kloster Heinrichaubei Münsterberg in Schle*
sien gehörte. — Das Blatt ist nach einem Stich des Meisters des Dutuitschen Ölberg kopiert, hat aber selbst wieder-
um als Vorlage für den unter Nr. 405 beschriebenenHolzschnittgedient. Anscheinendgehört es zu der unter Nr. 2267
aufgezählten Folge.

2320. Christus am Kreuz. Der Heiland mit knappem Hüfttuch hängt nach rechts gewendet am
gemaserten Kreuz mit der Inschrift » % * t ♦ tt ♦ t <verkehrt>. Links steht mit Strahlennimbus und ver«
einten Händen Johannes, rechts Maria mit auf der Brust gekreuztenArmen. Der Boden ist mit Grä«
sern bedeckt, den Hintergrund bildet eine Karo^Tapete mit vierblättrigen Blumen. Als Einfassung
dient eine Akanthusblatt=Bordüremit großen Blumen in den Edcen auf schwarzemGrund. 106x75.

BRUXELLES B.R. Spuren von Rot, Gelb und Grün.
Dieses Blatt mag um 1475 entstanden sein.

2321. Christus am Kreuz. Der Heiland hängt nach rechts gewendetan einem gemasertenT-Kreuz,
auf dessen Querarm ein Band mit ittti <verkehrt> schwebt. Er hat einen hellen Liliennimbus auf
schwarzem Grund, und sein Hüfttuchflattert etwas nach links. Dort steht mit Lockenhaar und dop»
peltem ReifnimbusJohannes, der die Hände gefaltet hat. Rechts legt Maria die rechte Hand auf die
Brust und hält mit der linken ihren Mantel. Der Boden ist mit niedrigemGras bewachsen,- der Hin¬
tergrund ist schwarz. In einer Akanthusblatt-Bordüre auf schwarzemGrund. 103x73.

abg. S. D. 49/ Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 68.
MÜNCHEN B.N.M. besitzt die Platte.
MÜNCHEN GR. SLG. Abdruck der als HochdruckeingeschwärztenPlatte.
DRESDEN K. K. Abdruck der als Tiefdruck eingeschwärztenPlatte <vgi. Nr. 2868).
CAMBRIDGE MASS., PROF. PAUL J. SACHS. Tiefdruck.
Diese Platte ist nur mit Messer und Stichel ohne Schrotpunkte gearbeitet und war, wie Geisberg (Monatshefte für
Kunstwissenschaft Jahrg. 1912 S. 311—320 mit Abb.) nachgewiesen hat, eigentlich für die Anfertigung von Teig¬
drucken bestimmt. Wir besitzen auch tatsächlicheinen solchen, den ich unter Nr. 2792 beschriebenhabe, doch stammt
er von einer anderen Platte. Das vorliegende Bild ist gegenseitignach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II
98, 44d), jedoch mit Abänderung der Nebenfiguren, kopiert. Anscheinend gehört es mit den Nrn. 2209, 2413, 2415,
2526, 2563 m, 2623, 2663, 2684 <und 2868) zu einer um 1470 in Franken oder Bayern entstandenen Folge.

2322. Christus am Kreuz. Am Kreuz, das mit der Inschrift itlti versehen ist, hängt nach links
blickend der Heiland. Dort kniet Maria, indem sie die rechte Hand auf der Brust hält und die linke
trauernd an die Augen führt. Rechts kniet mit betend vereintenHänden Johannes. Der Boden ist mit
Kräutern bededet und der Hintergrund hell. Doppeleinfassung.103x71.

BUDAPEST M.T.E.K. Grün, rot.
Vorstehende Beschreibungverdanke ich Herrn Konservator Kudora, der hinzufügte, daß es sich um eine sehr frühe
Arbeit handle. Es wäre vielleichtmöglich,daß dieses Blatt mit der Nr. 2318 identisch ist und daß nur die Umrah¬
mung fehlt.

2323. Christus am Kreuz. An dem punktiertenT=Kreuz, über dem das gewundene Band INRI
schwebt, hängt der Heiland mit nach rechts gewendetem Körper, aber das Haupt tief nach links ge«
neigt/ er hat ein schmales, kreuzweisegelegtes Hüfttuch und einen Bogen=Doppelreifnimbus.Auf dem
punktierten und teilweise mit Gras bewachsenenErdboden sitzt links Maria die Hände im Schoß
und rechts mit erhobenenHänden Johannes am Boden. Den Hintergrund bildet eine dicht mit Blumen
bedeckteRhombenmuster=Tapete.101x74.
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W. u. Z. 392/ Willsh. p. 75, B. 4,- Dodg. p. 175, B. 6,- — abg. Slg. Heitr Bd. 15 Tf. 11.
LONDON B. M. Rotbraun und gelbgrün.
MÜNCHEN STB. Karmesin, grün, gelb.
Dieses Blatt erinnert etwas an Nr. 2341 und könnte vielleicht in derselben Werkstatt um 1460—70 angefertigt sein.
Das Münchener Exemplar klebt in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 17352, der im Jahre 1468 abgeschlossen
wurde, so daß das Bild damals bereits existiert hat.

2324. Cßristus am Kreuz. An dem punktiertenT-Kreuz hängt mit nach links gewendetem Körper
und nach derselben Seite geneigtemHaupt der bärtige Heiland mit halblangemHüfttuch. Sein schwarz*
grundiger Doppelreif-Lilienkreuznimbusdurchschneidet das oben befindliche Schriftband, so daß links
der Buchstabet, rechts der Rest ntt steht. Links steht Maria als Matrone mit gerungenen Händen
und nach oben gerichtetemBlick,- rechts steht Johannes mit abgewandtem Gesicht, die rechte Hand
unter dem Mantel verborgen und die linke bis zur Schulter erhebend. Beide haben schwarzeDoppelt
reifnimben, die innen mit einem Kreis von Punkten geziert sind. Im Vordergrund sprießen Gräser,
den Hintergrund bedeckt eine Tapete, deren Rhomben und Kreuzungen mit Blumen geschmückt sind.
Doppeleinfassung. 102x70.

W. u. Z. 338, 3 und 339,- Willsh. p. 65, B. 2 <3> und p. 74, B. 3,- Dodg. p. 173, B. 4 <3> und p. 175, B. 5,- -
abg. E. S. W. Tf. VII Nr. 42.
BERLIN K. K. Rotbraunlack, dunkelgrün, gelb. (Rückseitig handschriftlicherText,- Nagelköpfe sind nicht sichtbar.)
DETROIT, MICH., INSTITUTE OF ARTS. Gelb, rotbraunlack, grün. (RückseitighandschriftlicherText.)
LONDON B. M. (früher W. u. Z. 338, 3). Spangrün, rotbraun, goldgelb. (Rückseitig 14 Zeilen deutscher Typen¬
text. Zwei Nagelspuren sind schwach bemerkbar.)
LONDON B. M (früher W. u. Z. 339). Braungelb, blaßblau, grün, hellrot. Rand: rot. (Rückseitig ebenfalls
14 Zeilen Typentext, jedoch anderer Satz. Die Nagelköpfe drucken schwarz ab.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraunlack, zinnober, grün. (Rückseitig befindet sich die Nr. 2474 abgedruckt.)
WIEN HB. Grün, gelb, lackrot. (Rückseitigdeutscher handschriftlicher Text,- zwei Nagelköpfe sind unten sichtbar.)
Dieses Blatt ist eines der wichtigsten der unter Nr. 2500 beschriebenen Folge, denn zur Anfertigung der auf den
Kreuzungen der Tapete befindlichenBlumen ist eine kammartige Punze mit drei Zähnen verwendet, die mit der zum
Vorhang der Nr. 2547, dem Nimbus der hl. Katharina (Nr. 2571 = 2572) und der Pilzgruppe links auf Nr. 2241
benutzten identisch ist. Vgl. auch Nr. 2364.

2324a. CSristus am Kreuz. An dem mit großen Punkten versehenen T*Kreuz, über dem sich die
Rolle *t*Vt*t*t* befindet, hängt der Heiland mit starker Dornenkrone, Liliennimbus und ziemlich
schmalem Hüfttuch nach links gewendet. Auf dieser Seite steht Maria gesenktenHauptes mit Doppel*
reif=Strahlennimbusund gefalteten Händen im Gewand einer Matrone,- rechts steht Johannes den
Kopf stark nach oben gerichtetmit einem geschlossenenBuch auf dem verdeokten rechten Arm und
geziert mit einem Bogenreif*Nimbus.Vorn sprießen größere Grasbüschel am Boden, den Hintergrund
bildet eine Blumentapete. Doppeleinfassung. 100x73.

abg. M. W. Bd. I Tf. 20 und Bd. II Tf. 108.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot.
STRASSBURG S. A. Gelb, grün.
Vermutlich Gegenstück zu den Nrn. 2302 a und 2735 a. Auf dem Kragen des Johannes sind dieselbenweißen Kreise
mittels einer Punze eingeschlagen wie auf den Ärmeln des rechts stehenden Knechtes bei Nr. 2302 a. (Vgl. auch
Nr. 2594 a.) — Das zweite Exemplar klebt in Nr. 230 der Akten der Elenden-Kreuz-Kapelle.

2325. Cßristus am Kreuz. Am gemaserten und schraffiertenT*Kreuz, an dem sich oben das
Band itttrf befindet, hängt der Heiland mit Strahlen=Kreuznimbusund etwas nach rechts flatterndem
Hüfttuch. Er ist nach links gewendet, wo Maria mit gebeugtem Haupt und auf der Brust gekreuzten
Händen steht, rechts ist Johannes und stützt mit der linken Hand sein Kinn,- beide haben Strahlen*
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reifnimben.Der Erdboden ist mit Gras bewachsen,- den Hintergrund bildet eine Tapete mit vierblätt-
rigen Blumen. Doppeleinfassung.99x74.

MÖNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, weinrot.
Hübsches um 1460 entstandenes Blatt, dessen Technik etwas an die Arbeiten des Keulenmeisterserinnert. Vier Nagel¬
köpfe sind in den Ecken sichtbar.

2326. Christus am Kreuz, An dem gemasertenT-Kreuz, an dem sich oben das Band ttttt Ver¬
kehrt) befindet, hängt der Heiland in ruhiger Haltung und neigt das mit Liliennimbusgezierte Haupt
etwas nach links, während das Ende seines Hüfttuches nach rechts flattert. Links steht die Jungfrau
mit auf der Brust vereinten Händen, rechts Johannes in gleicher Stellung/ beide wenden ihre Köpfe,
die mit einem hellen Strahlennimbusauf schwarzemGrund geschmückt sind, dem Beschauerzu. Auf
dem schwarzen Erdboden sprießen weiße Kräuter und am Fuße des Kreuzes liegt ein Schädel und
ein Knochen. 71x51.

? ? ? Später Abdruck ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist mit der Nr. 2655 auf dasselbe Papierblatt gedruckt. Die Technik ähnelt mehr dem Holz- als dem
Metallschnitt und es handelt sich vielleichtum eine zur Anfertigung von Teigdrucken bestimmte Platte. Ich sah das
Blatt 1892 bei Ludwig Rosenthal in München.

2327. Cßristus am Kreuz. Der Heilandhängt mit etwas nach rechts gewendetemKörper, aber nach
links geneigtem Haupt und halblangemHüfttuch am gemaserten T-Kreuz. Sein Liliennimbus trennt
die über demselben befindliche Inschrift, so daß links in, rechts vi steht. Links steht fast vom Rücken
gesehen Maria mit schwarzgrundigemNimbus und gefalteten Händen,- rechts ist Johannes mit auf-
wärts gerichtetemBlick, erhobener linker Hand und einer Tasche mit Schreibgerät am Gürtel. Im Vor¬
dergrunde rechts liegt ein Schädel, links ein Knochen neben einer Sternblume. Links hinten ist eine
Stadt, rechts ein Baum und der schwarzeHimmel ist mit Schäfchen »Wolken bedeckt. 67x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 32.
BAMBERG K. B. Gelbgrün, gelb, rosa, hellbraun.
Hübsches Blättchen des Meisters J> <Nr. 2375).

2328. Cßristus am Kreuz. Der Heiland, dessen Hände und Füße von drei großen Nägeln durch¬
bohrt sind, hängt senkrecht an dem gemasertenT-Kreuz,- sein Strahlen-Liliennimbusverdeckt zum
Teil die beiden mittleren Buchstabender auf einem Bande befindlichen Inschrift f + tt + ? + f+. Links
steht Maria fast ganz von vorn gesehen mit auf der Brust vereinten Händen, rechts ebenfallsbetend,
aber halb nach links gewendet und aufwärts blickend Johannes,- beide haben Strahlennimben.Der leicht
am Horizont gewellte Boden ist teils punktiert, teils mit blühenden Gräsern bewachsen, die Luft ist
regenartig gestrichelt. Starke Einfassungslinie.60x44.

Cb. 276,- — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 9.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2237. Vgl. die folgenden Nummern. Das Urbild dieser Gruppe ist ein Stich des Meisters der
Berliner Passion.

2328 a. Cßristus am Kreuz. Eine gewisse Ähnlichkeitmit dem vorhergehenden Blatt ist vorhan¬
den, doch ist der Körper des Herrn ein klein wenig nach links gewendet, auch fehlt das Band mit der
Inschrift. Maria hält die linke Hand auf die Brust und erfaßt mit der rechten ihren Mantel/ Johannes
steht sehr steif da, blickt nach links und verdecktmit der linken Hand seine rechte. Der Horizont ist
fast geradlinig, der Boden mit einigen Gräsern bewachsen,die Luft stark regnerisch.60x46.

Lehrs K K. III S. 45, 21b, - abg. Leid. Nr. 28.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend.
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2328b. Cßristus am Kreuz. An dem gemaserten T=Kreuz, über dem das Band ♦ * ♦ ttri schwebt,
hängt der Heiland mit etwas nach links geknickten Beinen nach links gewendet. Dort steht Maria mit
auf der Brust zusammengelegtenHänden ein wenig nadi rechts gewendet. Rechts ist Johannes, den
Blick nach oben richtend, er erhebt etwas die rechte Hand und hält in der linken ein geschlossenes
Buch. Der Erdboden ist grob punktiert und trägt vorn links und in der Mitte je einen größeren Gras*
büschel. Die Luft ist stellenweise leicht gestrichelt.57x43.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 12.
MÜNCHEN STB. Rotbraunlack, grün, gelb.
Das Blatt klebt in einem aus Tegernsee stammenden, um 1470 geschriebenenBreviarium.

2329. Cßristus am Kreuz. Ähnlich dem vorhergehenden, doch ist es diesmal ein f=Kreuz ohne In«
schrift. Die Figur der Jungfrau ist wenig verändert,- Johannes hält auch ein Buch in der linken, rafft
aber mit der rechten sein Gewand. Der Boden ist punktiert, trägt aber nur links vom Kreuzesfuß und
hinten rechts je einen kleinen Grasbüschel. Die Luft ist klar. 47x35.

Lehrs K. K. III S. 45, 21 d/ - abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 66.
WIEN H. B. Gelb, rot, grün (rechts durch Wurmfraß beschädigt).
Anscheinend niederdeutsche Arbeit.

2330. Cßristus am Kreuz. Ähnlich den vorhergehenden,besonders der Nr. 2328 a, Maria hält eine
Hand über der andern, Johannes hat die seinen zum Gebet vereint. Auf dem Boden sprießt das Gras,
der Kreuzesfuß ist mit Steinen befestigt und die Luft ist regenartig gestrichelt. 47x35.

MÜNCHEN GR. SLG. Zinnober, gelb, grün.
Dies Bildchenist mit der Nr. 2451 auf dasselbe Blatt gedruckt.

2331. Cßristus am Kreuz. Ähnlich der Nr. 2329. Es ist ebenfalls ein f^Kreuz ohne Inschrift,die
Knie des Herrn sind noch etwas mehr nach links herausgedrückt. Maria rafft aber wie bei Nr. 2328 a
mit der rechten Hand ihren Mantel und hält die linke auf der Brust/ Johannes erhebt trauernd die
rechte Hand, in der linken hält er anscheinend ein Buch. Grasbüschel sprießen am Boden, in den
Ecken sind Nagelköpfe. Starke Einfassungslinie. 48x35.

W. u. Z. 376, 21/ Lehrs K.K. III S. 45, 21c,- — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 54.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Dies Blättchenist nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmenkopiert und gehört zur Folge Nr. 2171. Vgl.
auch die folgende Nummer.

2332. Cßristus am Kreuz. Identisch mit der vorhergehenden Nummer, nur etwas verschnitten.
<45x31>.

BERLIN K. K. Blaßgrün, gelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2332m. Cßristus am Kreuz mit Magdalena. Die Darstellung ist fast den vorhergehenden gleich,
nur ist Magdalena hinzugefügt. Der Heiland hängt mit ziemlich stark vorgestreckten Knien am ge*
maserten 'JvKreuz ohne Inschrift, dessen Stamm Magdalena von links umfaßt. Links steht Maria mit
auf der Brust vereinten Händen, rechts steht in gleicher Weise Johannes und wendet den Kopf nach
oben. Der Erdboden ist punktiert und mit einigen Gräsern bewachsen. Der Hintergrund ist hell.
48X35.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Nr. 28 und E. S. W. Tf. IV Nr. 67.
AUGSBURG S.K.S.B. Gelb, rotlack, spangrün.
WIEN H. B. Lackrot, grün, heilocker.
Vermutlich rühren, wie Stix annimmt, beide Exemplare von der gleichen Platte her,- die Bemalung beider ist so stark,
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daß ein exakter Vergleich kaum mögM ist. Zwar bleibt zu berücksichtigen, daß in Wien die Luft ganz klar ist,
während sich in Augsburg einige schwache regenartige Striche bemerkbar machen, doch sind solche Abdrudcsverschie-
denheiten von derselben Platte keineswegs selten.

2332s. Cßristus am Kreuz zwiscßen St. Anton und St. Cßristopß <Triptychon>.
Weigel K.K. II 11244.
? ? ?

Ich habe dieses von dem bekannten Leipziger Kunsthändler i. J. 1841 angebotene Blatt nirgends gefunden. Vielleicht
ist es auseinander geschnittenund möglicherweisekönnte Nr. 2595 einer der Seitenflügelsein.

2332x. Kafvarienßerg undKreuztragung. Unten rechts ist das Stadttor von Jerusalem,aus dem
Herodes mit Gefolge herausreitet/ vor ihnen trägt fast zusammenbrechendJesus sein Kreuz nach links,
dessen Ende auf Simons Schulter ruht. Krieger und Henker umgeben den Heiland, den einer der«
selben mit der Faust in den Rüchen schlagen will/ vier Frauen mit und einige ohne Heiligen¬
schein bilden das Gefolge, neben dem mehrere Hunde spielen. Während die beiden Schacher weiter
nach links abgeführt werden, sieht man eine Anzahl Leute deren Kreuze nach rechts herauf«
tragen. Gegenüber werfen Krieger die Würfel über das Gewand Christi, Oben sehen wir den Kai«
varienberg: Zwischen den beiden Schächerkreuzensteht in der Mitte das Kreuz des Heilands, vor
dem fünf hl. Frauen stehen, während links und rechts dahinter zwei starke Reitergruppenhalten. Noch
höher sehen wir in der Mitte den Tempel, dahinter die Stadt und zu den Seiten die Umgebung Jeru«
salems, über der links die Sonne, rechts der Mond leuchtet. Starke Einfassungslinie.370x253.

Cb. II 563,- - abg. Bou. pl. 13 Tf. 24/ Molsdorf: Köln Tf. X/ Cb. Hist. pl. 21,- Blum pl. XIX, 22.
PARIS B. N. Gelb, rot, braun, grauschwarz, heilocker,goldgelb.
Wahrscheinlich handelt es sich um eine Arbeit des Meisters t>. Molsdorf <S. 33 ff.) glaubt das Blatt auf Grund des
Stadtbildes als ein Kölner Erzeugnis ansehen zu dürfen, während Geisberg (Einleitung zu Slg. Heitz Bd. 22 S. 23>
auf Grund des Dialektes der Nr. 2645 als Heimat dieses hervorragenden Metallschneidersdie Gegend der nieder¬
deutsch-niederländischenGrenze bezeichnenzu können glaubt.

2333. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das punktierte f» Kreuz, über dem zwischen einem
gespaltenen Holzpflock das Band ^I^N§B|I® eingeklammertist,- an demselbenhängt mit
etwas nach rechts gewendetemKörper, aber nach links geneigtem Haupt der Heiland, dessen schmales
Hüfttuch links etwas herabhängt. Den Stamm umklammertvon rechts mit zurückgeworfenemKopf
Magdalena,- links davon sitzt Maria bewußtlos am Boden, der rechts von ihr stehende Johannes legt
ihr ein Tuch um die Schulter,während eine links kniende Frau die rechte Hand der Gottesmutter hält.
Rechts von Magdalena ist ein Reiter mit dem Bande $ad} '••: q '••: freffrufs tempitf. Links hinten hängt
der bereits verschiedenegute Schacher, dessen Seele ein über ihm schwebender Engel in Empfang
nimmt, an einem T»Kreuz,- dabei ist das Band ■:•> t»ne memento tttef J>ü oetterfs in te0ttü t Vor
demselben hält ein Reiter mit dem Bande aifos faittOS fe* fe ip, daneben stößt ebenfalls beritten der
blinde Longinus dem Herrn die Lanze in die Seite, neben ihm ist ein Hauptmann mit Helmbusch,der
auf das Band ijcit'aw oocat •:•> ifte •!•> zeigt. Rechts hinter dem Kreuz sieht ein Reiter hervor, der zu
einem, der ein Skorpionfähnchenhält, die Worte spricht tfetre fflittS bei erat f)0 tfte •:•>, daneben ist
das Kreuz des sich abwendenden bösen Schachers, der sich äußert fi tu (8 jtpß faluü fac te tptst et
M>S. Links, oben und rechts ist ein beschädigter Rahmen, der die Worte enthält SJmparfts ttteritte
ttfa penöet corpora vatnis ©ffmas | et gefmas f meöto biui | ita ptäs Biftnas faiuatutr gefmas
»etro ilampnifieatutr. Als Unterschriftdienen folgendedrei Zeilen &ue »erü COrj)9 öotm ttti tf)tt ?pt
natu e? mavfa mt$int »ere paflum et ♦ gmmoia | tu in mtce pro ijotnle cnig latus petfotatü t>etre
flu?« fagwte etfo mityi pguftatü tmor | tfe e?aiwe $ öulcfe o pfe o tyü ?pe fH< marte twfere rofdji
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(JUf g)ftfflt£ 06 pto tne amen» Über dem Kreuz schweben Sonne und Mond. Der Hintergrund des
Bildes ist hell, sämtliche Inschriftenstehen weiß auf schwarzem Grunde. 404x268.

Willsh. I p. 84, B. 7 mit verki. Abb.,- Ottley: Printing p. 194,- Dodg. p. 176, B. 7, — abg. M. W. I Tf. 14,- Dodg.
W. M. pl. XXXIV.
BERLIN K. K. Braunlackrot, spangrün, dunkelbraun, gelb <beschädigt>.
BRESLAU D.M. Braunlackrot, grün, gelb.
LONDON B. M. Hellrot, gelbgrün, gelb, hellbraun (Wasserzeichen: Gotisches a mit Dreiblatt-Verzierung oben).
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot.
Das Breslauer Exemplar klebt in dem Kodex II 51 fei.; das Londoner wurde aus einem Exemplar der von Guten¬
berg gedruckten Bibel abgelöst, die sich früher im Besitz des Kardinals Mazarin befand/ das Rigaer befindet sich in
einem um 1470 in Straßburg gedruckten Bellovacensis. Anscheinend stammt das Blatt aus der Werkstatt des Berg¬
wolken-Meisters <Nr. 2251). — Vgl. die beiden folgenden Nummern.

2334. Der Kafvarienßerg. Wiederholung des vorhergehenden Blattes, jedoch mit folgenden Ab*
weichungen: Sonne und Mond fehlen,- der Reiter rechts hat auf seinem Fähnchen statt des Skorpions
ein quer liegendes Band mit nicht zu entziffernderInschrift. Bei den Schriftbändernsind die sternartigen
Verzierungen zwischeneinzelnenWorten durch Blattwerk ersetzt, was sich besonders bei dem Worte
Ts-e^ fjle -Ts-*s- über dem linken Reiter mit dem Federbusch bemerkbar macht. 397x266.

abg. M. W. II Tf. 74.
HALLE A. S. MB. Gelb, grün, rotbraunlack, blaßbraun. Wasserzeichen: Krone.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Gelb, grün.
Die Technik ist der vorhergehenden ähnlich, doch sind die Falten des Kleides der Jungfrau weicher und verständnis¬
voller, während sie bei Nr. 2333 nur aus harten schwarzen Linien bestehen, hingegen sind die Gesichter bei dem
vorliegenden Blatt weniger gut als auf dem vorhergehenden. Vermutlich gehen beide Blätter auf ein verschollenes
niederländischesVorbild <das bizarre V hat mehrfach Verwendung gefunden) zurück,- das vorliegende dürfte aber
oberrheinischen Ursprungs sein. Vgl. auch die folgende Nummer. — Das Exemplar Rothsdiilds wurde von diesem
für 2500 francs erworben, das Hallenser aus dem Einband einer 1474 gedruckten lateinischen Bibel abgelöst.

2334 a. Der Kafvarienßerg. Wiederholung der beiden vorhergehenden, aber mit ziemlich erheb¬
lichen Abweichungen: Sonne und Mond sind wie bei Nr. 2333 vorhanden, desgleichen der Skorpion
auf dem Fähnchen, doch sind sie sämtlich anders geformt. Hinter dem Wort ffte ist eine Blattverzierung
ähnlich der Nr. 2334, aber vor dem Wort ist überhaupt keine Verzierung. Die größte Veränderung
hat jedoch die Figurengruppe links im Vordergrund erfahren: Magdalena, die auf den beiden vorher¬
gehenden Blättern in völlig unmöglicher Stellung kniet, ist jetzt hoch aufgerichtet,- Johannes, von unter¬
setzter Figur, steht nicht links vom Kreuz, sondern vor demselben und hält die ohnmächtigeMaria
unter dem linken Arm fest, die andere hl. Frau ist von dieser Gruppe völlig losgelöst, hat die Hände
gefaltet und verdreht die Augen nach rechts/ das Kreuz ist nicht punktiert, sondern recht geschickt
gemasert. Am Boden sprießen neben Gräsern zwei Glockenblumen, ein Vergißmeinnichtund ganz
rechts ein Miniaturbäumchen.407x275.

Bergau in der Altpr. Monatsschrift Bd. V S. 714/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 70.
DRESDEN K. K, Zitronengelb, blaßroter Lack, spangrün. Wasserzeichen: Gotisches p mit Blume. <Oben etwas
verschnitten.)
KÖNIGSBERG U.B. Gelb, lackrot, grün.
Technisch ist diese Variante unvollkommener als die vorhergehenden, so daß sie älter als jene erscheint. Der Form¬
schneider verstand sich noch nicht auf das Aussägen des Hintergrundes, weshalb nicht nur der Rahmen, sondern auch
einzelne Teile des Bildes und der Schriftbänder auf den Holzfuß festgenagelt werden mußten, so daß durch die vielen
Nagelköpfe nicht nur die Wirkung des Bildes, sondern auch die Lesbarkeit der Texte stark beeinträchtigt wird. Trotz¬
dem sind die Änderungen in der Darstellung mit Bewußtsein und nicht ohne Verständnis vorgenommen, so daß
wir diesem Meister trotz aller Unbeholfenheit eine besondere Stellung einräumen müssen. Es dürfte sich um eine
der frühesten Arbeiten des Meisters der Aachener Madonna handeln <Nr. 2513 m). — Das Dresdener Exemplar
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wurde im Mai 1903 auf einer Gutekunst-Auktion erworben/ das Königsberger — bei dem die Nagelköpfe nidit
so störend wirken — klebt mit den aus einer anderen Werkstatt stammenden Nrn. 2459, 2488, 2591 und 2619 in
einem 1480 von Barth. Gothan und Lucas Brandis in Magdeburg gedruckten Missale.

2335. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das sehr hohe gemaserte f-Kreuz mit dem Bande
tntif an dem etwas nach links gewendet der Heiland mit schmalem,etwas nach rechts flatterndem
Hüfttuch und einem aus drei StrahlenbüschelngebildetenNimbus hängt. Den Kreuzesstamm umfaßt
von links fattCta marfa magöalena, während zwei aneinander gekettete Hunde den Herrn anbellen.
Links vorn sitzt die ohnmächtigematte matet? Ctifti ifjefu, die von dem links neben ihr sitzenden
BattCtg fotyatmes und der rechts hinter ihr stehenden SattCta martJm gehalten wird, während links
matfa falome, matia faeofri und matfa eleopfye stehen. Auf derselben Seite sehen wir den blinden
Longinus zu Pferde mit der Lanze, die ein zweiter Reiter in die Seite des Herrn stoßen hilft, ein
dritter mit bienenkorbartigemHelm hält daneben, während ein vierter mit Feder am Hut etwas weiter
links vor einer Gruppe von Zuschauern sich befindet. Dahinter ist das ebenfallsgemaserte f-Kreuz
mit dem guten Schacher,der die Worte ©fie mett Ott öene?' I tegnü ttttt spricht und dessen Seele
ein Engel in Empfang nimmt. - Rechts vorn würfeln sechs Kriegsknechteum das Gewand des Ge*
kreuzigten. Im Mittelgrund halten zwei Reiter, deren einer auf das Band nttt flltrxs öef etat tftt
weist, hinter ihnen ist das Kreuz mit dem bösen Schacher, der sich äußert &i ttt es £p"S faltttt te fac
et UOS und dessen Seele ein Teufel holt. Dabei befinden sich ein Mann <Stephaton> mit Schwamm*
stock und Essigeimer, ein Reiter mit dem Fähnchen SPQR und drei Zuschauer zu Fuß. In der Ferne
sehen wir rechts die Stadt Jerusalem, in der Mitte eine Jagd mit Reitern und zahlreichenHunden,
eine Windmühle und mehrere Schlösser. Ganz oben lesen wir:

Ctrurifaü in catwe lauöate €t fepuitu pp* nos glorffkate
töefurseteq5 amotte aöorate afcenöetes in cetom qraitate

Unten steht in zwei Zeilen: gte et fn&tut&uetttttitate fljefu ?pi ctucfföf ijuättftatf et feeate matte
»ftgfni et mattf eü ofbus fcfs fit laus et giotfa | ab of creatura ptv ittffafta feculorü fecula amen
Bm f^ii ?pe »öe pafffone cruce i morte tuaj ttertuötciü tuü t atas ntas — 358x245.

Passavant im Kunstblatt Jahrg. 1847 S. 134, 1, — abg. M.W. I Tf. 3.
DANZIG MK. Ohne Bemalung.
Faksimile in Liditdruck auf Veranlassung des Herrn Stadtrat I. C. Block.
Dieses kostümlich sehr interessante Blatt ähnelt den Arbeiten des Meisters b, die beiden in der Mitte des Vorder¬
grundes spielenden Hunde sind genau die gleichen wie auf der Nr. 2332x. Dagegen sind neben Messer und Stichel
vielfach Punktierung, sowie audi eine Kreispunze und eine zweite, die fast einem Polsternagel ähnelt, verwendet, so
daß wir das Blatt einer anderen Werkstatt zuschreibenmüssen, von der auch die Nrn. 2406, 2509 und vielleicht audi
2480 stammen dürften. Die schon recht harten und brüdiigen Falten lassen eine frühere Datierung als 1465 nicht zu.

2336. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das etwas schraffierte j^Kreuz, an dem der Heiland
mit schmalem, vorn übergeschlagenemHüfttuch mit ein wenig nach links gerichteten Knien hängt.
Links am Boden sitzt mit gefalteten Händen die Jungfrau, eine hl. Frau mit Turban hält ihr den
Kopf, während Johannes sich über sie beugt und im Rücken stützt,- eine andere hl. Frau bedeckt ihr
Gesicht mit den Händen und eine dritte wird ganz links sichtbar. Rechts steht ein bärtiger Hauptmann
mit einem langen Stab in der rechten Hand neben einem Mann mit ganz aus Zaddeln bestehenden
Ärmeln, hinter ihnen ist ein Krieger mit einer Lanze und ein zweiter mit einer Hellebarde. Im Mittel¬
grunde sind die beiden Schacheran rohen Baumkreuzen, deren Seelen vom Engel bzw. Teufel in
Empfang genommen werden. Im Hintergrund steigt das Terrain gebirgig an, rechts ist eine Stadt mit
vielen Türmen und einer sich bis an die Einfassung erstreckendenMauer, links ist die Mauer eines
Schlosses, und in der Mitte ist links ein Schloß, zu dem eine Allee führt, rechts ein hoher Baum.
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Sonne und Mond sind über dem Querarm des Kreuzes. Doppeleinfassung. 255x181. - Eingesetzt
in eine Bandwolkenbordüre mit Medaillons in den Edken, welche die fünf Wundmale, ein Kreuz mit
Dornenkrone und das Monogramm itys enthalten. <312x232?>.

abg. Kat. 90 von L. Rosenthal S. 30 Nr. 122.
HEIDELBERG, PROF. GOLDSCHMIDT. Goldgelb, lackrot, grün, blaßblau.
Man könnte dieses Blatt, das anscheinend den Nrn. 2414 und 2674 nahesteht, als eine Kölner Arbeit ansehen, dodi
ist sie keiner der dortigen Werkstätten mit Sicherheit zuzuweisen, ja die aufgehellten Felsmassen und die Kräuter
im Vordergrund könnten sogar eher für den Oberrhein sprechen. — Es gibt drei Bordüren mit Wundmalmedaillons
in den Ecken. Dieses ist die größere, die kleineren findet man z. B. bei den Nrn. 2471 und 2671.

2337. Der Kafvarienßerg. Am Kreuz, an dem oben das Band - 1 - R • N - 1 <verkehrt> aufgesteckt ist,
hängt etwas nach rechts gewendet der Heiland mit einem aus leuchtendenStrahlenbüschelngebildeten
Nimbus und nach rechts flatterndem Hüfttuch. Über dem Kreuze schwebenvier Engel und an den
Seiten sind die Kreuze der Schacher,deren Seelen von einem Engel bzw. Teufel in Empfang ge*
nommen werden. Magdalena umfaßt von rechts den Kreuzesstamm des Herrn und in ihrer Nähe
befinden sich Johannes mit Turban und eine Anzahl hl. Frauen. Im Mittelgrund sind Reiter mit neun
Lanzen und zwei Fähnchen, deren eine mit der InschriftRQPS <verkehrt> versehen ist, und rechts ist
eine befestigte Stadt. Der punktierte Hintergrund ist mit Rauchwolkenversehen. Das Ganze ist in
einer Umrahmung von Schreiber^Verzierungenauf schwarzemGrunde mit acht Ovalen, deren obere
und untere die vier Evangelistensymbole enthalten, die seitlichen die ganzen Figuren der vier Kirrhen=
väter. 277x242.

Aukt.-Kat. Schreiber Nr. 45.
111 Abdruck auf starkem Papier späterer Zeit.
Eigenartige, vielleicht französische oder italienische Arbeit des XVI. Jahrhdts., die vermutlich in englischen Privat¬
besitz übergegangen ist.

2338. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das gemaserte T^Kreuz, über dem sich eine viereckige
Tafel befindet, in deren Mitte ganz klein die Buchstaben ■i * N * R * I stehen. An demselben hängt
fast senkrecht mit etwas nach links geneigtem Haupt ohne Nimbus, aber mit Dornenkrone und sehr
schmalem,nach rechts flatterndemHüfttuch der Heiland. Um ihn herum halten vier Reiter, von denen
drei Turbane auf dem Kopf tragen,- sie sind von Fußsoldaten umgeben, von denen einer ein Fähnchen
mit Stern und Halbmond hält. Dahinter sind die rohen Baumkreuze der beiden Schacher: der gute
neigt den Kopf weit nach vorn, der böse hat sich nach rechts abgewendet. Im Vordergrund kniet in
der Mitte nach links gewendet mit erhobenen Händen die beturbante Magdalena/ links ist auf die
Knie gesunken die Gottesmutter, die von Johannes und einer hl. Frau gestützt wird, während eine
zweite hl. Frau dahinter steht. Rechts vorn läuft ein Hund, ganz hinten links ist ein Schloß nebst
Baum auf einem Berge sichtbar. Die Luft ist klar,- keine der dargestellten Personen ist mit einem
Nimbus geziert. Doppeleinfassung. 239x170,

abg. E. S. W. Tf. XXII Nr. 70.
WIEN H.B. Grün, gelb, saftrot.

Zweiter Zustand. Das Bild ist in eine Bandwolkenbordüre eingesetzt, in deren Ecken sich Medaillons
mit den Evangelistensymbolen befinden. 330x252.

abg. Aukt.-Kat. Gutekunst 1907 Nr. 850.
CHICAGO, ART INSTITUTE <Potter Palmer). Mit alter Bemalung.
Dieses Blatt stammt ebenso wie das folgende aus der Werkstatt des >Jesus in Bethanien«,-das vorliegende ist nadi
dem Stich des Meisters IAM von Zwott <B. VI p. 93, 6> kopiert. Über eine sehr ähnliche Bordüre werde ich bei
Nr. 2439a Näheres mitteilen. — Das Wiener Exemplar wurde 1857 aus der Salzburger Stadtbibliothek erworben,-
das zweite gelangte in die Sammlung des Dr. J, Hofmann in Wien, hat dann aber wieder seinen Besitzer gewechselt.

* 62 *



2339. Der Kafvarienßerg. Am gemasertenT=Kreuz, an dem sich oben ein Täfelchen mit den Buch*
Stäben n«f befindet, hängt, etwas nach rechts gewendet, der Herr mit Liliennimbusund nach beiden
Seiten flatterndemHüfttuch. Magdalena umarmt kniend den Kreuzesstamm von links, neben ihr ist
Maria in die Knie gesunken und wird im Rücken von Johannes gestützt, daneben steht eine hl. Jung*
frau, deren Kopftuch zwei Hörner bildet, eine dritte hl. Frau steht zur Seite gewendet dahinter. Alle
diese hl. Personen haben Strahlennimben.Rechts steht der Hauptmann im Gespräch mit einem alten
Krieger, der einen großen Schild an einer Kette um die Hüften trägt/ ein Mann mit Turban steht
weiter hinten und hält eine Lanze. Links hinten ist das Baumkreuz des guten Schachers, dessen Seele
ein Engel empfängt, rechts dasjenigedes vom Rücken gesehenenbösen Missetäters, dessen Seele der
Teufel holt. In der Luft schweben zahlreiche Wölkchen. 240x180.

abg. S. D. 81.
DANZIG MB. Ohne Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, gelb, zinnober.

Zweiter Zustand. Das Bild ist von einer Bandwolkenbordüreumrahmt, in deren Ecken sich Me»
daillons mit den Evangelistensymbolenbefinden. 330x252.

Ottley: Printing p. 196, Report of the Bodleian Library Jahrg. 1882—87, p. 50,- — abg. M. W. II Tf. 107.
OXFORD B. L. Lackrot, gelb, saftgrün*.
Dieses Bild stammt wie das vorhergehende aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien«, ist aber in Zeidinung und
Technik geringer. — Das Oxforder Exemplar klebt vor einem von Schöffer-Fust in Mainz um 1460 gedruckten
Meßkanon <Douce 280).

2340. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das punktierteT*Kreuz mit dem Bande INR!. An ihm
hängt mit etwas nach rechts gewendetemKörper, aber nach links geneigtemHaupt der Heiland mit
Strahlen-Liliennimbusund links geknotetem Hüfttuch. Links ist das Kreuz des guten Schachers, dessen
Beine hochgebundensind und der die Augen vertrauensvoll auf den Herrn richtet. Der böse Übel*
täter ist in ähnlicher Stellung, aber fast vom Rücken gesehen und den Kopf zurückwerfend.Unten in
der Mitte steht Magdalena und umfaßt hochblickend den Kreuzesstamm von rechts. Links davon ist
Maria auf den Schoß einer hl. Frau gesunken,die ihre rechte Hand hält, während der rechts stehende
Johannes ihr ein Tuch um den Hals legt, links davon steht noch eine hl. Frau, aber keine dieser Per*
sonen ist mit einem Nimbus geziert. Rechts steht ein dicker Krieger mit Maskenschild,der einem neben
ihm stehenden Juden die Hand auf die Sdiulter legt/ dahinter steht ein Jude und ein Krieger mit einem
Morgenstern. Am Boden sprießen viele kleine Gräser,- den Hintergrund bildet eine Blumenmuster*
Tapete. Doppeleinfassung. 186x120.

W. u. Z. 346,- B. K. 782,- - abg. E. S. W. Tf. XX Nr. 68.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Zinnober, gelb, grün.
WIEN HB. Blaßzinnober, gelb, grün.
Die Magdalena und Johannes sind in völlig gleicherStellung wie auf den Nrn. 2333 und 2334. Das Blatt stammt
aus einer oberrheinischenWerkstatt (vgl. Nr. 2315) und ist mit den folgendenBlättern nahe verwandt.

2340m. Der Kafvarienßerg. Dem vorhergehendensehr ähnlich. 173x125.
OXFORD A. M. Spuren von Braun und Blaßblau.
Leider so stark abgerieben, daß die Darstellung nur noch sdiwach erkennbar ist.

2341. Der Kafvarienßerg. An dem punktiertenT*Kreuz, über dessen rechten Querarm das Band
• INRI schwebt,hängt nach rechts gewendet, jedoch nach links herabblickend der Heiland mit nach beiden
Seiten flatterndemHüfttuch. Magdalena steht rechts vom Kreuz, berührt mit dem dürren linken Arm
den Stamm desselben und erhebt trauernd den linken. Links ist Maria auf dem Schoß einer hl. Frau,

* Versehentlich habe ich im Manuel dieses Blatt als 2338 II statt 2339II aufgeführt, was ich abzuändern bitte.
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die ihre rechte Hand ergriffenhat, zusammengesunken, während der bärtige Johannes ihr ein Tuch
um den Hals legt,- rechts vorn sitzt eine vom Rücken gesehene alte Frau am Boden, der dicht mit
kleinen Gräsern bedeckt ist. Links im Mittelgrund ist das T-Kreuz des guten Schachers, der Vertrauens»
voll auf den Heiland blickt, während der rechts befindliche Missetäter sich nach rechts mit krampfhaft
angezogenenBeinen abwendet. Den Hintergrund bildet eine Blumentapete,-mitten unten ist der kleine
Schild des Keulenmeisters. Doppeleinfassung. 179x117.

P. I p. 87, Dutuit I p. 25, Wes. 31, - abg. Kristeller S. 53.
BERLIN K. K. Grün, blaßgelb, blattgold <mit gepreßtem Ornament).
ROUEN, DUTUIT.
Ein drittes Exemplar siehe Nr. 2342.
Die drei Kreuze mit ihren Opfern sind Wiederholungen der bei Nr. 2333 und 2334 beschriebenenBlätter, auch die
Gruppe links scheint mit geringfügigenAbänderungen von dort entlehnt zu sein. In mancherBeziehung ist das vor¬
liegende Blatt verständnisvoller als die Nr. 2343,- das ungeschickteHaupthaar des Johannes, und daß er einen Bart
trägt, macht es aber wahrscheinlicher,daß jenes das ältere ist. Die Arbeiten dieses Meisters sind bei Nr. 2191 zu¬
sammengestellt.

2342. Der Kafvarienßerg. Wahrscheinlichist dieses Blatt mit dem vorhergehenden identisch, nur
ist der Abdruck wesentlich schlechterund undeutlicher, so daß der Schild des Meisters nicht zu er*
kennen ist. 176x118.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 13.
MÜNCHEN STB. Gelbgrün, braunrot.

2343. Der Kafvarienßerg. Die Darstellung stimmt mit der Nr. 2341 völlig überein, nur befindet
sich über der rechts am Boden sitzendenFrau das gewundeneBand mtftTtVt VXti öfcttS \£ 178x119. —
Eingesetzt in eine Bordüre mit sich schlängelndem Blattwerk mit Akanthusblättern und kleinen Blümchen
auf schwarzem Grund. In den vier Ecken befindet sich je eine phantastische Blume mit einem vier¬
blättrigen Kelch und vier großen Blättern auf schwarzem Grund. Doppeleinfassung.233x177.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 16.
ST. GALLEN STB. Gelb, grün, blaßbraun.

Zweiter Zustand. Die Bordüre ist nach der vorstehenden kopiert, aber die Stengel sind wesentlich
stärker und die Blume in der unteren rechten Ecke ist in der Form von den anderen verschieden.
Doppeleinfassung. 234x177.

Kindlinger: Nachrichten S. 33,- Denkschriften des G. M. Bd. I Teil II S. 91, — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 6.
NÜRNBERG G. M. Hellbraun, blaßgelb, dunkelgrün, blau, auf Pergament.
Obschon die Bordüre des letzteren Exemplars wohl jünger als die des St. Galler ist, so ist umgekehrt die Dar¬
stellung selbst in Nürnberg weit besser und deutlicher gedruckt. Ich möchte glauben, daß dieses Blatt aus der Werk¬
statt der Aachener Madonna <Nr. 2513 m) stammt. Kindlinger fand das Nürnberger Exemplar in einem Evangeliar
des bei Mainz gelegenen Klosters Dalheim. Die Bordüre des letzteren ist mit der der Nrn. 2593 und 2607 identisch.

2344. Der Kafvarienßerg. Der Heiland mit Strahlenbüschelnimbusund einem etwas nach links
flatterndenHüfttuch hängt nach rechts gewendet an dem gemaserten Kreuz, das oben mit dem Täfel=
chen tvni <verkehrt> versehen ist. Ein berittener Krieger stößt von rechts die Lanze in die Seite des
Herrn, und Magdalena umfaßt von links den Kreuzesstamm, der gute Schacher befindet sich rechts,
der böse links und ihre Seelen werden von einem Engel bzw. Teufel in Empfang genommen. Rechts
vor drei Reitern befinden sich die Jungfrau, Johannes und zwei hl. Frauen, während links der Haupt¬
mann mit vier Kriegern zu Pferde hält, und über ihm schwebt eine leere schwarze Bandrolle. Der
schwarze Boden ist mit Gräsern bedeckt, der Hintergrund ist schwarz und das Ganze ist von einer
Laubbordüre umrahmt. 177x126.
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Lehrs K. K. II S. 80, 30 d, - abg. S. D. 94 und Molsdorf Beiträge Tf. XI.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Es handelt sieh um eine gegenseitige Kopie nach einem Stich des Meisters E. S., die auch später zur Anfertigung
von Teigdrucken (Nr. 2791) gedient zu haben scheint. Hauptsächlich haben Messer und Stichel Verwendung ge=
funden, doch sieht man auch kleine Schrotpunkte, die aber nicht, wie gewöhnlich,vor der Überarbeitung eingeschlagen
sind, sondern erst nachträglich.

2344a. Der Kafvariettßerg. Gegenseitigzum vorhergehendenBlatt. Am T»Kreuz mit dem Bande
tnvt hängt der Heiland nach links gewendet. Die das Kreuz umfassende Magdalena kniet rechts,-
Maria von Johannes und einer hl. Frau gestützt ist links, dahinter sind drei Reiter, von denen zwei
die Lanze in die Seite des Herrn stoßen und der gute Schacher, dessen Seele ein Engel holt. Rechts
sind vier Reiter, bei deren vorderstemauf einem Bande das Wort t)iÖe steht, um das Kreuz des bösen
Schachers gruppiert,-einer von ihnen hält ein Fähnchen mit einem Skorpion und ganz hinten ist ein
Mann mit dem Schwammstock. Heller Hintergrund. Doppeleinfassung.<160?>Xll8.

Lehrs K. K. II S. 80, 30 e/ — abg. Slg. Heitz Bd. 58 Tf. 13.
WOLFEN BÜTTEL L. B. Rot, rotbraun, rosa, grün (unten stark beschädigt).
Ebenfalls nach dem Stich des Meisters E. S. kopiert. Dies Blatt stammt aus einer Werkstatt, von der andere Arbeiten
mir bisher nicht bekannt sind.

2344 b. Der Kafvarienßerg. Ähnlich der vorhergehendenNummer und ebenfalls mit hellem Hinter¬
grund, jedoch wesentlich besser geschnitten.168x116. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüremit
den Evangelistensymbolen.238x177.

? ? ? (zur Zeit im Kunsthandel).
Auch dies ist eine Kopie nach dem Meister E. S. (Lehrs 30). Die Bordüre ist dieselbe wie die des hl. Franziskus
(Nr. 2627).

2345. Der Kafvarienßerg. Der Herr neigt sein mit einem Liliennimbus geschmücktes Haupt nach
rechts. Oben am Kreuz ist das Band mit der verkehrten Inschrift *%*V*tl*%*/ am Fuße desselben
liegt ein Schädel. Rechts ist das kleinere Kreuz mit dem guten Schacher, dessen Seele von einem Engel
in Empfang genommen wird und bei dem sich ein verzwicktes Band mit den Worten fcne mcmcto Ott
ttet' I refjüttt <Spiegelschrift>befindet,- links bei dem bösen Übeltäter, dessen Seele sich der Teufel
bemächtigt, liest man ttt es jiptS faltfi te fac l ttof. Maria, Johannes und eine hl. Frau sitzen rechts
am Boden, während Magdalena das Kreuz umfaßt und drei andere hl. Frauen sich dahinter befinden.
Links spricht der Hauptmann mit Turban die Worte »ete ♦ ftifttS öef Z*tat tftt zu einer großen Zahl
Krieger, die im Mittelgrund zu beiden Seiten des Kreuzes stehen. Der Hintergrund ist mit Arabesken
verziert, der Erdboden mit Gräsern bedeckt. Als Bordüre dienen zwei Reihen Perlen mit acht vier*
blättrigen Blumen,die durch Ranken miteinanderverbunden sind. 169x133.

W. u. Z. 399.
? ? ? Gelb, grün, rot.
Ich habe dieses Blatt nirgends auffinden können/ angeblich soll es am Ende des XV. Jahrhdts. in Schwaben ent¬
standen sein.

2345x. Der Kafvarienßerg. 149x100. Siehe Nr. 2867.

2346. Der Kafvarienßerg. In der Mitte steht das gemaserte T=Kreuz mit der Inschrift ♦ ttttt <in
Spiegelschrift,wie auch alle übrigen Inschriften). Daran hängt nach rechts gewendet der Heiland,
dessen Hüfttuch nach derselben Seite flattert. Links ist das etwas niedrigereKreuz mit dem sich nach
hinten neigenden bösen Schacher, über dem das Band ft ttt es fl)S faltn te fac et M>S schwebt,rechts
das des guten mit dem Bande ötte metnett to mti Ott weitet;' t vegtttt. Rechts vorn steht mavia «tatet"
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fpt <, gestützt von falome und dem hinter ihr stehenden fanctltö fotyätteS/dahinter sieht man noch
i« tacobt und matia nwgöaiena. Links steht der Hauptmann mit fünf Kriegern. Der schwarzeGrund
ist völlig mit eingeritzten Ranken mit Blumen bedeckt. Doppeleinfassung. 130x91.

P. I p. 294 Nr. 494, B. K. 762/ E. S. W. 63.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bordüre von starken Ranken mit Rosen und spatenförmigen
Blättern,- in den Ecken sind Medaillons mit den Evangelistensymbolen, dazwischenvier weitere Kreise
mit St. Agnes, Katharina, Agathe und Klara. Perl= und starke Linieneinfassung. 178x138.

abg. E. S. W. Tf. XVIII Nr. 64.
WIEN H. B. Lackrot, grün, verblaßtes Gelb.
Das Blatt gehört zu der bei Nr. 2207 aufgezählten Folge des Meisters i> <Nr. 2375). — Das zweite Exemplar wurde
1913 von der Oimützer Studienbibliothek abgegeben. — Diese Darstellung ist unter Benutzung zweier Stidie des
Meisters des Kalvarienberges <Lehrs K. K. I S. 298, 3b> entstanden,- dieselbe Szene, aber gegenseitig, bietet die
Teigdruckplatte Nr. 2867.

2347. Der Kafvarienßerg. An dem gemaserten, zwischen zwei Steinen im Boden befestigtenKreuz
mit dem Bande inti hängt etwas nach links gewendet der sehr kleine Heiland, dessen Hüfttuch links
geknotet ist. Dort wird die ohnmächtigzusammengebrocheneMaria von Johannes gestützt, während
rechts der Hauptmann mit einem auf seinen großen Schild gestützten Krieger spricht. Den Hintergrund
bildet ein Teppichmustermit großen und kleinen vierblättrigen Blumen,- der Erdboden ist mit kleinen
blühenden Gräsern bedeckt. 100x76. <

W. u. Z. 359, 8.
??? Gelb, grün, rotbraunlack (rückseitig: zwölf Zeilen deutsches handschriftl. Gebet).
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2347 m. Der Kafvarienßerg. In der Mitte an einem gemaserten T=Kreuz, das in den Erdboden
eingepflocktund auf dem ein Band mit undeutlicherInschrift aufgesteckt ist, hängt der Heiland mit
reich verziertem Nimbus, den Körper nach rechts gerichtet, das Haupt nach links gewendet, wo Maria
trauernd sich abwendet und hinter ihr Johannes steht. Rechts befindet sich der Hauptmann, der nach
oben blickt und die rechte Hand erhebt, und hinter ihm ein vom Rücken gesehener Mann in langem
Mantel, der eine Lanze mit Skorpionfähnchenhält. Über dem Kreuz stehen Sonne und Mond. In
einer Umrahmung mit sich schlängelndemFarrenkraut. 69x49.

OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Dieses Bild gehört zu der ursprünglichen Folge Nr. 2175c. Da es aber wegen seines kleinen Formats nicht recht
wirkungsvoll war, wurde es bald durch die Nr. 2349 ersetzt.

2348. Der Kafvarienßerg. In der Mitte an dem gemaserten Kreuz mit dem Bande ttnt hängt der
Heiland etwas nach rechts gewendet, wo die ohnmächtigzusammenbrechendeMaria von Johannes
und einer hl. Frau gestützt wird. Links ist der Hauptmann und zwei Krieger mit turbanähnlicher
Kopfbedeckung.Der Grund ist schwarz und als Einfassung dient eine schmale geperlte Leiste. 74x56.

Lehrs K. K. III S. 197, 71c.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 2182 beschriebenen Folge gehörend. Verwandt mit den folgenden, jedoch gegenseitig. Ein Stich des
Erasmusmeisters hat vielleicht als Vorbild für diese Gruppe gedient.

2349. Der Kafvarienßerg. An dem gemaserten, zwischeneinem Steinhaufen aufgerichtetenKreuz
ohne Inschrift hängt der Heiland mit Strahlen^Kreuznimbus etwas nach links gewendet. Die dort ohn¬
mächtig zusammenbrechendeJungfrau wird von Johannes gehalten, hinter dem noch eine hl. Frau an-
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gedeutet ist. Rechts spricht der Hauptmann mit einem Ritter, hinter ihnen steht Longinus mit der Lanze.
Der Boden ist punktiert und trägt einige Gräser, die Luft ist klar. Doppeleinfassung.67x47.

Cb. 288, Lehrs K. K. III S. 198, 71 d, — abg. S. D. 79, 1 und Bou. pl. 3 Nr. 6, 4.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
PARIS B.N. Grün, gelb, braun.
Gehört zur Folge 2173a bzw. 2184. Vgl. die fünf folgenden und die vorhergehende Nummer.

2349a. Der KafvarienBerg. Ziemlich getreue Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch
wesentlich schwächer,was sich besonders in den ausdruckslosenGesichtern bemerkbar macht. Hinter
der rechten Gruppe sind aber noch der Schwammstock und eine zweite Lanze sichtbar. 68x48.

Lehrs K. K. III S. 198, 71 e, — abg. SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 18.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend, doch fehlt die den übrigen Blättern gemeinsameWolkenbordüre.

2349c. Der KafvarienBerg. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2349. Doppeleinfassung.69x49.
Lehrs K. K. III S. 198, 71 g.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194a>.

2349 d. Der KafvarienBerg. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2349, und der Nr. 2349 a sehr
ähnlich,-die hl. Frau hinter Maria ist nur durch ihren Nimbus angedeutet, außer dem Schwammstock
sind noch zwei Stoßwaffenvorhanden. Die Einfassung besteht aus nur einer dünnen Linie. 65x45.

Dieses Bild befindet sich in den 1520 zu Halberstadt, vermutlich von Stuchs gedruckten Horae B. Mariae virginis,
gehört aber wohl noch dem XV. Jahrhdt. an.

2349 m. Der KafvarienBerg. Ähnlich der Nr. 2349 d. Die hl. Frau hinter Maria ist nur angedeutet,
aber der vorderste Krieger rechts ist kleiner als die anderen Personen und hat kein Schwert an der
Seite, außerdem fehlt der Schwammstock und es ist auch nur eine Lanze vorhanden. Bei den Figuren
ist ausschließlich Messer und Stichel verwendet, nur der Erdboden ist punktiert. In der Luft sind
einige leichte, regenartige Striche. Starke Einfassungslinie.63x49.

Lehrs K. K. III S. 199, 71k, — abg. SIg. Heitz Bd. 15 Tf. 14.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Das Bildchenhat Dr. Hartmann Schedel anscheinend im Jahre 1467 in sein Gebetbuch <cod. lat. 692) eingefügt, in
dem sich auch der unter Nr. 1795 m beschriebeneHolzschnitt befindet.

2350. Der KafvarienBerg. Rohe Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Der kleine Ritter hat
kein Schwert an der Seite und es ist nur eine Lanze vorhanden. Der Erdboden ist mit etwas Punk^
tierung versehen, sonst haben lediglich Messer und Stichel Verwendung gefunden. Die Luft ist an
mehreren Stellen leicht gestrichelt. Starke Einfassungslinie.57x42.

W. u. Z. 356, Lehrs K. K. III S. 199, 71 i, — abg. Rep. of the Nat. Mus. 1890 p. 391 und Sig. Heitz Bd. 7 Tf. 6.
BRESLAU U. B. Lackrot, gelb, grün.
WASHINGTON U.S. N.M. Blaßgelb, hellgrün, rosa (früher Weigel).
Das Blatt mag um 1470 entstanden sein. Das Breslauer Exemplar wurde aus einer früher dem Kloster Leubus ge¬
hörenden liturgischenHandschrift abgelöst. Es dürfte aus derselben Werkstatt wie Nr. 2655 a stammen.

2351. Der KafvarienBerg. VerkleinerteWiederholung der Nr. 2349 mit folgenden Abweichungen:
Über dem Kreuz befindet sich ein großes Band mit der kaum mit bloßem Auge erkennbaren Inschrift
itltt ♦, der Ritter hat ein Schwert an der Seite, aber über den Köpfen der rechts befindlichen Gruppe
sind keine Waffen oder Geräte vorhanden. Die Luft ist klar, der Erdboden punktiert ohne Gras.
Starke Einfassungslinie.48x33.
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B. K. 805,- - abg. E. S. W. Tf. III Nr. 21.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2352. Die Aßnaßme vom Kreuz. Joseph von Arlmathia steht am Fuß des gemasertenT*Kreuzes
und empfängt von dem hinten auf einer Leiter stehenden Nikodemus den Oberkörper des Heilands,
dessen Füße noch angenagelt sind. Dieser ist mit einem links herabhängendenHüfttuch bekleidet, hat
aber keinen Nimbus. Links wird Maria von Johannes gestützt, rechts sitzt Magdalena mit einem Buch
auf dem rechten Knie am Boden. Auf diesem wachsen Gräser und Kräuter/ im Hintergrund rechts
ist eine Stadt mit Türmen auf einem Berg, dem sich ein Pilger und eine Frau, die einen Korb auf
dem Kopf trägt, nähern. Links ist eine von einer Mauer umgebene Stadt, die Luft hat Schäfchen*
wölken. Drei Einfaßlinien. 169x116.

W. u. Z. 325, 3,- Lehrs K. K. III 307, 42a und IV 65, 37b.
BERLIN K. K. Grün, graubraun,blaßrot,ockergelb.
Zu der bei Nr. 2267 beschriebenenFolge gehörend. Eine + Punze fand Verwendung.

2353. Die Aßnaßme vom Kreuz. Nikodemus, der links hinten auf einer Leiter steht, beugt sich
über das gemaserte Kreuz und hält den rechten Arm des Heilands, dessen Körper der vorn rechts
auf einer Leiter stehende Joseph von Arimathia trägt. Letzteren stützt ein rechts stehender Mann mit
beiden Händen im Rücken und setzt gleichzeitig den linken Fuß auf die unterste Sprosse der Leiter,
neben ihm stehen zwei Zuschauer. Links sitzt Maria am Boden, Johannes stützt ihre Schulter und
zwei Frauen stehen daneben. Den Hintergrund füllen Ranken mit Blumen, in den Edken sind Nagel*
köpfe. Doppeleinfassung. 129x80.

B. K. 761,- - abg. E. S.W. Tf. XXIII Nr. 71.
WIEN H. B. Gelb, rosa, grün.
Gehört zu der bei Nr. 2207 aufgezählten Folge des Meisters t>. Der Teigdruck Nr. 2803 ist gegenseitig nach dem
vorliegenden Blatt kopiert.

2353 a. Die Aßnaßme vom Kreuz. Im Hintergrund ist das gemaserte T-Kreuz mit dem Täfelchen
ttivi. Der rechts auf der Leiter stehende Nikodemus hält den Heiland an den Schultern,während der
links stehende Joseph von Arimathia die Beine umfaßt. Vorn rechts kniet mit langem Haar und ge¬
falteten Händen Magdalena,- links sitzt mit ausgestrecktenHänden Maria, die im Rücken von Johannes
gestützt wird, hinter dem noch zwei hl. Frauen sichtbar werden. Christus und alle hl. Personen haben
Strahlennimben,-der Erdboden ist punktiert und links auf demselbenliegen die Zange und ein Nagel,-
die Luft ist hell. Doppeleinfassung. 97x72.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 21.
FRANKFURT A. M. STB. Grün, rotbraunlack, gelb.
Zur Folge Nr. 2274 a gehörend.

2354. Die Aßnaßme vom Kreuz. An dem gemaserten Kreuz lehnt vorn links eine Leiter, auf der
Nikodemus steht und den rechten Arm des Herrn unterfaßt, während der mitten vorn stehende Jo*
seph dessen Körper umschlingt.Rechts hinter letzterem steht Maria und berührt die linke Hand des
toten Sohnes,- hinter ihr ist eine hl. Frau sichtbar. Am punktierten Boden ist zwischender Leiter und
dem Gewand des Joseph ein sternartiges Kraut und darüber sind die drei Nägel. Die Bordüre zeigt
eine sich schlängelnde Farrenkraut^Ranke mit sechs Vergißmeinnicht=Blumen.69x48.

abg. S. D. 79, 2.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <scharf beschnitten).
OXFORD AM. Ohne Bemalung.
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Zur Folge 2175 c bzw. 2184 gehörend. Vgl. die folgenden Nummern. Ein verlorener Stich des Meisters der Ber¬
liner Passion diente dieser Gruppe als Grundlage.

2354 a. Die Aßnaßme vom Kreuz. GegenseitigeWiederholung der vorhergehenden Darstellung.
Die Leiter ist also rechts, Joseph von Arimathia und Maria stehen links. Die Umrahmung zeigt das
übliche Bandwolkenmuster.69x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 20.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183.

2354b. Die Aßnaßme vom Kreuz. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2354. Die Bordüre besteht
aus einer Ranke mit großen Blättern, die sich um einen glatten Stab windet. 69x49.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a> entnommen.

2355. Die Aßnaßme vom Kreuz. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2354 ohne Bordüre. Bei
den Figuren ist nur am Halskragen, den Ärmeln und dem Rocksaum des Joseph von Arimathia Punkt*
Verzierung angebracht,sonst sind nur Stichel und Messer verwendet. Der Erdboden ist aber punktiert
und auf ihm wachsenzwei Grasbüschel und ein niedrigesKraut. Die Luft ist klar. 60x43.

B. K. 764/ Lehrs K. K. III 72, 32i, — abg. E. S. W. Tf. XVI Nr. 72 und Leid. Nr. 29.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlad?, gelb.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2173 b und scheint nadi Nr. 2356 kopiert zu sein,

2356. Die Aßnaßme vom Kreuz. Die Gruppierung entspricht völlig der vorhergehendenNummer,
doch ist Punktierung überhaupt nur am Kragen des Joseph. Der Erdboden ist hell und auf ihm
sprießen neun Kräuter, hingegenist der Himmel schwarz und mit weißen Schäfchenwolkenbedeckt/
außerdem sieht man rechts in der Ferne einen Turm auf einem Berg. Doppeleinfassung.66x47.

B. K. 765, Lehrs K. K. III 72, 32 m/ — abg. E. S. W. Tf. XXIV Nr. 73.
WIEN H.B. Grasgrün, rosa, gelb.
Dieses Blatt sdieint zu einer Folge des Meisters & (Nr. 2375) zu gehören, von der uns die Nr. 2256, 2306, 2368,
2433 und anscheinend auch 2455 erhalten sind. Es handelt sich um eine Kopie nach einem Stich des Spielkarten¬
meisters, doch ist die Ausführung geringer als die der übrigen Blätter, so daß wir sie als Werkstattarbeit bezeichnen
müssen.

2357. Die AJinaßme vom Kreuz. Gegenseitige Wiederholung der Nr. 2354. In gleicher Weise wie
bei Nr. 2354a befindet sich die Leiter mit Nikodemus vorn rechts,- links ist Maria, doch fehlt hinter
ihr die zweite hl. Person, die alle vorhergehendenBlätter aufwiesen. Auf dem punktiertenErdboden
sind drei Grasbüscfael, der Grund ist hell, in den Ecken sind Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 22,- — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 55.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171. Das Blatt ist gegenseitig nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert.
Vgl. die beiden folgenden Nummern.

2358. Die Aßnaßme vom Kreuz. Ähnlich dem vorhergehenden: die Leiter ist rechts, aber Niko¬
demus steht wie bei den übrigen nur mit einem Fuß auf derselben, bei 2357 aber mit beiden Füßen,
ferner ist links hinter Maria eine hl. Frau vorhanden. Auf den Gewändern sind vielfach Sdirotpunkte,
ebenso ist der Boden punktiert und auf demselbenwachsen zwei kleine Grasbüschel und eine etwas
größere Pflanze. Die Luft ist klar,- starke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 806/ Lehrs K. K. III 172, 27/ - abg. E. S.W. Tf. III Nr. 22.
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WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2359. Die Aßnaßme vom Kreuz. Identisch mit Nr. 2357, nur verschnitten<45x31>.
BERLIN K.K. Grün, hellgelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2359m. Cßristi Beweinung. Vor dem gemasertenT=Kreuz, über dem sich das Band ivtli <Spiegel*
schrift) befindet, sitzt Maria mit StrahlenbündeWReifnimbusetwas nach rechts gewendet und hält den
Heiland, dessen Kopf sich rechts befindet, auf ihrem Schoß. Hinter ihr steht Johannes mit verziertem
Nimbus zwischenzwei hl. Frauen mit gepunktetem Heiligenschein.Auf dem schwarzen Hintergrund
sind weiße Arabesken mit vierblättrigen Blumen, auf dem schwarzenBoden sprießen weiße Gräser.
In einer Umrahmung von Akanthusblättern, die sich um einen starken Stab winden, und verschieden*
artigen Blumen in den Ecken. 108x75.

abg. E. S. W. Tf. IX Nr. 81.
WIEN H.B. Ohne Bemalung (ziemlichstark beschädigt). __
Eine nicht sehr erfreulidie Arbeit, die etwas an den bei Nr. 2180 eingeführten Monogrammisten I I erinnert,
aber doch wohl von anderer Hand herrührt. ^^

2359v. Cßristi Beweinung. Mitten hinten ist das gemaserte Kreuz ohne Inschrift,- vor demselben
sitzt ein wenig nach rechts gewendet Maria und hält auf ihrem Schoß den fast in sitzender Stellung
befindlichen Sohn, dessen Kopf in den Armen des rechts stehenden Johannes ruht, während links Mag¬
dalena mit einer Salbenbüchsein der rechten Hand steht. Am punktierten Boden sprießt links eine
Sternblume, rechts sind drei kleine Grasbüschel und drei Nägel. Die Umrahmung besteht aus geraden
Stengeln mit paarig geordneten Blättern, die an den Ecken und in der Mitte jeder Seite durch je eine
Blume unterbrochen werden. 69x50.

OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge 2175c. Vgl. die folgenden Nummern und die Gruppe 2474—2479.

2359 w. Cßristi Beweinung. Gleichseitige Wiederholung des vorhergehendenBlattes, aber statt der
Sternblume links sind dort zwei Grasbüschel und die Bordüre ist aus Bandwolken gebildet. Die Luft
ist klar. 69x49.

Lehrs K. K. III S. 46, 22b, - abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 21.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2359x. Cßristi Beweinung. Gegenseitig zu den vorhergehendenBlättern. Johannes ist links, Mag*
dalena rechts. Die Figuren und Gewänder sind nur mit Messer und Stichel ausgeführt, dagegen ist
der Boden punktiert und trägt rechts eine Sternblume, links liegen die Nägel am Boden. Die Umrah*
mung besteht aus einem dünnen geraden Stil mit paarigen Blättern und acht Blümchen. 69x49.

Dieses in Holz gesdinittene Bild befindet sich in einem 1488 in Neapel gedrucktenMissale Romanum. Vgl. Nr. 2377d,

2360. Cßristi Beweinung. Ähnlich der Nr. 2359v,- Johannes ist rechts, Magdalena links, doch hat
sie keine Salbenbüchse,sondern hält die Hand auf der Brust. Am punktierten Erdboden lassen sich
vier Grasbüschel unterscheiden, die Luft ist etwas gestrichelt.60x44.

Cb. 304, Lehrs K. K. III S. 46, 22c, — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 10.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2237.

2360 a<= 2980). Cßristi Beweinung. Im Hintergrund ist das helle Kreuz, über dem sich das Tafel*
dien i N R I befindet. In der Mitte davor ist etwas nach rechts gewendet die weinende Maria mit dem
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toten Heiland im Schoß, dessen Haupt der rechts knieride Johannes hält, während links Magdalena
steht. Nur Maria ist mit einem Nimbus geziert. Der Hintergrund ist mit einigen großen Schrot¬
punkten versehen. Unten links ist der BuchstabeQ, rechts T. Doppeleinfassung.63x48.

N, M. III, 394, P. I p. 158, — abg. Iliustrations de l'ancienne imprimerie Troyenne en 210 gravures sur bois,
Troyes 1850.
TROyES?
Dieses um 1500 entstandene Blatt ist fast ausschließlichmit Messer und Stichel ausgeführt und hat nur wenige
Schrotpunkte.

2361. Die GraBfegung. Der Körper Jesu wird von zwei Männern auf einem Tuch in das Grab
gelegt,- sein mit einem Strahlen-Kreuznimbus geziertesHaupt ist rechts. Hinter dem Sarge ist Maria,
die den Arm des Sohnes hält und hinter ihr befindet sich Johannes mit Margueritennimbus.Rechts von
der Jungfrau steht eine betende hl. Frau und zwischen Maria und Johannes ist noch eine zweite, wäh-
rend links Magdalena mit der Salbenbüchse steht. Im Hintergrund sieht man das gemaserte T-Kreuz,
links und hinten sind Berge mit Ortschaften, außerdem ist links noch ein Baum. Der Erdboden ist mit
Gräsern und Kräutern, die Luft mit Schäfchenwolken bedeckt. 168x116.

W. u. Z. 325, 4.
BERLIN K. K. Grün, graubraun, hellrot, ockergelb.
Gehört zur Folge Nr. 2267.

2362. Die GraBfegung. Der Heiland mit Liliennimbuswird in fast sitzender Stellung durch den
hinten rechts befindlichen Simon und den vorn, vom Rücken gesehenenJoseph, dessen Gugel mit einem
langen Schwanzversehen ist, ins Grab gelegt. Hinter letzterem ist Maria und zu Fußenden betet
Magdalena ohne Nimbus. Den Hintergrund bildet eine karierte Tapete mit vierblättrigen Blümchen.
In einer Akanthusblatt-Umrahmung auf schwarzemGrund. 108x75.

MÜNCHEN GR.SLG. Braun, grün, gelb.
Dies Blatt ist nach einem Stidi aus der Schule des Spielkartenmeisters kopiert. Eine gegenseitigeWiederholung ohne
die Bordüre bietet der Teigdruck Nr. 2808.

2363. Die GraBfegung. Die Jungfrau neigt sich über den Entschlafenen, der mit dem Kopfe rechts
auf einem Leinentuchruht. Hinter ihr stehen Johannes und zwei hl. Frauen und weiter im Hinter¬
grund ist das T-Kreuz mit der Inschrift itni (verkehrt). Auf dem schwarzenGrund ranken sich weiße
Arabesken. In einer Akanthusblatt-Umrahmung mit Rosen in den Ecken. 105x75.

WIEN H.B. Grün, braungelb.
Dieses Bild mit seiner Kreuzschraffierung scheint vornehmlichzur Anfertigung von Teigdrucken bestimmt gewesen
zu sein.

2364. Die GraBfegung. In den viereckigen, reich ornamentierten Steinsarg wird der in eine Decke
gehüllte Körper durch drei Personen gelegt. Links hinten steht Johannes mit punktiertemDoppelreif¬
nimbus und hält den Oberkörper,- vorn steht etwas nach rechts gewendet Joseph von Arimathia mit
langschwänzigerGugel auf dem Kopf und einer Geldtasche an der Seite,- rechts ist Nikodemus mit
tonsuriertem Kopf und hält die Füße. Zwischenletzterem und Johannesbefindet sich Maria mit präch¬
tigem Nimbus und erhobenen Händen. Dahinter steht das groß-punktierte f-Kreuz mit dem Bande
INRI. Der schwarze Grund ist mit weißen Arabesken geziert, der Fußboden mit dreieckigen schwar¬
zen und weißen Fliesen gepflastert.Doppeleinfassung. 104x77.

W. u. Z. 338, Dodg. p. 173, B 4 <5>, Lehrs K. K. I S. 156, 9 a, - abg. E. S. W. Tf. VII Nr. 43.
BERLIN K. K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlack. (Rückseitighandschriftlicherdeutscher Text.)
LONDON B. M. Gelb, grün, braun. (Rückseitig14 Zeilen Typentext.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraun, zinnober, grün. (RückseitigNr. 2424.)
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WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb. (Rückseitigein deutsches handschriftlichesGebet.)
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2500. — Gegenseitige Kopie mit einigen Fortlassungen nach einem Stich aus der
Schule des Spielkartenmeisters. Konnten wir bei Nr. 2324 feststellen, daß die dort verwendete kammartige Punze
mit jener der Nr. 2547 identisch ist, so sehen wir auf dem Rand und dem Sockel des Grabes bei dem vorliegenden
Blatt dieselbe 0 Punze, die bei 2547 an der Kuppel des Turms zur Verwendung gelangte.Wir linden sie zwar auch
auf einigen anderen Blättern unserer Folge, doch fehlen dort die sie umgebenden Pünktchen.

2365. Die Graßfegung. Die beiden Männer legen den Heiland, dessen Kopf sich links befindet, in
das Grab und die hinten in der Mitte stehende Jungfrau hilft ihnen. Hinter ihr stehen vor dem ge^
maserten T*Kreuz Johannes, eine hl. Frau und eine weitere, die ihr Gesicht fast verhüllt. Der schwarze
Grund ist zu beiden Seiten mit weißen Arabesken, an denen sich vierblättrigeBlumen befinden, ge»
ziert. 100x77.

Verzeichnis der Kupferstichsammlungder Kunsthalle zu Hamburg,- — abg. Slg. Heitz Bd. Tf.
HAMBURG K. H. Gelb, grün, lackrot.
Dieses Blatt ist ganz in der Art der Stoegerschen Passion <Nr. 2500) entworfen und war vielleichtursprünglich für
dieselbe bestimmt, dann aber durch die vorhergehende Nummer ersetzt. Der Abdruck könnte vielleicht aus späterer
Zeit stammen, obschon er nach alter Weise bemalt ist.

2366. Die Graßfegung. Vorn quer steht das mit einem Fries=Ornament reich geschmückte Grab.
Der Heiland, dessen mit strahlendem Kreuznimbus geziertes Haupt sich links befindet, wird von dem
dort hinten stehenden Johannes mit den Armen umschlungen,- mitten vorn steht Joseph von Arimathia
mit langgeschwänzterGugel,- Magdalena steht hinten rechts und umfaßt die Füße. Mitten hinten steht
mit etwas erhobener linker Hand die trauernde Jungfrau, daneben ist das gemaserte T^Kreuz mit der
Inschrift invi. Der Fußboden ist mit schräg geteilten, viereckigenFliesen belegt und den schwarzen
Hintergrund schmücken weiße Arabesken mit punktierten Blumen. Doppeleinfassung. 100x76.

W. u. Z. 359, 11.
? ? ? Gelb, grün, lackrot, braun. (Rückseitig zwölf Zeilen handschriftlicherdeutscher Text.)
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2367. Die Graßfegung. Der Heiland, dessen Kopf sich links befindet, wird von einem hinten links
stehenden Mann mit spitzem Hut und einem vorn rechts stehenden Gefährten mit runder Kopf¬
bedeckungin das schräg nach hinten stehende steinerne Grab gelegt. Rechts hinter letzterem steht Jo¬
hannes zwischenzwei hl. Frauen. Der Hintergrund ist licht, am Erdboden ist links eine größere Pflanze
nebst fünf kleinen Grasbüscheln. Eine Bordüre von glatten Stengeln mit lanzettförmigenBlättern und
vier spitzen Blumen in den Ecken bildet die Umrahmung. 69x48.

abg. S.D. 79, 3.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung (scharf beschnitten).
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2184 bzw. 2175c gehörend. Kopie nach einem Stich des Meisters mit dem Blumenrahmen.Vgl. die
folgenden Nummern.

2367a. Die Graßfegung. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Christi Haupt
ist rechts hinten, Johannes und die beiden hl. Frauen sind links. Eine sternartige Blume und eine etwas
höhere Pflanze sind rechts am Boden. Eine Bandwolken»Bordürebildet den Rahmen. 66x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 22.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183.

2367b. Die Graßfegung. Ebenfalls gegenseitig zu Nr. 2367. Die Bordüre zeigt Ranken mit großen
gefiedertenBlättern, die sich um einen dünnen Stab winden. 70x48.
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BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Stammt aus einer Kölner Ausgabe des Horologium devotionis <Nr. 2194 a>.

2368. Die Graßfegung. In das viereckige schmucklose Steingrab wird der Heiland von vier Per¬
sonen gebettet, nämlidi von Johannes, der hinten redits steht und den Oberkörper hält, von einem
mitten vorn stehenden Mann mit langsdiwänzigerGugel, einem links vorn stehenden barhäuptigen
Mann und einem bärtigen Mann, der links hinten steht. Mitten hinter dem Grabe steht mit nach rechts
geneigtem Haupt die Jungfrau. Dahinter sieht man links zwei, redits eine hl. Frau als leidtragende
Zuschauer. Rechts oben ist ein Kirchengebäude mit zwei Türmen. Am Himmel schweben einige Schäf¬
chenwolken,am Erdboden sprießen zwei sternartige Blumen. 66x47.

B. K. 766/ Lehrs K. K. I 156, 9, - abg. E. S. W. Tf. XXIV Nr. 74.
WIEN H. B. Gelb, grün, rot.
Dieses figurenreidie, hübsdie Blättchengehört zu der bei Nr. 2356 erwähnten Folge und ist nach einem Stich aus
der Schule des Spielkartenmeisterskopiert.

2368 a. Die Graßfegung. 63x48.
NEUSTADT A. AISCH. KB.
Vgl. Nr. 2225 a.

2369. Die Graßfegung. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2367. Das Grab ist mit gefüllten
Kreis-Verzierungen geschmückt,- Maria mit gekreuzten Armen, Johannes und eine hl. Frau stehen
rechts. Am Boden sprießen links vier Grasbüschel, rechts einer,- die Luft ist zum Teil regenartig ge-
strichelt. 59x43.

W. u. E. 389, — abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 13.
BASEL U. B. Mit Bemalung.
??? Ohne Bemalung.
Es ist nicht sicher, daß beide Exemplare von derselben Platte herrühren. Das Baseler klebt in einem aus dem dor»
tigen Kartäuserkloster stammenden handschriftlichen Breviarium und ist anscheinend ein Gegenstück zur Nr. 2427 a.
Das verschollene Weigelscte Exemplar soll aus derselben Werkstatt stammen wie Nr. 2544.

2370. Die Graßfegung. Gegenseitige Wiederholungdes vorhergehendenBlattes, doch ist das Grab
ohne jede Verzierung und am punktierten Erdboden ist links ein Grasbüschel, rechts aber sind deren
acht. Die Luft ist ein wenig regenartiggestrichelt. 58x44.

BERLIN K.K. Gelbgrün, gelb, braun.
Um 1480 entstanden. Schrotpunkte sind nur am Erdboden, aber Kreuzsdiraffierung ist reichlich verwendet.

2370a. Die Graßfegung. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2369. Das Grab ist mit einem ge¬
schmackvollen Spitzbogen=Friesgeziert,- rechts hinter demselbensteht aber nur Maria, die von dem
neben ihr stehenden Johannes gestützt wird, die andere hl. Frau fehlt. Am punktierten Erdboden
sprießen links sechs Grasbüschel.Die Luft ist etwas gestrichelt. 59x43.

abg. Leid. Nr. 30.
LONDON B. M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Gehört zur Folge 2173 b.

2371. Die Graßfegung. Wiederholung der Nr. 2367. Das Grab ist mit einem Fries geschmückt,-
hinten rechts steht Johannes zwischen Maria und einer hl. Frau,- am gepunktetenBoden links wachsen
zwei Grasbüschel. In den Ecken sind Nagelköpfe. Starke Einfassungslinie.47x35.

W. u. Z. 376, 24,- - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 57.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend. Ein zweites Exemplar ist unter Nr. 2373 verzeichnet.
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2372. Die Graßfegung. Wiederholung der Nr. 2367. Das Grab ist mit acht Sternen, die innen
schwarzeKreise haben, geziert. Rechts steht Johannes zwischen zwei hl. Frauen,- am punktierten Boden
links sind zwei Grasbüschel und zwei Sterne, die Blumen andeuten sollen. Nikodemus und Joseph
haben schwarze, weiß punktierte Kappen. 47x35.

B. K. 808, — abg. E. S. W. Tf. III Nr. 24.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2373. Die Graßfegung. Identisch mit Nr. 2371, nur verschnitten<45x31>.
BERLIN K.K. Hellgrün, gelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2374. Die Aufersteßung. Der Heiland mit der am Kreuzstab befestigtenSiegesfahne in der linken
Hand und die andere segnend erhoben, steigt mit dem rechten Fuß aus dem von drei Söldnern be=
wachten Grab, dessen Wand völlig mit Kreisen bedeckt ist, deren Mitte fast stets ein Punkt bildet,
nur einige wenige sind mit mehreren Punkten gefüllt. Der vorn rechts schlafendeWächter hat eine
Streitaxt bei sich, der hinten rechts befindliche blickt bestürzt auf die wunderbare Erscheinung, der
dritte schläft links. Aus der hinten rechts auf einem Berge belegenen Stadt schreiten die drei Frauen
mit Salbenbüchsen,links ist ein Krieger auf dem Wege nach einer anderen Stadt. Mitten oben scheint
die Sonne. Der Erdboden ist mit Kräutern und links mit einer hohen Blume bedeckt, auch liegt dort
ein großer herzförmiger Schild. Dreilinige Einfassung. 168x115.

W. u. 2. 325, 5, Lehrs K. K. III S. 308, 43 a und IV S. 67, 39 b.
BERLIN K. K. Grün, graubraun, hellrot, ockergelb.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2267. — Meine Angabe im Manuel, daß es einen zweiten Zustand dieses Blattes
gäbe, in dem das Bild von einer Bandwolkenbordüre mit den Evangelisten=SymboIen umrahmt sei, beruht auf einem
Irrtum.

2375. Die Aufersteßung. Der Heiland mit einer Fahne am Kreuzstab in der rechten Hand und
die linke zum Schwur erhoben steigt etwas nach rechts gewendet aus dem mit einer Steinplatte ver*
schlossenenGrabe. In seinem Nimbus stehen in Spiegelschrift die Worte % ttfuttpit ffCUt ^ifXX alle*
Uta %i der Deckel des Grabes ist mit drei Siegeln geschlossen,deren mittlerer anscheinendden Buch*
Stäben b, der rechte einen Stern zeigt. Vorn auf dem mit allerhand Kräutern bewachsenen Boden
schläft links ein Krieger mit einem Streitkolben, rechts ein zweiter mit Köcher und Bogen,- links hinten
ist ein aufwachenderWächter nebst einem Hellebarden/Träger, rechts ist ein schlafender Krieger neben
einem sich überraschterhebenden Manne. Den Hintergrund bildet eine Landschaftmit einigen größeren
Gebäuden rechts und Schäfchenwolkenam schwarzen Himmel. Doppeleinfassung. 130x93.

B. K. 763,- — abg. E. S. W. Tf. XXV Nr. 76 und Molsdorf: Köln Tf. 12.
WIEN H.B. Gelb, grün, karmin.
Dies ist eine gegenseitige Kopie nach dem Stich der Passion von 1446. — Ich hatte zwar im Manuel darauf hin»
gewiesen, daß der Buchstabe auf dem Siegel ebenfalls auf der Nr. 2407 angebracht sei/ es ist aber das Verdienst
H. Bouchots, festgestellt zu haben, daß der Buchstabe verkehrt, nämlich i>, gelesen werden muß. Auch hat er als
erster ein Verzeichnis der Arbeiten dieses Metallschneiders zusammengestellt. Nach meiner Ansicht dürfen wir ihm
unbedingt die Nrn. 2207, 2242, 2256, 2306, 2327, 2346, 2353, 2368, 2375, 2407, 2433, 2481, 2508, 2589x, 2645,
2650, 2716, 2746, 2747, 2755 zuschreiben. Hingegen sind die Nrn. 2269, 2332 x, 2356, 2438, 2440, 2446, 2455 und
2745 wohl als Werkstattsarbeiten oder zweifelhaft zu betrachten.

2376. Die Aufersteßung. Der Heiland, ganz von vorn gesehen, die Siegesfahne im durch den
Mantel verdeckten linken Arm und die rechte Hand beschwörend erhoben, tritt mit dem rechten Bein
aus dem Sarge. Dieses mit einem Dreieck-Fries geschmückt,der Dreiblatt*Ornamente enthält, das
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Innere ist schwarz und links in demselbenlehnt aufrechtder Deckel. Auf dem punktierten, mit einigen
Gräsern bewachsenenBoden liegt links ein Krieger mit einer Hellebarde zwischen den Beinen, rechts
hockt ein schlafenderWächter, der den linken Fuß auf sein Schwert gesetzt hat. Im Hintergrund ist
links ein Berg mit vier Blumen, der übrige Grund ist mit weißen, blühenden Arabesken bedeckt. Doppel¬
einfassung. 102x77.

Dodg. p. 174, B 4 (7), W. u. Z. 338 und 340, - abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 7/ E. S. W. Tf. VIII Nr. 44, Muther
B. I. Tf. 1.

BERLIN K. K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlack. (Rückseitighandschriftlicherdeutscher Text.)
LONDON B.M. (W. u. Z. 338.) Gelb, grün, braun. {Rückseitig 14 Zeilen Typentext.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraun, zinnober, grün. (RückseitigNr. 2386.)
NÜRNBERG G.M. <W. u. Z. 340.) Lackrot, gelb, grün. (Rückseitigleer.)
OXFORD B.L. Gelb, blau, lackrot, grün. (Rückseitigist Nr. 2232.)
WIEN H.B. Lackrot, grün, gelb.
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2500 und ist mit einigen Fortlassungen gegenseitig nach einem Stich aus der Schule
des Spielkartenmeisters (Lehrs K. K. I S. 175, 10a> kopiert. — Die bisher bekannten Exemplare gehören drei ver¬
schiedenen Plattenzuständenan. Der früheste ist der Nürnberger, derHügel links im Hintergrund ist gleichmäßig mit kleinen
Punkten und Graswuchsbedeckt. Nagelköpfemachen sich nur links unten und rechts oben durch kleine helle Flecken bemerk»
bar. — Bei dem Wiener Exemplar ist am Hügel statt der Grasdecke eine Anzahl weißer Tupfen angebracht.— Das
jüngste ist das Münchener: die obere Kuppe des Hügels erscheint völlig weiß, desgleichenist der vordere Rand der
Vorstufe des Grabes vollständig aufgehellt, während er bisher gepunktet war, auch der Vordergrund ist verschieb
dentlich gelichtet, als ob größere weiße Steine auf demselbenliegen, in allen vier Ecken treten die Nagelköpfe störend
schwarz hervor. — Das Berliner Exemplar stimmt mit dem Wiener überein, der Druck ist prächtig, leider aber
rechts verschnitten, London und Oxford entsprechendem Münchner Druck.

2377. Die Aufersteßung. Auf dem in der Mitte befindlichen,reich mit Dreieck=Ornamentenge«
schmückten Grab liegt links quer der Deckel. Der etwas nach links gewendeteHeiland steigt mit dem
rechten Fuß aus demselben heraus, indem er die rechte Hand erhebt und in dem unter dem Mantel
verborgenen linken Arm die Kreuzfahne hält. Vorn links ist ein Krieger, rechts sind deren zwei, von
denen einer mit einem Schild bewaffnet ist,- hinten links sind drei Bäume. Den Hintergrund schmücken
weiße Arabesken mit punktierten Blumen. Doppeleinfassung.100x76.

W. u. Z. 359.
? ? ? Gelb, grün, rotbraunlack. (Rückseitigzehn Zeilen deutscher handschriftlicher Text.)
Dieses Blatt, dessen Darstellung wohl auf dasselbe Vorbild wie das vorhergehendezurückgeht, gehört zur Folge Nr. 2233.

2377a. Die Aufersteßung. Aus dem schräg stehenden, anscheinend verschlossenenSarge tritt der
Heiland etwas nach rechts gewendet mit dem linken Fuß heraus. Er hält in der rechten, durchbohrten
Hand die Kreuzesfahne und legt die linke auf die Brust. Links vorn kniet ein schlafender Krieger mit
geschlossenem Visier und in der rechten Hand eine Streitaxt, ihm gegenüber ein zweiter, der seinen
Körper mit einem Schilde deckt. Hinten ist links ein schlafender "Wächter mit Kinnbindeund gezacktem
Kragen, rechts ein Krieger, der seinen Kopf auf die Hände gesenkt hat. Der Hintergrund ist etwas
gestrichelt/oben rechts brechenSonnenstrahlenaus Gewölk hervor,- am Boden rechts liegt ein Streit»
kolben. Eine scharf geknickte Bandwolkeneinfassungbildet den Rahmen. 69x48.

Cb. 316, — abg. Bou. pi. 4 Nr. 6, 5 und Lehrs K. K. III S. 61 Nr. 2.
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
PARIS B.N. Gelb, grün, braun.
Zur Folge Nr. 2173 a bzw. 2175 c gehörend. Vgl. die folgenden Nummern.

2377b. Die Autfersteßung. Gegenseitig zu dem vorhergehendenBlatte, so daß der Auferstandene
nach links schreitet. Der Hintergrund ist jedoch völlig hell und der Rahmen hat ebenfallsein Band¬
wolkenmuster. 69x48.
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abg. SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 24 und Lehrs K. K. II S. 61 Nr. 3.
DARM STA DT L.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183. Vgl. Nr. 2377d.

2377c. Die Aufersteßung. Wiederholung des vorhergehendenBlattes. Der Heiland schreiteteben*
falls nach links, aber der Hintergrund steigt links zu einem Berge an, auf dem ein Schloß mit zwei
Türmen steht, zu dem eine Allee mit vier Bäumen führt. Rechts ist ebenfallsein Berg und nur in der
Mitte etwas heller Himmel,- die Sonne fehlt. Der Rahmen zeigt große gefiederte Blätter, die sich um
einen Stab winden. 69x48.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 172 und Lehrs K. K III S. 61 Nr. 5.
BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Dieses Bild stammt aus dem Kölner Horologium devotionis. <Vgl. Nr. 2194a.)

2377d. Die Aufersteßung. Getreue Kopie der Nr. 2377b mit Bandwolkenbordüre, doch ist sie
nicht in Metall, sondern in Holz geschnitten,was man am besten an der ungleichmäßigen Punktierung
auf dem Gewände Christi erkennen kann. 69x48.

Dieses Bildchenbefindet sich nebst Nr. 2359x in dem 1488 in Neapel gedrucktenMissale Romanum <Copinger4185).

2378. Die Aufersteßung. Der Heiland mit Strahlen=Kreuznimbus steigt nach links gewendet mit
dem rechten Bein aus dem geschlossenenSteinsarg,-er hat die rechte Hand beschwörend erhoben und
hält in der linken die Kreuzfahne. Vier gewappnete Krieger befinden sich an den Ecken,- der vordere
links hat sich mit seinem Schild bedeckt, der rechte hält eine Streitaxt. Die Luft ist regenartig ge¬
strichelt und drei Grasbüschel sprießen links auf dem punktierten Erdboden. 59x44.

Lehrs K. K. III S. 49, 23 i, — abg. Leid. Nr. 32 und S. D. 79, 4.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung <etwas beschnitten).
Das Blatt ist eine gegenseitige Wiederholung von 2377a und gehört zur Folge Nr. 2173b.

2379. Die Aufersteßung. Aus dem Innern des Grabes, dessen Wand mit Kreisen geschmückt ist,
in deren Mitte sich ein Punkt befindet, steigt der Erlöser mit dem rechten Bein nach links,- er erhebt
die durchbohrterechte Hand und hält in der linken die Kreuzfahne. Vorn rechts sitzt mit ausgestrecktem
rechten Bein ein schlafenderKrieger, der eine Hellebarde über der rechten Schulter hält. Links hinten
sitzt ein nur im Umriß sichtbarer zweiter Wächter, der eine Lanze mit Streithammer im linken Arm
hält. 48x35.

W. u. Z. 376, 26, — abg. SIg. Heitz Bd. 40 Tf. 65 und Bd. 22 Nr. 59.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Ein nicht sehr bedeutendes Blättchen, gegenseitig zu 2377 a. Es gehört zur Folge Nr. 2171, und es zeigen sich in
den Ecken Spuren von Nagelköpfen. Vgl. Nr. 2381.

2380. Die Aufersteßung. Aus dem schrägstehendenSarge, der mit Vierpaßverzierungen geschmückt
ist, steigt der Heiland mit der Siegesfahne nach links. Vorn liegt ein Wächter am Boden ausgestreckt,
rechts sitzen zwei, deren vorderster einen Streithammer hält,- von dem vierten hinten links sieht man
nur die auf den Händen ruhende Eisenkappe. Am punktierten Boden sind zwei Grasbüschel, die
Sonne fehlt. 47x35.

abg. SIg. Heitz Bd. 64 Tf. 23.
COBURG K.A.S. Ohne Bemalung.
Dies ist eine verkleinerte Wiederholung von Nr. 2377 b und 2377 c. Das Blättchen war früher in der Sammlung
Ed. Schultze in Wien.
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2381. Die Auferstehung. Sehr ähnlich der Nr. 2379, aber dort ist das Grab mit Sternen verziert,
hier mit Kreisen, in deren Mitte sidi ein Punkt befindet. 47x35.

B. K. 809, - abg. E. S. W. Tf. III Nr. 26, Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 65.
MAIHINGEN F.OE.W. Ladrot, gelb, grün.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2382. Die Auferstehung und Jesu Erscheinung Bei Magdafena, am See Genezaretß, zu
Emmaus und Bei Maria. Unten links tritt der Heiland mit der Siegesfahne aus dem von vier
Männern bewachten Grab, während sidi von oben die drei hl. Frauen mit Salbenbüchsennähern.
Neben letzteren ist ein runder, von einem Flechtzaun umgebener Garten, in dem der Heiland der
kniendenMagdalena als Gärtner erscheint. Dahinter sehen wir den See und links darüber den Heiland,
wie er zu dem ruhenden Petrus redet, daneben erscheint er den beiden Jüngern auf dem Wege nadi
Emmaus, während er rechts mit ihnen in einer offenen Halle zu Tisch sitzt. Unten rechts ist ein Haus,
in dem der Herr seiner Mutter erscheint,die mit gefaltetenHänden und einem Buch auf den Knien
auf einer Bank sitzt. Am Boden sprießen allerhandKräuter auf schwarzem Untergrund, gm
am Himmel sind einige Wolken und über dem Tor zur Halle oben rechts die Schilder £ »^
Doppeleinfassung.367x244.

Waagen Tr. of G. B. I p. 286/ Renouv. p. 26, Wiilsh. p. 87, B. 10, Dodg. p. 177 B 8, — abg. M. W. II Tf. 76,
Dodg. WM. pl. XLII.
LONDON B.M. Hellrot, grün, goldgelb.Wasserzeichen: Gotisches p.
Dies ist eines der bedeutendenBlätter des Meisters des »Jesus in Bethanien«, von dem ich bereits bei Nr. 2220 ge=
sprochen habe. — Außer der dort bereits erwähnten X-Punze ist auch noch am Tischtuch eine Lilienpunze ver¬
wendet, von der schon bei Nr. 2205 die Rede war.

2382x. Die drei Marien am Graße. Vorn rechts steht das schmucklose Steingrab, das etwas die
untere Rahmenleistedurchschneidet und auf dem quer der mit einem Ring versehene Deckel liegt. Auf
diesem sitzt links der Engel, der die rechte Hand auf die Brust legt und die linke sprechenderhebt.
Hinter dem Grab stehen rechts die drei hl. Frauen, jede eine Salbenbüchsehaltend. Auf dem punk«
tierten Boden sprießt links eine große sternartigePflanze. Die Bordüre besteht aus einer sich schlän*
gelnden farrenartigen Ranke mit vielen kleinen Blumen. 69x48.

OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge 2175c. Das Urbild dieser Gruppe ist ein verlorener Stich des Meisters der Berliner Passion
<Lehrs K. K. III 74, 37>. Vgl. die folgenden Nummern.

2382 y. Die drei Marien am Graße. Gegenseitigzu der vorhergehendenDarstellung,-der Engel
sitzt rechts mit der linken Hand auf der Brust, zu seinen Füßen ist die große Pflanze, während die
hl. Frauen links nebeneinanderstehen. Die Bordüre zeigt das übliche Bandwolkenmuster.69x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 26.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2383. Die drei Marien am Graße. Links steht schräg das schmucklose Steingrab, über dem hinten
quer der Deckel mit zwei Ringen liegt. Dahinter steht der Engel mit nach links geneigtem Haupt und
zeigt das leere Leichentuch den drei rechts stehenden Frauen, von denen die eine mitten hinter den
beiden anderen steht. Der Sockel des Grabes ist punktiert, ebenso der Erdboden, auf dem links ein,
rechts zwei Grasbüschel sprießen. Die Nagelköpfe in den Ecken sind nur wenig bemerkbar. Starke
Einfassungslinie. 47X35.

W. u. Z. 376, 27, - abg. Slg. Heitz Bd.'22 Nr. 60.
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DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Das Blättchen ist nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert. Die Darstellung ist mit dem vorher»
gehenden zwar verwandt, unterscheidet sich aber doch erheblich von ihnen. Sie gehört zur Folge Nr. 2171.

2383b. Die drei Marien am Graße. GleichseitigeWiederholung der Nr. 2382x ohne Bordüre.
Das schmucklose Grab und die drei hl. Frauen sind rechts, der Engel sitzt links auf dem Deckel,
und an derselben Seite ist auch die Sternblume. Die Luft ist leicht gestrichelt.60x47.

abg. SIg. Heitz Bd. 41 Tf. 39.
RIGA STB. Hellgelb, grün, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2212n. Hiernach ist anscheinend der Holzschnitt Nr. 553a kopiert.

2383 c. Die drei Marien am Graße. Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Das Grab ist
aus behauenen Steinen zusammengesetzt, die durch Eisenklammern zusammengehaltenwerden. Statt
der Sternblume sprießt vorn links ein Halbkreis pilzartiger Pflanzen und zwei Grasbüschel. Die Luft
ist etwas gestrichelt.Starke Einfassungslinie.60x43.

abg. Leid. Nr. 33.
LONDON B.M. Grün, rotbraunfack, gelb.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend.

2384. Die drei Marien am Graße. Verkleinerte Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Das
Grab ist mit Kreisen verziert, in denen sich je ein Punkt befindet, der Deckel ist weiß auf dunklem
Grunde punktiert. Links sind zwei Büschel mit Sternblumen. Starke Einfassungslinie. 47x35.

B. K. 811/ - abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 27.
WIEN HB. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2385. Cßristus afs Gärtner. Links im Garten kniet Magdalena mit der Salbenbüchsein der rechten
und dem dazu gehörenden Deckel in der linken Hand. Rechts steht der Heiland,-er streckt die rechte
Hand abwehrend gegen die Kniende aus und hält in der linken Spaten und Siegesfahne. Links ist
das offene Grab in einem Felsen, auf dem zwei Bäume stehen,- hinten ist ein Holzzaun, hinter dem=
selben nähern sich zwei hl. Frauen, die aus der in der Ferne sichtbaren Stadt kommen. Am Boden
sprießen Gräser und Kräuter. Oben rechts ist ein Stück der Platte mit der Einfassungslinie aus«
gebrochen,der Hintergrund ist hell. 175x120.

Dodg. p. 169, B 2 {!), — abg. Dodg. WM. pl. XXXVII.
LONDON B.M. Gelb, grün, karmin, hellbraun.
Dies ist nach Dodgsons Feststellung ein Gegenstück zu Nr. 2280,- man möchte zunächst an die Werkstatt des »Jesus
in Bethanien« denken, doch könnte es sich auch um die des Bergwolkenmeisters handeln. Beide Blätter befanden sich
früher in der Sammlung Malcolm in London.

2386. Cßristus afs Gärtner. Links kniet mit langem Haar und etwas zurückgeneigtem Kopf
Magdalena und hält mit beiden Händen vor sich die Salbenbüchse.Rechts steht mit fast abgewendetem
Körper, aber nach links gerichtetem Haupt der Heiland,- er erhebt wie warnend die rechte Hand gegen
die Kniende und stützt die linke auf den Spaten, hinter dem senkrecht der Stab mit der weit nach
links flatterndenFahne aufgerichtetist. Im Mittelgrund ist ein Flechtzaun, hinter dem das Terrain nach
links bergig ansteigt und einen Baum trägt, während rechts weiße Arabesken mit vierblättrigenBlumen
den schwarzenGrund aufhellen. Am Boden wachsen Gräser und mehrere Blumen. Doppeleinfassung.
102x78.

W. u. Z. 338/ - abg. E. S. W. Tf. VIII Nr. 45.
BERLIN K. K. Rotbraunlack, dunkelgrün, gelb <rücks. handschr. deutscherText).
LONDON B, M. <W. u. Z. 338). Grün, gelb, braun <rücks. 14 Zeilen deutscherTypentext).
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MÜNCHEN STB. Blau, gelb, grün, karmin, zinnofaer<rücks. Nr. 2376).
WIEN H. B. Laderot, grün, gelb <rücks. deutscher handsdir. Text).
Zur Folge Nr. 2500 gehörend. Vgl. die folgende Nummer.

2387. Cßristus afs Gärtner. Die Darstellung ist der vorhergehendenähnlich, aber auf dem Berge
hinten links stehen zwei Bäume und Christus hat einen Kreuznimbus mit schwarzemKeil, während
auf dem vorhergehenden Blatt das Kreuz aus weißen Ornamenten gebildet ist, zwischen denen
Strahlenbüschelstehen. Endlich haben die Arabesken des Hintergrundeskeine Blumen aus zusammen»
hängenden Blättern, sondern diese sind aus Punkten zusammengesetzt.100x76.

W. u. Z. 359, 14.
??? Gelb, grün, rotbraunlack <rücks, 12 Zeilen handsdiriftl. deutsches Gebet).
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2388. Christus als Gärtner. Der Heiland mit gescheiteltem Haar steht etwas nach rechts gewendet
und stützt sich mit der linken Hand auf den Spaten, während er die rechte gegen Magdalena erhebt,
die mit wulstartigem Kopfputz betend vor ihm kniet. Rechts neben ihr steht die Salbenbüchse auf
dem mit merTrerenKräutern bestandenenErdboden. Den Garten umgibt ein Palisadenzaun und oben
ist Bogenwerk. 101x72.

W. u. Z. 343.
AMERIKA, PRIVATBESITZ. Blaßrot, gelb, grün, hellbraun.
NEW YORK, JAMES C MC GUIRE. Mattes Rot, grün, gelb, hellnußbraun.
Das erste Exemplar stammt aus der Sammlung Coppenrath, das zweite aus der Sammlung Weigel. Letzteres ge¬
langte in die Sammlung v. Lanna (Singer S. X) und wurde am 7. Dezbr. 1926 bei Sotheby 'S) Co. in London
versteigert. Anscheinend ist es aus derselben Kölner Werkstatt hervorgegangen wie die Nr. 2501.

2388a. Cßristus afs Gärtner. Der Herr mit Kreuznimbus steht links,- er hält in der rechten Hand
schräg einen Spaten und erhebt die durchbohrtelinke gegen Magdalena, die mit einem Kopfschleier
und erhobenen Händen vor ihm kniet. Neben ihr steht die Salbenbüchse am Erdboden, auf dem links
zwei niedrige Pflanzen wachsen.Über Jesu Haupt ist eine infolge der Bemalung nicht zu entziffernde
Bandrolle. Im Hintergrund ist ein Weidenzaun, hinter dem rechts ein Laubbaum steht. Die Umrahmung
hat dünne gerade Ruten mit kleinen kolbenartigenBlättern und vierblättrigenBlumen in den Ecken.
68X48.

Cb. 317, Lehrs K. K. III S. 50, 24b,- - abg. Bou. pl. 5, Nr. 6, 10.
PARIS B.N. Gelb, grün, braun.
Gehört zur Folge Nr. 2173 a. Vgl. die folgenden Nummern. Das Urbild dieser Gruppe ist ein Stich des Meisters
der Berliner Passion <Lehrs K. K. III 33, 51 [24]).

2388b. Cßristus afs Gärtner. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehendenBlatt, aber am Boden
sprießenstatt der Blumen vier Grasbüschelund die Umrahmungbesteht aus einer Bandwolkenbordüre.
Die Bandrolle hat eine Inschrift in Spiegelschrift, die aber nicht zu entziffernist/ am Schluß ist eine
aus Punkten gebildete Blume. 68x49.

Lehrs K. K. III S. 50, 24 c, - abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 25.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2389. Cßristus afs Gärtner. Wiederholung der Nr. 2388 a ohne die Umrahmung. Am punktierten
Boden wachsen links eine Blume, zwei Grasbüschel mit geraden und einer mit gekrümmten Stielen.
Die Inschrift ist diesmal deutlich und lautet ♦ h tnarftt f d) Mtt i)dtf T&e* Das Gewand der mit einem
Strahlennimbus geschmückten Magdalena ist nicht, wie auf den beiden vorhergehendenBlättern ge»
punktet, sondern fast weiß. Die Luft ist rechts gestrichelt. 60x45.
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Lehrs K. K. III S. 51, ZU, — abg. E. S. W. Tf. XVI Nr. 75 und M. W. I Tf. 40.
RIGA STB. Hellgelb, grün, braunrot (stark beschädigt).
WIEN H.B. Grün, gelb, rot <durdi "Wurmfraß beschädigt).
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2212 n.

2389 a. Cßristus afs Gärtner. GleichseitigeWiederholung der Nr. 2388 a, doch ist die Bandrolle
innen schwarz gelassen, da der Verfertiger die Inschrift des Vorbildes nicht zu entziffernvermochte.
Magdalena hat einen Margueritennimbus,-am punktierten Boden wachsen links eine Sternblume und
ein Grasbüschel. Auf den Gewändern sind keine Schrotpunkte.Starke Einfassungslinie. 60x42.

Lehrs K. K. III S. 51, 24 d, - abg. Leid. Nr. 34.
LONDON B.M. Grün, gelb, rotbraunlack.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2390. Cßristus afs Gärtner. Der Heiland steht links mit der Kreuzfahne über der rechten Schulter
und die linke Hand auf den Spaten gestützt. Vor ihm kniet im bloßen Haupt mit langem Haar und
StrahlennimbusMagdalena, sie hält die Hände gesenkt. Eine Bandrolle ist nicht vorhanden. Der hier
und da mit Grasbüschelnbewachsene, punktierte Erdboden steigt nach rechts bergig an und trägt einen
Laubbaum. Nagelköpfe sind in den Ecken. 47x35.

W. u. Z. 376, 28,- — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 61.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend. Diese Darstellung weicht von der vorhergehenden erheblich ab.

2391. Cßristus afs Gärtner. Wiederholung der Nr. 2388 a,- der Heiland steht links, Magdalena
kniet rechts. Die Bandrolle, die sonst bei dieser Gruppe sich im Bogen um das Haupt des Herrn
windet, ist aber in die Mitte gerückt und flattert nach rechts,- sie trägt die Inschrift noit Kit tangcv.
Am punktierten Boden sprießen fünf verschieden geformte Grasbüschel und fast in der Mitte vorn
steht die Salbenbüchsemit spitzem Deckel. Hinten ist ein Flechtzaun und dahinter ein trockener Baum.
Klare Luft,- starke Einfassungslinie. 47x35.

B. K. 813, — abg. E. S. W. Tf. IV Nr, 28.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2391m. Cßristus auf dem Wege nacß Emaus. Der Herr schreitet mit den beiden Jüngern nach
rechts,- alle drei sind in Pilgerkleidung. Christus ist der vorderste, aber am meisten links,- er unter»
scheidet sich dadurch von den beiden Gefährten, deren zweiter ihm fast den Rücken zuwendet, daß
er einen Kreuznimbus mit Strahlenbüschelnträgt und barfuß geht, während die Jünger Strahlennimben
haben und niedrige Schuhe tragen. Am punktierten Boden wachsen acht Grasbüschel, die Luft ist
leicht gestrichelt. 60x42.

abg. Leid. Nr. 35.
LONDON B.M. Rotbraunlack, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend.

2391 r. Cßristus ßeim Maßf zu Entaus. Hinter einem viereckigen Tisch, auf dem zwei Schüsseln
und zwei Becher stehen, sitzt der Herr und hält die Hände vor sich auf dem Tischtuch,- die Jünger
sitzen ihm zur Seite. Alle drei haben Pilgerkleidung,aber der Herr ist barfuß und hat einen Kreuz»
nimbus mit Strahlenbüscheln.Der Erdboden ist-schachbrettartig gepflastert, die Luft ist gestrichelt.
60x42.

abg. Leid. Nr. 36.
LONDON B.M. Grün, rotbraunladc, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.
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2392. Cßristus und der ungfäußige Tßomas. Rechts steht der Heiland mit Strahlen^Kreuznimbus
und hält in der linken Hand die Kreuzfahne, während er mit der rechten die Hand des links knienden
Apostels an seine Seitenwunde legt. Über letzterem ist das Band Öomftt9:«0*9. mtws< Darüber
schwebt ein zweites beatt qui -r**x. cvtiu -C Der Boden ist mit viereckigen,quer geteilten Fliesen
bedeckt, die Luft ist stark gestrichelt. 61x46.

abg. Slg. Heit 2 Bd. 15 Tf. 16.
MÜNCHEN STB. Gelb, grün, lackrot.

Roher Schnitt ohne Sdirotpunkte. Das Blatt klebt im Deckel des aus St. Emmeran in Regensburg stammenden Cod.
lat. 14865, der auch den HolzschnittNr. 1262c enthält.

2392a. Cßristus und der ungfäußige Tßomas. Die Darstellung ist der vorhergehenden gleich,
nur legt der Herr nicht die rechte, sondern die linke Hand des Jüngers in die Seitenwunde,- ferner
bestehen die beiden Inschriften aus sinnlos aneinander gereihten Buchstaben.Der Mantel Christi und
der Erdboden sind gepunktet, und auf letzterem sind mitten vorn zwei Grasbüschel.Das Ganze um«
gibt ein Bandwolkenrahmen.68x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 27.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist jedenfalls nach einem verlorenen Blatt der unter Nr. 2175 c aufgezählten Folge gleichseitigkopiert.

2392b. Cßristus und der ungfäußige Tßomas. Gegenseitige Kopie nach dem vorhergehenden
Blatte ohne die Umrahmung. Es ist diesmal die rechte Hand des rechts kniendenApostels, die der
Herr in seine Seite legt. Die Bandrollen sind innen schwarz, da die Inschrift auf der Vorlage nicht
zu entziffernwar. Der Erdboden ist punktiert und auf ihm sprießen vorn drei, an den Seiten zwei
Pflanzenbüschel.59x42.

abg. Leid. Nr. 37.
LONDON B.M. Rotbraunlack, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173b.

2393. Cßristus und der ungfäußige Tßomas. Variante der hier in Rede stehenden Gruppe. Der
Herr steht links und hält den Kreuzstab, an dem die Fahne befestigt ist, etwas schräger und legt die
rechte Hand des Jüngers in seine Wunde. Über letzterem schwebt nur ein Band mit der Inschrift
beatf ♦ qui et. Am Boden sprießt ein Sternblümchennebst zwei Grasbüscheln.Vier Nagelköpfe in
den Ecken. 47x35.

W. u. Z. 376, 29/ - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 62.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend, und gleichseitignach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen (Lehrs K. K. III
177, 35) kopiert.

2394. Cßristus und der ungfäußige Tßomas. Die beiden Figuren stimmen mit denen des vorher«
gehenden Blattes überein, aber die ziemlich undeutliche Inschrift lautet anscheinendäffet tttamt tu. Am
punktierten Erdboden sind links vier, rechts zwei Grasbüschel, die Luft ist klar. Starke Einfassungs»
linie. 47x35.

B. K. 812/ — abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 29.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2395. Cßristi Himmeffaßrt. Im Mittelgrund schwebendie gespreiztenBeine und der untere Teil
des Gewandes Christi in einer Wolke über einem spitzen Berge. Vorn links knien Petrus und hinter
ihm zwei andere Jünger, rechts Maria und zwei weitere Apostel,-alle haben ihre Hände betend ver«
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einigt. Den schwarzen Hintergrund füllen weiße Arabesken mit vierblättrigen Blumen. Doppel¬
einfassung. 103x77.

abg. E. S. W. Tf. VIII Nr. 46 und Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 17.
BERLIN K. K. Rotbraunladt, gelb, grün <rüdcs. handsdiriftl. deutscherText).
MÜNCHEN STB. Braunrot, blau, gelb, zinnober, grün <rüdts. Nr. 2400).
WEIMAR S. M. Rotbraunladt, gelb, grün. — Rüdtseitig 14 Zeilen Typentext:

C^Mtn tyiltgtt geift vni) tv litytn glaube © t>m ttrofte'
fülle öt'e Ijcrcjn btincv geiatt aücv hetntebtett Ijc'rjcn öu
tnfgen onö encaunöe fn fcas umtebmaeöer aller hertten
fewt fcene' lieb W fco Jiutr^ fcerejen &w ftefc ijafce' «Betr
öfc mam'gfclttgfait aßet* geläufigen tum cjto mir
cjugen öns oolcf gefamelt «mö mad) öiv amung in
haft fn efnfgfait tie» erifte meinem ^etrejen a>H€i*

WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb <rücks. handsdiriftl. deutsches Gebet).
Zur Folge Nr. 2500 gehörend. Bei dem Weimarer Exemplar läßt sich die in starkem Umfange vorgenommene Auf«
hellung der Platte, ebenso wie bei den Nrn. 2376 und 2416, besonders deutlich feststellen.

2396. Cßristi Himmeffaßrt. Vorn rechts kniet die Jungfrau in einem mit Borte besetzten Mantel/
hinter ihr sind zwei Jünger, während links drei Apostel knien. Mitten oben ist eine Wolke, aus der
die Füße des Heilands und der Saum seines Kleides hervorschauen. Der Erdboden ist eben und mit
kleinen Pflänzchen bedeckt,- der Hintergrund ist schwarz,aber durch viele weiße Sterne erhellt. Doppel¬
einfassung. 100x76.

W. u. Z. 359, 15.
? ? ? Gelb, grün, rotbraunlack (rüdes, zwölf Zeilen handsdir. deutscher Text).
Gehört zur Folge Nr. 2233.

2397. Cßristi Himmeffaßrt. In der Mitte ist ein oben abgerundeter Hügel, auf dem zwei Fuß¬
tapfen sichtbar sind,- darüber verschwindetin einer Wolke, von der zahllose senkrechte Strahlen aus¬
gehen, der Heiland, von dem nur die Füße und der Saum seines Gewandes sichtbar sind. Links kniet
Johannes nebst sechs Jüngern, rechts ist die Jungfrau mit den übrigen fünf. Die Luft ist hell, am Boden
wächst eine Sternblume nebst einigen Gräsern. Die Einfassung besteht aus sich schlängelnden Farren-
krautranken. 68x49.

Cb. 321/ — abg. S. D. 79, 7 und Bou. pl. 4 Nr. 6, 6.
MÜNCHEN GR. SLG Ohne Bemalung.
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
PARIS B. N. Braun, gelb, grün.
Gehört zur Folge 2173 a, 2175 c bzw. 2184. Das Urbild dieses und der folgenden Blätter ist ein Stich des Meisters der
Berliner Passion <Lehrs K. K. III 52, 25).

2397a. Cßristi Himmeffaßrt. Gegenseitige Kopie des vorhergehenden Blattes: Maria kniet links,
Johannes rechts,- hinter letzterem sind aber wie bei Maria nur fünf Jünger. Am Erdboden sprießen
eine Sternblume und vier Grasbüschel,-die Umrahmung bildet eine Bandwolkenbordüre. 68x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 28.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2397 b. Cßristi Himmeffaßrt. Gleichseitige Wiederholung der Nr. 2397/ hinter Johannes sind richtig
sechs Jünger. Bandwolkenbordüre, 62x51.

Bou. Nr. 194 ohne Abb,
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PARIS B.N. Ohne Bemalung.
Ich habe das Blatt nicht gesehen, auch Courboin hat es nicht verzeichnet.

2397c. Cßristi Himmeffaßrt. Etwas veränderte Wiederholung der Nr. 2397a ohne Bordüre:
Maria ist links mit fünf, Johannesrechts mit sechs Jüngern. Aus der Wolke senken sich keine Strahlen,
dagegen ist in jeder Wolkenkrümmungein Stern angebracht. Fußtapfen sind auf der Felsplatte nidit
vorhanden, Maria wendet ihr Gesicht dem Beschauerzu. Zwischen den beiden Gruppen erhebt sich
eine Pflanze mit vierblättrigerBlume,- der Boden ist punktiert und trägt acht Grasbüschel,die Luft ist
gestrichelt. Doppeleinfassung.62x47.

abg. Sfg. Heitz Bd. 15 Tf. 17.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ziegelrot, braungelb, gelb, grün, blau.
MÜNCHEN STB. Nur etwas Grün im XVI. Jahrhdt. aufgetragen.
Das erste Exemplar klebt im cod. lat. 20110, das zweite im cod. lat. 20007/ beide stammen aus Tegernsee und
gehören zur Folge Nr. 2237 a.

2397 d. Christi HimmeCfaßrt. Wiederholungdes vorhergehendenBlattes: Maria ist mit fünf Jüngern
links und wendet das Gesicht ebenfalls dem Beschauerzu,- auf dem Felsen sind keine Fußtapfen und
die Wolke hat keine Strahlen, aber auch keine Sterne. Am Boden ist kein Blümchen,sondern nur
neun Grasbüschel.Die Luft ist leicht gestrichelt. 60x44.

abg. Leid. Nr. 38.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b.

2398. Cßristi Himmeffaßrt. Variante der vorhergehendenBlätter. Johannes ist links, Maria rechts,-
beide sind wie bei den Nrn. 2397 und 2397 a einander so nahe, daß sich ihre Hände fast berühren,
auch sind wie bei letzterem hinter jeder Hauptperson nur fünf Apostel. Hingegen fehlen, wie bei
2397 c und d die Fußtapfen und die aus der Wolke herabgehendenStrahlen. Am punktierten Boden
sind drei Grasbüschel und in jeder Ecke ein Nagelkopf. 48x33.

W. u. Z. 376, 30.
DRESDEN K.K. Lackrot, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend und nach einem Stidi des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert.

2399. Cßristi Himmeffaßrt. Rechts hinten ist ein Felsen mit zwei schmalen schwarzenFußtapfen,
über dem der Heiland in einer Wolke verschwindet.Links vorn ist Maria, die Hände zum Gebet
vereint und hinter ihr sind die zwölf, meist nur durch Nimben angedeuteten Jünger. Vorn rechts ist
eine hohe Sternblume, außerdem sind vier Grasbüschelam punktierten Boden. 48x35.

B. K. 814, — abg. E. S. "W. Tf. IV Nr. 30.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2400. Ausgießung des ßf. Geistes. Links sitzt Petrus mit einem geschlossenenBuch im Schoß,
hinter ihm sind zwei Jünger,- rechts ist Maria ebenfalls mit zwei Aposteln. Mitten hinten ist eine kleine
verzierte Mauer, darüber schwebt die hl. Taube mit weit sich ausdehnenden Strahlen unter Band=
wölken. Jede Figur hat auf dem Kopf eine kleine Flamme. Doppeleinfassung.102x78.

MÜNCHEN STB. Blau, gelb, zinnober, rotbraun, grün <rücks. ist die Nr. 2395).
Zur Folge Nr. 2500 gehörend.

2401. Ausgießung des ßf. Geistes. In der Mitte sitzt mit auf der Brust gekreuzten Armen etwas
nach rechts gewendet Maria, der der links sitzende Johannes die Hand auf den rechten Arm legt,
während der rechts sitzende Petrus zu ihr spricht,- in gleicher Reihe befinden sich noch zwei Jünger,
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während die Köpfe von vier anderen über die Schultern der vorgenannten blicken. Im Vordergrund
ist links eine Bank mit zwei weiteren Jüngern, redits eine solche, auf der nur einer sitzt. Oben sdiwebt
nach rechts gerichtet die hl. Taube in einem großen Strahlenhalbkreis.Der Boden ist mit bunten Fliesen
gepflastert. Bandwolkenumrahmung.67x47.

Lehrs K. K. III S. 52, 25e, - abg. E. S. W. Tf. XVI Nr. 77 und SIg. Heitz Bd. 56 Tf. 29.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
WIEN H. B. Rotlack, zinnober, goldgelb, spangrün.
Gesört zur Folge Nr. 2183 und ist gegenseitig nach dem folgenden Blatte kopiert. Das Urbild dieser Gruppe ist
ein Stich des Meisters der Berliner Passion.

2402. Ausgießung des ßf. Geistes. Die Darstellung ist gegenseitig zur vorhergehenden, so daß
Petrus links, Johannes rechts von Maria sitzt. Der Boden ist in gleicher Weise gepflastert und als
Rahmen dient ebenfalls eine Bandwolkenbordüre, aber von edriger Form. 68x47.

Lehrs K. K. III S. 52, 25d, Cb. 324,- — abg. S. D. 79, 6 und Bou. pl. 4 Nr. 6, 7.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
PARIS B. N. Braun, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2175c, 2184 bzw. 2173a gehörend.

2402a. Ausgießung des ßf. Geistes. Die Darstellung entspricht fast völlig derjenigender Nr. 2401,
nur zeigt die Umrahmung federartigesLaubwerk, das sich um einen dünnen Stab windet. 69x47.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
??? Ohne Bemalung.
Dieses Blättchen, das aus der Sammlung Julius Hofmann in Wien stammt, gehört zum Horologium devotionis
<Nr. 2194a>.

2402 b. Ausgießung des ßf. Geistes. Variante der drei vorhergehenden Blätter. Maria ist etwas
nach links gewendet, Petrus und ein Jünger sitzen links von ihr, Johannes mit einem weiteren Apostel
rechts. Auf der Bank links sitzt ein Jünger, rechts sitzen zwei, es sind also insgesamt nur sieben vor»
handen. Der Boden ist mit viereckigen Fliesen belegt, die Taube mit zahllosenStrahlen ist etwas nach
links gewendet. 61x45.

Lehrs K. K. III S. 53, 251/ — abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 18.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ziegelrot, braungelb, gelb, grün, blau.
Gehört zur Folge Nr. 2237 a.

2403. Ausgießung des ßf Geistes. Wiederholung der Nr. 2401 ohne die Umrahmung. Maria ist
nach rechts gewendet,- zwei Jünger sitzen links vorn, einer rechts. Von der nach rechts gewendeten
hl. Taube gehen nach links und rechts je acht grobe Strahlen aus, einige weitere verschwindenhinter
den Nimben. Die Luft ist rechts etwas gestrichelt. 60x44.

Cb. 323, Lehrs K. K. III S. 53, 25h, — abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 12 und Leid. Nr. 39.
LONDON B.M. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B. N. Gelb, gelbgrün, blau, rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b bzw. 2237.

2404. Awsgießung des ßf Geistes. Variante der bisher behandelten Gruppe. Maria ist mit ge=
kreuzten Armen etwas nach links gewendet. Johannes sitzt links, hat die Hände vereint und blickt
vorgebeugt die Jungfrau an, hinter ihm sind noch drei Jünger angedeutet,- rechts stehen anscheinend
drei Jünger. Auf einer hufeisenförmigenBank vorn sitzt links noch ein Apostel, rechts deren zwei. In
den Ecken sind Nagelköpfe,-die Luft ist hell. 47x35.

W.u. E. 376, 31, Lehrs K. K. III S. 53, 251, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 64.
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DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend und nadi einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmenkopiert.

2405. Ausgießung des fif. Geistes. Verkleinerte Wiederholung der Nr. 2402. Maria wendet sich
etwas nach links,- Petrus und drei Jünger sind links von ihr, Johannes nebst drei anderen ist rechts.
Vorn links sitzt ein Apostel, ihm gegenüberderen zwei. Die hl. Taube ist etwas nach links gewendet
und sendet vierzehn breite helle Strahlen aus. 47x35.

B. K. 815, — abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 31.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2406. Das Jüngste Gericßt. Mitten oben in einer mandelförmigenMandorla sitzt der Herr mit
entblößtem Oberkörper, aber in einen weiten Mantel gehüllt, auf dem Regenbogen und stützt seine
Füße auf den Erdball. Er streckt seine durchbohrtenHände weit nach beiden Seiten aus und über
denselben schwebt links die Lilie, rechts das Schwert. Links von der Mandorla schwebt kniend Maria
als Fürbitterin, rechts in gleicher Weise Johannes. Alles dies ist von Wolken umgeben, aus denen
zwei Engel mit den Leidenswerkzeugenhervorschauenund vier, die zum Gericht blasen. Mitten unten
sind drei leere Gräber und vier, aus denen Tote auferstehen. Links davon ist das Himmelstor, in das
Petrus die Seligen in großer Zahl hineinläßt,rechts ist das in einen Felsen gehauene Höllentor, in
welche Teufel die Verdammten hineintreiben,deren oberste die Päpstin Johanna ist. Dies Bild ist oben
und an den Seiten von der Inschrift Uenfte bn&cl ptts mef aö celeße gtxiniü p qo ieuinatfts ao
et'nam tequfem p q Jabo'aßte Itnte | || €cee freu i ijoies cpxi cntctfoiftis uftete twlnera (fixt in*
$?i$i& fceöe' uoiufftis |g§ | 98te male&ct qni ümifits alcicfam et fatlia'itate x meam ♦ in fgne etnü
qui patatUS eft öiabolo <lte umgeben. Unten befindet sich folgende vierzeilige Inschrift: ött grego
Biem fflü fres fmi ante ociös metfs pöfte et q*> q*> mö staue ctre&ft' in ef9 9pacöe itmga | $W«
öietn fres fmi tö Item cogftate »ftarn cowfgite mores tmttate mala teptamenta treftftettöo •£ |
»'mate ppetta 9tct<bw» pötte a&uetü näq' et'ni iubics täto fecu'io'es öiöebffs q'to nüc bifiviciog |
iüig tfiifcen&o puenitfe + memorae 'go nouffffma tua et metim nö pötabte © müöe imüöe •£ Der
Hintergrund des Bildes ist hell, aber an mehrerenStellen fleckig, der Erdboden ist sandartig bearbeitet,
die Inschriftenerscheinen weiß - wie erhöht - auf schwarzemGrunde. 365x260.

Passavant im »Kunstblatt« Jahrg. 1847, S. 134, 2, — abg. M. W. Bd. I Tf. 2.
DANZIG MK. Gelb, rot, grün, karmesin.
Sehr bedeutendes, mit dem folgenden eng verwandtes Blatt. Es könnten wohl Zweifel entstehen, weldies von beiden
das Original sei, denn auf dem vorliegenden entspricht alles der üblichen Auffassung, während bei dem folgenden
die ganze Darstellung nebst den Inschriftenverkehrt erscheint. Ich kam in der Einleitung zu den »Meisterwerken«
zögernd zu dem Schluß, daß wir trotzdem wohl das vorliegende Blatt als eine Kopie nach dem folgenden ansehen
müßten und Molsdorf hat in seinen »Beiträgen zur Geschichte und Technik des ältesten Bilddrucks«<S. 48ff.) die
gleiche Ansicht ausgesprochen. — Zu dem vorliegenden Blatt sind zwei Kreispunzen von verschiedener Größe und
eine Karopunze benutzt/ wahrscheinlichstammt es aus derselbenWerkstatt wie die Nrn. 2335 und 2509.

2407. Das Jüngste Gericßt. Gegenseitig zur vorhergehenden Nummer, doch ohne Um» und
Unterschrift. Hingegensind die Nimben der dargestelltenFiguren mit Namensinschriftenversehen und
auch sonst sind noch mehrfach Inschriften - sämtlich in Spiegelschrift - vorhanden, die bei Nr. 2406
fehlen. Der Heiland ist in ähnlicher Weise dargestellt, aber in seinem Nimbus steht fljefus CttftUß;
das Schwert ist nach links zu fanctUS SJoijatmes babtiffa, die Lilie nach rechts zu fattcta »tarta «tatet
i»ttl nti gerichtet. An der Trompete eines jeden der vier blasendenEngel ist ein Fähnchen mit zwei¬
zeiligem Text, nämlich:

»ettfte aö furgite fte male oenfte
tuofcium mortui Nett £3 beneöicti
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Die Hölle ist nicht als Felsen, sondern als Drachenmaul dargestellt und statt der Päpstin wird ein
Papst den Verdammten zugesellt. Auf der Erde sind zehn Gräber, denen acht Tote entsteigen. Vor
dem Himmelstor rechts steht fanctus pctnts apoftok) als Pförtner, und an der Seitenwand ist ein
schwarzer Schild mit einem weißen Herzen, auf dem scheinbar der Buchstabe b steht. Perlrand. 297x218.

P. I. 93/ N. M. I 1602, — abg. Bou. pl. 96 Nr. 177, Molsdorf:Köln Tf. XI, Cb. Hist. pl. 20/ Blum XX 23.
PARIS B.N. Ohne Bemalung.
Sehr interessantes, nur mit Messer und Stichel gearbeitetes Blatt. Über den Meister b habe ich schon bei Nr. 2375
gesprochen. Daß er am Niederrhein tätig war, beweist die als Drachenkopf dargestellte Hölle.

2408. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt in einer mit Sternen gefüllten Mandorla auf dem
Regenbogen, und ein zweiter Bogen dient als Stütze seinen Füßen. Er zeigt die Wundmale seiner
Hände und aus seinen Ohren schwebt nach links und rechts je ein Schwert <!>. Links unten steht Maria
als Matrone mit reich verziertem Nimbus, ihr gegenüber Johannes, ganz in ein härenes Gewand ge*
hüllt, mit Strahlen^Reifnimbus,-beide halten bittend die Hände vor sich. Zwischen beiden öffnen sich
die Gräber, aus denen sich drei Tote erheben. Die oberen Ecken sind mit Arabesken gefüllt, die
punktierte Blumen tragen. Doppeleinfassung. 102x78.

abg. E. S. W. Tf. IX Nr. 47.
MÜNCHEN STB. Rotbraun,gelb, blau, zinnober, grün <die Rückseite ist leer).
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb <Rückseite leer).
Gehört zur Folge Nr. 2500.

2409. Das Jüngste Gericßt. Mitten oben schwebt der Weltrichter etwas nach links gewendet und
zeigt die Wundmale seiner Hände,- er sitzt auf einem Regenbogen und stützt die Füße auf einen
zweiten. Aus seinen Ohren geht nach links eine Lilie mit zwei Blumen und einer Knospe, nach rechts
der Griff des Schwertes. Links steht Maria mit dunklemStrahlennimbus und gefalteten Händen, rechts
mit gebeugten Knien und hellem Nimbus Johannes,- zwischenbeiden sind sechs Gräber, aus denen
sich je eine Seele erhebt. Die Luft ist hell, aber etwas gestrichelt/ Bandwolkenumrahmung. 67x47.

abg. S. D. 79, 8.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2184 gehörend. Vgl. die folgenden Nummern.Das Urbild dieser Gruppe ist ein verlorener Stich des
Meistersder Berliner Passion (Lehrs K. K. III 75, 45).

2409 a. Das Jüngste Gericßt. Wiederholung der vorhergehendenNummer ohne wesentliche Unter»
schiede. Die Luft ist ganz klar,- Bandwolkenumrahmung.68x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 30.
DARM STADT L. M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2183.

2409b. Das Jüngste Gericßt. Wiederholung der Nr. 2409. Die Luft ist etwas gestrichelt. Die
Bordüre besteht aus Stäben, um die sich gefiederte Blätter winden,- in den Ecken sind spitze Blumen.
69x49.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 85.
Dieses Blatt stammt aus dem Kölner Horologium devotionis (vgl. Nr. 2194 a).

2410. Das Jüngste Gericßt. Wiederholung der vorhergehenden Nummern ohne die Bordüre.
Maria und Johannes sind in kniender Stellung und haben die Hände gefaltet,- die Lilie hat drei voll
erblühte Blumen. Der wichtigste Unterschied besteht darin, daß nur drei Gräber vorhanden sind, aus
deren jedem sich eine Seele erhebt. Am Boden sprießt Gras. 61x46.

BRUXELLES B.R. Rot, gelb.
Um etwa 1480 entstanden.
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2410 a. Das Jüngste GeriSt. Die Beschreibung der vorhergehendenNummer paßt auch auf die
vorliegende. Die Luft ist gestrichelt, die Einfassungslinieziemlich stark. 59x42.

abg. Leid. Nr. 40.
LONDON B.M. Rotbraunlack, gelb, grün.
Gehört zur Folge 2173b.

2411. Das Jüngste Gericßt. Die Beschreibung der Nr. 2410 paßt auch auf dieses Blatt, doch unter¬
scheidetes sich von allen vorgehenden dadurch, daß nicht der Griff, sondern die Spitze des Schwertes
das linke Ohr des Herrn berührt. In den Ecken sind Nagelköpfe. 47x35.

W. u. Z. 376, 32/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 65.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2171 gehörend.

2412. Das Jüngste Gericßt. Ähnlich den vorhergehenden.Das Schwert berührt mit dem Griff den
Nimbus des Weltrichters, aber auf dem gepunktetenErdboden öffnen sich nur zwei Gräber, denen
Seelen entsteigen. Die Luft ist klar. Starke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 816/ - abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 32.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

III. DARSTELLUNGEN

AUS NEUTESTAMENTLICHEN APOKRYPHEN UND LEGENDEN

2412m. O&tavian und die SißylTe. Links kniet der Kaiser mit hoher Krone und gefalteten Händen
und betet zur Madonna mit dem Kinde, die mitten oben in Halbfigur umgeben mit einer strahlenden
Sonne ihm erscheint.Rechts steht die Sibylle mit erhobener rechter Hand. Über dem Kaiser schwebt
senkrechtdas Band octamatt/ über der weissagenden Krau £nbtüa<> Der Erdboden ist mit viereckigen
L^Fliesen gepflastert,- die Luft ist hie und da gestrichelt. 60x44.

abg. M. W. I Tf. 9f und 53.
KÖNIGSBERG U.B. Grün, gelb, braunrot.
RIGA STB. Hellgelb, grün, braunrot.
Das erste Exemplar gehört zu der bei Nr. 2184a und das zweite zu der bei Nr. 2212n aufgezählten Folge, die
anscheinend aus der Bergwolkenwerkstatthervorgegangen ist.

2413. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Auf einem großen Stein, fast in der Mitte, sitzt etwas
nach rechts gewendet der bärtige Heiland mit gekreuzten Händen,-bei seinem Fuß liegt der Hammer,
hinter ihm ist ein Korb mit den übrigen Werkzeugen. Rechts ist ein Mann damit beschäftigt, in den
Fuß des am Boden liegenden gemaserten T= Kreuzes ein Loch zu bohren, ein zweiter mit einem
Bohrer in der linken Hand nähert sich dem linken Kreuzesarm und ein dritter mit aufwärts flatternden
Bändern am Hut, von dem man jedoch nur den Oberkörper sieht, ist am rechten Kreuzarm tätig.
Weißes Gras bedeckt den Boden, der Grund ist schwarz.Als Umrahmung dient eine Akanthusblatt"
bordüre mit gefüllten Rosetten in den Ecken. <100x70?>.

BERLIN K. K. Spangrün, braungelb, braunrot.
Dieses Blatt ist ein Gegenstüdc zur Nr. 2415. Beide dürften um 1460—70 entstanden und vielleicht zunächst zur
Anfertigung von Teigdrudcen bestimmt gewesen sein. Die Bordüre erinnert sehr an die Nr. 2321. — Der TeigdruA
Nr. 2818 bietet die gleiche Darstellung, aber von der Gegenseite.

2414. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland, mit der Dornenkrone und einem Strahlen*
Kreuznimbus geschmückt und mit einem schmalen Hüfttuch bekleidet, liegt auf dem leicht schraffierten
T«Kreuz. Seine Füße sind links, und ein Mann mit spitzer Mütze schlägt einen schwarzen Nagel
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hindurch,während ein anderer, der sich vorn auf dem Gewände des Herrn gelagert hat, den um die
Füße gelegten Strick anzieht. Oben rechts ist ein dritter Henkersknecht,der die rechte Hand festnagelt/
links sind zwei Zuschauer, deren einer bärtig ist und einen langen Stock trägt, während der andere
bartlose Mann eine runde Kappe auf dem Kopf hat. Im Hintergrund sieht man Gebäude, Bäume
und Berge,- die Wege sind durch schwarze sich schlängelndebreite Linien angedeutet und am Himmel
sind weiße Schäfchenwolken auf schwarzem Grund. Doppeleinfassung.252x179.

Wes. Nr. 30.
BERLIN K. K. Goldgelb, rotbraunladt, grün, schwarz.
Recfat hübschesBlatt, vermutlich Kölner Ursprungs um 1470 und anscheinend von derselben Hand wie Nr 2336 und
2674. Die Falten sind noch weich. Punktierung ist viel verwendet, aber die Punkte sind zum Teil mit dem Stichel
überarbeitet.

2415. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland, dessen Haupt sich rechts befindet, ist auf
dem TVKreuz ausgestreckt,über das sein Nimbus hinausragt. Hinter ihm steht ein Mann mit spitzem
Hut <Pilatus?>, vorn liegt ein barhäuptiger Mann am Boden und zieht den Strick, der die Füße zu«
sammenschnürt, an, während ein anderer sich anschickt,sie mit einem Nagel an das Kreuz zu be=
festigen. Ein dritter Knecht nagelt den rechten Arm fest. Vorn liegt die Zange auf dem mit Gras
bewachsenen schwarzen Boden und daneben steht der Korb mit den Nägeln. Der Hintergrund ist
schwarz und alle Figuren tragen eigenartige Kopfbedeckungen. Das Ganze umgibt eine Palmetten*
bordüre mit Rosetten in den Ecken. 105x75.

BERLIN K. K. Gelb, braunrot, hellgrün/ die Bordüre ist dreifarbig.
Gegenstück zu Nr. 2413 und vielleicht identisch mit der Nr. 2868.

2415m. Die Annagefung an das Kreuz. 102x72. Siehe Nr. 2868.

2416. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland, dessen mit Dornenkrone und Liliennimbus
geschmücktes Haupt sich rechts befindet, liegt auf dem gemaserten TVKreuz.Sein magerer, mit einem
schmalenHüfttuch bekleideter Körper wird von drei barhäuptigen Leuten festgenagelt, deren jeder
einen Nagel in der linken und einen Hammer in der rediten Hand hält. Der eine kniet vorn rechts,
der zweite liegt scheinbar ausgestreckt links am Boden, der dritte kniet hinten links. Der Boden ist
reich mit blühenden Gräsern und allerhand Kräutern bedeckt,- auf dem schwarzen Hintergrund sind
Arabesken mit punktierten Blumen. Doppeleinfassung. 99x74.

W. u. Z. 338, Cb. 266/ Dodg. p. 172, B 4 <2>, — abg. Bou. pl. 16 Nr. 33.
LONDON B. M. <W. u. Z. 338). Gelb, grün, braun. <Rücks. 14 Zeilen deutscherTypentext.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, karmesin, zinnober, grün. <Rücks. Nr. 2302.)
PARIS B. N. Gelb, braungelb <stark berieben, hervortretende Nagelköpfe).
Gehört zur Folge Nr. 2500. Bei dem Pariser Exemplar ist der Felsen rechts stark aufgehellt, wie ich es bei dem
dritten Zustand der Nr. 2376 feststellen konnte.

2417. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem punktierten Erdboden, auf dem vorn links zwei
niedrige Pflanzen wachsen und rechts ein Knochen liegt, liegt das gemaserte jvKreuz, auf dem der
Herr ausgestrecktist. Sein mit Dornenkrone und Strahlen^Liliennimbusgeschmücktes Haupt ist rechts
oben. Mitten oben ist ein Mann mit runder Kappe, der den rechten Arm annagelt/ rechts oben ist
ein Mann, der den linken Arm festhält,- zur Seite sitzt nach rechts gewendet auf dem Gewände des
Herrn Pilatus und schreibtdie Buchstaben inv auf ein Band,- links vorn kniet ein barhäuptiger Mann,
der die Füße festhält, während ein jenseits des Kreuzstammes kniender Mann, neben dem eine Zange
liegt, die Füße mit einem Strick zusammenschnürt.Hinten links sind Maria, Johannes und drei hl. Per»
sonen gefolgt von bewaffnetenKriegern,-rechts hinten ist eine zweite Kriegergruppe. Die Luft ist hell.
Doppeleinfassung.101x72.
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Cb. 265,- — abg. Bou. pi. 16 Nr. 32 und Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 20.
FRANKFURT A.M. STB. Grün, rotbraunlack, gelb.
PARIS B. N. Rosa, gelb, grün. Rand: schokoladenbraun.
Das Blatt gehört zu der bei Nr. 2274 a beschriebenenFolge.

2417m. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland liegt mit dem Kopfe rechts auf dem quer
am Boden liegenden, gemasertenT*Kreuz. Ein vorn rechts am Boden liegenderHenker schnürt die
Füße mit einem Strick zusammen, ein Mann mit konischem Hut nagelt die rechte Hand, ein bar*
häuptiger die linke fest,- neben letzterem steht Pilatus mit dem undeutlichen Bande INRI. Rechts vorn
liegt das Gewand, in halber Höhe links die Zange am Boden, der gepunktet ist und auf dem Gras*
büschel sprießen. An den Seiten sind zwei Holzsäulen, die ein Laubbogenwerk tragen. 70x54.

MÜNCHEN, WEISS © CO. Lackrot, grün, gelb, hellila.
Eine Arbeit des bei Nr. 2173 eingeführten Meisters mit dem Maschenhintergrund.

2417v. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland liegt ausgestrecktauf dem gemaserten T*
Kreuz/ sein Haupt mit Nimbus ist rechts und ragt über den Querarm des Kreuzes hinaus. Ein hinten
links befindlicher Mann treibt mit der linken Hand, ein rechts kniender mit der rechten Hand je einen
Nagel durch die Hände des Herrn. Rechts hinten hält Pilatus ein Täfelchenmit der Inschrift %wn* und
hinter ihm ist noch ein Mann mit spitzem Hut. Vorn auf dem gepunktetenBoden liegt rechts der Rock,
links der dritte Nagel vor einer Sternblume,einem Kraut und zwei kleinen Grasbüscheln.Bandwolken*
Umrahmung.69x49.

OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2175 c gehörend. Das Urbild dieser Gruppe ist ein Stich des Meisters der Berliner Passion <Lehrs
K. K. III 20).

2417 x. Die Annagefung an das Kreuz. Gegenseitig zu dem vorhergehenden Blatt, doch ist am
Himmel noch eine Bandwolkehinzugefügt.Bandwolkenbordüre.69x49.

Lehrs K. K. III S. 43, 20c, - abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 18.
DARM STADT L.M. Ohne Bemalung.
NEW YORK, J. C. MC GUIRE. Gelb, blutrot, rosa, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2183.

2418. Die Annagefung an das Kreuz. Gleichseitig zu Nr. 2417v. Der Kopf Christi ist rechts,-
dort steht auch Pilatus, der einen viereckigen Zettel mit der korrumpierten Inschrift XXXXX hält. Das
Gewand liegt vorn rechts, dahinter ist ein Grasbüschel,- links sind der Nagel, eine große Sternblume
und zwei Grasbüschel. Ein erheblicher Unterschied besteht aber darin, daß der Boden im Hintergrund
einen Berg bildet, auf dem ein Schloß ist, außerdem hat die Bordüre ein Stabmuster, um das sich ge*
fiederte Blätter winden,- in den Ecken sind spitze Blumen. Mitten oben und unten ist je ein Nagel*
köpf. 70x50.

Cb. 267/ Lehrs K. K. III S. 43, 20e, - abg. Bou. pi. 16 Nr. 34.
PARIS B. N. Ohne Bemalung.
Dieses Bild gehört zu dem Kölner »Horologium« (vgl. Nr. 2194 a>, hat jedoch rückseitigkeinen Text.

2418 a. Die Annagefung an das Kreuz. Vereinfachte Wiederholung der Nr. 2417x ohne Bordüre.
Das Haupt des Herrn ist links, seine rechte Hand ist noch nicht durchbohrt,sondern der dahinter be=
findliche Mann hält den Nagel in der rechten, den Hammer in der linken Hand,- der rechts stehende
schwingtden Hammer in der rechten.Hinten steht nur Pilatus und hält mit der Rechten fast senkrecht
ein Band, in das einige unleserliche Zeichen eingeritzt sind. Das Gewand und sechs Grasbüschel sind
links, der Nagel und sieben Büschel rechts. Die Luft ist etwas gestrichelt. 62x47.
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Lehrs K. K. III S. 44, 20g,- — afag. SIg. Heitz Bd. 15 Tf. 19.
MÜNCHEN STB. Braun, karmesin, blutrot, ocker, grün, blau.
Gehört zur Folge Nr. 2237 a. Auf diesem Blatt fehlt, wie bei allen folgenden, der hinter Pilatus stehende Jude.

2419. Die Annagefung an das Kreuz. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes.
Der Kopf Christi ist rechts,- der dort stehende Mann hat den Hammer in der rechten Hand, sein
Gegenüber aber den seinigen in der linken. Auf dem Bande, das Pilatus in der Linken hält, steht
klein, aber deutlich iXVCi, Das Gewand ist rechts, der Nagel links am Boden. Die Luft ist stark ge«
strichelt. 57x45.

Lehrs K. K. III S. 44, 20 f,- - abg. Leid. Nr. 27.
LONDON B. M. Rotbraunlack, grün, gelb.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2173 b gehörend.

2420. Die Annagefung an das Kreuz. Ähnlich dem vorhergehenden. Das Haupt des Herrn ist
rechts oben,- der dahinter befindliche Mann hat den Hammer in der rechten Hand, sein Gefährte hält
ihn in der linken,- auf dem Bande des Pilatus steht invt Links am punktierten Boden ist ein Nagel
nebst fünf Grasbüscheln, rechts das Gewand und vier Büschel. Die Luft ist klar, in den Ecken sind
Nagelköpfe. 47x33.

W. u. Z. 376, 20/ Lehrs K. K. III S. 44, 20 k, — abg. SIg. Heitz Bd. 22 Tf. 54.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171 und ist nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert. — Die vor-»
liegende Darstellung unterscheidetsich von allen vorhergehendendadurch, daß man von Pilatus nur den linken Arm sieht,-
der rechte, der sonst befehlend vorgestreckt war, fehlt. Ein zweites Exemplar siehe unter Nr. 2422.

2421. Die Annage/ung an das Kreuz. Gegenseitigzu dem vorhergehenden, jedoch mit mehreren
Abweichungen. Der Kopf des Herrn ist links,- der dort befindlicheMann hat den Hammer in der
linken Hand, die rechte hält aber keinen Nagel, sondern ist leer. Der Mann rechts hat den Hammer
in der rechten Hand. Pilatus ist bartlos und fast ganz dem Beschauer zugewendet, er hält in der
rechten Hand über seinen Körper hinweg das Band tvttU Das Gewand liegt links, darüber sind zwei
große, darunter zwei kleine Grasbüschel, rechts sind zwei große und ein kleiner Büschel, aber kein
Nagel. 47x34.

B. K. 804, — abg. E. S. W. Tf. III Nr. 20.
WIEN HB. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2422. Die Annagefung an das Kreuz. Identisch mit der Nr. 2420, nur etwas verschnitten <45x31>.
BERLIN K.K. Hellgrün, gelb, rot.
Vgl. Nr. 2250.

2423. Christus im regefeuer. Im Hintergrund ist das mit Zinnen versehene Höllengebäude, aus
dessen schmalen Luftlöchern Flammen hervorschlagenund auf dem zwei Teufel verzweifeltenWider¬
stand leisten wollen. Links vorn steht der Heiland, nur mit einem sehr schmalen Hüfttuch und einem
Mantel bekleidet, auf dem umgestürzten Höllentor mit der Siegesfahne in der rechten Hand. Mit der
linken ergreift er den Arm des vor dem Tor knienden langbärtigenAdam, neben demselben steht die
jugendliche Eva, die aber ein aus dem Innern mit dem Arm herauslangenderTeufel, ein auf dem Dach
befindlicher Dämon und ein dritter, der am Boden liegt, zurückzuhalten suchen. Im Innern der Hölle
sind noch eine Frau und zwei Männer, die nach dem Ausgang drängen. Vorn links am Boden sitzt
jammerndSatan. Doppeleinfassung.239x170. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre, deren Ecken
Medaillons mit den Symbolen der vier Evangelisten enthalten. 323x250.
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abg. M. W. I Tf. 5.
DANZIG STB. {Eigentum der Marienkirch-Bibliothek.)Ohne Bemalung.
Dieses bedeutende Blatt ist aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« hervorgegangen (vgl. Nr. 2220).

2424. Cßristus im Tegefeuer. Der Heiland in weitem Mantel mit der Siegesfahneüber der linken
Schulter steht nach links gewendet auf dem in zwei Teile zerbrochenen,gemasertenHöllentor und er¬
faßt Adam am rechten Arm. Dieser befindet sich in dem schrankförmigen Höllengebäude, aus dessen
Dach und Tor Flammen emporschlagen. Vor Adam kniet ein Patriarch im härenen Gewände, hinter
diesem wird Eva sichtbar und an der Seite steht ein Teufel. Rechts ist ein Felsen, und auf dem
schwarzen Hintergrund sind weiße Arabesken mit aus Punkten gebildeten größeren und kleineren
Blumen. Doppeleinfassung. 102x77.

W. u. Z. 338 und 340, Dodg. p. 174, B 4 (6), - abg. Sig. Heitz Bd. 13 Tf. 8 und E. S. W. Tf. VIII Nr. 48.
BERLIN K. K. Dunkelgrün, gelb, rotbraunlad. <Rücks. deutscher handschr.Text.)
LONDON B. M. (W. u. Z. 338). Spangrün, rotbraun, gelb. (Rüdes, deutscher Typentext.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, braunrotlack, zinnober, grün. (Rüdes.Nr. 2364.)
NÜRNBERG GM. <W. u. Z. 340). Lackrot, gelb, grün. (Rucks, leer.)
OXFORD B. L. Grün, blau, gelb, rotbraun.
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb. (Rüdes, deutscher handschr.Text.)
Gehört zur Folge Nr. 2500. Das Oxforder Exemplar wurde, ebenso wie Nr. 2232, 2243 und 2376 dem 1497 von
Aldus in Venedig gedruckten Horae (Auct I. R. S. 34) entnommen.

2425. Christus im Tegefeuer. Links schaut ein Teufel aus dem viereckigen Höllengebäude,während
der Heiland mit der Siegesfahnein der linken Hand seinen linken Fuß auf das eingetreteneHöllentor
gesetzt hat und mit der rechten Hand den im Feuer schmachtenden Adam ergreift. Rechts ist ein
Felsen, der Erdboden trägt Gras und Kräuter, und Arabesken mit punktiertenBlumen erhellen den
schwarzen Hintergrund. Doppeleinfassung.100x76.

W. u. Z. 359.
1 ? ? Gelb, grün, braunrotlack. (Rucks. 11 Zeilen deutscher handschriftl. Text.)
Zur Folge Nr. 2233 gehörend.

2425a. Cßristus im Tegefeuer. Er steht links und hält die Siegesfahneim rechten Arm. Rechts be»
findet sich der Schlund des Höllendradiens,in dem Adam und Eva in ganzer Figur, sowie die Köpfe
von drei anderen Personen sichtbar sind. Der Erdboden ist mit Gras bedeckt. Um diese Darstellung
befand sich eine Bordüre, von der aber nur noch unten ein schmaler Streifen erhalten ist <80x52>.

BERLIN K. K. Lackrot,Fleischfarbe,grün, blasses Gelb, dunkelbraun. Der Hintergrund ist völlig schwarz übermalt.
Ziemlich unbedeutende, jedoch frühe Arbeit,- die Darstellung ist mit den folgenden eng verwandt.

2426. Cßristus im Tegefeuer. Rechts ist der große geöffnete Schlund des Höllendrachensmit scharfen
Zähnen. In demselben warten vier nackte Seelen auf ihre Erlösung, voran Adam, dessen Arm der
links stehende Heiland ergreift. Dieser hält die flatterndeSiegesfahne im rechten Arm und zu seinen
Füßen erblickt man den Kopf des besiegtenSatan. Die Luft ist hell, und das Ganze umgibt eine sich
schlängelnde Farrenkrautbordüre mit spitzen Blumen in den Ecken, 67x47.

abg. S. D. 79, 5.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2184.

2426 a. Cßristus im Tegefeuer. Wiederholungdes vorhergehendenBlattes, aber leicht daran zu er¬
kennen, daß die Bordüre ein Bandwolkenmusterenthält,- auch sind im Höllenradien fünf Seelen. 69x48.

abg. Sig. Heitz Bd. 56 Tf. 23.
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DARMSTADT L.M. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2183 gehörend.

2426b. Cßristus im Tegefeuer. Gegenseitige Wiederholung der Nr. 2426. Der Höllenradien mit
vier Seelen ist links, Christus mit der Kreuzfahne im linken Arm rechts,- der Teufel zu seinen Füßen
ist kaum erkennbar. Die Luft ist gestrichelt.Die Bordüre zeigt ein Stabmuster, um das sich gefiederte
Blätter winden. 69x49.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 172.
? ? ? Mit alter Bemalung.
Stammt aus dem Kölner Horologium devotionis <vgl. Nr. 2194 a).

2427. Cßristus im Tegefeuer. Wiederholung des vorhergehendenBlattes ohne Bordüre. Der Höllen»
rächen mit vier Seelen ist links, Christus mit der Siegesfahne im linken Arm rechts,- zu seinen Füßen
sind einige Grasbüschel,aber der Teufel fehlt. Die Luft ist gestrichelt.Starke Einfassungslinie. 60X44.

abg. Bou. pl. 6 Nr. 7, 11 und Leid. Nr. 31.
LONDON B.M. Rotbraunlack, grün, gelb.
PARIS B. N. Gelb, grüngelb, blau, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2173 b bzw. 2237.

2427 a. Cßristus im Tegefeuer. Gegenseitig zum vorhergehenden Blatt. Der Heiland ist links, der
Höllenschlund mit fünf Seelen rechts,- auch ist Eva, ähnlich wie bei Nr. 2425a, bis zu den Knien
sichtbar, während bei den übrigen Blättern nur ihr Oberkörper erscheint. Christus steht mit seinen
Füßen direkt auf dem, allerdingsetwas undeutlichenKörper des Teufels. Die Luft ist etwas gestrichelt.
Sehr starke Einfassungslinie. 59x43.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 14.
BASEL U.B. Mit alter Bemalung.
Dieses Blatt scheint ein Gegenstück zur Nr. 2369 zu sein und klebt in einem Baseler Druck von 1489, der aus dem
dortigen Kartäuserkloster stammt.

2428. Cßristus im Tegefeuer, Wiederholung des vorhergehenden Blattes, jedoch nach einer anderen
Vorlage. Der Herr mit der Kreuzfahne steht links auf dem kaum erkennbaren Teufel,- in dem Höllen»
Schlund rechts sind nur Adam und Eva sichtbar. Die Luft ist ziemlich klar,- drei Nagelköpfe machen
sich bemerkbar. 47x35.

W. u. Z. 376, 25,- Rp. f. K. W. XII 261, 42,- — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 58.
DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün.
Dies ist eine Kopie nach einem Stich des Erasmus-Meisters <Lehrs K. K. III 261, 61) und gehört zur Folge Nr. 2171 ,-
ein zweites Exemplar ist unter Nr. 2430 aufgezählt. — Dieses Blättchen ist insofern wichtig, als es uns einen Einblick
in die Technik gestattet. Hinter Jesu Rücken ist nämlich versehentlich ein schwarzes Dreieck stehengeblieben, das
durch weiße Linien einerseits vom Rücken, anderseits von der Einfassungslinie getrennt ist. Daraus ergibt sich, daß
die Formschneider nach Fertigstellung der eigentlichenDarstellung zunächst mit dem Messer um die Konturen herum
Linien einritzten und dann den Hintergrund durch Abschaben aufhellten.

2429. Cßristus im Tegefeuer. Ähnlich dem vorhergehenden, der Heiland ist links, der Höllenrachen
rechts. In letzterem befinden sich auch nur Adam und Eva, doch ist von Adam die ganze Figur mit
Ausnahme der Füße sichtbar, bei 2428 aber nur der Oberkörper. Die Luft ist etwas gestrichelt,die
Einfassungslinie sehr stark. 47x35,

B. K. 810, - abg. E. S.W. Tf. III Nr. 25.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2174.
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2430. Cßrtstus im Tegefeuer. Identisch mit Nr. 2428, nur etwas verschnitten <45x 31>.
BERLIN K.K. Gelb, rot, hellgrün.
Vgl. Nr. 2250.

2431. Tod der Jungfrau Maria. Die Jungfrau liegt unter einer Granatmusterdecfeeauf dem Bett,
ihr rechts befindlicher Kopf ist durch Kissen erhöht. Vorn sitzen vier Jünger, die zu je zwei einander
zugewendet sind und von denen die beiden mittleren gemeinsamauf demselbenKasten sitzen. Die
übrigen acht befinden sich hinten und halten jeder eines der kirchlichenGeräte, nämlich das Kreuz, den
Weihwasserkessel,den Weihwedel oder Lichte. Mitten oben in einer Wolke empfängt der etwas nach
rechts gewendete bärtige Heiland die Seele seiner Mutter. Den Hintergrund bildet eine Tapete mit
zwei verschiedenen senkrecht geordneten Blumenmustern. Am Boden ist ein Teppich ausgebreitet,dessen
Rhomben mit einer schwarzenKreuzverzierunggemustert sind. Doppeleinfassung.182x<143?>.

abg. S. D. 104, M. W. III Tf. 126.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Etwas grobe, aber trotzdem interessante Arbeit, die dem Meister der Nr. 2234 zuzuschreiben ist. Außer SdiroU
punkten haben Messer und Stidiel Verwendung gefunden. — Das vorliegende Blatt und Nr. 2596 kleben in dem
Dedcel eines um 1470 geschriebenenBreviers, das aus Kloster Seemannshausen <Clm. Nr. 17616) stammt.

2432. Tod der Jungfrau Maria. In der Mitte steht quer ein Bett, auf dem die Jungfrau mit ge¬
kreuzten Händen liegt,- ihr mit einem Strahlennimbusgeziertes Haupt befindet sich links. Dort ist
vorn ein Jünger mit Strahlennimbus, der in einem Buche liest, rechts ist ein zweiter mit einfachem
Nimbus in gleicher Weise beschäftigt,-zwischen beiden ist ein Leuchter aufgestellt. Mitten hinten steht
Johannes, links von ihm sind sieben, rechts fünf Jünger, von denen Petrus ein Buch nebst Weihwedel,
ein anderer den Kessel hält. Oben erscheint Christus in einer Wolke mit der Seele der Entschlafenen.
Der Fußboden ist gepflastert.Doppeleinfassung.102x78.

MÜNCHEN STB. Rotbraunladc, blau, gelb, zinnober. <Rü&s. ist Nr. 2214.)
Gehört zur Folge Nr. 2500.

2433. Tod der Jungfrau Maria. Die Jungfrau liegt mit schwarzem Nimbus und gekreuzten Armen
in dem quer vorn etwas schräg stehendenBett, dessen erhöhtes Kopfende sich links befindet.Vorn
links und rechts hocken einander zugewendetzwei bärtige Apostel in Kapuzenmänteln,-zwischen ihnen
steht ein Leuchter. Im Hintergrunde stehen zehn Jünger, und zwar Petrus mit Meßbuch und Weih*
wedel zu Kopfenden, neben ihm steht ein Apostel mit Kreuzstab und Weihwasserkessel und neben
diesem ein Jünger mit dem Ciborium. Weiße Schäfchenwolkenschweben am schwarzen Himmel.
<66?>x47.

B. K. 767,- - abg. E. S. W. Tf. XXIV Nr. 78.
WIEN H. B. Spuren von roter Bemalung (oben und unten etwas verschnitten).
Hübsches Blättchen des Meisters ö zur Folge Nr. 2356.

2434. Der Tod der Jungfrau Maria. In dem vorn wagerecht stehenden Bett liegt die Jungfrau
mit Strahlennimbusund gekreuztenArmen,- ihr Kopf befindet sich links. In den vorderen Ecken hocken
einander zugewendet zwei barhäuptigeJünger,- zwischen ihnen ist ein Leuchter und ein aufgeschlagenes
Buch. Hinten sind die übrigen zehn Apostel, in ihrer Mitte Petrus mit Bogenreifnimbusund Weih*
wedel, rechts neben ihm ein Jünger mit Weihwasserkessel,ganz links ein Jünger mit einer brennenden
Kerze. Mitten oben zwischen sechsundzwanzigSternen erscheint von Strahlen umgeben der Herr mit
ausgebreiteten Händen. Doppeleinfassung.59x44.

Cb. 345,- — abg. Bou. pl. 29 Nr. 58.
PARIS B.N. Ohne Bemalung.
Ziemlich rohe Arbeit, vielleichtvon dem Meister mit dem masdienartigen Hintergrund.
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2435. 7ocf, HinwieLAufnaßme und Krönung Maria. Im Vordergrund, der nadi rückwärts
durch einen Vorhang abgeschlossenist, steht quer das Bett, in dem die Jungfrau unter einer Lilien»
decke mit dem Kopfe links ruht. Neben ihr steht Johannes mit einer Kerze in der rechten Hand und
drückt ihr mit der linken eine Palme in die Hand. Neben ihm steht Petrus mit Margueritennimbus
und besprengt die Scheidende mit dem Weihwedel,- weiter rechts stehen zwei Jünger mit gefalteten
Händen und ganz rechts einer, der ein Räucherfaß hochhält. Im Vordergrunde knien sechs Apostel,
von denen zwei aufgeschlageneBücher halten, während der dritte in einer Hand einen Buchbeutelhält
und mit der anderen ein Tuch an die Augen führt. Der Erdboden ist schachbrettartiggepflastert. -
Über dieser Szene wird die Jungfrau, umrahmt von einer Mandorla, von vier Engeln zum Himmel
getragen. Links davon überreichtein Engel dem hl. Thomas den Gürtel der Jungfrau, während rechts
zwei Engel musizieren. Oben über einer Bandwolkenschichtkrönen der Heiland und Gottvater die
zwischenihnen auf einer Bank sitzende Jungfrau, auf deren Haupt sich die hl. Taube niedergelassen
hat. Zu den Seiten stehen links und rechts je drei Engel. 264x183. - Das Ganze ist in eine Band»
wolkenbordüre eingesetzt, in deren Ecken Medaillons mit den Evangelistensymbolen und dazwischen
vier kleinere Runde mit den Figuren der Kirchenväter sich befinden. 354x252.

Willsh. p. 93 B. 15,- Willsh. Introduction 1874 p. 406/ Dodg. p. 178/ — abg. Huth-Catalogue vol. V und
M. W. II Tf. 102.
NEW YORK M. M. Ohne Bemalung.
Figurenreiches, aber wirres Blatt (vielleicht in Anlehnung an einen verlorenen Stich des Bandrollenmeisters>,bei dem
eine Lilien», eine Stern» und eine Ringpunze Verwendung gefunden haben. Dieselbe Bordüre umrahmt auch die
Nrn. 2592, 2620, 2646 und 2672 II, und Ich habe diese Arbeiten deshalb als Erzeugnisse der Werkstatt der Kirchen»
väterbordüre bezeichnet, die in Köln tätig war und der wohl auch die Nrn. 2752 und 2865 zuzuschreiben sind. Ver»
gleichen wir aber die Gesichter des Johannes und der Engel rechts auf unserem Blatt mit denen der Nr. 2439a, die
aus der »Bergwolkenwerkstatt« stammt, so möchte man glauben, daß die Zeichnung von derselben Hand herrührt.
Die adit Medaillons der Bordüre sind nach der Patene des Meisters E. S. <L. 149) kopiert.

2436. Die Krönung Maria. Vorn kniet, dem Beschauer zugewendet, mit gefalteten Händen die
Jungfrau mit langem Haar auf gemaserten Holzdielen. Hinter ihr ist ein Thron mit Türmchen=Ein»
fassung und Spitzbogen»Bekrönung,über dem sich ein glockenartigerBaldachin mit Sonnen »Verzie»
rung wölbt. Dort sitzt links der Heiland mit einem Zepter in der linken Hand und setzt Maria eine
Kaiserkrone auf das Haupt, über dem die hl. Taube mit einem Strahlenbündel schwebt. Rechts sitzt
Gottvater mit der Weltkugel in der linken Hand und erhebt segnend die rechte. Vorn knien drei
Engel, deren mittlerer das Rauchfaß schwingt,während die beiden anderen offene Bücher halten. An
den Seiten stehen zwei Engel mit hohen brennenden Kerzen, darüber stehen zwei musizierende
Engel und oben schwebenzwei, welche die Vorhänge zurückschlagen.Die als Einfassung dienende
Leiste ist mit Sternen verziert. 394x268.

Wes. 34/ Renouv. p. 25, 14/ - abg. M. W. II Tf. 63.
BERLIN K. K. Rot, gelb, gelbbraun, mennige, schwarz. Nimben: gelb, mennige und grün/ auf den Flügeln
etwas blau.
Ich schließe mich der Ansicht Geisbergs an, daß dieses Blatt von dem Meister »au fond maille« herrührt, von dem
ich schon bei Nr. 2173 gesprochen habe.

2437. Die Krönung Maria. Die Jungfrau kniet mitten vorn mit zusammengelegtenHänden und
Margueriten=Nimbus etwas nach rechts gewendet auf einem Teppich, der kleine viereckige Felder mit
Punkten hat. Links dahinter sitzt der bärtige Heiland mit vorgestreckter rechter Hand, rechts Gott»
vater, beide tragen weite Mäntel, hohe Kronen und mit Punkten gefüllte Nimben, und setzen jeder
mit der linken Hand eine vierzinkige Krone auf das Haupt. Von oben links fliegt die große hl. Taube
herbei und berührt mit dem Schnabelden Nimbus der Jungfrau. Den Hintergrund bildet ein Teppich,
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von dem jedoch nur einige breite Gitterlinien und ein paar vierblättrige Blumen sichtbar sind. Das
Ganze umgibt ein Rahmen von großen Äkanthusblättern, die sich um einen Stab winden,- in m
den Ecken sind Rosetten. In der unteren linken Ecke der Darstellung ist das Künstlerzeichen fLS
106x73.

W. u. Z. 333/ - abg. Koehler pl. XLVII, S.A. Tf. 21.
WASHINGTON U.S.N.M. Hellgelb, rot, hellgrün.
Rohe Arbeit mit groben Punkten des bei Nr. 2180 eingeführten Formschneiders.Vgl. den Teigdruck Nr. 2828.

2437 m. Die Krönung Maria. Auf zwei schlanken Säulen ruht ein leichter architektonischer Auf=
bau. Darunter kniet in der Mitte auf schachbrettartigem Fliesenboden Maria mit gefalteten Händen.
Hinter ihr sitzen links Christus, rechts Gottvater und setzen ihr die Krone auf, auf die sich die
hl. Taube mit erhobenen Flügeln niederläßt. Das Ganze ist in einer Bandwolkenumrahmung,-der
Hintergrund ist schwarz. 105x75.

OXFORD A. M. Ohne Bemalung.
Es ist dies einer jener Metallschnitte,die eigentlichzur Herstellung von Teigdrucken dienen sollten. Vielleicht han¬
delt es sich um eine Arbeit desselben Graveurs, von dem die Nr. 2585 herrührt.

2438. Die Krönung Maria. Mitten vorn kniet ein wenig nach rechts gewendet mit gefalteten
Händen die Jungfrau ohne Nimbus. Links hinter ihr sitzt Christus mit der Siegesfahnein der rechten
Hand, rechts mit schwarzemNimbus und die Weltkugel in der linken Hand Gottvater, und halten
mit der freien Hand gemeinsamüber dem Haupt der Jungfrau eine fünfzinkige Königskrone, über der
die hl. Taube schwebt.Links und rechts ist je ein musizierenderEngel. Oben ist wagerechteine starke
Leiste, über der leichte Wölkchenangedeutet sind. Rund von (581) mm Durchmesser.

B. K. 771 ,■ - abg. E. S. W. Tf. X Nr. 52.
WIEN H. B. Rosa, gelb, grün. <Rand rund herum beschnitten.)
Gegenstück zu den Nr. 2440 und 2446. Strix möchte diese Blätter dem Meister t> zuschreiben,-sie sind aber doch
wohl zu gering für ihn und dürften von einem seiner Schüler oder Gehilfen herrühren, der auch die Apostel Simon
und Matthäus mit dem Credo <Nr. 2745) angefertigt hat. Vgl. Nr. 2375.

IV. DIE HL. DREIFALTIGKEIT.

2439. Die ßf. Dreifaftigfieit. Auf einer hochlehnigen Thronbank', auf deren Armlehnen Kerzen
tragende EngeUFigurinen stehen, sitzt ganz von vorn gesehen Gottvater mit Strahlen*Kreuznimbus
und hält mit beiden Händen vor sich ein gemasertesT»Kreuz, an dem der Heiland etwas nach links
gewendet, geheftet ist. An den Seiten sind zwei Baumsäulen, deren dünne Äste sich kreuzend oben
einen Bogen bilden, der zarte blühende Zweige auf schwarzemGrunde treibt. Zu den Seiten des
Thrones ist der Grund dicht mit kleinen schuppenartigen Wölkchen bedeckt. Unten steht weiß auf
schwarz + O + AOORANOA + TRI N ITAS. 101x76.

W. u. Z. 380/ — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 10.
NÜRNBERG G.M. Matt in gelb, lackrot, hellgrün.
Es handelt sich um eine Arbeit des unter Nr. 2173 eingeführten Meisters au fond maille/ sie dürfte als Gegen¬
stück zu Nr, 2491 zu betrachten sein.

2439a. Die ßf, Dreifaftigfieit. Vor dem punktiertenT-Kreuz mit dem abgestumpftenTäfelchen
» I N * R « I 0, an dem noch hinten links die Leiter lehnt, sitzt auf einer Bank mit niedriger Lehne
Gottvater, ganz von vorn gesehen,- er ist mit einer gewölbten Kaiserkrone und einem Strahlennim*
bus mit verziertem Reif geschmückt und hält links in seinen Armen den nur mit einem Hüfituch be*
kleideten toten Sohn, dessen Kreuznimbus mit Strahlen verziert ist. Rechts und links auf der Vor*
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stufe befindet sich je ein großer Engel, die gemeinsam ein mit Borte verziertes Leintuch halten. Zu
seiten des Thrones steht je eine Metallkanne mit einem Rosenstrauch, darüber schweben links und
rechts je drei Engel mit den Leidenswerkzeugen.Der Fußboden ist mit viereckigen Fliesen belegt, die
Luft ist leicht gestrichelt. 264x188. - Eingesetzt in die BandwolkenbordüreB* mit den Evangelisten^
Symbolen. 335x253.

Lehrs K. K. IV S. 120, 84a,- — abg. M. W. I Tf. 13.
RIGA STB. Gelb, grün, dunkelrot.
Dieses wirkungsvolle Blatt entstammt der »Bergwolken «Werkstatt« und klebt mit seinem Gegenstück Nr. 2591 im
Deckel der 1475—77 von H. Eggesteyn in Straßburg gedrucktenPractica des J. P. de Ferrariis. Audi die Nrn. 2459,
2517, 2519m, 2591, 2676, 2753 sind in derselben Bordüre. — Das vorliegende Blatt ist nach einem Stich des Meisters
mit den Bandrolien kopiert.

2439b. Die ßf. Dreifaftig&eit. Gottvater mit hoher Krone und Strahlen-Kreuz im Reifnimbussitzt
etwas nach rechts gewendet auf einem Thron, dessen geschweifte Rückenlehne,sowie die Armlehnen
mit Ananas ähnlichen Aufsätzen geschmückt sind. Vor sich hält er ein gemasertes f=Kreuz mit dem
etwas nach rechts gewendeten Heiland, dessen Fuß auf der Weltkugel ruht. Links und rechts im
Mittelgrund steht je ein großer betender Engel. Der Hintergrund ist hell, ganz oben sieht man aber
unter einer Bandwolke Sterne und Schäfchenwolkenauf schwarzem Grund. 238x178.

abg. M. W. II Tf. 65.
BERLIN K. K. Rotbraunlad?, gelb, grün, dunkelbraun.
Wirkungsvoller Metallschnitt aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220>.

2440. Die ßf. Dreifaltigkeit. Gottvater mit weißem wallenden Haar und schwarzemNimbus sitzt
etwas nach links gewendet auf einem Lehnstuhl und hält vor sich den nach links zusammensinkenden
toten Sohn, dessen Fußspitzen den mit einer Stadtansichtversehenen Erdball berühren und auf dessen
linker Schulter die hl. Taube sitzt. Links im Mittelgrund steht ein Engel, der das f«Kreuz mit der
Dornenkrone und die drei Nägel hält, rechts ist ein zweiter mit Martersäule und Geißel. Rund von
<58?>mm Durchmesser.

B. K. 770,- — abg. E. S. W. Tf. X Nr. 53.
WIEN H.B. Rosa, gelb, grün.
Aus der Schule des Meisters i> und Gegenstück zu Nr. 2438. — Das Blatt wurde 1830 von F. X. Stoeger in München
erworben.

2440 m. Die ßf. Dreifaftig&eit zwiscßen St. Peter und St. Pauf. In der Mitte einer eckigen
Holzbank ohne Lehne sitzt Gottvater mit Strahlen=Kreuznimbusund hält vor sich das Kreuz mit dem
nach links gewendeten Sohn, der denselben Nimbus hat und über dessen Haupt die hl. Taube mit
ausgebreitetenFlügeln schwebt. Hinten links steht Petrus mit dem Schlüsselüber der rechten Schulter,
rechts Paul mit dem Schwert über der linken. Zwischen den Köpfen Gottes und der Apostel schweben
zwei Engel,- am schwarzen Hintergrund sind serhsstrahlige Sterne verschiedenerGröße. 185x132. -
Eingesetzt in eine scharfkantige Bandwolkenbordüre mit Evangelistensymbolen in den Ecken, und
zwar oben tnati}9, w i)a»ts, unten mar CUS (Spiegelschrift) und lue«». 241x183.

LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Die Gesiditer sind überaus roh, die Bordüre ist mit jener der Nr. 2649 m identisch, und ich glaube, daß beide Blätter
frühe Arbeiten des Meisters der Aachener Madonna <2513 m> sind.

2441. Die ßf. Dreifaftigßeit zwiscßen St. Crispin und St. Crispinian. In der Mitte dieses
als Triptychon dargestellten Blattes sieht man die Dreifaltigkeit: Gottvater, auf dessen rechten Arm

• Ich nenne diese Bordüre B zum Unterschiede von der bei Nr. 2220 beschriebenen des »Jesus in Bethanien«. Bei
der vorliegenden blickt der Ochs in der unteren linken Ecke nach rechts, bei jener, die ich als A bezeichne, wendet er
aber den Kopf seitlich dem Beschauerzu.
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sich die hl. Taube niedergelassenhat, hält den zusammenbrechendenSohn, dessen linkes Knie auf dem
Weltball ruht. Auf dem linken Flügel ist der erste Heilige in Pilgerkleidungmit dem Schriftband
tyelpfe tetr eeren dargestellt, auf dem rechten ist der zweite mit zwei kleinen Löwen und dem Bande
ijcere tftv beeren. Unten ist folgender Text:

0 ijeßltitjeßt «Nw heßifc&e&en o nteeß
jjofc wbtv ♦ jjoö föne ♦ go& ijegifdjgeeft
wtU t> gttl&ebrtte&evs ♦ en futlers u'ftetHFe
ter fatttyegt ♦ met öuegi)&eitf e wetten

Links von dieser Inschrift ist ein kleiner Pfriemen,darüber eine Krone,- rechts ein Messer mit doppel¬
ter Spitze. 120x92.

abg. Docum. icon. p. 17, Koehler pi. XL VIII, Sfg. Heitz Bd. Tf.
MALINES, MR. DE BRUVNE besitzt die Metallplatte.
BRUXELLES B. R. Moderner Abdruck.
HAMBURG K.H. Moderner Abdruck.
LONDON B.M. Moderner Abdruck.
Die Platte ist ganz in der Weise der Holzschnitteausgeführt, und man müßte sie auch für einen solchen halten,
wenn man nicht die Nagelköpfe in den Ecken sähe. Es handelt sich, wie Hymans festgestellt hat, um das Wappen
der in Mecheln um 1502 gegründeten Gilde der Schuhmacher.— Gegenstück zu Nr. 2219.

2441 m. Gottvater mit dem toten Soßne, Vor dem gemasertent=Kreuz steht Gottvater, das mit
der Kaiserkrone geschmückte Haupt etwas nach rechts wendend und hält in den Armen vor sich den
Körper des toten Sohnes. Den Hintergrund bildet ein Eichblattmuster-Teppichmit Fransen, an dem
schräg nach links der Schwammstock und in gleicher Weise nach rechts die Lanze lehnt. Am punk=
tierten Boden sprießen weiße Gräser und Kräuter auf schwarzenFeldern. 172x114.

ROMA, GALLERIA. Bemalung verwaschen.
BERLIN K. K. Neudruck (oder Faksimile?).
Der Erdboden ist bei den Nrn. 2240a und 2574 in gleicherWeise behandelt. Ein ähnliches Teppichmuster bieten
die bei Nr. 2178 aufgezählten Blätter. Es ist sicher eine Arbeit des Meisters der Aachener Madonna.

V. JESUS CHRISTUS
2442. Das m. Antfitz, Auf dem Tuch, das aber durch den Halsausschnittund den Bortenbesatz als
Gewand charakterisiertist, erscheintdas längliche Antlitz des Heilands mit starkem, unten spitz zu=
laufendemBart, langem Haar und lilienartigem Nimbus ohne Reif. Der schwarze Untergrund ist rings
herum mit punktierten Arabesken, an denen punktierteBlümchen sitzen, verziert. Unten, fast in der
Mitte, ist ein Nagelkopf sichtbar. Doppeleinfassung.102x77.

Cb. 637, — abg. Dutuit I p. 23, H. Delaborde: La Gravüre p. 47, K. Pearson: Die Fronika Tf. VIII, Bou. pl. 83
Nr. 154, E. S. W. Tf. IX Nr. 49, Blum XXXIV 44.
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rotbraun, zinnober, grün. (Rückseitigbefindet sich Nr. 2273.)
PARIS B. N. Gelb und rot. (Über dem Bilde sind 6 Zeilen handschriftlicherlateinischerText.)
WIEN H. B. Lackrot, gelb, grün. (Rückseitigist deutscher handschriftlicher Text.)
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 2500 beschriebenen Folge und ist nach dem folgendenkopiert. Vgl. auch Nr. 2443 a.

2443. Das ßf. Antfitz. Die Darstellung ist gegenseitigzu der vorhergehenden, aber sauberer ge¬
schnitten, der Bortenbesatz des Gewandes ist breiter und das Muster sorgfältiger ausgeführt. Am
leichtestenist das Bild von dem vorhergehenden daran zu unterscheiden, daß hier die Augen nach
rechts blicken, dort aber nach links. 99x<65?>

B. K. 784, - abg. E. S. W. Tf. XXVII Nr. 83.
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"WIEN H. B. Spuren von Zinnober <an den Seiten etwas verschnitten).
Dieses Blatt stammt aus einer oberrheinischenWerkstatt. Vgl. auch die folgende Nummer.

2443 a. Das ßf Antfitz. Wiederholung der vorhergehenden Nummer, die Augen blicken nach rechts.
Während aber dort die Stirn leicht wagerecht schraffiertist und die Wangen zum Teil ganz hell sind,
ist hier das ganze Gesicht mit leichten, ungleichmäßigenPunkten überarbeitet. Doppeleinfassung.
100x72.

C. f. Bibl. Bd. XXI <1904> S. 551/ — abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 3 und Molsdorf in den Schles. Monatsheften Jahr¬
gang 1925 zu S. 278.
BRESLAU U.B. Hellbraun, etwas grün.
Abgelöst aus einem handschriftlichenBrevier aus dem Karmeliterkloster zu Freistadt in Schlesien dürfte es älter als
die beiden vorhergehenden sein.

2444. Das ßf. Antfitz in einem Zierrahmen. 50x42.
WASHINGTON D. G, LIBR. OF CONGR. Auf Pergament.
Dieses Blättchen befand sich früher in der Sammlung Coppenrath in Regensburg, war dann bei Amsler 'S) Ruthardt
in Berlin und dreißig Jahre lang anscheinend verschollen. Es befand sich während dieser Zeit in der Sammlung Gar»
diner G. Hubbard.

2445. Das ßf. Antfitz mit den Wundmafen und Leidenswerkzeugen. Innerhalb der von Blu=
men eingefaßten Dornenkrone befindet sich ein Medaillon mit dem hl. Antlitz, das eine Dornenkrone
trägt, und und von dem Strahlen und ein lilienförmiges Kreuz als Nimbus ausgehen. Die umrahmende
Dornenkrone ist mit fünf Rosen belegt, deren oberste das hl. Herz mit der Seitenwunde trägt, wäh=
rend die übrigen die durchbohrtenHände und Füße zeigen. Dahinter ist das gemaserte T=Kreuz mit
dem Täfelchen l N R I , vor dem sich Lanze und Schwammstock kreuzen, während an den Armen Geißel
und Rute aufgehängt sind. In den Zwischenräumen schweben links die gekreuzten Stäbe, die drei
Würfel und die Zange, rechts der Hammer, die Palme und die Hand mit dem ausgerissenen Haar.
Schwarzer Grund. Doppeleinfassung. 100x75.

W. u. Z. 396,- — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 9.
NÜRNBERG G.M. Gelb, zinnober.
Vielleicht war diese leidlich geschnittenePlatte hauptsächlichzur Anfertigung von Teigdrucken bestimmt. Sie könnte
von dem Meister mit dem Maschen-Hintergrund <Nr. 2173) herrühren.

2446. Das Veronifiatucß von einem Engelgeßaften. Der etwas nach rechts gewendete Engel
hält das mit vielen Falten versehene Tuch vor sich, auf dem das hl. Antlitz mit sehr starkem Haar
und etwas Backenbart sichtbar ist,- es ist von einem vierarmigen Liliennimbusumgeben. Unten er¬
scheinen links und rechts die Enden eines Bandes, auf dem in Spiegelschrift falttC 4- facta -\--------h
fadt 4- bty 4- zu lesen ist. In einem runden punktierten Rahmen von 59 mm Durchmesser.

B. K. 769/ — abg. E. S. W. Tf. X Nr. 51.
WIEN H.B. Rosa, gelb, grün.
Dies ist anscheinend ein Gegenstück zu den Nrn. 2438 und 2440. Es klebte in einer Mondseer Handschrift zu¬
sammen mit einigen der bei Nr. 1333 aufgezählten Holzschnitte.

2447. Das Veronikatucß von zwei Engefn geßaften. Auf dem geblümten,unten mit Borte ein*
gefaßtem Tuch befindet sich in der Mitte das breite hl. Antlitz mit starkem Schnurrbart, in vier Locken
endendemKinnbart und starkem, gescheiteltem Kopfhaar. Es ist von einem dreiarmigenLiliennimbus
umrahmt. In den oberen Ed^en sind zwischenWölkchen die Köpfe zweier Engel sichtbar. Dunkler
Grund, unten links ein Nagelkopf. Doppeleinfassung. 100x76.

W. und Z. 359/ K. Pearson Nr. 47/ — abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 118.
111 Gelb, grün, braunrotlack. (Rückseitig zwölf Zeilen handschriftliches deutschesGebet, beginnend© litt fßffer 3li)tt tti%)
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Zweiter Zustand. Auf der Rückseite befindet sich xylographischer Text, der sich auf die Nr. 2268
bezieht, dessen erste Zeile aber fehlt:

gat? eHetrtigcitd)wattf U fpöttweiscletfm in werfen
gcfum 5tt ptreßtncs^t für p , dcfj) als efn tot;« traft warf*
iatut» traft toa*# trat? $mb , mit gvoffet ftyna$e# toß
fäulftfgt roft trafdwlfte t) , . Öetr traib gefurt fturd) bie fl. ♦
uon pßlato warf* gefurt % . ßwufaiem ju pßlato Kebetr
ftwg ijeirofte traft ftfd) t>er jjet' te^l tras mit ftefn bttttvs
fchtned)t t>« IfeS ftf$ $rot fören

W. u. Z. 360.

? ? ? Gelb, braun, zinnober, rosa, grün.
In diesem Zustand gehört das Blatt zur Folge Nr. 2233. — Das Bild selbst ist eine ungeschickteKopie nach der
Nr. 2442.

2448. Das Jesuskind mit den Leidenswerfizeugen. Auf dem schachbrettartig getäfelten Fuß¬
boden liegt ein Brokatkissen mit Quasten,- auf diesem sitzt das hl. Kind ganz nackt und mit ver»
ziertem Nimbus etwas nach rechts gewendet und hält über der rechten Schulterein rohes Kreuz mit
drei Nägeln und dem Bande invt. In der linken Hand hält es den Speer. Auf dem schwarzenGrund
ist ein Karomuster mit vierblättrigenBlumen/ an den Seiten sind Säulen, die ein dreiteiliges Bogen»
werk tragen. 169x115. - Eingesetzt in eine Bordüre, die seitlich Pfeiler mit Figurinen hat und unten
eine Leiste mit zwei Drachen.360x263.

PHOTOGRAPHIE in H. G. Gutekunsts »Perlen mittelalterlicherKunst«.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Gelb, braun, lackrot, grün.
Die Arbeit erinnert etwas an die Nr. 2205.

2449. Das Jesuskind mit den Leidenswerkzeugen in vier Steflungen. Das Kind sitzt jedes»
mal auf einem Kissen, auf den drei ersten ist es nach rechts, auf der letzten nach links gewendet. Auf
dem ersten Bild hält es die Martersäule, auf dem zweiten das T=Kreuz, auf dem dritten die Dornen»
kröne, während Lanze und Schwammstock hinter ihm sind, auf dem vierten hält es Rute und Geißel.
Das Kissen, auf dem es sitzt, ist zum Teil sternartig geschmückt. 188x126.

FRANKFURT A.M. STD. J. Braunrot, gelb, grün, rot.
Nach der Einleitung zu SIg. Heitz Bd. 53 handelt es sich um einen Buchausschnitt.

2450. Das Jesuskind mit Kreuz und Neujaßrswunscß. Auf einem Kissen mit Eichblatt»
muster, verzierten Rhomben an der Seite und Quasten an den Ecken sitzt nach rechts gewendet das
nackte Kind mit reich ornamentiertemKreuznimbus. Es hält mit beiden Händen über seiner rechten
Schulter das punktiertet=Kreuz, in dem drei Nägel stecken und an dem die Dornenkrone aufgehängt
ist. Links und rechts wächst je ein hoher Blumenstrauch, zwei Kaninchenspielen im Vordergrund und
links oben fliegt ein Vogel mit dem Bande t>il SOtetr fafr. Der Grund ist punktiert. Doppeleinfassung.
185x126.

P. I 94, Renouv. p. 24, 7/ Renouv. types et man. p. 104; Cb. 632/ — abg. Slg. Heitz Bd. 1 Tf. 16, Bou. pl, 81
Nr. 150 a und Molsdorf: Köln Tf. 5.
PARIS B. N. Spuren von grün und rot.
Es handelt sich zweifellos um eine Arbeit des bei Nr. 2215 eingeführten »Meisters mit dem Kölner Wappen«. Wie
Molsdorf a. a. O. S. 16 mitteilt, ist das Jesuskind nach dem Holzschnitt1028 kopiert, die Kaninchengegenseitig nach
Nr. 814.

2451. Das Jesuskind mit den Leidenswerkzeugen. In einem Flammenkreis, dessen Mitte das
Kreuz bildet, sitzt das Kind. Links sind Säule und Schwammstock, rechts Lanze und Leiter. 47x35.
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Lehrs K. K. III S. 119, 80d.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, zinnober.
Gegenstück zur Nr. 2330 und nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion kopiert.

2452. Das Jesuskind CT) <Fragment>. Icfi hatte schon im Manuel die Befürchtungausgesprochen,
daß ich die Darstellung falsch gedeutet haben könne. Das ist, wie ich jetzt sehe, zweifellosder Fall
gewesen und ich habe es nunmehr nach Nr. 2697b übertragen.

2453. Säfvator mundi. Ich hatte dieses Blatt, da der Hintergrund weiß gepunktet ist, hier be»
schrieben,aber schon damals bemerkt, daß es sich um einen Holzschnitt handele. Jetzt schien es mir
aber doch richtiger,es nach Nr. 834 a zu übertragen. 101x74.

2454. Säfvator mundi. Der Heiland im Mantel und mit strahlendem Kreuznimbus ist etwas nach
links gewendet,-er segnet mit der rechten Hand und hält in der linken den von einem hohen Kreuz
überragten Erdball. Links schwebt ein schwarzes,mit einigen weißen Schraffierstrichen versehenesBand
und auf dem mit Gras bewachsenenBoden sprießt eine hohe Pflanze. Der Hintergrund ist licht, und
eine Perlleiste bildet die Einfassung. 79x61.

O. G. C. 424 b/ Willsh. 89,11; Dodg. p. 179,- — abg. Bucher S. 382.
BRAUNSCHWEIG MUS. ■.
DRESDEN K. K. ~, D ,.»_„._____, ,, > Ohne Bemalung.
OXFORD A.M. [
WIEN M. f. K. u. J. >
PHOTOGRAPHIE. London B.M.
Die hohe Pflanze wiederholt sich auf den Nrn. 2629 und 2639. Die Darstellung selbst ist nach einem Stich des
Meisters der Berliner Passion <Lehrs 41> kopiert. Es handelt sich jedoch nicht um ein Einzelblatt, sondern um eine
Kölner Buchillustration, die sich seit 1489 in verschiedenen Drucken des Johann Koelhoff, seit 1492 in solchen des
Ludwig von Renchen vorfindet.

2455. Der Schmerzensmann in Haßfigur üßer dem Scßweißtucß. Der Heiland erscheint mit
nach rechts gesenktem Haupt, das mit der Dornenkrone und einem großen schwarzenDoppelreifnim-
bus mit Strahlen und verziertem weißen Kreuz geschmückt ist, mit gekreuzten Händen über dem hellen
Tuch. Letzteres wird von zwei Engeln mit emporgerichtetenFlügeln gehalten. Auf dem schwarzen
Grunde sind weiße Arabesken mit sternartigen Blumen. Doppeleinfassung. 68x50.

B. K. 768/ - abg. E. S. W. Taf. XXIV Nr. 79 und M. W III Tf. 134.
WIEN HB. Rosa, gelb, grün.
Das Blatt stammt aus der Werkstatt des Meisters i> und gehört anscheinendzu der bei Nr. 2356 beschriebenenFolge.
Scfarotpunkesind nicht vorhanden.

2456. Der Schmerzensmann in sitzender Steffung. Der Heiland sitzt etwas nach rechts ge=
wendet auf dem viereckigen,quer stehenden Sarge und zeigt die Wundmale seiner Hände. Zu seinen
Füßen liegen auf dem punktierten Erdboden die drei Nägel, Hammer und Zange. Hinter ihm ist das
gemaserte T= Kreuz, an dem links die Leiter mit der Geißel lehnt, rechts Martersäule mit Rute,
Schwammstockund Lanze sich befinden. 59x45. - Eingesetzt in einen Rahmen sich dicht aneinander
drängenden Wolkenbandes. 77x60.

abg. E. S. W. Tf. XI Nr. 80.
WIEN HB. Karminlack, chromgrün, ockergelb.
Rohe, wohl niederdeutsche Arbeit um 1470—80. Der Erdboden ist punktiert, die Luft an den Seiten etwas gestrichelt.

2457. Der Schmerzensmann steßend. Auf der Vorstufe seines an der Seitenwand reich ver¬
zierten Sarkophages steht der Heiland nach rechts gewendet. Er ist mit Hüfttuch und langem Mantel
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bekleidet, neigt das mit einem Strahlen-Liliennimbusgezierte Haupt etwas zur Seite und hält einen
Palmzweig in den kreuzweis gefesseltenHänden. Hinter ihm steht das gemaserte T-Kreuz mit der
hellen Tafel INRI zwischenSonne und Mond. Hinter dem Grabe sind links der Schwammstockund
die Martersäule mit Rute, Geißel und Hahn, rechts der Judaskopf, die gekreuzten Stäbe, die Nägel
und die Lanze. Am Boden liegt rechts das Gewand neben drei Würfeln,- die Unterschrift lautet schwarz
auf weiß • ECCE • HOMO. Dieses Bild ist völlig von weißem Text auf schwarzemGrunde um¬
geben. Oben steht auf 6 Zeilen:

E|j feno tye <p>> geßftlt^en tote tmö jmvlity feöen onfers
l)ew Styefu trifte iige et »erborgen örug jn fetter Seilen ♦
man er befant es alles in tnutter febe »no ftunt alle 32t jn
fenetn willen oas es folte gefdjeljen öaromb er aud) nge gelabt

öurty öes menfehen wfllen öar an geoencJ crimen menfd) »no fe$ an
Öge bartnherfctgfett gottes tw la§ ourd) fute willen alle funo onb freuo oer weit

Nun folgen links und rechts je 30 Zeilen und unten auf drei Zeilen folgender Schlußsatz:

j^er .?»♦ wa£ öer ©n&antf»erregt fettes öligen feöes oas gjtn &o •
**^ lutsel finer öligen warten gebantfet onb fen Ijeßlges blnt fo an
mangen menf^enoerlorn wuro öas öett jro wurfer »an alles fett feöen

Jede Zeile ist von der nächstendurch eine weiße Linie getrennt. 396x263.
v. Murr Journ. II S. 127,- Willsh. p. 85, B. 9, Dodg. p. 179, B. 9, — abg. SIg. Heitz Bd. 26 Tf. 22.
LONDON B.M. Gelb, lackrot, braun.
WIEN ALB. Gelb, grün, rot.
Nach dem vorliegenden Blatt ist der HolzschnittNr. 878 kopiert. Unser Schrotblatt scheint aus der Werkstatt des
Meisters mit dem maschenartigen Hintergrund zu stammen, doch lassen einige Abweichungen von seiner gewöhn¬
lichen Technikvermuten, daß er ein niederrheinischesBlatt als Vorbild benutzt hat. Der Dialekt deutet auf den Ober-
rhein <etwa die Gegend zwischenBasel und Straßburg). — Eines der beiden Exemplare befand sich im 18. Jahrhdt.
in der Sammlung des Dr. Silberrad in Nürnberg.

2457 a. Der Schmerzensmann steßend. Der Heiland mit Dornenkrone und Nimbus steht etwas
nach links gewendet vor dem reich verzierten Steingrab und hält mit der rechten Hand die Rute, mit
der linken die Geißel kreuzweise über der Brust. Links im Mittelgrunde ist die Martersäule, auf
welcherder Hahn sitzt, neben der Lanze, dem Gewand usw.,- rechts ein Kopf, die Inschrifttafel und
andere Marterwerkzeuge. Der Fußboden ist mit viereckigenFliesen belegt, die quer in helle und
schraffierte Dreieckegeteilt sind,- den oberen Teil der Darstellung umrahmt ein farrenkrautartigesGe¬
winde mit Sternblumen. 181x123.

abg. Slg. Heitz Bd. 64 Tf. 17.
GOTHA MUS. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt, das im Mai 1902 auf einer Auktion von H. G. Gutekunst versteigert wurde, macht einen fast ab»
stoßenden Eindruck. Die Füße sind zu lang, Oberkörper und Beine scheinen völlig behaart zu sein. Es handelt sich
um eine Arbeit des Meisters der Aachener Madonna <2513 m>.

2458. Der Schmerzensmann stehend. Der Heiland steht mit erhobenenHänden etwas nach links
gewendet vor dem offenen, gezierten Grabe, auf dem links und rechts Kleidungsstückeliegen. Im
Vordergrunde sind links am Boden die drei Würfel, daneben ein Hammer, die drei Nägel und eine
Zange, rechts die Waschschüsselmit der Kanne. Die übrigen Leidensinstrumente nebst zwei aus¬
drucksvollenKöpfen füllen den klein punktierten Hintergrund. 120x83.

Abb. Gutenberg-Jahrbuch 1927, Tf. XX.
KÖLN STB. In schwarzer Farbe auf einen braunen Leder-Einband abgedruckt.
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Dieser Metallschnitt ziert den Vorderdeckel mehrerer 1498 und später in Köln gedruckter bzw. gebundener Inku¬
nabeln. Sdion Steche hatte in seiner 1878 erschienenen Arbeit »Zur Geschichtedes Bucheinbandes«die Ansicht aus¬
gesprochen,daß dieser MetallschnittKölner Ursprungs ist, er ist ebenso wie die Nrn. 2498 a, 2555, 2577 b und 2596 a
Erzeugnisse der Werkstatt des hl. Rochus <Nr, 2722).

2458m. Der Scßmerzensmann steßend. Der Heiland, dessen Körper mit Wunden bedeckt ist,
steht in schreitenderStellung vorgebeugt nach links gewendet und hält mit beiden Händen sein Ge-
wand. Hinter ihm steht die Martersäule, auf der in Kreuzform eine Leiste mit der Inschrift :♦{ vcfpfct«
in ♦ tut :♦: ruht. Links sehen wir den Schwammstock,eine Hand, die Dornenkrone, die Silberlinge,
den Strick, die Laterne, das Spottzepter und die Zange,- rechts drei Nägel, einen Geldbeutel, Harn«
mer, drei Würfel, eine Schale mit Kanne, auf welcher der Hahn kräht und die Lanze. Am schwarzen,
leicht gepunkteten Erdboden ist links die Geißel schräg aufgerichtet, rechts liegt die Rute zersplittert
am Boden. Doppeleinfassung. 93x67.

NEWyORK, KENNEDY <© CO. Ohne Bemalung, auf Pergament.
Saubere niederländischeoder nordost-französische Arbeit um 1500, Schrotpunkte fehlen völlig und die Ausführung
entspricht fast völlig der Holzschnitt-Technik.

2459. Der Scßmerzensmann mit Engefn. Vor dem wagerecht stehenden Steinsarge, über dem
quer der Deckel liegt, auf dem sich links ein Kelch, rechts das Gewand Christi befindet, steht der
Heiland, nur mit einem Hüfttuch bekleidet, auf dem flachen Erdboden, auf dem neben üppigen Grä¬
sern vier größere, rosettenartige Blumen sprießen. Der Herr hat die rechte Hand auf seine Seiten¬
wunde gelegt, aus der ein starker Blutstrom in den Kelch fließt, die linke hält er hoch, um das Wund-
mal zu zeigen. In den Ecken sind vier Engel mit den Leidenswerkzeugen: der obere links hält die
Säule, sein Gegenüber das t e Kreuz,- der untere links hält kreuzweise Lanze und Schwammstock,der
rechte die drei Nägel und die Geißel. Der Hintergrund ist völlig mit sich schlängelnden,Blumentragen¬
den Arabesken bedeckt, außerdem schwebt rechts in nicht recht erklärlicherWeise ein Eimer mit
Henkel. 247-258x186. - Eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüre mit den Evangelisten-Symbolen
in den Ecken. 340x257.

Bergau in »Altpreußische Monatsschrift« Bd. V S. 710/ — abg. M. W. I Tf. 7.
KÖNIGSBERG U.B. Gelb, lackrot, grün.
Dieses Blatt stammt aus der »Bergwolken-Werkstatt« (Nr. 2251) und ist mit einigen eigenen Hinzufügungen nach
einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 113, 55 d> kopiert. Die Bordüre ist mit der der Nr. 2439 a iden¬
tisch und das Blatt klebt in dem bei Nr. 2334 a beschriebenenMissale.

2460. Der Scßmerzensmann mit Engefn. Der Heiland steht nach rechts gewendet auf blumigem
Boden. Er trägt einen Vollbart und ist mit einem eigenartigenStrahlennimbus geschmückt,- das Hüft¬
tuch flattert nach links. Er legt die rechte Hand auf die Seitenwunde und erhebt die andere bis zur
Schulterhöhe.Links oben schwebt ein Engel mit dem Kreuz, rechts ein zweiter mit der Martersäule,-
am Erdboden ist links der dritte mit den Nägeln, Geißel und Rute, rechts der vierte mit kreuzweise
gehaltenen Lanze und Schwammstock.Außerdem sind am Boden zwei Kaninchen und eine Schlange.
Die Unterschrift besagt 0 % tttS % tJirttttis % ilett« % ^ec % funt % «TOtti* % faltttfe % Doppel¬
einfassung. 255x181. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den
Ecken. 325x248.

W. u. E. 365, Lehrs K. K. II S. 114, 55f.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Lackrot, hellgelb, grün, braun. Wasserzeichen: gotisches jj, darüber
Stange mit kleinem Kreuz.
Dieses Blatt ist nach dem gleichen Stich des Meisters E. S. kopiert wie das vorhergehende und stammt aus der Werk¬
statt des »Jesus in Bethanien« (Nr. 2220>.
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2461. Der Schmerzensmann mit Engefrt. Der Heiland mit Strahlenliliennimbusund nach links
flatterndemHüfttuch steht etwas nach rechts gewendet in der Mitte, er legt die rechte Hand auf die
Seitenwunde und erhebt die linke. Der Erdboden, auf dem er steht, ist punktiert und trägt neben
kleinen Grasbüschelnmehrere Blumenstauden.Links auf demselbenkniet ein Engel mit Geißel, Rute
und Nägeln, rechts ein zweiter mit gekreuzten Schwammstockund Lanze,- oben links schwebt ein
dritter mit dem gemaserten Kreuz und ihm gegenüber ein vierter mit der punktiertenSäule. Ein sich
schlangenartigwindendes Band im Vordergrund trägt die Inschrift0 t tue : : ttfrttttfß : : bms i ijCC:
tfunt: :atma: jfalutis: Doppeleinfassung.172x116.

Cb. 650/ Lehrs K. K. II S. 113, 55e, — abg. Bou. pl. 88 Nr. 163, S. A. Tf. 18.
PARIS B. N. Hellgelb, braunrotlack. Spur von Grün.
Ebenfalls nach dem schon vorher bezeichnetenStich des Meisters E. S, kopiert, bildet dieses Blatt ein Gegenstückzur
Nr. 2764, deren Dialekt hauptsächlichalemannischist, jedoch einige bayrische Spracheigentümlichkeitenaufweist.

2462. Der Schmerzensmann mit Engefn. Der Heiland mit Dornenkrone und Liliennimbusund
von einem Flammen*und Strahlenkranz umgebensteht nur halb sichtbar mit auf der Brust gekreuzten
Händen in dem offenen,vorn stehendenSarge, dessen Front mit einem Bogenfries versehen ist, über
dem sich die Inschrift SEPVLERVM » DOMINI » NOSTRI & IHESV & CRISTI » befindet.Vier Engel
umgeben ihn: der obere links trägt das gemaserte Kreuz, der rechte Lanze und Schwammstodk,der
unten links befindliche hält die Säule mit Strick, der letzte Geißel, Rute und drei Nägel. Der schwarze
Hintergrund zeigt helle Wolken und Sterne. Doppeleinfassung.<175?)Xl22.
' W. u. Z. 400, Dodg. p. 180, B. 10, - abg. M. W. III Tf. 124.

LONDON B. M. Hellrot, hellgrün, braungelb <untenetwas verschnitten).
Mittelrheinisch(?) um 1480, vielleichtGegenstück zu Nr. 2473.

2462a. Der Schmerzensmann mit Engef. Ähnlich den Nrn. 2460 und 2461,- der Fußboden ist
getäfelt, der schwarze Hintergrund geblümt. 172x94.

R. Weigels Kunstkatalog Nr. 7885.
???
Lehrs K. K. II S. 114, 55g macht auf dieses seit fast achtzig Jahren verscholleneBlatt aufmerksam.

2463. Der Schmerzensmann mit Engefn. Sehr ähnlich der Nr. 2461, nur beschränkt sich der
Pflanzenwuchsam Boden auf einige Grasbüschelund das Schriftband fehlt. Die Haltung des Heilands
ist die gleiche, doch ist sein Haupt etwas nach links geneigt,- bei den Engeln ist fast gar kein Unter¬
schied festzustellen.Starke Einfassungslinie.62x47.

Lehrs K. K. II S. 114, 55h und III S. 387, 55a, - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 71.
DRESDEN K. K. Ohne Bemalung {restauriert).
Dieses Blättchen, bei dem Schrotpunkte nur auf dem Erdboden verwendet sind, dürfte um 1470—80 in Niederdeutsch»
land entstanden sein und ist anscheinendnach einem Stich des Meisters der »Marter der Zehntausend« kopiert, das
Urbild ist aber der Stich des Meisters E. S.

2463a. Der Schmerzensmann mit Engefn. Dem vorhergehendenBlatt sehr ähnlich, jedoch ver¬
ständnisvoller geschnitten. Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmaiesind, daß das HüfttuchChristi in
zwei Zipfeln nach unten flattert, bei 2463 hingegen in einem zusammenhängendenStück etwas nach
oben gerichtet ist,- ferner ist der Erdboden zwischen den Füßen des Herrn nach unten ausgebuchtet,
bei dem vorhergehenden ist er nach oben gewölbt. 61x46.

NEW YORK, JAMES C. MC GUIRE. Sehr blasses Mennige, grün.
Dieses Blatt stammt anscheinendvon derselben Hand wie die Nrn. 2621 und 2727 a. Es wurde am 7. Dezbr. 1926
auf der Auktion bei Sotheby <£) Co. erworben. — Außer der bei Nr. 2463 beschriebenenVariante gibt es noch
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eine dritte Wiederholung, die in der 1495 von Gregor Böttidier in Leipzig gedrucktenMesse-Auslegung (Manuel V
4645) als Bild 50 abgedruckt ist.

2463m. Der Schmerzensmann mit Engefn. Auf dem mit etwas Gras bewachsenen, punktierten
Erdboden steht wagerecht das schmucklose Steingrab, in dem der Heiland mit Hüfttuch und Mantel
in Halbfigur erscheint.Er hat das mit Dornenkrone und Strahlen=Kreuznimbusverzierte Haupt etwas
nach links geneigt, hält die rechte Hand auf die Seitenwunde und zeigt das Wundmal der linken Hand.
Hinten links steht ein Engel, der ihm den Palmzweig, rechts ein zweiter, der das Schwert ihm bringt,
um das Weltgericht abzuhalten. 47x35.

Lehrs K.K. III S. 272, 81 d, — abg. Slg, Heitz Bd. 38 Tf. 2.
AMBERG P. B. Grün <mit etwas Lact), gelb, rot, rotviolett.
Dieses Blättchen ähnelt dem Teigdrucfc Nr. 2821. Beide gehen, wie ich von Lehrs erfuhr, auf dasselbe Vorbild zurüde
wie der Stich des Erasmus-Meisters <R. f. K. W. Bd. XII, S. 268 bei 53). Unser Blatt klebt auf dem ersten Blatt
eines Exemplars der um 1475 von Heinridi Eggesteyn in Straßburg gedruckten »Expositio officii missae« des Vin¬
cent Grüner <H. 6808).

2464. Der Schmerzensmann und ein Möncß. Links ist der Oberkörper des Heilands mit ge¬
teiltem Bart und großem Strahlen=Liliennimbus,-seine Augen sind geschlossen, einige Blutstropfen
quellen aus der Seitenwunde, die durchbohrtenHände sind gekreuzt. Rechts ist der Oberkörper eines
nach links mit gefalteten Händen gewendeten Mönchs, aus dessen Mund sich das Schriftband schlängelt
MISERERE MEI FILI DAVID MATHEI XV. Oben schwebt das Band INRI. Den Hintergrund bildet ein
Teppich mit einem breiten Bande, aus dem große Mohnblumen wachsen. Doppeleinfassung. 119x81.

W. u. Z. 444, Willsh. p. 124, B. 44, Dodg. p. 180 B 11 mit Abb.,- - Dodg. W. M. pl. XLIII.
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
Ein in seiner Technik einzigartiger Metallsdinitt aus dem Ende des XV. Jahrhdts., der kaum auf deutschem Boden
entstanden sein dürfte.

2465. Jesus unter der Kreuzesfast. Der Heiland schreitet mit dem gemaserten f »Kreuz auf dem
Rüchen nach links, wendet aber den Blich rückwärts nach rechts,- um seine Hüften trägt er einen Strick,
dessen Ende über den linken Querarm geworfen ist. Der Fußboden ist mit quergeteilten,viereckigen
Fliesen belegt, den Hintergrund bildet ein Eichblattmusterteppichmit Fransen,- oben ist Bogenwerk
mit neun Zinnen. 250x173. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit Evangelisten-Symbolen in
den Ecken. 322x246.

Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 32, — abg. M. W. II Tf. 70.
DARMSTADT L. M. Ohne Bemalung. Wasserzeichen: Bekröntes Lilienwappen.
Obsdion die Bordüre der Werkstatt des Jesus in Bethanien gehört, stammt das eigentlicheBild von der Hand des
Meisters der Aachener Madonna <Nr. 2513 m). Wir finden dasselbe Teppichmuster und die gleidien Zinnen auf der
Nr. 2178.

2466. Jesus unter der Kreuzesfast. Der Heiland mit lockigem Haar und Strahlen-Liliennimbus
ist vorn unter dem gemaserten Kreuz zusammengebrochen,-seine Füße sehen rechts unter dem langen
Gewände hervor. Er stützt sich auf die linke Hand, während er mit der anderen noch das Kreuz
hält. Oben links erscheint Gottvater mit der Weltkugel von einer strahlenden Aureole umgeben auf
einer Wolkenschicht,von rechts fliegt ein Engel mit auf der Brust gekreuzten Händen und ausgebreU
teten Flügeln herbei. Der Hintergrund ist mit maschenartigenWolken ausgefüllt,- am Boden sprießen
Blumen und Disteln. Über Christi Haupt ist ein Band mit der Inschrift ECCE, rechts ist die Fort¬
setzung, von der sich aber nur der BuchstabeH erhalten hat. Gepunktete Einfassungslinie.<143Xl95?>

Wes. Nr. 29, Renouv. p. 23, 4.
BERLIN K. K. Gelb, grün, mennige, lackrot, dunkelblau, orange <unten und rechts stark beschnitten),
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Es handelt sich um eine Arbeit <fes bei Nr. 2173 eingeführten Meisters »au fond maille«. Das Gewand Christi ist
mit Schrotpunkten und kleinen Sternen geschmückt,

2467. Der Gekreuzigte mit den Leidenswerkzeugen. In der Mitte steht das gemaserte Kreuz
mit dem Bande ♦ X ♦ tt • V ♦ t ♦, an dem der Heiland mit etwas nach links gewendetemKopfe hängt. Da=
hinter steht wagerechtdas Grab, über dem links die gekreuzte Lanze und Schwammstock,die Rute,
Hammer und Zange, rechts die Säule, Leiter und Geißel schweben. Der schwarze Hintergrund ist mit
zahllosen sechsstrahligen Sternen bedeckt, außerdem leuchten oben Sonne und Mond. Am punktierten
Erdboden sind nebeneinanderneun Grasbüschel.64x49.

abg. Sig. Heitz Bd. 15 Tf. 20.
MÜNCHEN STB. Grün, rosa.
Das ziemlich unbedeutende Blättchen klebt in der aus St. Emmeram in Regensburg stammenden Handschrift cod.
lat. 14951.

2468. Christus am Kreuz mit Bfut auffangenden Engefn. An dem gemasertenT-Kreuz mit
der schwarzen Tafel mRl, dessen Fuß mit viereckigen Steinen und zwei Holzstöcken am Boden
befestigt ist, hängt etwas nach links gewendet der Heiland mit Strahlen-Kreuznimbus.Links steht ge=
senkten Haupts und mit gefalteten Händen Maria, rechts mit aufwärts gerichtetem Blick und auf dem

v Unterleib sich berührendenHänden Johannes. Drei in der Luft schwebende Engel fangen mit Kelchen
das Blut aus den Händen und der Seitenwunde auf,- ein vierter schwebt mit einem Kelch hinter dem
Kreuzesfuß. Am Boden sprießen zahllose Gräser und etwa neun größere Pflanzen, außerdem liegen
dort ein Schädel und zwei große Knochen,- der ganze Hintergrund ist mit bergartigen Wolken bedeckt,
ganz oben ist eine nebelartige Dunstschicht mit Sonne und Mond. Doppeleinfassung.261x182.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 21 und Kat. 90 von L. Rosenthal Nr. 123.
"WIEN ALB. Lackrot, goldgelb, grün, blaßbraun.
??? Lackrot, spangrün, gelb, braun <stark verschnitten).
Dies ist eine der charakteristischenArbeiten des »Meisters mit den Bergwolken«, den ich hei Nr. 2251 eingeführt
habe. Das erste Exemplar wurde von dem BuchhändlerTroß in Kleve in einem 1459 geschriebenenMeßbuch auf¬
gefunden, und ich sah es bei Amsler ® Ruthardt in Berlin, bevor es in die Sammlung Angiolini gelangte.

2468 a. Cßristus am Kreuz mit Bfut auffangenden Engefn. An dem gemaserten T»Kreuz,
über dem sich eine abgestumpfteTafel mit der Inschrift INRi befindet, hängt mit etwas angezogenen
Knien nach links gewendet der Heiland. Sein Hüfttuch flattert etwas nach rechts, seine Dornenkrone
ist stark, sein Nimbus besteht aus drei Lilienarmen ohne Reif. Links steht Maria aufblickendund mit
auf der Brust vereinten Händen, rechts steht Johannes, den Blick nach oben gerichtet, die rechte Hand
erhoben und im linken Arm ein Buch haltend. Vier Engel fangen in Kelchen das Blut aus den Wund«
malen auf,- am punktierten Boden sind ein Schädel, ein Knochen,einige kleine Grasbüschel und sechs
größere Pflanzen. Der Hintergrund ist dicht mit maschenartigen Wölkchenbedeckt,am Himmel stehen
Sonne und Halbmond. Unten ist die Inschrift ©lotfa XPO fcottrfnoqui pett&tttS itt jmtiimlo.
250x176.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 26,- S. A. Tf. 5.
BAMBERG K. B. Zinnober, blau, braun, mineralgrün, gelb, rosa, karmin. <Die Unterschrift ist abgeschnitten.)
PRAG B.M. (vollständig erhalten).
Dies ist eine Arbeit des Meisters »au fond maille« <Nr. 2173). Das erste Exemplar klebt in einem Missalefragment
und ist unten mit zwei BambergerFamilien-Wappen geschmückt,die gegen 1490 gemalt zu sein scheinen/ das zweite
klebt in einem Missale Romanum von 1494 (XII, C. 9).

2469. Cßristus am Kreuz mit Bfut auffangenden Engefn. Am gemaserten T-Kreuz, über
dem ein gewundenes Band mit + l + N + R + 1 + befestigt ist, hängt der Heiland senkrecht, nur das
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Haupt nadi links geneigt. Vier Engel fangen in Kelchen das Blut aus den Wundmalen auf. Links
steht Maria, geradeaus blickend, mit gefaltetenHänden,- rechts steht Johannesmit aufwärts gerichtetem
Blick und vereinten Händen. Links am Boden liegt ein Schädel, rechts ein Röhrenknochenneben einer
Blume, ferner liegt im Vordergrund eine Anzahl kleiner runder Steinchen. Der Hintergrund ist dicht
mit maschenartigenWölkchen bedeckt, und Sonne und Mond stehen am Himmel. Doppeleinfassung.
178x123.

abg. Manuel V Tf. 32, SIg. Heitz Bd. 22 Tf. 69, Sing. Tf. VI.
DRESDEN K. K. Spangrün, gelb, hellblau, lackrot.
Dieses Blatt stammt ebenso wie das vorhergehende aus der Werkstatt des Meisters »au fond maille« und ist an¬
scheinend ein Gegenstück zu Nr. 2495.

2469m. Cßristus am Gofdscßmiede&reuz mit ErtgeCn. An einem gemaserten Kreuz, dessen
Enden mit den Symbolen der Evangelisten geziert sind und an dem oben ein schmaler schwarzer
Streifen mit der Inschrift ttl'ti angebracht ist, hängt der Heiland, dessen ganzer Körper punktiert ist
und dessen Hüfttuch rechts herabhängt, mit etwas nach links gesenktemKopf. Am Kreuzesfuß wächst
eine phantastischeBlume, auf deren linkem Ausläufer Maria mit gefalteten Händen steht, ihr gegen*
über Johannes mit erhobener rechter Hand und ein dickes Buch im linken Arm. Den Hintergrund füllt
eine Tapete, deren Rhomben mit kreuzartigen Verzierungen gefüllt sind, oben sind zwei Strahlen*
kreise mit Sonne und Mond. Das Ganze umgibt eine schmale schwarzgrundigeUmrahmung mit hüb*
sehen, sich schlängelndenRosenranken und Medaillons mit den Kirchenvätern in den Ecken. Doppel*
einfassung. 258x178.

abg. M.W. II Tf. 111.
WITTENBERG P.S. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt stammt von dem Meister mit dem Kölner Wappenschild <Nr. 2215) und gehört zu dessen geschmack«
vollsten Arbeiten. Es klebt in einem Straßburger Druck vom Jahre 1473.

2470. Cßristus am Kreuz mit Tranzis&anerßeifigen. In der Mitte steht ein schraffiertes T-Kreuz,
an dem der Heiland mit schmalem Hüfttuch und nach links geneigtem Haupt hängt. Links vorn kniet
der jugendliche hl. Franziskus, hinter dem Maria und Johannes stehen, rechts kniet die hl. Klara neben
der vor ihr am Boden stehenden Monstranz und hinter ihr steht der hl. Bernhardinus von Siena mit
dem flammendenMonogramm fi)g in der rechten Hand. Im Hintergrund sind hohe, mit Punkten über*
säte Berge mit einigen Bäumen und einem Schloß oben links, darüber sind Schäfchenwolken.An den
Seiten sind zwei Pfeiler, die ein dreiteiliges,nach unten gerichtetesBogenwerk tragen. Doppeleinfas*
sung. 120x81.

Cb. 286, - abg. Bou. pl. 23 Nr. 48 und Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 40.
MÜNCHEN U.B. Lackrot, gelb, graugrün.
PARIS B.N. Blaßbraun, grün, hellgelb.
Das Münchener Exemplar klebt mit seinem Gegenstück Nr. 2652 a in einer Handschrift<Cod. Ms. 8° 84) vom Jahre
1484,- das Pariser Kabinett besitzt noch als Gegenstücke die Nrn. 2682 und 2733. Anscheinend gehören aber auch die
Nrn. 2489, 2597 und 2726 der gleichen Werkstatt an. Bei diesen Blättern ist nur der Hintergrund bzw. der Erd»
boden punktiert, während die Figuren lediglichmit dem Messer herausgearbeitet sind. Eine besondere Geschicklich=
keit kann man aber dem Metallschneider, der höchstwahrscheinlichin Köln um 1480 tätig war, nicht nachrühmen.
Vgl. auch Nr. 2674 und 2734 m.

2471. Die Pietä. Auf einer großen Steinbank sitzt Maria nach links gewendet unter dem Kreuz
und hält auf ihren Knien den Heiland, dessen bärtiges Haupt an ihrer rechten Wange lehnt, während
sie mit der linken Hand dessen Kinn streichelt.Die Füße des Herrn haben nur vier Zehen, in seinem
Nimbus steht ftjef + + tt + » + und ein Ende seines Hüfttuchs fällt herab. Hinten steht das T-Kreuz,
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an dem links die Geißel, redits die Rute aufgehängt ist,- die Sitzbank ist mit sechsstrahligenSternen
verziert, am Boden sprießen Kräuter und der Hintergrund ist mit Runden verziert, die fünfblättrige
Rosen abwechselnd mit Kleeblätternenthalten. 184x125. - Das Ganze ist von einer doppelten Band¬
wolken-Bordüre mit dem Zeichen f^s und den Wundmalen in Medaillons als Eckverzierungen um¬
rahmt,- in der Mitte zwischendenselbensind phantastischeBlumen. 249x187.

W. u. Z. 337.

PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Bemalung verwaschen.
Die Bordüre könnte mit denen der Nrn. 2671 II, 2703 und 2723 II, vielleichtauch mit 2530a und 2725a identisch
sein. Es handelt sich wohl sicher um Erzeugnisse einer Kölner Werkstatt, und zwar kommt diejenigemit dem Kölner
Wappen hauptsächlichin Betracht.

2471a. Die Pietä, Vor dem gemasertenT-Kreuz, über dem eine weiße Tafel mit ivili <Spiegel-
schrift) ist und an dessen Querarmen Rute und Geißel hängen, sitzt Maria mit Strahlennimbus und
hält auf ihrem Schoß den Heiland, dessen Kopf sich links befindet und dessen Hände sich kreuzen.
Am Boden sprießen einige Gräser, der Hintergrund ist schwarz.Doppeleinfassung.70x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 23.
MAINZ STB. Grün und rot.
Dieses Bild ist mit Nr. 2304 a auf dasselbe Papierblatt gedruckt und beide waren hauptsächlichzur Anfertigung von
Teigdrudten bestimmt. Anscheinend auch Gegenstückzu Nr. 2735 d.

2472. Die Pietä. Vor dem gemasertenT-Kreuz ohne Inschrift, an dessen Armen Rute und Geißel
aufgehängt sind, sitzt etwas nach rechts gewendet die Jungfrau und hält auf ihrem Schoß den toten
Sohn, dessen Haupt sich rechts befindet und dessen rechten Arm sie mit ihrer Hand berührt. Im
Hintergrund steht wagerechtdas Grab, darüber ist der Hintergrund schwarz. 38x31.

Cb. 387/ - abg. Bou. pl. 35 Nr. 70.
PARIS B.N. Gelb, lackrot, gelbgrün.
Dieses Bildchensollte hauptsächlichzur Anfertigung von Teigdruc&en dienen. Ein solcher, jedoch von der Gegenseite,
ist uns auch in Nr, 2822b erhalten.

2473. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Vor dem gemaserten Kreuz, an dem sich oben
das Band INR I- befindet und an dem links Geißel, Lanze und Schwammstock,rechts Leiter und
Rute befestigt sind, sitzt mit Strahlen-Reifnimbus,auf der Brust gekreuzten Händen und etwas nach
links geneigtem Kopf die Jungfrau. Auf ihrem Schoß ruht der Heiland, aus dessen Seitenwunde Blut
quillt,- der links stehende Johannes hält das Haupt des Entschlafenen, während die rechts stehende
Magdalena die linke Hand des Herrn ergriffen hat und mit der rechten ein Tuch an die Augen führt.
Im Vordergrund liegt links die Dornenkroneauf dem mit verschiedenartigen Gräsern und vier größeren
Kräutern bewachsenenErdboden, der im Hintergrundbergig ansteigt und links eine größere Gebäude¬
anlage, rechts ein turmartiges Schloß trägt. Die Luft ist rechts oben etwas gestrichelt. Doppeleinfassung.
176x117.

B. K. 783/ - abg. E. S. W. Tf. XXVI Nr. 82.
WIEN H. B. Rotbraunladc, gelb, spangrün.
Eigenartiges, aber nicht häßlichesBlatt, wohl ober« oder mittelrheinischenUrsprungs aus der Zeit um etwa 1480.
Punktierung ist nur am Erdboden verwendet, die Körper und Gewänder sind lediglich mit Messer und Stichel aus¬
geführt. Vielleicht von derselben Hand wie Nr. 2462.

2474. Die Pietä mit Johannes und Magdafena. Vor dem punktiertenT-Kreuz, über dem ein
schwarzes Band mit der Inschrift tnvt sich befindet, sitzt Maria mit reichverziertemNimbus etwas
nach links gewendet und stützt mit der rechten Hand das Haupt des Sohnes, während sie mit der
linken dessen linken Arm ergriffen hat. Links steht Johannes und scheint seinen Mantel an die Augen
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führen zu wollen, während rechts mit klagend erhobenen Händen Magdalena steht. Vorn am Boden
Hegen links zwei Knochen und ein Schulterblatt,rechts ein Schädel.Den schwarzenHintergrund zieren
weiße Arabesken mit meist aus fünf Punkten gebildeten Blumen. In den Ecken sind Nagelköpfe.
Doppeleinfassung. 104x76.

W. u. Z. 338, Dodg. p. 173, B. 4 (4), - abg. E. S. W. Tf. VII Nr. 50.
BERLIN K. K. Rotbraunlack, gelb, dunkelgrün. (Rückseitighandschriftlichdeutscher Text.)
DRESDEN K. K. Braunrot, gelb, grün. (Rückseitig 14 Zeilen handschriftlicherdeutscherText.)
LONDON B. M. <W. u. Z. 338.) Gelb, rot, grün, ultramarin. (Rückseitig 14 Zeilen deutscher Typentext.)
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, braunrot, zinnober, grün. (Rückseitig Nr. 2324.)
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb. (Rückseitigdeutscher handschriftlicher Text.)
Gehört zur Folge Nr. 2500. Die Figur der Jungfrau und Christi ist, wie Stix angibt, nach einem Stich einer Passions¬
folge aus der Schule des Spielkartenmeisters kopiert. Vgl. auch den Teigdruck Nr. 2822.

2475. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Vor dem gemaserten Kreuz mit dem Bande
XttVt sitzt mit einem Doppelreifnimbus,der mit sieben Sternen geschmücktist, etwas nach links ge=
wendet die Jungfrau und hält auf ihrem Schoß den toten Sohn, dessen Füße nicht den Boden be=
rühren. Dahinter steht links Johannes, rechts mit gespreiztenHänden Magdalena,-beider Nimben sind
mit Sternen geziert. Am Boden sprießen blühende Gräser,- auf dem schwarzenHintergrund schmiegen
sich weiße Arabesken mit fünf blättrigen Blumen. Doppeleinfassung. 100x76.

W. u. Z. 359, 10.
??? Gelb, grün, rotbraunlack. (Rückseitig sind 13 Zeilen handschriftlicherText, der mit den Worten © ötö fuffetr

ÜJ^us 9Jtdb «t • • < beginnt.

Zweiter Zustand. Auf der Rückseite ist xylographischerText, dessen letzte Zeile jedoch fehlt:
0 öu füttfg..... dü 0ar attff btty gewart i)a
mft gtofie? tnatfate tmfc ge bent tmö ^aß fg mit t»ßtr
toait piß i>« fönten füv öße geföert 99a öas enrig leben
gellen tmö ijaft jet pvotyn 9Ufo lieber fytvt erlös mtfy av
öße pfortt öer tyelliftyen füt men fttnöer von allen mei
ften nnö tyaft oar ans ge nm firoöen nn non i»etr netv
nomen fcge altneter öfe öa .♦♦♦♦.♦♦..

W. u. Z. 360.
? 11 Gelb, grün, rosa, zinnober, braun.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 2233.

Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. In Umrahmung 69x49. Siehe Nr. 2359vff.

2476. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Vor dem gemaserten Kreuz, dessen oberer
Teil etwas von der Einfassungslinie entfernt bleibt, sitzt ein wenig nach links gewendet Maria und
berührt mit der linken Hand den Arm des vor ihr in fast sitzender Stellung auf einem Leinentuch
ruhenden Sohnes. Links dahinter sitzt Johannes und stützt mit der rechten Hand das auf seinen Knien
ruhende Haupt des Heilands. Rechts steht Magdalena, deren Nimbus den Kreuzesarm nicht berührt,-
ihr Gesicht ist dem Beschauer zugewendet, ihr Blick aber nach links gerichtetund sie hält in der linken
Hand eine kleine Salbenbüchse.Am punktierten Boden sprießen sieben Grasbüschel. 62x47.

Lehrs K. K. III S. 47, 22g, — abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 15 und Bd. 40 Nr. 64.
MAIHINGEN F.OE.W. Gelb, braun, grün.
MÜNCHEN STB. Karmesin, braun, grün, gelb, blau.
Das zweite Exemplar klebt im Cod. lat. 20110. (Vgl. Nr. 2237a,) Vielleicht gehört dies.Blatt zur Folge Nr. 2184a,
Das Urbild dieser Gruppe ist ein Stich des Meisters der Berliner Passion.
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2476 a, Die Pietä mit Johannes und Magdafena. Dieses bereits unter Nr. 2360 beschriebene
Blatt hätte hier eingereihtwerden sollen. Es ist eine gegenseitigeKopie nach dem vorhergehenden
Blatt. 60x44.

2476 b. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Variante der Nr. 2476, die sich in folgender
Weise unterscheidet:Der obere Arm des Kreuzes berührt die Einfassung,-Magdalena wendet den
Kopf nach links, sie hat keine Salbenbüchse, sondern legt die rechte Hand oberhalb der linken auf die
Brust. Am Boden wächst kein Gras, sondern er ist sandartig mit ganz kleinen Strichen bedeckt. Die
Luft ist stark gestrichelt. 62x47.

Lehrs K. K. III S. 47, 22h/ — abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 20 und Aukt.-Kat. Schreiber S. 16 Nr. 47.
FRANKFURT A. M ST. J. Ohne Bemalung.
Das Blatt ist sauber ausgeführt/ der Erdboden erinnert an die Nrn. 2406 und 2481.

2476c. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Wiederholung der Nr. 2359v: Magdalena
befindet sich links, Johannes rechts. 62x47.

Lehrs K.K. III S. 46, 22 e.
???
Dieses früher in der Sammlung Coppenrath befindliche Blatt ist seit 1889 verschollen.

2477. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Variante der Nr. 2476 mit folgenden Kenn*
zeichen:Zwischen dem Kreuz und der oberen Einfassungslinieist ein kleiner Zwischenraum,-der Fuß
des Johannes ist so weit herabgerückt,daß er zu stehen scheint, sein Nimbus, der dort den Querbaum
berührte,-bleibt noch etwas mehr von demselbenentfernt als der der Magdalena. Diese neigt den
Kopf etwas nach links und hält die Salbenbüchsemit beiden Händen. Die Füße des Heilands be*
rühren nicht den Boden,- dieser ist gepunktet und hat sechs rasenartige Grasbüschel,die Luft ist klar.
59x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Nr. 66.
MAIHINGEN F.OE.W. Grün, blau, karmin, hellbraun.
LeidlicheArbeit, anscheinendvom Meister der Aachener Madonna <Nr. 2513 m>.

2478. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Wiederholung der Nr. 2359v ohne Bordüre.
Vor dem gemaserten T^Kreuz sitzt nach rechts gewendet Maria und hält auf ihrem Schoß den toten
Sohn, dessen Haupt durch den rechts stehenden Johannes gestützt wird, dessen Nimbus z. T. den
Kreuzesarm verdeckt.Links steht Magdalena, deren Nimbus den Kreuzarm berührt, mit der Salben«
büchse in der rechten Hand. Am punktierten Boden sprießen drei Grasbüschel.Nagelköpfe sind in den
Ecken, die Luft ist klar. 47x35.

W. u. Z. 376, 23/ Lehrs K. K. III S. 47, 22k/ - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 56.
DRESDEN K.K. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2171.

2479. Die Pietä mit Joßannes und Magdafena. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehen¬
den Blattes. Die Nimben des links befindlichen Johannes und der rechts mit der Salbenbüchsestehen»
den Magdalena berühren die untere Linie der Kreuzarme. Der grob punktierteBoden trägt vorn drei,
links einen Grasbüschel. Starke Einfassungslinie.47x35.

B. K. 807,- - abg. E. S. W. Tf. III Nr. 23.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend und etwas dem HolzschnittNr. 986 a ähnelnd.
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VI. MARIA, DIE HL. JUNGFRAU

2480. Die Einßornjagd. In einem rundlichen, von einem Weidenzaun eingeschlossenenGarten,
dessen vorn befindliches Holztor geschlossenist, sitzt links die Jungfrau und hält die Vorderpfoten des
Einhorns, das sich in ihren Schoß geflüchtet hat, während sie das mit einem Strahlennimbus gezierte
Haupt nach rechts wendet. Links von ihr steht ein mit zwei Kreuzen verzierter Schrein, über dem sich
das Band aro)a t)Wa mannst schlängelt, während rechts das Band ecce ancflla i>ni ffati mittji f 0 t'
schwebt. Unter letzterem ist ein krauses Fell mit der ÜberschrifttJdlus gcÖcont's • Von rechts stür=
men die drei verfolgendenHunde herbei, welche als fttfticfa •£, mffetf COröta und oetrfta« •* bezeichnet
sind, ihnen folgt der Engel Gabriel, der das Hörn bläst und über der linken Schulter den Jagdspieß
trägt. Über ihm ist das Band aue jjracfa ylcna ÖO tecü. Rechts befindet sich ein Altar mit dem grünen¬
den Stab Aarons und der Überschrifttrivgo aavon. Ganz oben ist eine Wolkenschicht, in deren Mitte
Gottvater ist, aus dessen Mund sich Strahlen auf die Jungfrau herabsenken, auf denen die hl. Taube
und das sein Kreuz tragende Kindlein herniedersteigen.Unten ist die Inschrift ©rtus cödufus + fo*
VOV + mea + fööfa | ©rtUS + Cöclufus + fons + ft0natUS •£. Am Boden sprießen neben zahl^
reichen Gräsern zwei Lilien und zwei andere Stauden. Unter der obersten Wolkenschichtsind punk=
tierte Ranken. 135x195.

Bergau in Altpreuß. Monatsschrift Bd. IV S. 723-29,- — abg. M. W. I Tf. 4.
DANZIG STB. Hellgelb, blaßgrün, blaßrosa.
Dieses Blatt klebt in dem Deckel einer von Johannes Rasor aus Nydenburch angefertigtenVulgata-Handschrift. Dieser
Rasor ist in Danzig zwischen 1470—80 urkundlich nachweisbar. Das Blatt ist mit dem folgenden verwandt, aber es
fragt sich, welches von beiden dem andern als Vorbild gedient hat,- ich vermute, daß das vorliegende das ältere ist.

2481. Die Einßornjagd. In einem runden, von einem Palisadenzaun eingefaßtenGarten sitzt etwas
nach rechts gewendet Maria, in deren Nimbus 4- tttt artctlia • öomt'tti 4- steht, und streichelt das zu
ihr geflüchtete Einhorn. Links neben ihr am Boden liegt das ucllus tcötOMS» am Boden, etwas mehr
im Hintergrund steht eine Art Eimer mit der Bezeichnungt>wa awea, rechts davon ein Turm povta
efedjfelfg, daneben der Altar mit der blühenden nftga aavon jP Rechts von der Jungfrau ist ein
Wasserturm mit dem Bande fons ffngttat' <Spiegelschrift>.Rechts vor dem verschlossenenTor steht
der Engel mit dem Jagdspieß und bläst aue gtacfa piena fcns tecü <Spiegelschrift>,neben ihm sind
die Hunde fyutiftas, twftas «fc und caßfta» •£■ Vorn am Boden zwischenfünf sternartigen Kräutern
ist das Band ovtus adttf Hinten links erscheintGottvater in einer feurigen Wolke, dabei das Band
tttbus moffl, rechts liegt eine Stadt auf einem Felsen. 128x91.

Weigel K. K. I 6897/ Willsh. p. 125, B. 45,- Dodg. p. 181, B 12,- Ottley: Printing p. 194,- Cb. 625/ — abg. Sotheby
vol. I p. 199/ Bou. pl. 79 Nr. 145/ Molsdorf: Köln Tf. 15, Blum pl. XVII 20, Dodg. WM. pl. XLIV/ Cb.
Hist. pl. 19.
LONDON B.M. Ohne Bemalung. Wasserzeichen: gotisches p (früher Ottley),
PARIS B. N. Ohne Bemalung. Starkes Papier <früher Sammlung Liphart).
Lithographie von Scheidrick in täuschender Ausführung.
Dies ist zweifellos eine Arbeit des Meisters fo und gehört vielleicht zur Folge Nr. 2207.

2481 m. Die ßf. Jungfrau im Aßrenßfeicfe. In einem kapellenartigen Raum steht in der Mitte
Maria mit gefalteten Händen und spricht zu einem links von ihr im Hemde knienden Beter, neben
dem eine Art Geißel <?> am Boden liegt. Links im Mittelgrund ist ein Altar, auf dem Blumen liegen,-
rechts stehen drei singendeEngel in ganzen Figuren. Die Fliesen sind schräg in schwarze und weiße
Dreiecke geteilt. 182x127.

LONDON B. M. Gelb, grün, verwaschen karmin.
Ein sehr interessantes und eigenartiges Blatt, das 1914 vom Museum erworben wurde.
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2482. Madonna in HafBflgur mit dem Kinde. Die Jungfrau mit Stirnreif und Kopftuch, das ihr
lang herabwallendesHaar verdeckt, trägt ein mit breiter Blumenborte besetztes Oberkleid und ein
geblümtes Leibdien mit engen Ärmeln. Sie ist nach rechts gewendet und hält mit beiden Händen das
Kind, das beide Händchen gekrümmtvor sich hält, in fast sitzender Stellung auf einem Leinentuch.
Hinter der Jungfrau ist ein Teppich mit großem Granatmuster, das links und rechts von einer breiten
dunkelen Borte eingefaßt ist, auf der sich eine lange weiße Ranke mit paarigen Blättern und einigen
aufgeblühten Blumen schlängelt. Doppeleinfassung.184x126.

W. u. Z. 345/ — abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 15.
STUTTGART M. B. K. Zinnober, gelb, purpur, hellbraun, grün.
??? Dunkelkirschrot, gelb, grün, braungrau <früherv. Lanna>.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüremit den Evangelistensymbolen in den
Ecken. Mitten unten, zwischen Bild und Rahmen, liest man bertt^BtÖftUtS mfittft<?>. <268xl90?>.

P. I p. 89 Anm. 73/ N. M. I 1602/ Renouvier p. 21, Duplessis: Mervilles p. 269/ Dutuit p. 24/ Dodg. p. 157 und
566/ — abg. Bou. pl. 30 Nr. 60 und Blum XXXV 45 (jedoch beide nicht nach dem Original, sondern nach dem sehr
mangelhaften Faksimile).
MANCHESTER, F. R. ATKINSON <f 1901). Rotviolett, grün, gelb, gold.

Faksimile für Mr. Hill i. J. 1820 in Antwerpen in 40 Exemplaren angefertigt.
LONDON B. M. Photographie des Originals.
NEW YORK P. L. besitzt anscheinendeines der HillschenFaksimiles, jedoch ohne die Bordüre, bemalt gelb, rot
und grün. (Angeblich das früher in der Sammlung v. Lanna befindliche Exemplar, das dann oben zu streichen wäre.
Vgl. Nr. 2056m.)
Dieses berühmte Blatt ist Kölner Ursprungs und stammt, wie ich aus der Ähnlichkeitder Teppichborte mit der Um-
rahmung der Nr. 2469 m vermute, aus der Werkstatt mit dem Kölner Wappen. Die Bordüre ist jedoch nicht mit
jenen identisch, von denen ich bei Nr. 2439a sprach, sondern in kleinerem Format danach kopiert. Leider existiert
keine getreue Abbildung des Blattes mit der Bordüre. Ich möchte glauben, daß die InschriftfcttrnJhatröusmiluit(?)
erst am Anfang des XIX, Jahrhdts. hinzugefügtwurde, nicht in betrügerischerAbsicht, sondern von einem Sammler,
der glaubte, daß es von der Hand desselbenFormschneidersherrühre wie der unter Nr. 2567 beschriebenehl. Bern-
hardinus mit der Jahreszahl 1454. Vielleicht hat doch Weigel recht, der annahm, daß man nicht »Miluit« oder
»Milnet« oder »Cuisnet« lesen müsse (auf die beiden letzteren Lesarten baut sich die französischeAnsicht auf, daß
der Formschneider ein Franzose gewesen sei), sondern cccclüü. Nach Ansicht von Traugott Schulz ist die vor»
liegendeDarstellung nach der folgenden kopiert, was bei einem Vergleich des Kopfhaares des Jesuskindes immerhin
möglich erscheint, doch könnten auch beide nach einem gemeinsamenVorbild kopiert sein, zumal eine Verwandtschaft
mit der Holzschnittgruppe 1039—1040unzweifelhaftvorliegt.

2482a. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden
Blattes ohne Umrahmung. Das Kind befindet sich links und die Jungfrau ist nach dieser Seite ge=
wendet. Doppeleinfassung. 187x127.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 13.
NÜRNBERG GM. Gelb, rotbraun, grün.
KRAKAU I. B.
Ich möchte glauben, daß auch dieses Blatt Kölner Ursprungs ist, und zwar scheint es aus der Bergwolkenwerkstatt
herzurühren, da die kraftlosePunktierung des Umhangs mit den schwarz und weißen Falten derjenigen der Nr. 2619
gleicht. Die Entwürfe zu diesen beiden Bildern rühren allerdings von völlig verschiedenenKünstlern her.

2483. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Die Jungfrau mit Stirnreif, weit herabreichendem
Kopftuch und Strahlen-Reifnimbusnach rechts gewendet, hält mit beiden Händen auf ihrem Schoß
das mit einem Hüfttuch bekleideteKind, das auf der linken Hand einen Papagei trägt. Links hinter
der Jungfrau ist ein Baldachin,im Mittelgrund eine gebirgige Landschaftmit einem großen Schloß,
darüber ist das bekannte schuppenartige Wolkennetz. An den Seiten sind Säulen, die Blätter treiben,
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und deren Zweige oben auf schwarzemGrund einen steifen Bogen mit Passionsblumenbilden. Unten
steht $JJfte eft fpectofa -hjnUv filias fljewfalemH-.244x174.

B. K. 840,- - abg. E. S. W. Tf. XXIX Nr. 85.
WIEN H. B. Dunkelrosa, gelb, fleischfarben,heliocker. Wasserzeichen: gotisches "P mit Blume.
Dieses Blatt stammt aus der Werkstatt des Meisters au fond maille <Nr. 2173) und ist ein Gegenstück zur Nr. 2709.
Eine Kopie ist unter Nr. 2491 aufgeführt.

2484. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Vorn ist eine niedrigeBrüstung mit einem Kirsch«
zweig links. Auf demselben ist in fast kniender Stellung nach links gewendet das ganz nachte Kind,
das an einem Faden einen kleinen Vogel hält. Rechts hinter ihm steht mit etwas nach links geneigtem
Haupt und hellem Reifnimbus die Jungfrau und hält das Kind mit beiden Händen fest. Den Hinter»
grund bildet ein Teppich, dessen Mitte ein Eichblattmusterzeigt, während an beiden Seiten das übliche
mit Blumen gefüllte Kreuzgittermuster angebracht ist. 138x87. - In einer Umrahmung von weißen
Blumenzweigen auf schwarzem Grund, die von zehn Vierecken mit gefüllten Rosen unterbrochen
werden. 181x125.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 23.
WIEN ALB. Ohne Bemalung auf Pergament.
Sehr hübsches Blatt, dessen Figuren auf Frankreich oder Italien hinzuweisen scheinen, die Technik und das Hinter¬
grundmuster lassen aber trotzdem vermuten, daß es irgendwo am Rhein um 1470—80 entstanden ist.

2485. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Die Büste der nach links gewendeten Jungfrau
wird unten durch den aufwärts gerichteten Halbmond abgeschlossen.Sie trägt eine fünfzinkige Krone,
langes hinter das Ohr gekämmtesHaar, einen Reifnimbus, der mit dreiunddreißigSternen geschmückt
ist, und hält auf beiden Armen das nackte lockige Kind, das eine zweifache Kette um den Hals trägt,
in der rechten Hand einen V art i£ en Gegenstand hält und mit der linken das Kinn der Mutter streichelt.
Der ganze Hintergrund ist weiß gelassen <ausgesägt>. Ohne Einfassungslinie. 170x106.

Wes. Nr. 33,- - abg. M. W. II Tf. 68.
BERLIN K. K. Fleischfarben, rot, ockergelb.
Prächtiges Kölner Blatt, bei dem es aber zweifelhaft bleibt, aus welcherWerkstatt es stammt.

2485a. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. In einem gewölbten Gemach hält die in Halb=
figur dargestellte Jungfrau das nackte Kind auf dem linken Arm und stützt es mit der rechten Hand.
Dieses hat Lockenhaar und einen aus drei Lilienarmen gebildeten Nimbus,- die Jungfrau hat lang
herabwallendes Haar und ihr Mantel verdeckt zum Teil die Unterschrift : © : ffiatet i öef: Vdt .....
mtf. 130X90.

Aukt.»Kat. H. Lempertz sen. <1904> Nr. 1708.
??? Mit Bemalung.
Dieses mir nicht zu Gesicht gekommene Blatt soll um 1470 entstanden sein und ist vielleicht kölnischen Ursprungs.

2486. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Die Jungfrau mit hoher, aus drei Blättern ge¬
bildeter Kaiserkrone und langem bis auf die untere Einfaßlinie herabfallenden Haupthaar ist etwas
vorgebeugt nach rechts gewendet und hält in den Armen das nackte Kind, dessen lockiges Haar von
einem verzierten Strahlennimbus auf schwarzem Grund umrahmt ist. Den Hintergrund bildet eine
Tapete, deren Karos mit aus Punkten gebildeten Blümchen gefüllt sind. Doppeleinfassung. 103x73.

B. K, 838, — abg. M. W. III Tf. 121 und E. S. W. Tf. XXVII Nr. 86.
BUDAPEST M.T.E.K. Starke Bemalung.
WIEN H. B. Gelbbraun, blaßrot (stark verschnitten).
Dies ist eine gegenseitigeKopie nach dem folgenden Blatt, die technischzwar etwas vollkommener als das Original
ist, der man aber doch recht sehr die Nachahmung anmerkt. Sie dürfte um 1460—65 am Oberrhein entstanden sein.
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2487. Madonna in HafBfigur mit dem Kinde. Die Jungfrau mit langem, weit über den Rücken
herabfallendem,gewelltem Haar, einem Kragenmantelund hoher, mit drei Blattwerkzinken geschmückter
Krone ist nach links gewendet und hält in ihren Armen das nackte mit Strahlen und einem Nimbus
gezierte Kind, das in der reckten ausgestreckten Hand einen überaus kleinen Erdball mit Kreuz hält und
die linke auf die Brust legt. Der Hintergrund ist mit einem Karomuster bedeckt, in dessen Feldern
kleine aus fünf Punkten gebildeteBlumen sind. Doppeleinfassung.98x71.

abg. SIg. Heitz Bd. 17 Tf. 7 und Bd. 15 Tf. 21.
KJÖBENHAVEN K.K.S. Mit Bemalung.
COLMAR STB. Ohne Bemalung.
MÜNCHEN STB. Karmesinlack,grün, gelb.
Das Colmarer Exemplar klebt mit dem Holzschnitt1942 m in einer aus Kloster Unterlinden stammendenPergament¬
handschrift <Nr. 495). — Es handelt sich um eine wohl am Oberrhein entstandene Arbeit, die etwa um 1460 er»
schienen sein dürfte. Das Gesicht der Jungfrau ist etwas unrein, der Körper des Kindes fast völlig punktiert, der
Mantel ganz mit Sdirotpunkten bedeckt, die an der Schulter mit dem Stichel überarbeitet sind. — Das Münchner
Exemplar ist in die aus Tegernsee stammende GebetbuchhandschriftCod. lat. 20010 eingebunden, die in den Jahren
1464—78 angefertigt wurde. Vgl. auch die vorhergehende Nummer.

2487x. Madonna in HafBfigur das Kind näßrend. Die Jungfrau mit Stirnband und Kopf»
scbleier, einem am Halse festgeknöpften Hemd, das unter einem reich besetzten Mantel verborgen ist,
neigt ihr mit einem großen Strahlennimbusgeschmücktes Haupt etwas nach links und blickt auf das
nackte Kind, das sie in fast sitzender Stellung auf einem Tuch in ihren Armen hält und das, sie an»
blickend, aus ihrer rechten Brust trinkt. Den Hintergrund bildet ein Akanthusblafl>Teppich,der an
beiden Seiten von einer Borte eingefaßtist, die starke Ranken mit kleinen Blättern und einigen großen
Passionsblumenaufweist. 240x181.

SALZBURG STDB. <G. 4). Gelb, grün, rostrot.
Ein sehr interessantes Blatt, vermutlichaus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220)/ die Darstellung ist
gegenseitig zu dem Holzsdinitt Nr. 1040. — Es ist ,wohl kaum ein Gegenstüdc zu Nr. 2527 a, mit der es einst aus
demselben Einband wie das dort verzeichneteSalzburger Exemplar abgelöst wurde.

2488. Madonna in HafBfigur das Kind näßrend. Vor einer Steinmauer, die drei Viertel des
Hintergrundes bedeckt, ist nach rechts gewendetdie Jungfrau sichtbar. Sie trägt über ihr welliges Haar
einen hochgeschobenen Stirnreif und ein Kopftuch, aber keinen Nimbus. An ihrer aus dem Mieder
herausquellenden linken Brust liegt das nackte Kind, das sie mit beiden Händen auf einem Leinentuch
hält. Über der Mauer ist ein Granatmusterteppich,neben dem zu beiden Seiten Blumen stehen, über
denen einige Bergwolken in der Luft erscheinen. 183x129.

Bergau in »Altpreuß. Monatsschrift«Bd. V S. 712,- — abg. M. W. I Tf. 9.
KÖNIGSBERG U.B. Lackrot, gelb, grün.
Das Blatt stammt aus der »Bergwolkenwerkstatt«(Nr. 2251> und ist mit den Holzschnitten 1039a und 1039b eng
verwandt (Vgl. Lehrs K. K. III S. 454 und 455). Es ist insofernwichtig, weil der Verfertiger eine Platte aus weicherem
Metall, als es ursprünglich üblich war, benutzt hat. Bei dem Aufnageln auf den Holzfuß haben sich die Ränder der
Metallplatte deutlich nach außen verbogen. Das Blatt klebt in dem bei Nr. 2334a beschriebenenMissale und um das¬
selbe herum sind die Nrn. 2510n, 2195, 2188g, 2184a, 2210a und 2412m geklebt, die vielleicht aus derselben
Werkstatt stammen.

2489. Madonna in HafBfigur das Kind näßrend. In einer Säulenumrahmung, die ein dreU
teiliges Bogenwerk trägt, hält die nach rechts gewendeteJungfraumit beiden Händen auf ihrem Mantel
das nackte Kind, das mit einem Kreuznimbus geziert ihren linken Busen berührt. Sie ist mit einem
Strahlennimbus auf punktiertemGrund und einem Stirnreif geschmückt, trägt ein gemustertesBrokat«
kleid und darüber ein langes Kopftuch.Mitten auf einer Brüstung vorn liegt ein Lutschbeutel, in den
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gepunktetenWänden befindet sich links und rechts ein oben abgerundetes Fenster. SchwacheEin»
fassungslinie.118x82.

Renouv. p. 23, 5.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt, bei dem Messer, Stichel und Schrotpunkte Verwendung gefunden haben, scheint ein Gegenstück zu
Nr. 2532 zu sein. Renouvier glaubt in den Figuren den Stil Rogers van der Weyden zu erkennen/ sicherlich ist es
mit den Holzschnitten Nr. 1039b und 1040 verwandt. "Wahrscheinlichist es kölnischen Ursprungs und zwischen
1470—80 entstanden, vielleicht in der Werkstatt der hl. Ursula und Gereon <Nr. 2734 m>.

2490. Madonna sitzend mit dem Kinde. In einem strahlenden Rosenkranz <Reif mit fünf großen
und fünfzig kleinen Rosen) sitzt auf einer Mauer, auf der links eine Blumenvase steht, die Jungfrau
etwas nach rechts gewendet. Auf ihrem lang heräbwallenden Haar trägt sie eine Kaiserkrone, und
auf ihren Knien sitzt das nackte Kind, das mit beiden Händen ein Kreuz hält. Unten steht folgen¬
der Text:

Bit + aßet? + ^eflrjßen + tyn S«>t + tmttt +
tmö ^ew + wbamts t>t afr&e + tmii
+ joi)!« tftv + ?fi) + babfte iv feöer ijatt +
ffä + tag + afcias gebe + 51t tim + fefce aue -f
roatfa + in &er ijfmelfrmfgf rofefranfc

Doppeleinfassung. 174x120.
P. I 92, Wes. 36.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses ziemlichroh ausgeführte, wohl um 1475 entstandene Bild ist mit der Nr. 2530 auf dasselbe Papierblatt ge¬
druckt. Neben den üblichen Schrotpunkten hat eine kleine Sternpunze Verwendung gefunden. Wessehy machte
Passavant den Vorwurf, er habe den Text unrichtig wiedergegeben, aber auch seine Lesart ist nicht fehlerfrei.

2491. Madonna sitzend mit dem Kinde. Die Jungfrau mit Strahlen »Doppelreifnimbus, einem
Stirnband mit Rosette und einem zugleich als Mantel dienenden Kopftuch sitzt unter einem viereckigen
Baldachinund hält mit beiden Händen das nackte, auf ihrem Schoß sitzende Kind, das auf der rechten
Hand einen Papagei trägt. Hinter ihr ist eine halbhohe Mauer, über die hinweg man links ein Schloß
auf einem Berge in freier Luft sieht. An den Seiten sind zwei Baumsäulen, die ein aus Laubwerk ge=
bildetes Bogenwerk tragen. Unten liest man % fijefus % tttatfa -^-a- 105x76.

W. u. Z. 379, Weigel K. K. II 8717/ — abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 24.
WIE N ALB. Karmin, blau, grün, gelb, fleischfarben(früher Weigel).
? ? ? Purpur, spangrün, gelb, zinnober.
Dies Blatt ist eine verkleinerte gegenseitigeKopie nach Nr. 2483 und stammt wohl ebenfalls aus der Werkstatt »au
fond maille«. Anscheinend bildet es ein Gegenstück zu Nr. 2439.

2492. Madonna sitzend mit dem Kinde. Zwischen zwei viereckigenPfeilern, die ein vorsprin»
gendes, baldachinartigesBogenwerk mit zwei Türmen und mit Zinnen bekröntemMauerwerk tragen,
sitzt vor einer kleinkarierten Rückwand die Jungfrau mit Strahlennimbus etwas nach links gewendet
und hält mit beiden Händen das auf ihrem Schöße sitzende nackte Kind. Der Boden ist Schachbrett«»
artig getäfelt und die schwarzen Fliesen haben in der Mitte einen weißen Punkt. An den Seiten ist
der Hintergrund schwarz. Die Einfassung ist geperlt. 72x55.

Lehrs K. K. III S. 206, 80b,- — abg. Slg. Heitz Bd. 53 Tf. 1.
FRANKFURT A.M. ST.I. Ohne Bemalung.
Dies Bildchenist nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen kopiert und gegenseitig zu dem Holzschnitt
Nr. 1065 und Teigdrude Nr. 2823 II. Es gehört zu einer anscheinend zur Teigdruckanfertigung bestimmten Folge,
von der sich noch die Heiligenbilder Nr. 2600, 2638 und 2654 erhalten haben. Nur auf dem vorliegenden Bilde ist

* 114 *



Punktierung in sehr bescheidenem Umfang und mit dem Stichel überarbeitetverwendet, die übrigen sind nur mit dem
Messer ausgeführt.

2492 x. Madonna siebend mit dem Kinde. Unter einem von zwei Pfeilern getragenen,dreiteiligen
gotischen Bogenwerk steht nach rechts gewendetdie Jungfrau mit langem Haar und vierzinkiger Krone
und hält auf dem linken Arm das sie umhalsende nackte Kind. Am Boden sind sternartig verzierte
Fliesen, in den Seitenwänden ist je ein Rundbogenfenster.Das Ganze ist von einer schwarzgrundigen
Laubwerkbordüre mit großen Rosen in den Ecken umrahmt. 106x74.

abg. SIg. Heitr Bd. 15 Tf. 22 und Bd. 49 Tf. 21; S. A. Tf. 22.
AMSTERDAM R.M. Karmin, grün.
MÜNCHEN STB. Nur noch einige Spuren alter Bemalung.
Rohe, für den Teigdrude bestimmte Ausführung und verwandt mit Nr. 2599/ beide stammen von einem um 1480
tätigen Graveur. Teigdrucke von derselben Platte mit gegenseitigerDarstellung sind unter Nr. 2824 und 2825 auf¬
geführt. — Das Münchner Exemplar klebt in der aus Kloster Ebersberg stammenden Handschrift Clm. 26227.

2493. Madonna steßend mit dem Kinde. Die Jungfrausteht mit langem Haar, vierzinkiger Krone
und schwarzem Nimbus mit punktiertem Reif nach links gewendet und hält das nackte Kind auf dem
rechten Arm. Der Fußboden ist mit viereckigen Fliesen belegt, den Hintergrund bildet ein Teppich
mit Eichblattmusterund Fransen. An den Seiten sind eckige Pfeiler, die einen Balken mit Eckverzierungen
tragen. 70x50.

B. K. 775,- - abg. E. S. W. Tf. XXXIII Nr. 91.
BERLIN K. K. Lackrot, gelb, grün (früher Rosenthal).
WIEN H.B. Rosa, gelbbraun, grün.
Das hübsche Blättchen ist mit Änderungen gegenseitig nach einem Stich des Meisters E. S. kopiert <Lehrs K. K. II
S. 125, 64 a>. Es ist ein Kölner Erzeugnis und Gegenstück zu Nr. 2579, auch scheinen2558, 2601, 2640, 2714 d
und 2736 derselben Folge anzugehören.

2493 m. Madonna in der Oforie. Innerhalb eines gotischen Steinportals mit flankierendeneckigen
Pfeilernund reicher phantastischer Spitzbogenbekrönungsteht auf einem mit Sternen verzierten Säulen¬
knauf die Jungfrau' im langen, mit überarbeiteten Sternen geschmückten Mantel. Auf ihrem langen
Haar trägt sie eine fünfzinkige Krone und einen Strahlennimbus/ das Haupt ist leicht nach links ge*
neigt. In der rechten Hand hält sie ein Buch <oder Kreuz?), nach dem das nackte Kind, das sie im
linken Arm hält, mit gespreiztenBeinen greift. Die ganze Gestalt ist von einer strahlenden Mandorla
umrahmt. Der Fußboden hat rhombenartigeFliesen mit Lilienmuster,• den Hintergrund bildet ein an
einer Stange aufgehängter Teppich mit Fransen, in dessen Karos teils Ananas, teils blühende Gras*
büschel usw. dargestellt sind. Unten, zu seiten des Säulenknaufs, steht jBattCt« - Vtmfa X Doppel»
einfassung. 181x120.

abg. Slg. Heitz Bd. 9 Tf. 7.
HEIDELBERG IIB. Vom Rubrikator stellenweise rot bepinselt.
Eigenartige Nachbildung eines Sdinitzwerks. Das Blatt dürfte in der Werkstatt der Aachener Madonna (Nr. 2513 m)
um 1470—80 entstanden sein und klebt in einer aus Kloster Salem stammenden undatierten Inkunabel. Die Fliesen
zeigen das gleicheMuster wie Nr. 2647.

2494. Madonna in der Gforie. Sie ist nach rechts gewendet und hält auf dem linken Arm das
Kind, dem sie einen Apfel reicht,- ihr Gewand schleppt links nach. Die strahlende Mandorla, die sie
umrahmt, ist von Sternen und kleinen Rosen umgeben. Auf dem mit Gras bewachsenenErdboden
sprießenChampignons. Die Umrahmung besteht aus einer schmalen geperlten Leiste, der Hintergrund
ist schwarz. 74x56.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses eigenartige Blatt gehört zur Gruppe Nr, 2182. Außer dem Messer sind auch kleine Schrotpunkte verwendet.
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2495. Madonna in der Gforie auf HafBtnond. Die Jungfrau steht in ganzer Figur auf dem
nach oben gerichtetenHalbmond,- sie neigt das mit einer fünfzinkigenKrone und einem mit zwölf
Sternen geschmückten Strahlennimbusgezierte Haupt nach rechts und hält mit beiden Händen das auf
ihrem linken Arm sitzende Kind, das ihr Kleid öffnen zu wollen scheint. Ihr Körper ist von einer
kreisrunden, strahlenden Mandorla umgeben und ringsherum sind die bekannten schuppenartigen
Wölkchen. Doppeleinfassung. 179x122.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 67.
MAIHINGEN F. OE.W. Lackrot, goldgelb, grauschwarz.
Das Blatt, anscheinend eine freie Bearbeitung der Nr. 2510, stammt von dem Meister »au fond maille« <Nr. 2173)
und bildet wohl ein Gegenstüdc zur Nr. 2469.

2496. Madonna in der Gforie auf HafBtnond. Die Jungfrau in langem, mit Borte eingefaßten
Mantel, der rechts zum guten Teil den Halbmond verdeckt, steht nach links gewendet und neigt ihr
Haupt mit einer hohen, aus sechs blattartigenZinken gebildetenKrone tief nach links zu dem von ihr in
beiden Armen gehaltenen, mit einem Röduhen bekleidetenKinde, das mit der linken Hand ihren Hals
liebkost. Ihre Figur ist mit einer doppeltenzadrigen Mandorla umrahmt. An den Seiten befinden sich Ara-
besken mit vierblättrigen Blumen in sich schlängelnder Form. Unten sind zwei Wolkenbänder.178x120.

P. I p. 86/ B. K. 839/ — abg. E. S. W. Tf. XXX Nr. 87,- S. A. Tf. 2.
WIEN H.B. Gelb und grün.
Dieses Blatt mit seinen völlig mißratenen Händen kann natürlich kein Original sein, sondern gehört wie die drei
folgenden Blätter einer Gruppe an, deren frühestes idi unter Nr. 2497a verzeichnet habe. Ahnlich verkümmerte
Hände sehen wir auf den Nrn. 2547, 2571 und 2607, ja wir können bei diesen drei Blättern anscheinend dieselbe
O-Punze feststellen, wie sie bei unserem Blatt zur Mantelborte verwendet ist und bei Nr. 2607 sogar dieselbeNase,
doch ist die Technik nicht die gleiche. Trotzdem dürfte es sich um die Werkstatt der StoegerschenPassion <Nr. 2500)
handeln. Auch Nr. 2510 ist mit dieser Gruppe verwandt.

2497. Madonna in der Gforie auf Hafßmond. Die Darstellung entspricht völlig der vorher¬
gehenden, nur fehlt unten die doppelte Bandwolkenschicht,so daß sich die Höhe verringert hat. Auch
enden die Falten nicht starr, sondern in kurzen runden Haken. Doppeleinfassung. 156x115.

Cb. 374/ — abg. Bou. pl. 34 Nr. 67.
PARIS B. N. Braunrotlack, gelb, grün, blau.
MÜNCHEN STB. Braunrotlack, grün, gelb, blau <stark beschnitten).
Bei diesem Blatt ist ebenfalls eine Karopunze verwendet, aber zwischen den Karos ist jedesmal ein : eingefügt, wie
dies auch bei einigen anderen Blättern <z. B. Nr. 2340 und 2364) der Fall ist, doch bietet dies keinerlei Anhalt
(vgl. die folgenden Nummern). — Das Pariser Exemplar stammt aus einer Florentiner Handschrift vom Jahre 1439,
die sich in Tours befand, das Münchner klebt im cod. germ. 840, der ursprünglich einem Johannes Mur de Inngol-
stat gehörte.

2497 a. Madonna in der Gforie auf Hafßmond. Die Darstellung gleicht fast völlig der vorher¬
gehenden, nur bestehen die Arabesken nicht aus festen Linien, sondern sind aus zarten Punkten ge¬
bildet. Die Gesichter sind unrein, desgleichendie Hände. Die Falten sind härter, die Borte besteht
aus Karos, die durch : getrennt sind. Doppeleinfassung. 155x115.

abg. M. W. II Tf. 109.
ULM STB. Ohne Bemalung <die Gesichter sind etwas berieben).
Ich möchte dieses Blatt als das früheste dieser Gruppe betrachten, doch dürfte Nr. 2497 nicht wesentlich jünger sein.

2498. Madonna in der Gforie auf Hafßmond. Gegenseitige Kopie nach dem vorhergehenden
Blatte,- die Jungfrau ist nach ■..... ■ rechts gewendet. Die Arabesken sind ebenfalls aus Punkten ge-

m!x$i Hände noch unreiner, die Borte besteht aus Karos und Doppel-
Ca/ Doppeleinfassung. 146x109.
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O. G. C. Nr. 430,- Willsh. p. 91, B. 13,- Dodg. p. 182/ - abg. Manuel VI Tf. 29.
OXFORD A.M. Ohne Bemalung.
Photographie von Mr. Pretorius in London.
Dies ist eine Arbeit des bei Nr. 2191 eingeführten Keulenmeisters.

2498 a. Madonna in der Gforie auf Haßmond. Die Jungfrau mit Stirnband, Strahlennimbus
und langem Haar steht etwas nach links gewendet auf dem Halbmond und hält mit beiden Händen
das nadite Kind, das seinen linken Arm auf ihre Schulter legt. Ihre ganze Gestalt ist von einer Strahlen*
mandorla umrahmt. In den unteren Ecken wächst je eine niedrige Pflanze mit großen Blumen. Oben
sind zwei horizontaleReihen konventioneller Bandwolken,darunter links und rechts einige Sterne/ im
übrigen ist der Hintergrund leicht punktiert. 120x83.

Joseph Theele im Gutenberg-Jahrbuch 1927 S. 259 mit Abb. Tf. XIX.
CÖLN STB. In schwarzer Farbe auf einen Ledereinband gepreßt.
Dieser Abdruck befindet sidi auf dem vorderen, die Nr. 2555 auf dem hinteren Deckel eines 1507 von Hermann
Bungert in Köln gedruckten Buches. Beide gehören zu der bei Nr. 2458 aufgezählten Gruppe.

2499. Dieses Blatt ist, wie ich befürchtete,lediglich ein Faksimile der Nr. 2500 und daher zu streichen.

2500. Madonna in der Gforie auf dem Hafßmond. Die Jungfrau mit hoher Krone steht nach
rechts gewendet auf dem mit einem Gesicht versehenen, abwärts gerichteten Halbmond. Sie ist von
einer strahlenden Mandorla umrahmt, hält in der rechten Hand eine Birne und auf dem verdeckten
linken Arm das Kind. Unten sind strahlende Bandwolken, und der schwarze Grund ist mit weißen
Arabesken ohne Blumen aufgehellt.Doppeleinfassung.102x78.

F. X. Stoeger: Zwei der ältesten deutschen Drudedenkmäler,München 1833 mit Abb. von zwei Blättern/ Heinecken,
Neue Nachr. I S. 308, 55 und 312, 86, H. F. Maßmann, Xylographa S. 29, XL W. u. E. 338 und 339/ P. I p. 89/
Falkenstein S. 136/ Lehrs K. d. K. d. G. M. S. 12 und 13/ Willsh. Introduction I p. 30/ Henri Delaborde in der
Gazette des Beaux Arts, Paris 1869, I p. 238ff. und La Gravüre p. 44ff./ Dibdin, London 1821, III p. 280/ Fr.
Lippmann in Rep. f. K. W. Bd. I,- Muther B. I. Bd. I S. 5 mit Abb. auf Tf. I, Dutuit I p. 23 mit Abb./ Weigel
K. K. II 11704/ Dodg. p. 171 ff.,- A. Stix in der Einleitung zu E. S. W. bei Nr. 50.
MÜNCHEN STB. <Cim. 62b>. Blau, gelb, karmesin, rotbraunlack,Zinnober, grün. (Rückseitig ist die Nr.2181 gedruckt.)
Dieses Blatt gehört zu einer um 1460 wohl am Oberrhein entstandenenFolge, die aus 28 Blättern besteht, die unter
den Nrn. 2181, 2188, 2192, 2199, 2210, 2214, 2222, 2232, 2243, 2253, 2262, 2273, 2281, 2288, 2302, 2324, 2364,
2376, 2386, 2395, 2400, 2408, 2416, 2424, 2432, 2442, 2474 und 2500 verzeichnet sind. Es sind in der Mehrzahl
recht gute Arbeiten, jedoch keine Originale, sondern z. T. Kopien nach Stichen des Spielkartenmeisters, z. T. nach
Stichen aus dessen Schule. Die ersten acht Bilder stellen die Freuden Maria, die übrigen das Leiden Christi dar. Es
lassen sich, wie ich bei Nr. 2324 feststellen konnte, bei einzelnenBlättern drei verschiedeneEtats unterscheiden, und
zwar ist bei den ältesten die Rückseite zur Aufnahme eines handschriftlichen Textes leergelassen, während die späteren,
von denen sich jedoch mindestens drei verschiedeneAuflagen nachweisen lassen, mit Typentext verbunden sind.
Außerdem konnte ich bei den Nrn. 2376, 2395 und 2416 feststellen, daß die Platten retuschiert worden sind und
dadurch an Wirkung gewonnen haben.
Die handschriftlichen Texte weisen meist einen schwäbisch-alemannischenDialekt auf, der Typentext, dessen Drucker
bisher nicht ermittelt ist, hat hingegen fränkisch-bayrischeSpracheigenheiten.Von den frühen handschriftlichen Exem¬
plaren ist das vollständigste (18 Blatt) in Wien (siehe Nr. 2222), Berlin besitzt 16 Blatt (siehe Nr. 2232), vier Blatt
sind in Paris, drei in Nürnberg, zwei in Dresden, eins in Detroit,- von den Exemplaren mit Typentext ist das obige
Münchner das vollständigste und zugleich das einzige, das die Darstellungen der sieben Freuden Maria enthält, von
denen sonst nirgends ein Blatt vorhanden ist,- neun (von denen jedoch eins einer anderen Ausgabe angehört) sind in
London, vier in Oxford, zwei in der Guildhall Library in London und je eins in Paris und Weimar. — Wie ich
bei den Nrn. 2324 und 2364 nachweisenkonnte, stammen aus derselben Werkstatt auch die Nrn. 2241, 2547 und
2571, ferner 2496, 2607, 2635, 2697a, 2754a und vielleichtnoch 2334, 2343, 2550, 2593 und 2744.

2501. Madonna in der Gforie auf dem Hafßmond. Die Jungfrau mit Krone und Nimbus
steht nach rechts gewendet auf dem nach oben gerichteten Halbmond und hält das nadite Kind auf
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dem Arm. Das Haar fällt über die Ohren auf die Sdiultern herab. Zwischen den Strahlen der Mandorla
schimmern Sterne, und in den Ecken sind Wolkenbildungen. Der Hintergrund ist schwarz. 99x70.

W. u. Z. 344.
? ? ? Matte Bemalung in Gelb, Rosa und Grün.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 2388. Es befand sich 1914 im Besitz der Firma Jacques Rosenthal, doch ist
mir sein Verbleib unbekannt.

2502. Madonna in der Gforie auf dem HafBmond. Die Jungfrau mit vierzinkigerKrone steht
etwas nach links gewendet auf dem nach oben gerichteten Halbmond und trägt auf dem rechten Arm
das Kind, das mit einem Kreuznimbus geschmücktdie Mutter anblickt und in der linken Hand ein
Lilienzepterhält. Ihre Gestalt ist von einer strahlendenAureole umgeben. Am Boden sprießen Kräuter,-
der Grund ist schwarz. Drei Nagelköpfe oben und drei unten. Doppeleinfassung.79x55.

Verz. der Kupfst.-Sammlung der Kunsthalle zu Hamburg.
DRESDEN K. K. Ohne Bemalung.
HAMBURG K. H. Rückseitig ist ein anderer Metallschnitt abgedruckt.
Dieses um 1480—1500 entstandene Blatt ist augenscheinlichein Buchausschnitt und anscheinend ein Gegenstück zu
Nr. 2556.

2503. Madonna in der Gforie auf dem HafBmond. Die Jungfrau mit langem, welligen Haar,
Stirnreif und Strahlennimbus steht etwas nach links gewendet auf dem mit einem Gesicht versehenen,
nach oben gerichteten Halbmond, der rechts durch ihren Mantel verdecktwird. Sie trägt auf dem rechten
Arm das sitzende nackte Kind, das den linken Arm um ihren Hals legt und hält mit der linken Hand
seine Füße. Die ganze Figur ist von einer strahlenden Mandorla eingefaßt,- der Erdboden ist sand»
oder nebelartig überarbeitet. Starke Einfassungslinie. 60x44.

W. u. Z. 354/ — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 11.
NÜRNBERG GM. Dunkelgelb, blaßkarmin, grün.
Unbedeutende Arbeit ohne Schrotpunktierung um 1470.

2504. Madonna in der Gforie auf dem HafBmond. Auf dem nach oben gerichteten Halbmond,
der rechts teilweise durch den Mantel verdeckt wird, steht die Jungfrau mit langem Haar etwas nach
links gewendet und trägt das Kind auf dem rechten Arm. Sie ist von einer strahlenden Mandorla
umgeben und zu beiden Seiten derselben ist eine starke Bandwolke. 48x35.

MÜNCHEN GR. SLG. Rosa, gelb, grün.
LeidlicheArbeit mit Schrotpunkten und Verwendung des Stichels um 1470. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

2505. Madonna mit der Gforie auf dem HafBmond. Wiederholung des vorhergehendenBlattes,
die sich nur dadurch unterscheidet, daß sich in dem Gesicht der Jungfrau keine Falte befindet. Starke
Einfassungslinie. 48x35.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 24.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün.
MÜNCHEN STB. Rotbraunlack, grün, gelb (etwas beschädigt).
Wohl in der heutigen Rheinprovinz um 1470—80entstanden, befindet sich das zweite Exemplar in einem aus Kloster
Nonnberg stammenden Gebetbuch (cod. germ. 860).

2506. Madonna in der Gforie auf dem HafBmond. Gegenseitige Wiederholung der beiden
vorhergehendenBlätter,- die Jungfrau ist nach rechts gewendet. Der Erdboden ist punktiert, der Grund
ist schwarz. Doppeleinfassung.45x32.

abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 88.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Der Mantel der Jungfrau ist mit großen Punkten versehen, ihr Gesicht ist nicht übel, aber ihre linke Hand und das
Kind sind mißlungen.
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2507. Madonna in der Gforte auf dem Hafßmond. Wiederholung des vorhergehenden Blattes,
aber die Strahlen der Mandorla sind verlängert und die seitlichen Wolken ganz fortgelassen. Dafür
sind in den oberen Ecken architektonische Ornamente hinzugefügtund der Grund ist völlig aufgehellt.
Auf dem punktierten Boden sprießt links und rechts je ein großer, in der Mitte ein kleiner Gras¬
büschel. 47x34.

abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 89, Sig. Heitz Bd. 18 Nr. 29,- Coilijn: Ettbl. II Tf. XXV.
AUGSBURG S.K.S.B. Gelb, rotlack, grün.
UPPSALA U. B. Rot, gelb, grün.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Das Kleid der Jungfrau ist hell, auf ihrem Mantel sind einige Schrotpunkte, das Blatt scheint zur Folge 2523 zu
gehören.

2508. Madonna auf Hafßmond mit Medaiffons der zwoff"Apostel'und'vier Evangefisten.
Von einer strahlendenMandorla umgeben steht die Jungfrau nach links gewendet auf dem mit einem
Gesicht versehenen, nach unten gerichteten Halbmond. Sie hält auf dem rechten Arm das bekleidete
Kind und in der linken Hand eine Rose mit zwei Blättern,- auf ihrem Kopf ist eine Krone, deren vier
Zinken aus je drei Sternen gebildet sind. Um die Aureole herum ist ein mandelförmigesBandwolken¬
oval, in dem in Wolkenkreisen mitten oben das hl. Antlitz dargestellt ist, an den Seiten die Brust¬
bilder der zwölf Jünger,- über den letzteren befindet sich jedesmal der Name in Spiegelschrift. Links
sind untereinander ft pauV, ft iofyaes, fl Btt&reas,ft battoie', ft matrcu', ß tyoma, rechts ft pttv',
ft iacob'f, ft flMpP'/ 1* foCOb'B, ft tnatias, ft ftatott. Außen in den Ecken sind vier weitere Wolken¬
kreise mit den Symbolen der Evangelisten, und zwar oben Adler und Engel, unten Löwe und Ochs,
ebenfalls mit Schriftbändern. Die Einfassung wird innen von einer Perlleiste, außen von einer schwarzen
Linie gebildet. 175x127.

B. K. 774,- Renouv. p. 22, 1, Cb. 400,- — abg. Bou. pl. 37 Nr. 74 und E. S. W. Tf. XXXII Nr. 90.
NEW YORK, J. C. MC GUIRE. Rötlich Braun, gelb, grün.
PARIS B.N. Gelb, Spur von Zinnober.
WIEN H.B. Rosa, gelbgrün, hellgelb.
Idi hatte im Manuel die Ansicht ausgesprochen,daß dieses Blatt nach dem folgenden kopiert seh man hat mir all«
seitig zugestimmt, und ich bin auch heute der Meinung, daß ich recht hatte. Gleichzeitighatte ich aber das vorliegende
Blatt als eine Arbeit des Meisters b bezeichnet,was aber Widerspruch gefunden hat, denn von anderer Seite wurde
die Nr. 2509 jenem Meister zugeschrieben. Ich muß aber dodi bei meiner Ansicht beharren, denn nicht nur die
Technik unseres Blattes weist auf jene Werkstatt, sondern auch die Umrahmung stimmt völlig mit seinen übrigen
Arbeiten überein. Hingegen ist bei 2509 die Randeinfassungaus großen weißen Kreisen gebildet, deren Mitte dunkel
ist, genau so, wie wir sie bei der Nr. 2406 an der Seite des Himmelstors und bei Nr. 2711 auf der Mantelborte
sehen. Ich hatte schon bei der Besprechungdes letzteren Blattes <M. W. I S. 8 Nr. 2) Bedenken geäußert, ob der
Meister b wirklich ein so überragender Meister gewesen sei, wie wir heute annehmen, und der vorliegende Fall
muß unsere Bedenken noch verstärken. Vgl. auch Nr. 2650.

2509. Madonna auf Hafßmond mit Medaiffons der zwöffApostefund vier Evangefisten.
Gegenseitige Wiederholung des vorhergehendenBlattes: die Jungfrau ist nach rechts gewendet, sie
hält die Blume in der rechten Hand, das Kind auf dem linken Arm. Von den Aposteln, deren In¬
schriften ebenfalls in Spiegelschrift angebrachtsind, ist ft petttt' oben links, ft patti' oben rechts. Die
Einfassung besteht aus weißen Kreisen mit schwarzerMitte, die durch : voneinander getrennt sind.
181x129.

abg. Sig. Heitz Bd. 13 Tf. 12,- S. A. Tf. 8,- Molsdorf: Köln Tf. XIII.
NÜRNBERG G. M. Ohne Bemalung. Wasserzeichen: Ochsenkopf mit Stange und Andreaskreuz.
Photographie in mehreren Sammlungen.
Das Blatt wurde 1896 aus Privatbesitz in Bochum erworben. Es ist außerordentlich zart ausgeführt, die Schatten
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auf den Gewändern sind ähnlich wie der Erdboden der Nr. 2406 behandelt, die Gesichter und Hände sind nicht
ganz rein. Im übrigen vgl. die Anm. zu dem vorhergehenden Blatt und zu Nr. 2335.

2510. Madonna auf dem Haßmond mit Engefn. Die Jungfrau mit hoher Krone, langem Haar
und einem mit Sternen verzierten Nimbus steht etwas nach rechts gewendet auf dem mit einem Ge*
sieht versehenen, nach unten gerichtetenHalbmond. Sie trägt auf dem linken Arm das Kind, das mit
beiden Händen ein leeres Band hält. In jeder der vier Ecken befindet sich eine Gruppe von drei
Engeln und bei jeder ist ein einzeiligesSchriftband,die zusammen folgenden Text ergeben:

&t*e regina celorü tnw
regte attgeiotr' öuearta
ftttt&e ptes aö filft pfaltner ffaeiü
flo* ogtnü oeiui) vofa uci Jjiü

Die Mandorla ist aus strahlenden Wolken (ähnlich den Nrn. 2496-98) gebildet. 182x124.
abg. M. W. III Tf. 127.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, zinnober, grün.
Dieses vielleicht noch vor 1460 am Oberrhein entstandene Blatt ist nach Lehrs <Rep. f. K. "W. XIV S. 215) nach
einem verlorenen Stich des Spielkartenmeisters kopiert.

2510m. Maria Himmefaufnaßme mitsedis Engefn. Die Jungfrau mit großer dreizinkigerKrone
und Doppelreifnimbus steht etwas nach rechts gewendet mit beiden Füßen auf dem nach oben ge=
richtetenHalbmond. Sie hat die Hände gefaltet und ist ganz von einer strahlenden Mandorla um»
geben. Letztere wird von sechs Engeln getragen,- zwei sind oben, zwei mit ausgebreiteten Flügeln in
der Mitte, zwei zu seiten des Mondes. Starke Einfassungslinie.60x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 23.
MÜNCHEN STB. Karmin, gelb, grün, blau, rot.
Ziemlich unbedeutendes Blättchen ohne Schrotpunkte, aber mit einfacher und Kreuzschraffierung. Es klebt in dem
bei Nr. 2237 a erwähnten Tegernseer cod. lat. 20110. Mit dem folgenden Blatt ist es verwandt, das eigentlicheUrbild
ist aber ein Stich des Meisters E. S. <L. 59>.

2510n. Maria Himmefaufnaßme mit sechs Engefn. Ähnlich dem vorhergehenden Blatt, jedoch
weit besser ausgeführt. Die Krone der Jungfrau ist erheblich kleiner und hat vier Zinken, statt dessen
trägt sie einen Schleier, der links fast bis auf die Knie herabfällt,-ferner reicht ihr Gewand so weit
herab, daß nur eine Fußspitze sichtbar ist. Die Gewänder der oberen Engel flattern nicht in senk=
rechter, sondern in wagerechter Richtung,- von dem untersten Engel rechts ist auch der Unterkörper
sichtbar. 62x47.

abg. M.W. I Tf. 9a und 42.
KÖNIGSBERG U. B. Braunrot, grün, gelb.
RIGA STB. Grün, hellgelb, braunrot.
Gehört zu der bei Nr. 2184a beschriebenen Folge.

2511. Maria von Engefn gekrönt. Die Jungfrau mit langem Haar, Stirnband und Strahlennimbus
steht etwas nach links gewendet auf dem nach oben gerichteten Halbmond und hält mit beiden Händen
das nackte Kind, das mit einem Nimbus von drei Strahlenbüschelnauf schwarzem Grund geziert ist.
Ihre Gestalt ist von einer strahlenden Mandorla umrahmt, und zwei Engel halten über ihrem Haupte
eine fünfzinkigeKrone. Diese Darstellung ist in einem aus Bandwolken gebildeten Oval,- die äußere
Umrahmung ist wellenartig geformt, und in den Ecken sind große Dreiblattornamente. Der Grund
ist schwarz. Starke Einfassungslinie. 182x124.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
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Dieses um 1460—70 entstandene Blatt ist weder in der Zeichnung noch in der Technik hervorragend, doch sind die
Falten noch weich. Wahrscheinlichwar auch diese Platte hauptsächlichfür den Teigdruck bestimmt.

2511 a. Maria von Engefn gekrönt CmitEvangefisten»Sym6ofenJ. Anscheinend ähnelt dasBlatt
dem vorhergehenden,doch sind in den Ecken Medaillonsmit den Symbolender Evangelisten. 153x96.

Weigel K. K. II, 8721. V
???

Wo dieses i. J. 1840 im Kunsthandel aufgetauchteBlatt geblieben sein mag, entzieht sich meiner Kenntnis.

2512. Maria von Engefn gekrönt und getragen. Die Jungfrau mit hoher Krone steht etwas
nach rechts gewendet auf dem nach unten gerichteten,mit Gesicht versehenen Halbmond,- sie hält in
der rechten Hand eine Birne und auf dem linken Arm das nackte Kind. Ihre Gestalt ist von einer
flammendenAureole umrahmt. Zwei Engel setzen ihr die Krone auf, während zwei andere zu seiten
des Mondes schweben. Die Umrahmung wird von einer starken Bandwolkegebildet, der Grund ist
schwarz. 104x74.

BERLIN K. K. Grün und leuchtendgelbVielleichtaus späterer Zeit).
Dieses Blatt dürfte um 1470—80 entstanden sein. Statt der sonst üblichen Schrotpunkte sieht man weiße Tupfen,
hauptsächlichhat aber das Messer Verwendung gefunden.Wahrscheinlichwar die Platte zur Herstellung von Teig»
drucken bestimmt, und tatsächlich haben wir in der Nr. 2827 einen solchen, der uns die nämlicheDarstellung von
der Gegenseite bietet. Vgl. auch Nr. 2827 c.

2513. Madonna mit Engefn und den Bifdsäufen von St. Peter und St. Pauf. Die Jungfrau
mit niedriger vierzinkigerKrone und reich verziertem Nimbus steht etwas nach rechts gewendet und
reicht mit der rechten Hand dem Kinde, das ihr Kinn streichelt,einen Apfel. Ihr Kleid ist punktiert,
ihr bordierter Mantel mit einem Lilienmuster bedeckt. Auf dem mit viereckigen Fliesen belegten Boden
kniet links und rechts je ein musizierender Engel, oben schweben zwei andere, die einen Granatmuster¬
teppich hinter der Himmelskönigin halten. Darüber sieht man eine gemauerteWand mit zwei Fenstern
und ganz oben baldachinartigvorspringendesgotisches Schnitzwerk. An den Seiten stehen zwei Säulen
mit den in Nischen aufgestellten Figuren der beiden Hauptapostel, darüberhinaus stehen auf schwarzem
Grunde zwei Vasen mit steil aufsteigendenBlumenranken.Doppeleinfassung.404x259.

abg. M. W. III Tf. 135 und v. Lützow S. 57 Verkleinert).
BERLIN K. K. Matt in gelb, gelbgrün, karmin, Zinnober.
WÜRZBURG U. B. Gelb, grün, karmin. Flügel: grün und gelb <unten beschädigt).
Dieses herrliche Blatt könnte aus der Werkstatt der Kirchenväterbordüre <Nr. 2435) stammen, doch ist dies immer¬
hin fraglich.

2513 m. Madonna mit den Aacßener Heifigtümern. Die Jungfrau steht mit fünfzinkiger Krone
und Strahlennimbus etwas nach links gewendet auf einem mit viereckigen Fliesen belegten Fußboden
und hält auf dem rechten Arm das mit einer Windel bekleideteKind, das mit beiden Händen nach
einem Büchschen greift, das die hl. Mutter in der linken Hand hält. Ihre Gestalt ist von einer Aureole
aus abwechselndlängerenund kürzerenStrahlenumrahmt,- sie trägt ein mit Eichblattmusterversehenes
Kleid und einen mit Hermelin gefüttertenMantel. Hinter ihrem Haupt ist eine architektonische Ver«
zierung mit Türmchen und Zinnen, die von zwei an den Seiten befindlichen breiten Pfeilerbauten ge=
tragen wird. Vor den letzteren sind die Heiligtümer zur Schau aufgehängt, und zwar links das Hüfttuch
Christi und die Camisia der Jungfrau, rechts die als Windeln verwendeten Hosen des hl. Joseph und
der Gürtel der Jungfrau. Unten steht die Inschrift:

v ♦ tjfrgfnfs ♦♦: et ♦♦• matrte *\ • in 2 aaufs :♦♦ e# ::♦ föttna ~» tnavtt :♦.
::♦ 3Pus :•• tyc «♦ pUnt : -« pfctutram ~* crottouts ;♦♦ efie ji?S

Doppeleinfassung. 252x178.
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abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 25.
BERLIN STB. Gelb, kirschrot, grün.
Dies Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 2648 a und wurde mit ihm und dem Holzschnitt Nr. 706 a aus einem 1460
geschriebenenBreviarium Maguntinum, das sich seit alters im Aachener Schottenkloster befand, abgelöst <Ms. theol.
lat. Fol. 695). Der Metallschneider muß damals in Aachen oder in Köln gearbeitet haben, stammt aber vom Ober¬
rhein und war ursprünglich wohl Besitzer der vom Meister des hl. Bernhardin <Nr. 2567) begründeten Werkstatt.
Von ihm rühren noch die Nrn. 2178, 2240a, 2302a, 2324a, 2334a, 2343, 2465, 2521a, 2524/25, 2537, 2537b,
2541h, 2541 n, 2558b, 2570a, 2574, 2579b, 2593, 2605a, 2615a, 2626/27, 2647/48, 2676, 2679, 2693a, 2698c,
2725c, 2730, 2733a, 2735a, 2739a, 2750, die bei Nr. 2173b aufgezählten Blätter, sowie 2757 und 2757m her.
Vielleicht aber auch noch 2441m, 2477, 2493m, 2521, 2537a, 2540a, 2541m, 2558a, 2579a, 2601a, 2606, 2607,
2608a, 2643b, 2698b, 2704, 2713, 2720, 2727a, 2743a und anscheinend sogar noch einige andere.

2514. Die Madonna afs Mantefßescßützerin. In der Mitte steht die Jungfrau mit einer Krone,
die vier aus Blättern gebildete Zinken hat, und welligem Haar, welches das Ohr freiläßt, etwas nach
rechts gewendet und hält auf dem linken Arm das Kind, das die linke Hand segnend erhoben hat.
Zwei Engel halten ihren Mantel, unter dem links der Papst mit dem Klerus, rechts der Kaiser mit
der Laienwelt Schutz gesucht haben. Unten stehen die Worte * SSttb * tua * protecttone * C0ttfttgfat9
Der Hintergrund ist hell. Doppeleinfassung. 173x116. - Eingesetzt in eine Bordüre, die auf punk=
tiertem Grund zwölf einzelne, einander berührende Zweige mit Blättern, Blumen und Knospen auf"
weist. 237x172.

P. I. 92, Renouv. p. 25, 12, Duchesne: Voyage p. 223, Wes. 35, — abg. M. W. III Tf. 117.
BERLIN K. K. Hellrot, gelb, spangrün. Rand: dunkelbraun.
Recht hübsches Kölner Blatt, bei dem zwei Blumen-, eine fünfstrahlige Sternpunze und noch zwei weitere Punzen
Verwendung gefunden haben. Es mag um 1465—75 entstanden sein und ist anscheinend ein Gegenstück zu Nr. 2615.
Die Bordüre ist mit derjenigen der Nr. 2314b identisch.

2515. Die Madonna afs Mantefßescßützerin. Die Jungfrau mit dreizinkigerKrone und einem
Nimbus, dessen innerer Kreis aus kleinen Bogen gebildet ist, steht etwas nach links gewendet und
hält auf dem linken Arm das nackte Kind, dem sie eine Frucht in die linke Hand gibt. Zwei Engel
halten ihren Mantel, unter dem links ein König mit drei weltlichen Personen kniet, rechts sind vier
geistliche. Der Erdboden ist mit Kräutern bedeckt, die Luft regenartig gestrichelt.60x46.

W. u. Z. 383.
??? Lackrot, gelb, grün.
Ziemlich grobe Arbeit um 1480,- neben dem Messer haben auch Schrotpunkte Verwendung gefunden/ die Schuhe
sind noch recht spitz. Ich sah das Blatt in der Sammlung des Ingenieurs Edu. Schultze in Wien, weiß aber nicht,
wer es auf der Auktion seiner Sammlung erworben hat.

2516. Maria mit dem Kinde afs Gfoc&enfäuter, Möncß undEnge f. In der Mitte ist die Jung¬
frau mit langem Haar und vierzinkiger Krone in Halbfigur etwas nach links gewendet und hält auf dem
linken Arm das nackte Kind, das nach rechts gewendet mit einem Hammer auf die Glocke einer Uhr
schlägt, die vorn auf einer Brüstung steht und von einem Engel gehalten wird,- dort ist das Band
üi)S ?pts. Links ist ein halb sichtbarer betender Mönch, über dem das Band 0 pttt) ioen l)e?i(?)
schwebt. Oben ist leichtes Bogenwerk, und auf der Brüstung ist neben einem Spielzeug das Mono*
gramm t^t . Diese Darstellung ist in einem Rund mit der Inschrift &ue potentffftttta et ijttmflfata
öfrgo F* matte &ue fapienttfitmaet fyuilw vit$o tnafa &ue bennfgafffima et tymnflfma titrgo
matfa ata piena t>tiS tecutn. Außerhalb dieses Kreises sind in den oberen Ecken Blattornamente,
während unten ein Drache einen Kuckuck <?> verjagt. Als Einfassung dient ein Viereck, das aus einem
auf zwei Pfeilern ruhenden vierlinigen Rahmen gebildet ist. 122x109.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 13.
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LONDON B. M. Defekter Abdruck (1885 erworben).
ERMLITZ, APEL. Teilweise mit Mennige bemalt.
Dieses, wohl nocb im XV. Jahrhdt. entstandene Blatt ist völlig in der Holzschnitt-Technikausgeführt, aber vielleicht
auf einer Metallplatte/ es ist nach einem Stich Israhels van Meckenem<Geisberg177) kopiert. Besonders interessant
erscheint der Hinweis auf den Nürnberger Peter Hele, den Erfinder der Taschenuhren, obschon gerade hier die In¬
schrift nicht gut zu entziffern ist <vgl. die Ausführungen Lochners zur Lebensgeschichte des Andreas Heinlein in seiner
Ausgabe von Johann Neudörfers Nachrichten(Quellenschriftenfür KunstgeschichteBd. X, "Wien 1875, S. 71—77).—
Die ganze Darstellung ist als ein »Mementomori« aufzufassen. Eine Holzschnittkopiemit hinzugefügtemSkelett be-
findet sich auf dem Titelblatt von »Andree Sericaudi Erytropolitani cho | rea mortis, eligiacisversiculis contexta etc.«
(Das Gedicht ist im Jahre 1517 in Rothenburg ob der Tauber entstanden, der Druck selbst ist o. O. und }.,■ ich fand
ihn in der Zwickauer Ratsbibliothek (XXIV. VII, 8, 4).

2517. Die Madonna mit St. Katharina und St. Bar Sara. Die Jungfrau mit langem -welligen
Haar, einer Krone mit vier Blattzinken,einem Mantel über dem Brokatkleid, und die Füße auf ein
Kissen gesetzt, sitzt etwas nach rechts gewendet unter einem Baldachin, dessen Vorhänge von zwei
Engeln gehalten werden, auf einem Thron, dessen Armlehnen mit zwei kleinen Löwenfiguren ge»
schmückt sind. Sie hält in der rechten Hand ein Zepter, während das nackte, auf den Knien der Mutter
stehende Kind den Erdball hält. Über dem Haupt Maria schwebt nach rechts gewendet die hl. Taube.
Links hinten steht St. Barbara mit einem Turban, dem Turm auf der rechten und einer Palme in der
linken Hand,- rechts ist St. Katharina mit einer vierzinkigen Krone, sie hält auf der rechten Hand das
Rad, durch das sie mit der linken das Schwert stößt. Der Erdboden ist mit großen Blumen und zwei
Erdbeerstauden bewachsen.262x188, - Eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüremit dem Medaillons
der Evangelisten in den Ecken, doch ist die linke Seite abgeschnitten. 330x<220?>

Lehrs K.K. II S. 152, 82c,- - abg. S.D. 93, S.A. Tf. 13.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung. (Wasserzeichen: gotisches #.)
Dieses, hauptsächlichnach einem Stich des Meisters E. S. kopierte Blatt stammt unbedingt von der Hand des Berg¬
wolken-Meisters, denn es ist nicht nur in der uns bekannten Bordüre seiner Werkstatt, sondern die Gesichter haben
auch jene kräftigen Nasen, die seinen Blättern eigen sind. Die beiden hl. Frauen und der Thron sind aber nicht nach
dem Meister E. S. kopiert, sondern von unserem Meister entworfen oder einer anderen Vorlage entlehnt (vgl.
Nr. 2251).

2518. Die Madonna mit St. Katharina und St. Bar Sara. Die Jungfrau mit langem Haar,
Stirnreif und Strahlenreifnimbus,gepunktetem Kleid und mit sechsstrahligen Sternen besätem Mantel sitzt
etwas nach links gewendet, auf einem Stuhl, dessen Armlehnen mit Löwenfigurengeschmückt sind,
und hält mit beiden Händen das nackte Kind, das mit beiden Händen sein gemasertesKreuz umfaßt.
Links hinten steht Katharina mit einer niedrigen Krone auf dem Kopf, die rechte Hand auf den Schwert»
griff gestützt und das Rad zu ihren Füßen/ rechts steht Barbara mit einem Haarkranz, sie hält im
rechten Arm einen hohen Turm und mit der linken Hand ein aufgeschlagenes Buch. An den Seiten
sind zwei Säulen, die einen gedrückten Rundbogen mit Knorrenwerk und Blattornamenten tragen.
233x177.

abg. Manuel VI Tf. 33 und Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 17.
NÜRNBERG GM. Lackrot, gelb, grün, zinnober.
Anscheinend stammt dieses, nach einem Stich des Meisters Zwoll (B. VI p. 95 Nr. 9) kopierte Blatt aus der Werk¬
statt des »Jesus in Bethanien« (Nr. 2220) und dies dürfte auch zutreffen, da aus derselben Werkstatt noch mehrere
Blätter hervorgegangen sind, die ebenfalls nach Zwoll kopiert wurden.

2519. Madonna mit sechs weißficßen Heifigen in der Weinfauße. Unter einer Laube mit zahl«
reichen Trauben sitzt in der Mitte mit einer aus sechs Sternen gebildeten Krone die Jungfrau. In ihrem
Nimbus steht jScta mfltffa und sie hält mit beiden Händen das auf ihrem linken Knie sitzende, mit
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einem Kreuznimbus geschmückte nackte Kind. Links vor ihr sitzt j8>, fatijrine in einem mit einer
Agraffe geschlossenen'Mantel und dreizinkigerKrone auf dem Rade,- sie nimmt mit beiden Händen
den Ring entgegen, und das Schwert ruht an ihrer Seite. Hinter ihr sitzt jS« fcatbeta mit niedriger
fünfzinkigerKrone und legt die rechte Hand auf den Turm. Daneben hat jS + maftftlcucPlatz ge-
nommen in bloßem Haupt mit kelchartigerSalbenbüchse in der rechten und einem Palmzweig in der
linken Hand. Rechts von Maria sitzt J5. aitgljettCt unbedecktenHauptes,- sie hält in der rechten Hand
einen Palmzweig und auf ihrem Schoß das Lamm. Neben ihr ist S. mcu'jjvct und hält auf der linken
Schulter einen Kreuzstab, auf dem sich die hl. Taube niedergelassen hat. Vor ihr sitzt $>♦ öötratfye
mit einem Blumenkranz im Haar und hält in der linken Hand den Blumenkorb.Der Name steht jedes¬
mal im Nimbus. Eine niedrige Mauer faßt vorn den Garten ein, in dem hohe Kräuter, Blumen und
besonders Disteln wachsen. Links und rechts von der Laube wird der schwarze Grund von Band»
wölken mit Sternen unterbrochen.Die Einfassung besteht aus einem mit Sternen geschmückten Streifen.
270x189.

W. u. Z. 357/ — abg. im Aukt.-Kat. der Slg. Vico vom Februar 1885.
? ? ? Lackrot, heilocker, grün.
Die Darstellung ist gegenseitig zu dem Holzschnitt Nr. 1168. Das Kinn der dargestellten Figuren ist T" gebildet,
wie wir es z. B. auch auf den Nrn. 2485, 2552 und 2646 sehen. Das Blatt dürfte daher entweder aus der Werkstatt
der »Bergwolken«oder der »Kirchenväter~Bordüre«stammen. Ich sah es vor einigen dreißig Jahren bei Amsler 'S) Rut-
hardt, nachher war es in der Sammlung Angiolini, doch ist mir sein weiterer Verbleib unbekannt, so daß ich jetzt
leider keine Vergleiche anstellen kann.

2519m. Die Madonna mit acßtzeßn ßf. Trauen. In der Mitte sitzt auf einem Thron mit hoher
gotischer Rückenlehne etwas nach links gewendet Maria mit einer Krone, deren vier Zinken aus
Blättern gebildet sind. Sie hält mit beiden Händen das auf ihrem Schoß liegende nackte Kind, das in
der linken Hand einen Apfel hält und sich nach links wendet, um der dort vorn sitzenden hl. Katha=
rina einen Ring zu überreichen. Diese hält das neben ihr stehende Schwert mit der rechten Hand,
während das Rad neben ihr am Boden liegt,- hinter ihr befinden sich noch sieben hl. Frauen, deren
vorderste durch den Blumenkranz im Haar und einen Rosenzweig in der Hand als hl. Dorothea er¬
kennbar ist,- die übrigen tragen meist Kronen, nur eine ist durch ihre Kappe als hl. Brigittekenntlich.
Rechts vorn sitzt die hl. Barbara mit einem aufgeschlagenenBuch im Schoß, rechts neben ihr steht der
runde Turm,- weiter hinten sind noch neun Heilige, deren eine durch die Zange mit dem Zahn als
Apollonia, eine andere durch die Kappe als Katharina von Schweden charakterisiertist. Oben in der
freien Luft schweben zwei musizierende Engel,- unten ist die Inschrift * 9J|fa *• tft * fpecfof« * intet
* fiifos * fljmtfaiem * Doppeleinfassung. 248x172. - Eingesetzt in die BandwolkenbordüreB mit
den Evangelisten-Symbolen in den Ecken. 327x248.

abg. Kat. LXXI von Jacques Rosenthal Nr. 249 und M. W. III Tf. 137.
CAMBRIDGE MASS., PROF. PAUL J. SACHS. Karmesin, gelb, grün.
Dies ist eine so charakteristische Arbeit aus der »Bergwolken«-Werkstatt (Nr. 2251), daß man sie auch ohne die
Bordüre richtig erkennen würde.
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VII. DIE HEILIGEN
A. EINZELN, ZU ZWEIEN ODER ZU DREIEN

2520. St. Agathe. An einem in der Mitte stehenden Baum, zwischen dessen beiden belaubten Zweigen
& agati)«. zu lesen ist, steht mit hochgebundenen Armen etwas nach rechts gewendet die Heilige mit
entblößtem Oberkörper. Ein links stehender Richter hält den Lilienstab abwärts und erhebt erstaunt
die linke Hand,- ein rechts stehenderBüttel will der Heiligen mit einer Zange die linke Brust abreißen.
Am punktierten Erdboden sprießen fünf Grasbüschel,die Luft ist klar. 47x36.

B. K. 817/ - abg. SIg. Heit2 Bd. 19 Tf. 34 und E. S. W. Tf. XXXI Nr. 112.
BAMBERG K. B. Grün, rosa.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Dies Blättchen ist ein Gegenstück zu Nr. 2616 und vielleichtauch zu Nr. 2632, Diese Blätter könnten aus derselben
Werkstatt stammen wie die Folge Nr. 2174.

2521. St. Agnes. Die Heilige mit fünfzinkiger Krone und Bogenreifnimbussteht etwas nach rechts
gewendet auf dem gepunkteten,mit Grasbüscheln und zwei niedrigen Kräutern versehenenErdboden.
Über der rechten Schulter trägt sie einen ungeschickten Palmzweig und auf dem verdeckten linken Arm
das Lamm. Vor dem schwarzenHintergrund erhebt sich links und rechts eine sich schlängelnde Rispe
mit großen fünf blättrigenBlumen.Doppeleinfassung.61x46.

abg. M. W. I. Nr. 56.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun, grün.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, braunrot.
Dieses Blättchen gehört zu einer vermutlich in Köln entstandenen Folge, von der sich die Nrn. 2541m, 2558a,
2579a, 2606, 2608a, 2643b, 2698b, 2713 und vielleicht auch 2540a erhalten haben. Anscheinend dürfen wir diese
Arbeiten der Werkstatt der Aachener Madonna <Nr. 2513 m> zuschreiben.

2521a. St. Agnes. Die Heilige mit vierzinkigerKrone, Doppelreifnimbus, lang herabwallendem
Haar und etwas nach links geneigtem Haupt steht ein wenig nach links gewendet auf einem mit vier*
eckigen Fliesen belegten Fußboden. Mit der rechten Hand hält sie an einer Schnur das ihr zugewen¬
dete Lamm und in der linken ein aufgeschlagenes Buch. Hinter ihr ist etwas schief hängend ein Teppich
mit Fransen, dessen Rhombenmit Wappenlilien gefüllt sind und oben ist die Inschrift joanctst + + 8tt0.<
Itcta. Doppeleinfassung.56x43.

abg. SIg. Heitz Bd. 13 Tf. 18 und M. W. I Nr. 43.
NÜRNBERG GM. Grün, rot, gelb.
RIGA K.M. Rot, grün, gelb.
Dieses Blatt bildet mit den Nr. 2541n, 2558b, 2579b, 2601a, 2605a, 2615a, 2693a, 2698c, 2733a und 2739a eine
Folge, zu der aber wohl noch weitere Blätter <z. B. 2727 a und 2730) gehören. Anscheinend stammen sie aus der¬
selben Werkstatt wie die Folge Nr. 2173 b, nämlichder Aachener Madonna <Nr. 2513 m).

2522. St. Agnes. Die Heilige mit lookigem Haar und einfachem Nimbus steht vor einer punktierten
Nische etwas nach links gewendet und hält mit beiden Händen auf einem Zipfel ihres Gewandes vor
sich das Lamm. 49x20.

abg. E. S.W. Tf. XXXIV Nr. 95.
WIEN H. B. Grün, zinnober.
Es handelt sich um ein Gegenstück zu den Nrn. 2560, 2611, 2693 b, 2715, 2721, 2732 und 2733 b. Diese Bildchen
sind um 1490 in Venedig entstanden und waren ursprünglichzusammen auf einem Bogen gedruckt, der dann aus¬
einandergeschnittenwurde/ sie wurden in einer Mondseer Handschrift gefunden.

2523. St. Agnes. Die Heilige mit vierzinkigerKrone, Doppelreifnimbusund Schneckenfrisursteht
etwas nach rechts gewendet,- sie hält in der rechten Hand ein geschlossenes Buch und in der linken ein
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Band, das dem nach rechts gewendeten Lamm um den Hals gelegt ist. Am punktierten Erdboden
sprießen sechs Grasbüschel, außerdem zwei Rispen mit fünf blättrigen Blumen, die den schwarzen
Hintergrund bedecken.Oben steht jSät + ä0«ef +. Doppeleinfassung.47x35.

B. K. 824/ — abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 102.
WIEN H.B. Hellrot, gelb, grün.
Das Blatteten gehört zu einer Folge, von der uns noch die Nrn. 2583, 2694 und 2700 erhalten sind.

2524 <= 2525). St. Andreas. Der Heilige mit gescheiteltem Haar, starkem geteiltenBart und reich
verziertemStrahlen-Reifnimbussteht in der Mitte, etwas nach rechts gewendet auf einem Fußboden mit
viereckigen Fliesen, auf denen sich Doppelkreise mit Vierblatt-Ornamenten befinden. Sein Gewand
reicht bis auf den Boden und läßt nur drei Zehen von jedem Fuß unbedeckt,- vor sich hält er mit bei*
den Händen das große auf dem Boden stehende X-Kreuz. Zwei starke Pfeifenstielpfostenund zwei
dünne Pfeiler, zwischen denen sich Laubwerk mit großen Blumen verschiedenerArt schlängelt und den
ganzen Hintergrund bedeckt, tragen ein mit Zinnen gekröntes Gesims. In den oberen Ecken leuchten
je vier Sterne auf schwarzem Grund. Doppeleinfassung. 252x177.

abg. SIg. Heitz Bd. 3 Tf. 15.
ST. GALLEN STB. Gelb, grün, laderot.
Man darf wohl mit Sicherheit behaupten, daß dieser Metallschnitt von derselben Hand wie die Aachener Madonna
Nr. 2513 m herrührt. Anderseits ist aber auch die Verwandtschaft mit dem sein Kreuz tragenden Christus Nr. 2465
unverkennbar, der aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« stammt. Man wird daher annehmen müssen, daß der
Besitzer der letzteren ein Kunstverleger war, der fremde Platten ankaufte. Vgl. auch die folgende Nummer.

2525. St. Andreas. Dieses Blatt ist mit dem vorhergehenden identisch.
O. G. C. Nr. 426,- Willsh. p. 96, B. 16,- Dodg. p. 182.
OXFORD A.M. Sehr blaß in Grün, Gelb und Rot.
Photographie von Pretorius in London <247xl70).

2526. St. Autdreas. Der bärtige Heilige steht mit Doppelreifnimbus und rechts am grasigen Boden
schleppendem Mantel zu drei Viertel nach links gewendet und hält das ihm bis zur Brust reichende,
gemaserte X-Kreuz vor sich. Sein Gewand hat unten eine schwarze Borte und läßt die Füße sicht¬
bar,- der Hintergrund ist schwarz. Das Ganze umgibt eine hübsche Blattwerk-Umrahmung mit je einer
Blume in der Mitte einer jeden Seite. 107x77.

Cb. 427, — abg. Bou. pl. 42 Nr. 80.
PARIS B. N Grün, lackrot, zinnober.
Wir haben hier eine Teigdruckplatte vor uns, die ein Gegenstück zu Nr. 2563 m ist und zu der bei Nr. 2321 auf¬
gezählten Gruppe gehört.

2527. St. Aüina. Die Heilige sitzt auf einem Thron, dessen Rücklehne oben mit zwei Kohlköpfen
oder Tannenzapfen verziert ist, während die Armlehnen in zwei Löwenfiguren enden, deren linker
einen Schild mit schrägen Strichen hält, der rechte einen Schild mit r~ZZl • Vor ihren Füßen sitzt die
Jungfrau mit Strahlen-Reifnimbus und hält im rechten Arm das /fj; / nadkte Jesuskind,in dessen
Nimbus sich ein Kreuz mit weißen Keilen befindet und das seine \^ Arme nach der Mutter aus¬
streckt. Den Hintergrund bildet ein roher Granatmusterteppich mit großen Blumen, der Fußboden ist
mit dreieckigen Fliesen gepflastert. Starke Einfassungslinie. 235x170.

P. I 93,- Molsdorf: Beiträge S. 64, — abg. S.D. 27.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün.
Da dieses Blatt mit demselben Ankerschild wie die Nrn. 2220 und 2382 versehen ist, so müssen wir es der Werk¬
statt des »Jesus in Bethanien« zuschreiben, trotzdem es für diese eigentlich viel zu roh ist. Auch die Technik(kleine
Schrotpunkte, weiße Falten) unterscheidet sich wesentlich von den sonstigen Arbeiten, Dagegen erinnert der Granat¬
musterteppich an die Nr. 2465.
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2527 a. St. Anna. Die Heilige sitzt links als Matrone mit Bogen=Reifnimbusund hält auf ihrem
Schoß das nackte Kind, das mit beiden Händen zur rechts sitzenden Mutter hinüberstrebt. Diese hat
auf ihrem langen welligenHaar eine Krone mit fünf hohen Zinken und einen verzierten Reifnimbus.
Sie erfaßt mit der rechten Hand die Arme des Kindes und hält ihm mit der linken einen Apfel ent«
gegen. Zwischen den Köpfen von Mutter und Großmutter schwebt in einem Strahlen=Rund die
hl. Taube,- in den oberen Ecken sind zwei Engel, die den im Hintergrund befindlichenVorhang, dessen
Mitte ein Eichblattmusterbildet, zurückschlagen. Dazwischen ist ein Baldachin, auf dem die Worte
^^ ^ ANA ^ IHESVS ^MARIA^. stehen. Doppeleinfassung.256x178.

abg. M. W. II Tf. 71.
ERFURT STB. Laderot, gelb, grün. (Die Knie des Kindes verkritzelt.)
SALZBURG STDB. <G. 3.) Lackrot, gelb, grün.
Es handelt sich sicher um einen Kölner Formsdinitt, wahrscheinlich aus der Bergwolken-Werkstatt, doch könnte auch
die Werkstatt der Kirchenväter-Bordüre in Frage kommen. Das erste Exemplar klebte in dem Deckel der um 1475
von Georg Husner in Straßburg gedrucktenSermones des Hugo de Prato,- das zweite in demselben Einband wie
Nr. 2487 x.

2528. St. Anna. In einem gewölbtenRaum sitzt die Heilige auf einem Thron mit kohlkopfartigen
Aufsätzen. Ihr ein wenig nach links gewendetesHaupt ist mit einem Liliennimbusin Bogen-Perlen»
reif geschmückt und mit einem Schleier bedeckt. Sie trägt auf dem Schoß die Jungfrau, die ihrerseits
das nachte Kind hält. Die Vorstufe des Sitzes ist aus gemasertemHolz, der Fußboden hat viereckige
Quadern. Starke Einfassungslinie. 182x130.

W. u. Z. 387.
PARIS, EDMUND DE ROTHSCHILD. Sehr blaß in Hellgelb, Ockergelb, Rosa, Spangrün. Wasserzeichen:
anscheinend ein Ambos mit zwei Hörnern.
Außer kleinen Schrotpunkten sind mit dem Stichel überarbeiteteKaros zu bemerken. NiederdeutscheArbeit, vielleicht
aus derselben Werkstatt wie Nr. 2234.

2529. St. Ajtna <mit Engeln). Die Heilige mit Kopftuch und reich verziertem Strahlen-Reifnimbus
sitzt auf einer breiten, mit Ornamentfries versehenen Bank, auf der ein gesticktes Kissen liegt. Sie
wendet den Kopf ein klein wenig nach rechts und hält mit beiden Händen die auf ihrem rechten Knie
sitzende, gekrönte Jungfrau, an deren Brust das Jesuskindliegt. Hinten links steht ein Engel mit in
Bewunderung erhobenen Händen, rechts sind deren zwei, deren einer die Hände faltet, der andere
auf der Brust kreuzt. Den schwarzenHintergrund bedecken weiße Arabesken mit großen Blumen.
Unten befindet sich folgende Unterschrift,deren einzelneZeilen durch weiße Linien voneinander ge=
trennt sind:

almedjttger ewige* got öer &u ^aft er
weit t>t ♦ felfgen freuten annam 5t» einer
mtrter i>er lobfatnen fütffrawen marie t>er
ief$ gene&fglfd}aßen Ben &ß fr jme&er 5g
weröen an rueffen fefn öas fß weröen erle
Mgt t»on allen fren angfte tmt) betruiro9
fr« gemuts vnb attty öes lefas amen ♦

Größe 180x119.
P. I p. 92, Falkenstein S. 64, 14/ - abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 25.
LEIPZIG U. B. <Handschr.Abt.) Gelbgrün, verblaßtes Gelb, braunlack, zinnober.
MÜNCHEN STB. Karminlack, grün, gelb.
? ? ? (angeblich früher in Stoegers Besitz).
Ziemlich rohe, anscheinend oberrheinischeArbeit, die sich schwer datieren läßt. Die Hauptfigur mit ihrem weichen
Faltenwurf scheint nach einem älteren Vorbild kopiert zu sein, während die Engel jüngeren Datums sein dürften. —
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Auf dem LeipzigerExemplar befindet sich eine handschriftliche Notiz mit der Jahreszahl 1890. Das Münchener wurde
von Dr. Hartmann Schedel in eine ihm gehörende hebräische Pentateudi-Handschrift <cod. hebr. 298) eingeklebt, in
der sich auch Nr. 2546 befindet.

2530. St. Anna. Die Heilige mit Kopftuch und verziertem Bogenreifnimbussitzt etwas nach links
gewendet auf einer Bank mit Säulenverzierung und ohne Lehne. Auf ihrem linken Knie sitzt die ge¬
krönte, sehr jugendliche Jungfrau mit langem Haar und einem halbgeöffnetenBuch in den Händen,-
auf dem rechten sitzt das nackte Jesuskind, das auf der rechten Hand einen kleinen Vogel hält. Im
Hintergrund ist auf jeder Seite ein großer Rosenstrauchauf schwarzem, z. T. leicht punktiertemGrund/
der Boden ist schachbrettartiggepflastert.Doppeleinfassung. 177x120.

Wes. 36,- — abg. KupferstichkabinettBd. IV, S. A. Tf. 23.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses Bild ist mit der Nr. 2490 zusammen auf ein Blatt gedruckt. Die unruhige Schrot-Punktierung und die sechs-
strahlige Sternpunze scheinen auf die Werkstatt mit dem Kölner Wappen zu weisen. Vgl. das folgende anscheinend
gegenseitige Blatt und Nr. 2532.

2530a. St. Anna. Die Heilige mit Schleier und Nimbus, ein wenig nach rechts gewandt, sitzt auf
einer großen Bank mit Säulengliederung und ohne Rücken. Auf dem linken Knie hält sie das un¬
bekleidete Jesuskind mit gekräuseltemHaar, in der linken Hand einen kleinen Vogel,- auf dem rechten
Knie sitzt Maria als Kind, ein halbgeöffnetesBuch in den Händen haltend und auf dem Haupte eine
Krone. 179x119. - Eingesetzt in eine breite Bordüre, in den Ecken die Wundmale Christi, in der
Mitte der vier Seiten eine große Blume. 246x183.

? ? ? Alt bemalt.
Ich verdanke vorstehende Beschreibung Herrn Jacques Rosenthal in München, in dessen Besitz sich das Blatt mit
seinem Gegenstück Nr. 2725 a i. J. 1910 befand. Er bezeichnete sie als niederdeutscheArbeit um 1460. Vielleicht ist
die Bordüre mit jener der Nr. 2671 identisch, dann käme ebenfalls die Werkstatt mit dem Kölner Wappen in Frage.

2531. St. Anna. Dieses Blatt, das ich. nach Bucher, Geschichteder TechnischenKünste Bd. I S. 381
zitiert hatte, ist hier zu streichen, da es mit Nr. 2527 a identischund nach dort übertragen ist.

2531a. St. Anna. In einem gewölbten Zimmer, in dem sich hinten und rechts eine halbhohe vor*
springende Steinwand befindet und darüber drei vergitterte Fenster, sitzt auf einer kastenartigenBank
die Heilige mit weit nach links geneigtem Oberkörper. Sie trägt ein Tuch um Kopf und Hals und ist
mit einem Margueriten»Nimbus geschmückt,- ihr Kleid ist eng punktiert und ihre Ärmel sind überaus
eng. Auf ihrem linken Knie sitzt die jungfräulicheMaria mit Strahlennimbusund hält auf ihrem Schoß
das nach links gewendete, auf seinen Füßen stehende Kind, dessen rechte Hand die Großmutter er*
faßt. 120x86.

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 19.
KARLSRUHE L. B. Gelb, rotbraunlack, blaßgrün.
Ziemlich unbedeutende Kölner Arbeit um etwa 1480/ nur das Gesicht der Großmutter darf als gelungen bezeichnet
werden. Es klebt in einem 1503 von Wilhelm Werner von Zimmern zu Tübingen geschriebenenBeiditspiegel (Hs.
St. Georgen 100), in dem sich auch die bei Nr. 18 n aufgezählten Holzschnitte befinden.

2532. St. Anna. Die Heilige im Mantel und mit einem Strahlennimbus geschmückt sitzt ein wenig
nach links blickend auf einer sehr hohen Steinbank ohne Rückenlehne. Auf ihrem rechten Knie sitzt
das nackte Jesuskind mit Kreuznimbus, das auf der rechten Hand einen Vogel hält,- auf dem andern
Knie hat die Jungfrau Platz genommen, die eine vierzinkige Krone trägt und in ihren Händen ein
halbgeöffnetes Buch hält. Der Hintergrund ist bis zur Drei =Viertel=Höhevon einem punktiertenVor*
hang bedeckt,darüber sind zwei Fenster mit rhombenartigenScheiben.Der Fußboden ist Schachbrett*
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artig gepflastert, an den Seiten sind Säulen, die einen Bogen mit Dreiblatt=Eckornamentenauf schwar¬
zem Grund tragen. 116x82.

Wes. 37.

BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
CAMBRIDGE MASS., TOPP MUSEUM. Ohne Bemalung.
Die Hauptgruppe stimmt mit der Nr. 2530 fast völlig überein, doch ist der Hintergrund gänzlich verschieden. Das
Blatt ist kölnischenoder flämischen Ursprungs und möglicherweiseaus derselbenWerkstatt wie Nr. 2489.

2533. Ot. Anna. Etwas nach links gewendet sitzt die Heilige auf einer Bank mit niedriger Rücken-
lehne, und auf ihrem Schoß sitzt links die Jungfrau, die ihrerseits den kleinen Jesus mit Liliennimbus
im Schoß hält. Diesem bietet die Großmutter eine kleine Blume dar. Das Ohr der Maria ist sichtbar
und sie trägt eine fünfzinkige Krone auf ihrem Haupt. An den Seiten sind oben zwei betende Engel,
und auf dem schwarzen Hintergrund strahlen weiße Sterne. In den Ecken sind Nagelköpfe. 101x67.

Verzeichnis der Kupferstichsammlungin der Kunsthalle zu Hamburg/ — abg. Slg. Heitz Bd. Tf.
HAMBURG K.H. Ohne Bemalung.
Um 1480 entstanden.

2534. St. Anna. Auf einer Bank, deren Rückenlehne in der Mitte sehr hoch ist, sitzt rechts die
Heilige mit Kopftudi, während Maria mit langem Haar und dreizinkigerKrone links sitzt. Zwischen
beiden schreitetdas nackte Kind nach rechts,- oben ist ein Laubwerk-Ornament. 80x61.

WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Ich hatte bemerkt, daß die Technik durchaus dem Holzschnitt entspräche, das Blatt aber schließlich wegen seiner Ähn¬
lichkeit mit Nr. 2441 unter die Metallscfanitte aufgenommen. Es handelt sich um einen Holzschnitt, der sich in ver»
schiedenenDrucken des Ulrich Zell in Köln aus den neunzigerJahren findet. Es gibt übrigens noch eine etwas ver=
kleinerte Kopie <76x60> in mehreren Drucken des Johann Landen aus dem ersten Jahrzehnt des XVI. Jahrhdts.

2535. St. Anna. GegenseitigeKopie des vorhergehendenBlattes. Das Kind schreitet von dem Schoß
der rechts sitzenden gekrönten Maria zu der links sitzenden Großmutter. Unten steht ♦ &nna • tyfyo
fus • JUarfa ♦ 80x60.

? ? ? Ohne Bemalung.
Ich hatte bei diesem Blättchenangegeben, daß es sich um eine dem XVI. Jahrhundert angehörende Kopie handeln
dürfte. Vielleicht habe ich mich durch ein etwas verschnittenesExemplar des unter Nr. 1206 a beschriebenenHolz^
Schnitts täuschen lassen, doch könnte es sich immerhin auch um eine Metallschnitfr-Wiederholunghandeln.

St. Anna und die ßf. Sippe. Siehe die Nrn. 2752 und 2753.

2536. St. Antonius. Der Heilige mit starkem Bart und gefurchterStirn steht etwas nach links ge»
wendet. Er trägt eine runde Kappe, einen mit Strahlen gefüllten Reifnimbus und einen glatten Mantel
mit einem T auf der Schulter,- er stützt die rechte Hand auf einen T-Stab und hält in der linken die
Glocke. Vor ihm ist ein Feuer am Boden und ein Krüppel streckt ihm die erkrankte linke Hand ent=
gegen,- über letzterem ist das Band © fce antf)0ttf ota ptO me. Hinter dem Heiligen richtet sich das
Schwein auf,- über diesem ist das Band jSanctttS $3 attttyottfus. Der Hintergrund ist punktiert und
mit zwölf Rosen geschmückt. Doppeleinfassung.184x124.

W. u. Z. 329/ Weigel K. K. I 5675,- — abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 18 und M. W. II Tf. 113.
ZÜRICH E.T. H. Spangrün, blasses Ockergelb,hellbraun.
ZÜRICH K.H. Karmin, gelb, grün, braun.

Faksimile des oberen Teils mit dem aus zwei L bestehenden Monogramm des Grafen Leon de
Laborde auf dem Körper des Schweins. 128x120.
Cb. 433,- Beiblatt der Kasseler Allg. Ztg. vom 27. März 1836,- - abg. Bou. pl. 42 Nr. 81.
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PARIS und mehrere andere Sammlungen besitzen Abdrucke des Faksimiles, die früher irrtümlich als Abzüge von
der verstümmelten Originalplatte angesehen wurden.
Dieses interessante Blatt rührt von dem »Meister mit dem Kölner Wappenschild« (Nr. 2215) her. — Das eine Ori»
ginal gehörte ursprünglich dem BibliothekarL. Bechstein in Meiningen und ging dann in den Besitz des Kunsthändlers
Rudolf Weigel in Leipzig über, der dem damals in Kassel wohnhaften Grafen Laborde gestattete, eine Kopie in Holz¬
schnitt anzufertigen, der aber das untere Viertel und die rechte obere Ecke fehlen.

2537. St. Anton. Der Heilige mit sehr starkem rundlichem Bart, dunkler punktierter Kappe und ver¬
ziertem Bogen-Doppelreifnimbusschreitetmit nackten Füßen nach rechts. Er trägt einen Buchbeutel
am Gürtel, hält einen T-Stab über der rechten Schulter und in der linken Hand eine Fackel, an der
unten eine Glocke befestigt ist. Von rechts sucht ein sehr kleines Schwein an ihm emporzuklettern.Am
Boden sprießen einfache und blühende Gräser, den Hintergrund füllen Arabesken mit großen gefüllten
Blumen. 182x125.

Willsh. 97, B. 17/ Dodg. p. 183,- — abg. S. D. 77 und M. W. I Tf. 16.
MÜNCHEN GR. SLG. Braun, lackrot, gelb, grün.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Ohne Bemalung.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot <etwas beschädigt).
Faksimile in Photolithographie in London B. M.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2725c, aber vielleicht auch zu Nr. 2704. Es stammt aus der Werkstatt des
Dresdener Kalvarienberges (Nr. 2334 a> bzw. der Aachener Madonna (Nr. 2513 m).

2537a. St. Anton. Der Heilige mit sehr starkem Bart, rundlicherKappe und Strahlennimbus steht
nach links gewendet auf einem Feuer. Sein glatter Mantel ist auf der Schulter mit einem T versehen,
er stützt die rechte Hand auf den mit zwei Glöckchen versehenen T-Stab und hält in der linken ein
geschlossenesBuch. Sein Blick fällt auf eine Frau, die ihm kniend einen Hahn anbietet und einen
Ritter, der eine Fackel hält,- rechts kniet ein barhäuptiger Mann, der seine vom Antonsfeuer ergriffene
rechte Hand erhebt und mit der anderen das neben ihm schreitendekleine Schwein berührt. Der Fuß*
boden ist mit schwarzen und weißen Dreiecken gepflastert, den Hintergrund füllen Arabesken mit
großen Blumen, die sich zwischenzwei Doppelfenstern emporranken, oben ist dreiteiliges, in der Mitte
unterbrochenesBogenwerk. Doppeleinfassung. 176x115.

abg. SIg. Heitz Bd. 5 Tf. 14.
TÜBINGEN U. B. Gelb, rotbraunlack, grün, fleischfarben,hellbraun.
Recht gut ausgeführtes Blatt ohne jede Punktierung, das vielleicht um 1475 am Oberrhein entstanden ist und als
Vorlage für die Holzschnitte Nr. 1225 und 1225 a diente.

2537b. St. Anton. Der Heilige in hellem Ordenskleid mit dunklem Kapuzenmantel, der rechts am
Erdboden schlepptund groben punktierten Schuhen steht in der Mitte etwas nach rechts blickend. Er
hat einen Strahlen=Doppelreifnimbusund einen in vier Zöpfe gedrehten Bart,- die rechte Hand hält
senkrechteinen *«Stab und im linken Arm trägt er ein dickes geschlossenesBuch. Rechts hinter ihm
erscheint der Kopf eines Wildschweins. Auf dem mit schwarzen und weißen Dreieck=Fliesenge¬
pflasterten Fußboden lodert links ein Feuer,- an den Seiten erheben sich zwei eckige Türme, die ein
reich verziertes Bogenornament tragen, den Hintergrund bildet ein Eichblattmusterteppichmit Fransen.
Doppeleinfassung. 171x115.

abg. Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 13.
TOB IN GEN IIB. Spuren von Gelb und Rot.
Wir haben es hier wohl mit einer Arbeit des Meisters der Aachener Madonna (Nr. 2513 m) zu tun. Sie bildet ein
Gegenstück zur Nr, 2720, doch ist sie nicht so geschickt geschnitten.Vielleicht ist sie auch nur nach einem verlorenen
Original kopiert.
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2537c. St. Anton. Der Heilige mit langem runden Bart, hoher Gelehrtenmütze und der Inschrift
J8>9 atttfyottf ff^k in seinem Nimbus, neigt Kopf und Oberkörper stark nach rechts und blidtt auf die
drei Teufel, die er mit den Füßen tritt und deren mittelstener den T=Stab in das Maul gestoßen hat,
während er am kleinen Finger der linken Hand ein Glödcchenhängen hat. Den Hintergrund bildet
ein gitterartiges Bandmuster, dessen Kreuzungen mit vierblättrigenBlumen geschmückt sind und in
dessen liegenden Karos je zwei sechsstrahlige Sterne glänzen. Links und rechts vom Kopf des Heiligen
schwebt je ein T, an dem eine Glocke hängt,- den Fußboden füllen schräg geteilte viereckige Fliesen.
Doppeleinfassung.174x118.

abg. M. W. II Tf. 72.
ERFURT STB. Rot, gelb.
Hübsches Blatt, das, wie mir Geh. Reg.-Rat Lehrs freundlichst schrieb, jedenfalls nach einem verschollenen Stich des
Meisters E. S. kopiert ist. Ich weiß nicht, welcher Werkstatt man es zuschreiben könnte. Es klebte in demselben
Budieinband wie der Holzschnitt 776 m. Die Dämonen ähneln denen der Nr. 2710,

2538. St. Anton. Der Heilige mit flacher Mütze, Strahlennimbus,kurzem, geteiltem Bart und langem
Haar ist mit einer geringen Wendung nach links fast von vorn gesehen, Er hält in der rechten Hand
einen groben Stock und ein Glöckchen und in der linken Hand ein mit einem Beutel versehenes auf«
geschlagenesBuch, in dem er liest. Sein punktierter Mantel ist auf der linken Schulter mit einem T
versehen, und an seinem Gürtel hängt ein zweiter Buchbeutel/ rechts neben ihm steht ein kleines
Schweinmit einer Glocke am Hals und wendet den Kopf nach oben. Der Erdboden, auf dem vorn
Gräser und Kräuter wachsen, steigt nach hinten bergig an und man erblickt links und rechts oben je
ein größeres Gebäude. Starke Einfassungslinie.115x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 26.
MÜNCHEN STB. Hellbraun, gelb, grün, rotbraunlack (sehr beschädigt).
Leider läßt der sdilechteZustand und die übermäßigeBemalungdie ansdieinend recht saubere Ausführung des wohl
niederrheinischenBlattes nicht zur Geltung kommen. Es klebt mit dem Teigdrude Nr. 2858 in dem aus dem Bene¬
diktinerstift Ebersberg stammenden Cod. lat. 6000.

2539. St. Anton. Der Heilige mit starkem geteilten Bart und Strahlennimbus steht nach rechts ge¬
wendet unter einem Portal. Dieses besteht an den Seiten aus Steinmauern, die Türmchen tragen,
welche ein flacher Spitzbogenverbindet,- links und rechts hinten befinden sich Fenster im Mauerwerk,
Der Heilige hält mit der rechten Hand den T=Stab und auf dem linken Arm ein großes geschlossenes
Buch. Der Fußboden hat viereckige Fliesen, Doppeleinfassung,69x50.

MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, rotbraunlack, grün.
Neben kleinen Punkten hat der Stichel Verwendung gefunden.Die Entstehungszeit dürfte auf 1460—75anzusetzen sein.

2540. St. Anton. Der spitzbärtige Heilige mit runder, punktierter Kappe und Strahlen=Doppelrei£»
nimbus steht etwas nach links gewendet,- er hält im rechten Arm einen großen mit fünf Buckeln ver«
zierten Folianten und aufrecht in der linken Hand einen Stab mit dem T, an dem zwei Glöckchen
hängen. Links am punktiertenBoden ist ein Feuer, hinter dem das Schweinnach links schreitet,- rechts
ist ein großer Grasbüschel.Den schwarzen Hintergrund zieren weiße Arabesken mit verschiedenartigen
Blumen,- oben steht jSanct' antfyottf. Doppeleinfassung.57x42.

Cb. 434,- — abg. Bou. pl. 43 Nr. 82.
PARIS B.N. Goldgelb, lackrot, grün.
Niederdeutsch und Gegenstück zu den Nrn. 2581 und 2743 a, aber vielleichtauch zu andern Blättern. Vgl, die fol¬
gende Nummer.

2540 a. St. Anton. Ähnlich, jedoch gegenseitigzum vorhergehenden. Der Heilige mit Kapuze und
Kinnbart, geschmückt mit Strahlennimbus im Doppelreif, steht etwas nach rechts gewendet. Er hält
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ein dickes Buch im rechten Arm und in der linken Hand senkrecht den T-Stab mit zwei Glöckchen,-
seine beiden Fußspitzen sind sichtbar. Am punktierten Boden sind sechs Grasbüschel, links eine etwas
größere Pflanze und rechts das Feuer. Den schwarzen Grund zieren weiße Arabesken mit spitzen
fünfblättrigenBlumen. Doppeleinfassung. 60x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 36.
TRIER STB. Rot, grün, gelb.
Oberrheinisches<?> Blatt/ vielleicht aus derselben Werkstatt wie die bei Nr. 2521 aufgezählten Blätter.

2541. St. Anton. Dieses Blatt ist versehentlichunter die Metallschnittegekommen. Es handelt sich
um einen Holzschnitt,den ich jetzt als 1230 a eingereiht habe.

2541a. St. Antonius. Vor dem etwas nach links gewendeten Heiligen kniet links eine Frau, rechts
ein Mann,- über jedem der letzteren schwebt ein T mit Eremitenglocke.Vorn am Boden das Feuer
und daneben das Schwein,- oben weiß auf schwarzem Grunde: fttttfyon 9 » 47x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914,- Lehrs K. K. II S. 162 Anm.
KREFELD, GUSTAV V. RATH. Rot, grün, gelb.
Gehört zu einer am Schluß der Nr. 2174 aufgezählten Folge, die sich i. J. 1914 im Besitz von J. Baer 'S) Co. in
Frankfurt a. M, befand.

2541 h. St. Anton, St. Seßastian und St. Cßristopß. Diese drei Heiligen stehen nebeneinander
unter einer aus drei Spitzbogengebildeten Architektur mit Zinnenbekrönung vor einem Eichblattmuster-
teppich. Anton mit Margueritennimbus steht nach rechts gewendet auf dem Feuer, er hält in der rechten
Hand senkrecht den T-Stab und auf der linken, an der die Glocke befestigt ist, ein aufgeschlagenes
Buch,- rechts neben ihm ist das Schwein. In der Mitte steht im bloßen Kopf mit Bogenreifnimbus
Sebastian, er ist in voller Rüstung, trägt aber darüber einen Mantel, in der rechten Hand trägt er einen
großen Bogen, in der linken drei Pfeile. Rechts schreitet Christoph ohne Nimbus ganz nach vorn
blickend durch das Wasser/ er stützt die rechte Hand auf einen dünnen Stab mit drei abgehauenen
Ästen und berührt mit der linken den Fuß des auf seiner linken Schulter sitzenden Christkindes, das
segnet und den Erdball trägt. 226x162.

NEW yORK, J. C. MC GUIRE. Grün, dunkeikarmin, gelb, braun.
Die Architektur, der Teppich und die Nimben sind völlig in der Art des Meisters der Aachener Madonna <Nr. 2513 m>,
dodi passen die Gesichter nicht recht dazu, sondern erinnern mehr an den Bergwolkenmeister <Nr, 2251), Das Blatt
ist unter Benutzung verschiedenerVorbilder entstanden. Der hl. Anton ist gegenseitig zu den HolzschnittenNr. 1379
und 1379a, der hl. Sebastian in einer ganz ungewöhnlichenAuffassung. Das Blatt, auf dem sidi oben der Besitzer¬
vermerk »Ex libris Georgij Choslaw Decani Nicolspurgensis« befindet, klebt noch auf einem Buchdeckel.

2541m. St. Apoßbnia. Die Heilige mit Krone und Nimbus schreitet auf punktiertem, mit Gras¬
büscheln bewachsenenBoden nach rechts, wendet aber das Haupt voll dem Beschauer zu. Sie hält
über der rechten Schulter einen Palmzweig und in der ausgestreckten linken Hand eine große Zange
mit dem Zahn. Den Hintergrund zieren weiße Arabesken mit aus Punkten gebildeten Blumen. Doppel¬
einfassung. 63x48.

abg. M. W. I Nr. 55.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, braunrot.
Dieses Blättchen gehört zu der bei Nr. 2521 beschriebenen Folge.

2541 n. St. Apouonia. Die Heilige mit einer aus fünf Sternen gebildeten Krone richtet ihre Schritte
nach rechts, wendet aber das Gesicht mit lang herabwallendemHaar dem Beschauer zu. Sie weist mit
dem rechten Zeigefinger auf die linke Hand, in der sie die Zange mit dem Zahn hält. Ganz oben
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steht B&Cta + apolottf«/ den Hintergrund bildet ein Eidiblattmuster«Vorhangmit Fransen, der Fuß¬
boden hat viereckige, schräg geteilte Fliesen. Doppeleinfassung.57x43.

abg. M. W. I Nr. 44.
RIGA K.M. Rot, grün, gelb.
Dieses Blatt, das alle Merkmale der Werkstatt der Aachener Madonna <Nr. 2513 m> an sieb trägt, gehört zu der
bei Nr. 2521 a aufgezählten Folge.

2541 o. St. Apouonia. VerkleinerteWiederholungdes vorhergehendenBlattes. Die Heilige mit vier-
zinkigerKrone und Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet und zeigt mit der rechten Hand auf
die Zange mit Zahn, die sie in der linken hält. Oben steht auf einer schwarzen Leiste £5ac» »polottf/
der Hintergrund ist weiß, der punktierte Erdboden schließt wellenartig am Horizont ab,- vorn auf
demselben sprießen zwei Kräuter zu seiten eines Grasbüschels,links hinten wächst eine hohe Pflanze.
49x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 27.
MÜNCHEN STB. Rotlack, grün, gelb.
Leidliches Blättchen,das mit dem Holzschnitt 319b im cod. lat, 20081 klebt, einem Brevier, das aus Kloster Tegern»
see stammt.

Hf. Apostel 'mit Credo, siehe die Nrn. 2745-2751m.

2542. St. Augustin. Der Heilige mit Mitra, dem Krummstab in der rechten und einem rubrizierten
und beschriebenenBuch in der linken Hand, blickt nach rechts unten, wo das nackte Jesuskind mit
Liliennimbusbei einer Wasserpfütze sitzt, die rechte Hand erhebt und den Löffel in der anderen hält.
Dahinter ist das Meer, darüber ist die Luft mit schuppenartigen Wölkchen gefüllt. An den Seiten sind
Säulen, die in den oberen Ecken Laubwerk treiben,-der Erdboden grünt. Unten liest man .Sanctt
aaßirfftnue ora pro noote. <155xl05?>.

MÜNCHEN GR. SLG. Verwaschenes Ladcrot und Braun, anscheinendauch blau <verschnitten>.
Dies ist eine echte Arbeit des Meisters au fond raaille <Nr. 2173).

2543. St. Augustin. Der Heilige mit welligem Haar, strahlendemund punktiertemNimbus steht im
Bischofsornat nach rechts gewendet,- er stützt die rechte Hand auf einen schmucklosen Krummstab und
hält auf der linken ein dickes geschlossenes Buch. Seine Blicke sind nach rechts gerichtet,wo die Stadt
Gottes aufgebaut ist. Der Erdboden ist dicht mit blühendenGräsern bedeckt, den Hintergrund zieren
Arabesken mit vierblättrigenBlumen. Doppeleinfassung.70x58.

abg. E. S. W. Tf. XXXVI Nr. 113.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, spangrün.
Saubere Arbeit ohne Verwendung von Schrotpunkten.

2544. St. Augustin. Rechts steht der Heilige im Bischofsornatmit Nimbus, einen Buchbeutelin der
rechten, den Krummstab in der linken Hand am Ufer. Links sitzt das nackte Jesuskind mit Nimbus
auf grasigem Boden und hält den Löffel in der linken Hand. Im Mittelgrund sind drei kleine und
rechts ein größerer Baum,- links, jenseits des Wassers, ist eine Stadt. Oben rechts ist das Band
£ 4- augufiin/ der Hintergrund ist leicht gestrichelt. Starke Einfassungslinie.57x43.

W. u. Z. 388> - abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 18.
WEIMAR S.M. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt hat wenig Schrotpunkte und ist um 1460—70 am Oberrhein entstanden. Es soll ein Gegenstück zu
Nr. 2369 sein und hat vielleichtdem folgenden als Vorbild gedient, jedenfalls ist es besser geschnitten.

2544a. St. Augustin. Gegenseitig zu dem vorhergehenden. Links steht nach rechts gewendet der
Heilige im Bischofsornatmit Strahlennimbus,-er hält den Krummstab über der rechten Schulter und
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in der ausgestrecktenlinken Hand einen Buchbeutel.Rechts auf dem punktierten, mit einigen Gräsern
und Kräutern bewachsenenErdboden sitzt das nackte hl. Kind und sucht mit einem Löffel, den es in
der rechten Hand hält, das Meer in ein Sandloch zu schöpfen. Das recht ungeschickt dargestellteMeer
bildet den Mittelgrund, hinter dem links ein Baum am Ufer steht, rechts sich ein Gebäude und drei
Türme befinden. Die Luft ist etwas gestrichelt/oben links steht auf einem steifen Bande sehr undeut¬
lich g. augufft. <62?>x45.

Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. V, S. VI, Nr. 4005, — abg. ebendort Bd. XXIX Tf. 27 und Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 8.
BRESLAU U. B. Grün, verwaschen Rot <die obere Einfassungslinie fehlt).
WIEN H. M. Krapplack, gelb, grün.
Etwas grobe spätere Arbeit. Das erste Exemplar ist aus einem handschriftlichenPsalterium abgelöst, das früher dem
Augustiner-Chorherrenstift zu Sagan gehörte, das zweite klebt in dem Gebetbuch von Bianca Maria Sforza, der
zweiten Gemahlin Kaiser Maximilians.

2545. St. Barßara. Unter einem auf zwei schlankenSäulen ruhenden Portal steht nach links ge¬
wendet die Heilige mit hoher fünfzinkigerKrone und hellem Reifnimbus. Sie erfaßt mit der rechten
Hand den Kelch, der in einer Nische des links neben ihr stehenden Turmes steht und hält über der
linken Schulter einen Palmzweig. Im Hintergrund hängt ein Teppich mit großen Rosen und Fransen.
Der Fußboden ist schachbrettartig getäfelt und die schwarzenFliesen haben in der Mitte einen weißen
Punkt. 195x135.

Weigel K. K. I, 6896, Lehrs im Rep. f. K. W. XV S. 497, 157, — abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 19 und M. W. II
Tf. 114.
ZÜRICH E.T.H. Ohne Bemalung.
Diese Platte, bei der keine Punktierung angewendet ist, war augenscheinlichhauptsächlichzur Anfertigung von Teig¬
drucken bestimmt. Es handelt sich um eine Kopie nach einem Stich des Israhel van Meckenem <B. 122), doch sind
das Portal, der Teppich und der Fußboden hinzugefügt, und zwar dürfte die Platte Kölner Ursprungs sein. — Das
Blatt tauchte zuerst bei dem Leipziger Kunsthändler Rudolf Weigel auf, wurde vor einigen vierzig Jahren bei A. Danz
in Leipzig <Kat. XVI, der auch eine Abb. enthält) versteigert und von dem Züricher Sammler Heinr. Schultheß von
Meiß erworben und hat nun eine bleibende Statt gefunden.

2546. St. Barßara. Die Heilige mit langem welligen Haar neigt ihr mit einer schwerenfünfzinkigen
Blattwerkkroneund einem Doppelreifnimbusgeschmücktes Haupt nach links. Sie umfaßt mit der rechten
Hand, von der nur der Daumen sichtbar ist, den links befindlichenschlanken runden Turm, unter
dessen Portal der Kelch mit Hostie steht. Ihr Mantel schleppt rechts am Boden, der mit Gräsern und
niedrigen Kräutern dicht bedeckt ist,- rechts ist auch eine Erdbeerstaude und dahinter ein knorriger
Baum mit vier grünenden Ästen, auf den sich ein Vogel gesetzt hat. Lichter Hintergrund/ breite Ein¬
fassungslinie.178x121.

P. I p. 90, Wes. 50, — abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 28.
BERLIN K. K. Gelb, grün, lackrot, etwas blau.
MÜNCHEN STB. Lackrot, braun, gelb, grün.
Das Gesicht macht keinen guten Eindruck, im übrigen ist das Blatt recht sorgfältig gearbeitet. Das zweite Exemplar
klebt in der bei Nr. 2529 beschriebenenhebräischenHandschrift. Um 1470—80vielleichtin Oberdeutschland entstanden.

2547 <<= 2548). St. Barßara. Die Heilige mit verziertem Nimbus und einer aus drei großen Rosen
gebildeten Krone steht etwas nach rechts gewendet auf dicht mit Gräsern bewachsenemBoden, auf
dem vorn links und rechts je eine höhere Erdbeerstaude sprießt. Sie hält in ihrer rechten Hand ein
kleines Buch mit fünf Buckeln und zwei Schließen, und trägt auf dem rechten Arm einen dreistöckigen
Turm mit Aufsatz. Den Hintergrund bildet ein karierterBlumenteppich mit Fransen. Doppeleinfassung.
178x116. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den Ecken.
232x<164?>.
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W. u. Z. 362/ Willsh. p. 115, B. 34/ Dodg. p. 186, B 14/ — abg. M.W. II Tf. 77.
LONDON B. M. Hellgelb, gelbgrün, braunrot (beschnittenund beschädigt).
Dies Blatt ist aus derselben Werkstatt wie der »Jesus am Ölberg« <Nr. 2241) und die bekannte StögerscbePassions¬
folge (vgl. Nr. 2500). Die Bordüre ist dieselbe wie die der Nrn. 2572 und 2754 a, doch ist in der linken Leiste jetzt
ein Nagelkopf hinzugekommen.Vgl. die folgende Nummer.

2548. St. Barbara. Identisch mit der vorhergehendenNummer, jedoch ohne Bordüre, und nicht, wie
ich im Manuel annahm, eine Kopie. 175x118.

P. I 87/ Wes. 48/ — abg. Docum. iconogr. et typogr.,- Brulliot C. P./ S. D. 88.
BERLIN K.K. Lackrot, gelb, grün.
BRUXELLES B.R. Rotbraun, gelb, hellgrün.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün.
Das Brüsseler Exemplar wurde aus einem Kölner Druck aus dem Anfang der siebziger Jahre abgelöst.

2548 a. St. Barbara. Die Heilige mit langem Haar, fünfzinkiger Krone und schwarzem Nimbus mit
Perleinfassungsteht vor einem karierten Blumenteppich nur dreiviertel nach rechts gewendet. Sie hält
einen Palmzweig über der rechten Schulterund auf der linken Hand einen eckigen Turm mit hohem
konischen Dach. Ihre Knie knicken etwas nach rechts zusammen, an den Füßen trägt sie vornehm spitze
Schuhe, und der Fußboden ist mit hellen und schwarzen Dreiecken gemustert. Doppeleinfassung.
180x118.

abg. Sig. Heitz Bd. 60 Tf. 21.
STRASSBURG, P. HEITZ. Ohne Bemalung.
Späteres Blatt aus der Werkstatt mit dem Kölner Wappen, in der Zeichnung verwandt mit Nr. 2570, doch von
anderer Hand geschnitten.

2549. St. Barbara. Kopie nach Nr. 2547 mit folgendenAbweichungen: Auf der Krone befinden
sich an Stelle der Rosen drei große lilienartige Zinken, auf dem Erdboden fehlen die beiden Erdbeer«
pflanzenund es sind nur niedrige Gräser vorhanden/ beide Hände sind mißgestaltet,und an dem Buch
ist nur eine Schließe, der Hintergrund hat ein rohes Granatmuster. 169x117.

Wes. 49.
BERLIN K.K. Gelb, blaßrot (verwaschen).
Um 1475 entstanden. Vielleicht aus der Werkstatt des Meisters au fond maille (Nr. 2173), denn am Saume des
Kleides sind kleine Sterne, die mit denen der Nr. 2466 identischzu sein scheinen.

2550. St. Barbara. Die Heilige steht auf grasigemBoden etwas nach rechts gewendet und neigt
auch das Haupt etwas nach dieser Seite. Ihr Haar fällt weit über die rechte Schulter herab, ihre Krone
wird von fünf hochstieligen Rosen gebildet und der Nimbus besteht aus einem Doppelreif. In der
rechten Hand hält sie ein geschlossenes Buch und auf dem linken Arm einen kolossalenKelch, über
dem die Hostie schwebt. Links am Boden wächst eine ziemlich hohe Pflanze, deren Blumenaus Punkten
gebildet sind/ rechts steht ein kleiner Turm mit drei Säulen und spitzer Kuppel. Den Hintergrund
bildet ein Teppich mit dem üblichen Blumenmusterund einer Borte aus Fransen. Unten sind zwei
Nagelköpfe bemerkbar. Doppeleinfassung.173x115.

abg. M.W. II Tf. 75.
LEIPZIG U.B. (Handschriften-Abtig.) Gelb, gelbgrün, braunrot.
Nicht nur die Umrisse der Figur, sondern sogar die Gewandfalten sind völlig mit denen der Nr. 2547 identisch, nur
die Embleme sind andere. Sicherlich ist dieses Blatt älter und geschicktergearbeitet als jenes. Es stammt wohl auch
aus einer anderen Werkstatt, denn während dort zur Herstellung der Blumen auf dem Teppich nur eine kammartige
Punze mit drei Zähnen Verwendung fand, die größeren Blumen aber aus freier Hand gearbeitet wurden, ist hier
für die eine Sorte eine Kammpunze mit drei Zähnen, für die andere eine solche mit vier Zähnen verwendet. Ich
vermute, daß die Werkstatt des vorliegenden Blattes sich aber auch am Oberrhein befand.
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2551. St. Barßara. Geschmückt mit einer Art Turban, dessen Mitte eine große fünf blättrige Ro¬
sette bildet, und einem Strahlennimbus mit breitem Reifen steht die Heilige etwas nach links blickend
mit einem halbgeöffnetenBuch in der rechten und einem Palmzweig in der linken Hand. Links am
punktierten Boden steht eine Vase mit stark entfaltetem Blattwerk und fünfblättrigen Blumen, rechts
ein Tempel mit hohem, viereckigen,spitzen Turm, unter dessen Portal der Kelch mit Hostie steht,
und oben ist eine doppelteReihe von Bandwolken.Vorn links wachsen Disteln, außerdem sind einige
Grasbüschel vorhanden. Der Hintergrund ist punktiert. <168?>xl08.

abg. S. D. 24 und Brulliot Cop. photogr.
MÜNCHEN GR. SLG. Rosa, gelb, grün <unten verschnitten).
Dieses Blatt stammt von dem Meister mit dem Kölner Wappen <Nr. 2215> und bildet ein Gegenstück zur Nr. 2573.
Eine gewisse Ähnlichkeit ist aber auch mit der Nr. 2530 vorhanden.

2552. St. Barßara. Die Heilige, deren Krone sechs große und drei kleine Zinken hat und deren
Haupt außerdem mit einem Strahlen^Reifnimbusgeziert ist, steht etwas nach links gewendet. Ihr
Mantel wird am Halse durch eine Spange zusammengehalten, diesen hat sie unter den rechten Arm
geklemmt und hält gleichzeitigein starkes Buch in der Hand. Rechts neben ihr steht ein viereckiger
Turm mit sechseckigem Aufsatz, in dessen Vorbau der Kelch mit Hostie schwebt. Den Hintergrund
bildet ein EichblartVTeppich,- der Erdboden ist klein punktiert und auf demselbensprießt links von der
Heiligen eine Lilie. Doppeleinfassung. 165x118.

abg. M. W. II Tf. 67.
BERLIN K.K. Verblaßtes Rot, gelbgrün, ockergelb.
Dieses hübsche Blatt ist gegenseitig nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 235, 164a> kopiert. Wir
haben hier -wohl eine Arbeit aus einer Kölner Werkstatt — man beachte das <T> Kinn — vor uns. Eine Wieder¬
holung von anderer Hand ist unter Nr. 2554 aufgezählt.

2553. St. Barßara. Mit einer aus drei großen und zwei kleinen Zinken bestehenden Krone ge¬
schmückt, langem Haar und freiem Ohr schreitet die Heilige nach links, indem sie mit beiden Händen
ein etwas geöffnetes Buch hält, über dem ein wenig nach links der Kelch schwebt, über dem sich die
Hostie befindet. Der Hintergrund ist hell <ausgesägt> und am Boden wächst niedriges Gras. Das
Ganze ist in einer Umrahmung wfa von Stabwerk, um das sich große Blätter winden, und mitten
unten ist das Künstlerzeichen s9 <148?>Xll7.

P. I 93,- — abg. S. D. 70,- S. A. Tf. XX.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, rosa.
Dies ist eine gegenseitige Kopie nach einem die hl. Katharina darstellenden Stich des Meisters der Weibermacht
<Lehrs K. K. I S. 95, 38 b> und dürfte um 1465 entstanden sein.

2554. St. Barßara. Die Darstellung ist derjenigender Nr. 2552 gleich, unterscheidetsich aber haupt¬
sächlich in folgender Weise: Während bei jenem Blatt das Kleid mit Schrotpunkten überarbeitet ist,
ist es hier gleich dem Mantel nur mit dem Messer überarbeitet, hingegen ist hier der sechseckige Turm
dicht gepunktet, dort aber hell und nur mit horizontalen Strichenschraffiert.Die Krone hat neben den
sechs großen Zinken noch fünf kleinere, dort aber nur drei, auch haben hier alle Zinken Blattform,
dort sind sie aus kleinen Punkten gebildet. Doppeleinfassung. <140x95?>.

abg. M. W. III Tf. 122.
CAMBRIDGE P.C. Ohne Bemalung (links und unten stark verschnitten).
Das Blatt klebt in einer flämischenPergamenthandschriftvon etwa 1440 <Horae MS. 305) und scheint der Technik
nach aus der Bergwolkenwerkstatt zu stammen <Nr. 2251).

2555. St. Barßara. Die Heilige mit hoher fünfzinkiger Krone und punktiertemNimbus steht etwas
nach links gewendet auf einem Fußboden mit schräg geteilten Fliesen und hält einen runden Turm
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auf der rechten, den Palmzweig in der linken Hand. Der Grund ist mit Arabesken geschmückt, an
denen sich große fünfblättrige Rosen befinden.123x80.

abg. H. Lempertz: Bilderheftezur Geschicke des Buchhandels,Gutenberg-Jahrbuch 1927 Tf. XX.
CÖLN STB. In Schwarz auf einen Kalblederbucheinbandgedruckt.
Gegenstück zu Nr. 2577 b. Die vorliegendeMetallplatte ist auf dem hinteren, die Nr. 2498 a auf dem vorderen Deckel
eines 1507 in Köln gedruckten Buchesabgedruckt.Vgl. Nr. 2458.

2556. St. Barbara. Die Heilige mit vierzinkiger Krone und schwarzemDoppelreifnimbussteht ein
klein wenig nach rechts gewendet auf schwarzem Erdboden mit zahlreichen weißen Grasbüscheln. Sie
rafft mit der rechten Hand ihren Mantel und hält in der etwas ausgestrecktenlinken den Kelch mit
der Hostie. Links am Boden steht ein viereckiger Turm mit sehr hohem Dach,- links und rechts erhellen
weiße Ranken den schwarzenGrund, und oben steht in Spiegelschrift jSüancta — ftatfrattt. Oben und
unten sind je drei Nagellöcher.DreilinigeEinfassung. 79x54.

B. K. 777,- O. G. C. 425b,- Willst, p. 116, B. 36,- Dodg. p. 187,- - abg. Bou. pl. 71 Nr. 133 und E. S. W. Tf. IX
Nr. 114.
BERLIN K.K.
LONDON B.M.

OXFORD A.M. } Ohne Bemalung.
PARIS B.N.
WIEN H.B.
Dieser ohne Schrotpunkte angefertigte Metallschnittdürfte um 1480—90 entstanden sein, wurde aber um 1515 von
Johann Landen in Köln als Titelbild zum Martyrologium des Usuardus verwendet (Manuel V 5405).

2557. St. Barbara. Die nach links gewendete Heilige rafft mit der linken Hand ihren Mantel und
berührt mit der rechten einen hohen dünnen Turm. Der Grund ist schwarz und an beiden Seiten be=
findet sich je ein Wolkenband. Am Himmel sind Wölkchen durch kurze weiße Striche angedeutet, der
schwarzeErdboden trägt Gräser und Champignons,und als Einfassung dient eine Perlleiste.74x56.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2182.

2558. St. Barbara. Die Heilige mit Nimbus und etwas geneigtem Kopf hält in der rechten Hand
ein offenes Buch nebst Beutel und in der anderen einen Palmzweig,- ihr Kleid ist am Halse keilartig
ausgeschnittenund auf ihrem in zwei starken Zöpfen geflochtenen Haar trägt sie einen Wulst. Rechts
steht der Turm mit spitzem Dach, unter dessen Portal sich der Kelch mit Hostie befindet. Der Fuß=
boden ist mit dreieckigen Fliesen belegt und der Hintergrund zeigt einen Staketteppich mit vierblättrigen
Rosen. 68X<47?>.

W. u. Z. 394, Lehrs K. K. II S. 230, 160 b.
??? (Stark verblaßt.) Purpur, zinnober, hellgelb, spangrün (unten etwas beschnitten).
Gegenseitige Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. und vielleichtzu der bei Nr. 2493 aufgezählten Folge ge¬
hörend. — Das Blatt befand sich i. J. 1893 bei der Firma Zahn <3D Jaensch in Dresden, sein weiterer Verbleib ist
mir unbekannt.

2558 a. St. Barbara <Fragment>. Vor einem Eichblattmusterteppichsteht etwas nach links gewendet
die Heilige mit Krone und Doppelreifnimbus.Sie hält auf der rechten verschleierten Hand einen runden
Turm mit spitzem Ziegeldachund über der linken Schultereinen Palmzweig.<Der Rest fehlt, nur ein
EckchenkleinpunktierterErdboden hat sich erhalten.) ca. 61x46.

abg. M. W. I Tf. 57.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2521 und ähnelt etwas der Nr. 2561.
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2558b. St. Barßara. Die Heilige mit fünfzinkiger Krone und Doppelreifnimbussteht ein wenig nach
links blickend mit einem geschlossenen Buch im rechten Arm und einem Palmzweig in der linken Hand
auf gepunktetemErdboden. Rechts ist ein hoher viereckiger Turm mit spitzem,eckigem Dach, in dessen
Tor der Kelch mit Hostie steht. Vorn am Boden sind drei Grasbüschel, links eine niedrige Pflanze
und dahinter ein Baum mit zwei Blattästen. Oben ist die Inschrift SötttCt« + + fcatfmttt. Doppel-
einfassung. 56x43.

Lehrs K. K. II S. 231, 160c, — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 19 und M. W. I Nr. 45.
NÜRNBERG G.M. Grün, rot, gelb.
RIGA K.M. Rot, gelb, grün.
Etwas veränderte gegenseitige Kopie mit hinzugefügtem Namen nach einem Stich des Meisters E. S. — Das Blatt
gehört zur Folge Nr. 2521a.

2558 c. St. Barßara. Die Heilige mit langem Haar, das durch ein Stirnband zusammengehaltenwird,
steht nach links gewendet. Sie rafft mit der linken Hand ihr Gewand und berührt mit der rechten den
Turm, dessen unterer Teil achteckig, der obere aber rund ist und dessen Dach von einer Galerie mit
sechs Zacken gekrönt wird. 56x37.

? ? ? Scharlach, rötlichlila, grau.
Dieses Blatt befand sich in der Sammlung von Lanna in Prag, zu der ich leider keinen Zutritt erhalten konnte. Nach
der Katalogbeschreibung Singers <Nr. 37) scheint es sich um einen Holzschnitt zu handeln, während das Blatt im
Auktionskatalog <Nr. 285) als »Metallschnitt« bezeichnet wird. Ich habe es daher hier aufgenommen, aber hinter
Nr. 1262b einen Hinweis eingesdialtet.

2559. St. Barßara. Das hier beschriebeneBlatt ist ein Holzschnitt und deshalb nach Nr. 1262b
übertragen.

2560. St. Barßara C9j. Die Heilige, ganz vorn gesehen mit hellem Nimbus und freiem Hals hält in
der linken Hand ein kelchartigesGefäß, das sie auch mit der rechten berührt. Der Hintergrund ist
punktiert, oben ist ein dreiteiligerLaubbogen. Doppeleinfassung. 50x20.

abg. E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 98 a.
WIEN HB. Gelb, braunkarmesin.
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 2522. Stix bemerkt, daß das Bild zu einem die hl. Magdalena betreffenden Text
gehöre, das Gefäß also als Salbenbüchsebetrachtet werden müsse. Ich glaube zwar, daß der Schreiber dieses Bilddien
nur deshalb verwendet hat, weil ihm kein richtiges Magdalenbild zur Verfügung stand/ um aber allen Zweifeln zu
genügen, habe ich ein zweites Exemplar, das sich ebenfalls in Wien befindet, unter Nr. 2693 b eingereiht.

2561 <= 2562>. St. Barßara. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Reifnimbussteht nach rechts
gewendet auf punktiertem, mit einigen Grasbüscheln versehenen Erdboden. Sie hält über der rechten
Schulter eine Palme und auf der linken Hand einen niedrigen runden Turm mit drei Zinnen, unter
dessen Portal der Kelch mit Hostie steht. Auf dem schwarzen Hintergrund schlängelnsich weiße
Arabesken mit aus sieben Punkten gebildeten Blümchen. Unten steht auf einer schwarzen Leiste
jSant tti butbata. Starke Einfassungslinie. 48x36.

W. u. Z. 373,- Willsh. p. 116, B. 35,- Dodg. p, 188, B 15 <1>, — abg. Slg. Heitz Bd. 18 Nr. 30.
AUGSBURG S. K. S. B. Rotbraun, blaugelb, spangrün <unten beschädigt).
LONDON B.M. Blasses Rot und Gelb.
??? Rot, gelb, grün.
Recht leidlich ausgeführtes Blättchen, das zu der bei Nr. 2174 beschriebenen Folge zu gehören scheint/ außerdem
besitzt London als Gegenstücke die Nrn. 2584 und 2699. Das dritte Exemplar befand sich bei J. Baer <&) Co. in
Frankfurt und wurde am 7. Dezember 1926 bei Sotheby 'S) Co. in London versteigert. Vgl. auch die folgende
Nummer.
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2562. St. Barbara. Ich glaubte, daß zwischen diesem und dem vorhergehenden Blatt einige Ab*
weichungenbeständen, doch ist es wohl mit dem vorhergehenden identisch. 47x35.

B. K. 830,. - abg. E. S.W. Tf. XXXV Nr. 106.
WIEN H. B. Hellrot, gelb, grün.
Dieses Blatt gehört mit den Nrn. 2613 und 2701 zusammen.

2563. St. Barbara. Die Heilige mit vierzinkiger Krone und Doppelreifnimbussteht etwas nach links
gewendet, sie hält in der ausgestrecktenrechten Hand gleichzeitig ihren Mantel und einen Palmzweig
und stützt die linke auf einen viereckigen Turm mit drei schwarzenFenstern und spitzem Dach. Am
punktierten Boden sind links zwei helle Grasbüschel,- der Hintergrund ist hell. 47x36.

B. K. 821,. - abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 109.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Dies Blättchen ist ein Gegenstück zu den Nrn. 2614 und 2734. Diese Blätter sind wohl um 1470- 80 in Nieder-
deutschiand entstanden und ihre Technik erinnert etwas an die bei Nr. 2171 beschriebeneDresdener Folge.

St. Bar Sara und St. Catßarina. Siehe die Nrn. 2585-87.

2563 m. St. Barthofomaeus. Der bärtige Apostel mit schwarzemReifnimbusist fast von vorn ge¬
sehen,- er hat ein härenes Gewand und darüber einen Mantel, dessen Enden durch den Gürtel ge=
tragen werden. In der rechten Hand hält er aufrecht ein kurzes, breites Messer, auf das er mit der
linken Hand weist. Der Hintergrund ist schwarz, den Boden bedeckenweiße Grasbüschel, und das
Ganze wird von einer Akanthusblattbordüre eingerahmt. 107x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 29.
MÜNCHEN STB. Rotlack, grün, gelb.
Dies Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2526 und die Platte war wohl hauptsächlichzur Anfertigung von Teigdrucken
bestimmt.

2564. St. Batßifde. In einer Kirche mit Säulengängenund Kreuzgewölbe,in der sich hinten ein Altar
mit einem Muttergottesbildwerkzwischen zwei Leuchternbefindet, kniet mitten vorn die hl. Königin
nach links gewendet. Sie trägt eine Kapuze mit Krone und einen mit Lilien bestickten Mantel, sie
breitet erstaunt die Hände aus und hält im linken Arm ein übermäßig langes Lilienzepter.Hinter ihr
knien vier Nonnen/ links ist eine Himmelsleiter,neben der eine Gruppe von Engeln steht, während
drei von ihnen die Leiter hinaufsteigen.Über dieser ist eine Wolke, in der zwei Engel die Seele der
Heiligen zum Himmel tragen. Unten steht folgende Inschrift:

€[ & vegfna nobftfg mom'alte frmnflfe nobfg ffs ppttfa
l$w e pciava fcala i ägelfca uffio q ieatfflft batfi&f tegfe
äte obitu fuü oftefa fuft p qua aö ceiefte foöju pwxmtt <s>

Doppeleinfassung. 167x116.
P. I p. 160/ Guenebault p. 94/ Cb. 596,- — Neudruck im »Cabinet de l'amateur et de I'antiquaire« Paris 1842, vol. I
p. 369/ abg. Bou. pl. 108 Nr. 189/ Aukt.-Kat. SchreiberS. 17 Nr. 48/ Blum XL II 53.
PARIS B.N.1 .... ,.:-' ,. . > Pergamentabdrucke ohne Bemalung.

Man würde dieses Blatt unbedingt für einen Holzschnitt halten, wenn nicht die eigenartigen Verletzungen der Ein¬
fassungslinie beweisen würden, daß es sich um eine Metallplatte handelt. Sie ist in Paris, aber kaum vor 1500 an¬
gefertigt.

2565. St. Bernßardvon Cfairvaux. Hinter einer mit einem Granatmuster bedecktenBrüstung,
auf der links auf einem Kissen das Jesuskind sitzt, steht rechts der jugendlicheHeilige mit Tonsur
und dem Abtstab im linken Arm. Über ihm ist das S-förmigeBand JÄofttra te $ effe ir matretn. Ihm
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gegenüber steht die hl. Jungfrau mit prächtiger Krone und drückt mit der rechten Hand ihre entblößte
linke Brust. Von beiden Figuren ist nur der Oberkörper sichtbar.Den Hintergrund bildet eine Wand,
die links mit einem Teppich bedeckt ist, rechts die Mauersteine erblicken läßt,- in der Mitte ist ein offenes
Fenster, durch das man das Kloster an einem Flusse liegen sieht. 222x160.

W. u. Z. 352, — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 16.
NÜRNBERG G.M. Ladcrot, grün, gelb.
Wirkungsvoller Kölner Metallschnitt, vielleicht aus derselben Werkstatt wie Nr. 2527 a. Vgl. die folgende Nummer.

2565 a. St. Bernhard. GegenseitigeKopie nach dem vorhergehenden Blatt, jedoch mit verschiedenen
Änderungen <leider so beschädigt,daß viele Einzelheiten nicht mehr festzustellen sind). Der Heilige
steht links, die Jungfrau rechts. Die Brüstung vorn ist einfach punktiert, auf derselben sitzt das Kind
mit den Beinen nach rechts, pflückt aber mit der rechten Hand eine Blume von einem links von ihm
hinzugefügtenBlumentopf. Der Heilige und die Jungfrau haben jeder einen Nimbus. Das Gewand des
ersteren ist nicht punktiert, sondern mit leichter Kreuzschraffierungversehen, über ihm ist das Band
tttöffra te eftt ♦ at ♦ ♦ ♦ Starke Einfassungslinie. 180x118.

abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 11.
BRESLAU U. B. Karmin, fleischfarben,gelb, grün <stark beschädigt).
Dieses vielleicht in Mitteldeutschland gegen 1480 entstandene Blatt klebt in einer aus Schlesienstammenden Missale-
handschrift.

2566. St. Bernhard. Auf einem mit einem Tannenzapfen verzierten Lehnstuhl, hinter dem ein
Engel betet, sitzt links die hl. Jungfrau mit aufgelöstem Haar, weiten Ärmeln und punktiertemNim=
bus. Sie hält das nackte Kind mit Keilnimbus auf dem linken Knie und spritzt mit der rechten Hand
aus ihrer linken Brust Milch gegen das Auge des rechts mit dem Abtstab im Arm kniendenHeiligen,
über dem das Band ;$Roffra Xt * tffe 9® VX&tVtm. Im Hintergrund sind einige Bäume und das Kloster,-
der Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen gepflastert,- der Nimbus ist mit Sternen geziert und das Ge¬
wand mit enger Kreuzschraffierungversehen. Doppeleinfassung. 182x120.

LONDON S.-K.-M. Goldgelb, grün, rosa.
Um 1480 entstanden. Ahnliche Tannenzapfen-Verzierungen finden sich auch auf den Nrn. 2527 und 2528.

2566a. St. Bernhard mit ähnlicher Inschrift wie auf den Nrn. 2565, 2565a und 2566.
Dieses Blatt war eingeklebt in den Deckel eines Bandes, der fünf von Hans Sporer in Erfurt gedruckteSchriftenent¬
hielt. Dieser Band befand sich im Archiv der Marienkirche zu Erfurt, wurde aber leider verkauft. Das Blatt, dessen
Größe nicht angegeben ist, war beschädigt. <Vgl. Jahrbücher der Kgl. Akademie zu Erfurt, N. F. Bd. VI (1870)
S. 171.)

2567. St. Bernhardin von Siena. Auf strahlenförmiggepflastertemBoden mit niedriger Rückwand
steht der Heilige in Kutte mit Gürtelstrick und gespreizten Beinen ganz von vorn gesehen, wendet
aber den halb in der Kapuze verstecktenKopf nach dem strahlenden Zeichen ß^9, das er in der hodi
emporgestrecktenrechten Hand hält. Über seinem Nimbus schwebt das Band t?!)» f*£ fft * o'c Wo
und in der linken Hand hebt er ein unförmlichesBuch mit der Inschrift tJföe lege öuice ttö. In der
Höhe seines Gürtels ist eine schwarze längliche Tafel mit dem Namen j@anct9 btvavbilfi. Unten be«
finden sich folgende fünf Textzeilen:

© fplcnöor • {utöictctc . jriatotr • paupertatfs « •
matttv • totwcencfe • cultotr • »t'vgmitatts ♦ luftrs •
to* • fapfencfe • pvoUctov ♦ twitatte • ante ♦ tyto
mim ♦ fuigtbum • ttttne • mageftotfs • pava • •
nofrfe ♦: «oftum ♦ öfut'nc ♦ pMatte • amen • 1878 .

Der Hintergrund ist fortgeschnitten,- unten und oben sind je zwei Nagelköpfe bemerkbar. Ohne Ein«
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fassungslinie. 180x115, - In einer Bordüre von Bandwolkenmit den Evangelistensymbolen in den
Ecken, und zwar befindet sich oben links dasjenigedes $otyam&.234x177.

Jansen I p. 237,- N. K. L. IX S. 299,- Renouv. p. 22/ Hamman p. 48/ Dudiesne: Essai sur les nielles p. 10/ Bon»
nardot: Histoire artistique et arche'ologiquede la Gravüre en France p. 7, P. I p. 88/ N.M. I 1602 und III 1103/
W. u. Z. 345/ Dutuit I 24, Willsh. p. 98, B. 18, 19, Dodg. p. 189/ Cb. 443/ — abg. Ottley: Printing p. 194/ Dib-
din: A bibliographical and picturesque tour in France and Germany, London 1821, II p. 515/ Delaborde: La plus
ancienne gravure est=elle ancienne? 1840/ Delaborde: Gravüre p. 48 (verkleinert)/ Bou. pl. 45 Nr. 86/ S. A. Tf. 1,
Blum XXXVI, 46.
PARIS B.N. Gelb, grün, rotbraunlad.
Lithographie auf Veranlassung von Mr. Hill 1815 in 25 Exemplaren gedruckt, von denen das British Museum
zwei besitzt <233xl75>.
Daß dieses Blatt zu den ältesten Schrotblättern zu zählen sei, ist mir nie zweifelhaftgewesen und ich hatte ursprüng¬
lich die Zahl auch als 1454 gelesen. Es stiegen mir aber Bedenken auf, als Lehrs nachwies, daß die Evangelisten»
Symbole einer anderen Bandwolkenbordürenach einer aus den sechziger Jahren stammendenPatene des Meisters E. S.
kopiert seien, und ich bat deshalb Dziatzko um Auskunft, der nach einigem Schwanken die Vermutung hegte, daß
man wohl 1474 lesen müsse. Infolgedessenmußten sich natürlich auch andere Daten verschiebenund ich änderte des»
halb verschiedene Zahlen des bereits im Druck vorgeschrittenenBandes III meines Manuel ab. Bald aber wurde mir
mein Irrtum klar, und ich habe in allen meinen späteren Arbeiten <z. B. in der Mainzer Festschrift zur Gutenberg-
feier 1900) die Richtigkeitder Jahreszahl 1454 anerkannt. — Ich glaube bestimmt, daß das Blatt oberrheinischenUr»
Sprungs ist/ es wurde zu Anfang des vorigen Jahrhunderts von dem französischenKommissar Maugerard in Mainz
aufgefunden. Die Bordüre ist mit derjenigen der Nr. 2635 und 2626 II identisch,

2568. St. Bernhardin. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur, über derselben schwebenden Nim¬
bus und mit Sandalen bekleidetennackten Füßen schreitet auf grasbewachsenerWiese nach links. In
der rechten Hand hält er ein hohes Kreuz mit dem flammenden Monogrammtfys, in der linken einen
geschlossenen Folianten. Über dem Erdboden steht der Name @ • betttl) - aröfmts. Den Hintergrund
bilden punktierte Arabesken mit gepunktetenBlumen.Doppeleinfassung.127x72.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 30.
MÜNCHEN STB. Hellgelb.
WIEN ALB. Ohne Bemalung {restauriert).
Zeidinung und Technik dieses Blattes sind besser als die des vorhergehenden, aber es wird trotzdem nicht viel später,
etwa um 1460, entstanden sein und ist gleichfalls oberrheinischerHerkunft. Das MünchnerExemplar klebt in der aus
Kloster Ebersberg stammenden Handschrift cod. lat. 5918.

2569. St. Catßarina von Afexandrien. Die Heilige mit bloßem Kopf und langem Haar kniet fast
vom Rücken gesehen, aber mit scharf nach rechts gewendetemProfil auf dem mit einigen Kräutern be*
wachsenen Boden nach rechts. Sie hält mit beiden Händen ein langes Band mit der Inschrift:

Cü flo'ti>9 • feptc ♦ m • cnvpio ?ptn ©vamatica
* iogca * n V atff *~ seo * af «w *

Links hinten an der Heiligen lehnt das Rad und das Schwert.Der Hintergrund ist völlig hell. Ohne
Einfassungslinie. <142xl55?>

P. I 88/ Renouv. p. 23, 6, Renouv. typ. et man. p. 104/ Cb. 11657/ — abg. Lacroix et Sere: Le moyen-äge et la
renaissance, tome V PI. III, Manuel VI Tf. 28, Bou. pl. 72 Nr. 134.
PARIS B.N. Ohne Bemalung(unten verschnitten).
Während Renouvier diesem Blatte wegen seiner geschickten Behandlung kein zu hohes Alter zusprechen will, halte
ich es für einen der frühesten Metallschnitte,die uns erhalten sind. Das Aussägen des ganzen Hintergrundes und die
unreine Behandlungdes Gesichtes und der Hände weisen auf eine noch wenig geschulte Technik. Ich möchte glauben,
daß das Blatt bald nach der Mitte des Jahrhunderts am Oberrhein entstanden ist.

2570. St. Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, einer Krone, deren fünf Zinken aus Rosetten
gebildet sind, und einem Bogenreifnimbussteht mit geneigtem Haupt etwas nach links gewendet. Sie
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hält auf der rechten Hand ein kleines Rad und über der linken Schulter ein langes Schwert, Der Fuß¬
boden ist mit weißen und schwarzenDreieckengepflastert und in den letzteren ist eine dreiblattartige
Verzierung. Den Hintergrund bildet ein Teppich mit dem bekannten Blumenmuster,breiter Borte und
Fransen. Doppeleinfassung. 180x118.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 12.
CÖLN M. W.-R. Vom Rubrikator teilweise leicht mit Rot bemalt.
Kölner Arbeit um etwa 1470, die ich nidit mit Sicherheit einer bestimmten Werkstatt zuschreiben kann. Das Ge¬
wand der Heiligen ist mit einer vierblättrigenBlume gepunzt, dann überarbeitet/ die Schuhe erinnern an die Nrn. 2215,
2513 und 2548 a.

2571 <= 2572). St. Catßarina. Die Heilige mit prachtvoller aus drei Rosetten und zwei kleinen
Zinken bestehender Krone und verziertem Reifnimbus steht mit vorgedrüditem Unterleib halb nach
rechts gewendet auf schwarzem, mit weißen Gräsern und Ranunkeln bedeckten Erdboden. Sie hält
das schmale Schwertüber der rechten Schulter und das zerbrocheneRad im linken Arm,- die linke Hand
ist mißraten. Den Hintergrund bildet ein kleines Rhombenmuster mit aus fünf Punkten gebildeten
Blümchen. Diese Darstellung umgibt eine schwarzgrundigeUmrahmung mit geraden Stielen, an denen
paarweise Eichblätter sitzen, und in den Edcen gefüllte zehnblättrige Rosetten. 179x117.

abg. S. D. 89.
MÜNCHEN GR. SLG. Laderot, rosa, gelb, grün.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Der innere Kreis des Nimbus ist mit einer kammartigen Punze hergestellt, die auch zu dem »Jesus am ölberg«
(Nr. 2241) verwendet ist. Das zweite Exemplar klebt in einem Drude des Peter Drach in Speyer, der 1491 dem
Kloster Tegernsee geschenkt wurde. Vgl. die folgende Nummer und Nr. 2577.

2572. St. Catßarina. Die Darstellung ist mit der vorhergehenden identisch, aber sie ist in eine Band»
wolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen eingesetzt. 232x175.

Weigel K. K. II 11242, O. G. C. Nr. 431, Willsh. p. 120, B. 40, Dodg. p. 189, - abg. M. W. II Tf. 105.
OXFORD A.M. Gelb, lacferot, grün.
Photographie von Mr. Pretorius.
Die Bordüre ist mit der Nr. 2547 und 2754 a identisch und stammt ebenfalls aus der Werkstatt der Stoeger Passion
<Nr. 2500).

2573. St. Catßarina. Die Heilige, deren Krone drei große und zwei kleine Zinken hat und die
mit langem, das Ohr verdeckendemHaar und einem großen gepunkteten Nimbus geschmückt ist, blidet
nach rechts. Sie hält in der rechten Hand ein geschlossenesBuch und stützt die linke auf das Schwert,
dessen Spitze das Rad berührt. Den Hintergrund bildet ein Teppich, dessen helle Rhomben je mit
einer aus fünf kleinen Kreuzen gebildetenVerzierunggefüllt sind/ am punktierten Boden sprießen links
Disteln, rechts Blumen. Doppeleinfassung. 179x117.

Molsdorf: Köln S. 15, — abg. W. u. Z. 361 und S. D. 62.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb und rosa <oben und unten etwas beschnitten).
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Grün und gelb <stark verblaßt).
Dieses mit kleinen Schrotpunkten versehene Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 2551. Beide sind aus der Werkstatt mit
dem Kölner Wappen <Nr. 2215) hervorgegangen. Die Platte ist mit dreizehn Nägeln, von denen sich einer in der
Mitte befindet, auf einen Holzfuß genagelt. Auch die Nrn. 2680 und 2703 zeigen eine ungewöhnlich große Zahl von
Nagelköpfen.

2573 a. St. Catßarina CMarterJ. Die Heilige mit langem Haar, prächtigervierzinkigerKrone und
Strahlen-Reifnimbuskniet links im Vordergrund mit halb erhobenen Händen nach rechts gewendet. Ihr
Mantel ist mit kleineren fünfstrahligenund größeren sechsstrahligenSternen, die aber überarbeitet sind,
geschmückt. Rechts ist das Gestell mit dem durch einen aus den Wolken herabstürzenden Steinhagel
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zertrümmerten Rade,- neben demselben liegen drei tote Henker ausgestreckt am Boden. Links im
Mittelgrund steht der Kaiser mit einem Zepter in der linken Hand und einem Gefolge von fünf Per*
sonen. Der Erdboden ist punktiert und hier und da mit Gras und Kraut bewachsen/ er erhebt sich
im Hintergrund zu zwei Hügeln. In der Mitte des mit zahllosenSchäfchenwolken bedeckten Himmels
schwebtnach rechts gewendet ein Engel mit dem Bande flßott + ijatt + öfd) + Jjewetrt Doppelein*
fassung. 172X119.

abg. E. S. W. Tf. XXXVII Nr. 116.
WIEN H. B. Grün, lackrot, schmutzigesGelb.
Ein recht leidlichesBlatt vielleicht mitteldeutschenUrsprungs um 1470. Es befand sich bis 1913 in der Olmützer
Studienbibliothek.

2574. St. Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, das über den Ohren gepufft ist, vierzinkiger
Krone und Doppelbogen=Reifnimbussteht in langem, sich am Boden bauschendenKleid und Mantel
nach links gewendet und stützt die linke Hand auf das Schwert, hinter dem das Rad steht, während
sie in der linken Hand ein Gebetbuch hält. Am punktierten Boden sprießen auf schwarzgrundigen
Oasen Gräser, niedrige Kräuter und drei Erdbeerstauden/ außerdemwächst an jeder Seite eine hohe
Ranke mit sternförmigen Blumen, deren Zweige den schwarzen Hintergrund bedecken. 170x117. - Das
Ganze umgab eine jetzt zerstückelte und nicht mehr vollständigerhalteneBordüre von 20 mm Breite,
die auf schwarzem Grunde ein reiches Blattmuster mit verschiedenartigenBlumen enthält und in den
Ecken Medaillons mit den Evangelistensymbolen.

W. u. Z. 364, Willsh. p. 117, B. 37/ Dodg. p. 189, B 16,- — abg. M. W. II Tf. 78.
LONDON B.M. Goldgelb, grün, rotbraunlack.
Es handelt sich um denselben Meister, von dem die Nr. 2240 a herrührt, BesondereBeachtungverdient es aber, daß
das Stück, auf dem Schwert und Rad dargestellt sind, eingesetzt ist. Mit derselben Platte sind also auch nodi andere
weibliche Heilige, bei denen nur ein anderes Ersatzstück eingefügt werden mußte, hergestellt, doch scheinen sich keine
Abdrücke davon erhalten zu haben.

2575. St. Catßarina (mit dem Besiegten Kaiser). Die Heilige mit fünfzinkiger Krone, schwarzem
punktierten Reifnimbus und lang herabwallendemHaar steht etwas nach rechts gewendet. Sie hält in
der rechten Hand ein kleines Buch und stützt die linke auf den Schwertgriff. Vor ihren Füßen liegt
der bärtige Kaiser Maxentius am Boden, dessen Kopf sich rechts befindet und der ein breites Schwert
über der linken Schulter hält/ links hinten liegt das Rad am Boden. Dieser ist mit viereckigen Fliesen
gepflastert, die ein schwarzes Dreieck enthalten. Den Hintergrund bildet ein Eichblattmusterteppich.
156x<99?>

B. K. 841, — abg. E. S. W. Tf. XXXVIII Nr. 117.
WIEN H. B. Goldgelb, rosa, hellbraun, grün (rechts etwas beschnitten).
Das recht sauber ausgeführte Blatt ist nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II 239, 168) kopiert. Es ist
ein Gegenstück zu Nr. 2552, stammt aber anscheinendaus einer anderen Werkstatt.

2576. St. Catßarina (mit dem Besiegten Kaiser). Unter einem Portal steht etwas nach links ge¬
wendet die Heilige mit langem Haar, Gürtel und Mantel. Sie trägt eine Krone mit vier Lilienzinken
und einen Strahlennimbusmit Perlenreif. Mit der rechten Hand rafft sie ihr Gewand und stützt die
linke auf das Schwert. Links liegt das völlig zerbrochene Rad auf dem schachbrettartigen Pflaster, rechts
ist die Halbfigur des Kaisers mit Pelzmantel, einer Kette auf der Brust und einem Zepter in der
rechten Hand. Im Hintergrund ist ein Teppich mit regelmäßigen Viereckenaufgehängt, in denen sich
Sternblumen befinden,- über demselben leuchten weiße Sterne auf schwarzemGrund. 113x85.

W. u. Z. 353, Willsh. p. 118, B. 38, Dodg. p. 190, B 17.
LONDON B.M. Rosa, gelb, grün.
Etwas rohe Arbeit um 1480, die Darstellung erinnert etwas an Nr. 2733.
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2577. St. Catßarina. Gegenseitige Wiederholung der Nr. 2571. Die Heilige, deren Krone fünf
farrenkrautartige Zinken hat, ist nach links gewendet. Sie hält das kleine zerbrocheneRad auf dem
rechten Arm und über ihrer linken Schulter das Schwert. Der Erdboden ist mit Gras bedeckt und dar¬
über ist ein Vorhang mit aus fünf Punken und vier Strichen gebildetenVerzierungen. 148x85.

Wes. 47.
BERLIN K.K. Grün, goldgelb, rot.
Um 1460—70 entstanden. Das Muster des Vorhangs findet sich in ähnlicher Art auf Blättern des Keulenmeisters
<z. B. Nr. 2596>. Das Gesicht der Heiligen ist recht ungeschickt.

2577 a. St. Catßarina. Unter einem dreiteiligen Bogenwerksteht die Heilige mit vierzinkigerKrone
und Nimbus nach links gewendet. Sie trägt das Rad auf der linken Hand und in der rechten das
Schwert mit nach oben gerichteterSpitze. Der Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen gepflastert/ den
Hintergrund bildet ein Teppich mit Fransenborte, in dessen Feldern sich abwechselnd vierblättrige
Blumen und Wappenlilien befinden. 120x82.

? ? ? Dunkelrot, zitronengelb, grün. — Mit Tinte ist beigeschrieben:Sanrta CljatBVftt» ffe mecum | fn Bofttina .....
Das Blatt befand sich in der Sammlung v. Lanna in Prag. Singer <Nr. 39> sagt zwar nicht, daß es sich um einen
Metallschnitt handelt, aber der Beschreibungnach kann wohl nur ein solcher in Frage kommen.

2577 b. St, Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, fünfzinkiger Krone und gepunktetemDoppel«»
reif-Nimbus steht etwas nach links gewendet. Sie stützt die rechte Hand auf das Schwert und hält
das Marterrad auf der seitlich ausgestreckten linken. Der Erdboden ist mit abwechselnd hellen und
dunklen Fliesen, die schräg geordnet sind, gepflastert. Der Grund ist mit punktierten Arabesken ge=
füllt, die große fünfblättrige Rosen tragen. Die Nägel, mit denen die Platte auf den Holzfuß befestigt
ist, sind deutlich sichtbar. 120x80.

Joseph Theele: Schrotdruckplattenauf Kölner Einbänden im Gutenberg-Jahrbuch, 1927 S. 260.
CÖLN STB. Schwarz auf einen Bucheinband gedruckt.
Die Arabesken sind dieselben wie auf dem Gegenstück Nr. 2555 und auf dem hl. Rochus Nr. 2722. Der vorliegende
Metallschnitt schmücktden hinteren Deckel desselben Einbandes, auf dessen Vorderdeckel Nr. 2458 abgedruckt ist.

2578. St. Catßarina. Die Heilige steht etwas nach rechts gewendet,- ihre linke Hand ist auf das
Schwert gestützt, dessen Spitze durch die Speichendes Rades hindurchgeht, die rechte Hand verbirgt
sich unter dem Mantel. Hinten links ist eine kleine Kirche,- an beiden Seiten schlängeln sich weiße
Ranken ohne Blumen auf schwarzemGrund, und die Luft ist mit kleinen Schäfchenwolken gefüllt. Im
Vordergrund links sprießen kleine Gruppen von Champignons, rechts ist eine Sternblume,- und als
Einfassung dient eine Perlleiste.74x56.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2182.

2579. St. Catßarina. Zwischen zwei Säulen, die eine zinnenartige Bekrönung mit vier Türmchen
tragen, steht scharf nach rechts gewendet die Heilige. Sie stützt die rechte Hand auf das Schwert,dessen
Spitze neben dem liegenden Rad den Boden berührt, und legt die linke auf die Brust. Auf dem Kopf
trägt sie eine wulstartige Haube, die von einem Strahlen-Doppelreifnimbus umrahmt ist. Im Hinter-
grund hängt an einer Stange ein Eichblattmuster-Teppich mit Fransen, den Boden bedecken viereckige
Fliesen. Doppeleinfassung. 70x50.

B. K. 776, - abg. E. S. W. Tf. XXXIII Nr. 92.
WIEN H. B. Rosa, gelbbraun, grün.
Dieses Blatt ist gegenseitig nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 236, 165a> kopiert und gehört zu
der bei Nr. 2493 angegebenen Folge. Die architektonischeEinfassung ist eine Wiederholung der Nr. 2723.
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2579a. St. Catßarina <Fragment>.Von der etwas nach rechts gewendeten Heiligen ist nur die untere
Hälfte erhalten/ sie legt die rechte Hand auf den Unterleib und stützt die linke auf den Griff des
Schwertes, dessen Spitze die untere Einfaßlinieberührt. Dahinter liegt das Rad am punktiertenBoden
und noch etwas höher ist eine sternartige Pflanze. 61x46.

abg. M. W. I Nr. 59.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, braunrot.
Dieses Blättchen ist eine gleichseitigeKopie nach dem Stich des Meisters E. S. <Lehrs 166> und gehört zu der bei
Nr. 2521 verzeichneten Folge.

2579b. St. Katharina. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Doppelreifnimbusneigt ihr Haupt
ein wenig nach links. Ihr Haar ist in Zöpfen über die Ohren geflochten und ihr Kleid ist mit sechst
strahligen Sternen geziert. Sie hält die rechte Hand auf den Knauf des Schwertes,dessen Spitze vor
dem liegenden Rade den mit viereckigen Fliesen belegten Boden berührt/ die linke ruht unterhalb des
Gürtels. Den Hintergrund bildet ein mit EichblattmusterversehenerTeppich mit Fransen, darüber ist
die Inschrift Saneta fatytvta. Doppeleinfassung.58x43.

abg. M. W. I Nr. 48.
RIGA K.M. Spuren alter Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2521 a und ist gegenseitig nach dem Meister E. S. <Lehrs 166) kopiert. Vgl. Nr. 2581 und
2583 ff.

2580. St. Catßarina. Die nach links gewendete Heilige legt ihre rechte Hand auf das Rad und hält
in der anderen das aufwärts gerichtete Schwert.Oben steht ;5acta + ffttijem. Auf dem schwarzen
Hintergrund schlängeln sich weiße Arabesken mit fünfblättrigenBlumen. Doppeleinfassung. 55x43.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Um 1470—80 entstanden und anscheinendGegenstück zu 2610 und 2731.

2581. St. Catßarina. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Doppelreifnimbusneigt ihr Haupt
etwas nach links. Sie legt die rechte Hand auf den Schwertknauf, neben dem das Rad aufgerichtet steht,-
in der linken Hand hält sie ein geschlossenes Buch. Auf dem punktierten Erdboden sprießen rechts
zwei Grasbüschel/ den schwarzen Hintergrundverdeckenlinks und rechts Arabeskengewindemit fünf¬
blättrigen Sternblumen. Oben steht S>9Ct« fati)m'ä. Doppeleinfassung.55x43.

Cb. 599, — abg. Bou. pl. 74 Nr. 137.
PARIS B.N. Braungelb, rot, grün.
Die Figur der Heiligen entspricht derjenigen der Nr. 2579 b, aber daß Buch in der linken Hand ist hinzugefügt, und
die Stellung des Rades, sowie der Hintergrund sind geändert. Vielleicht ist Nr. 2730 ein Gegenstück zu dem vor¬
liegenden.

2582. St. Catßarina. Da es sich um einen Holzschnitthandelt, habe ich das Blatt nach Nr. 1332a
übertragen.

2583. St. Catßarina. Die Heilige, deren Krone mit vier sternartigen und drei kleinen Zinken ge*
schmückt ist, steht etwas nach rechts gewendet. Sie rafft mit der rechten Hand ihr Kleid und stützt die
linke auf den Knauf des Schwertes, dessen Spitze zwischen den Speichendes Rades den Boden be=
rührt. Den Hintergrund bildet ein Eichblattmuster=Teppich,oben steht Sät + toX\tX. Auf dem punk*
tierten Boden sprießen links zwei Grasbüschel,rechts sind drei Grashalme. Doppeleinfassung.47x35.

B. K. 827,- — abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 103.
WIEN HB. Blaßrot, gelb, grün.
Dies Blättchen gehört zur Folge Nr. 2523 und ist mit kleinen Abweichungeneine gegenseitige Variante der Nr. 2579 b.
Von dem folgenden Blatt unterscheidetes sich in kaum bemerkbarer Weise.
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2583 a. St. Catßarina. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden. Am leichtesten kann
man sie daran erkennen, daß die drei Grashalme vorn rechts am Boden fehlen, und daß die Über¬
schrift jSat fatfjet lautet. Im übrigen ist das Gesicht der Heiligen ovaler und frischer, auch liegt das
Haar glatter am Kopfe an. 46x34.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 31 und Collijn: Ettbladstryck II Tf. 24.
AUGSBURG S.K.S.B. Rotiacfc, grün, gelb.
UPPSALA U.B. Rot, gelb, grün.
Vielleicht gehört dieses Blatt mit den bei Nr. 2507 beschriebenenzusammen.

2584. St. Catßarina. Die Heilige mit Nimbus und einer mit vier Sternen geschmückten Krone ist
etwas nach rechts gewendet. Sie hält im rechten Arm ein Buch und erfaßt mit der linken Hand den
Griff des Schwertes, dessen Spitze die Speichendes neben ihr stehenden Rades berührt. Der schwarze
Hintergrund ist mit weißen Arabesken verziert, an denen sich gepunktete Blumen befinden. Oben,
hinter dem Nimbus, ist ein Band mit der Inschrift & + fatl)ev (Die Einfassung ist abgeschnitten).
<44x32?>.

W. u. Z. 372, Willsh. p. 119, B. 39/ Dodg. p. 188, B 15<2>.
LONDON B.M. Ockergelb, hellgrün.
Gegenstück zu Nr. 2561.

2585. St. Catßarina und St. Barßara. Die erstere steht links, berührt das aufrecht stehende Rad
mit der rechten Hand und rafft mit der linken ihren Mantel. Barbara rechts legt die rechte Hand auf
die Brust und hält auf der verdeckten linken den runden Turm mit spitzem Dach. Beide hl. Frauen
haben einfache Nimben und Kronen, die mit drei Sternen verziert sind, und schauen einander an,-
jede steht unter einem Bogen, über dem Mauerwerk sichtbar ist. Der Hintergrund ist schwarz, der
Fußboden mit schräg laufenden Quadern gepflastert. Etwas ungeschickteBandwolkenbordüre mit
Doppeleinfassung. 123x93,

W. u. Z. 378, Willsh. p. 131, B. 47, Dodg. p. 190, B 18,- - abg. S. A. 24.
LONDON B.M. Hier und da braune Bemalung.
Da keine Scfarotpunkteangewendet sind, handelt es sidi wohl um eine hauptsächlich für den Teigdruck bestimmte
Platte.

2586. St. Catßarina und St. Barßara. Links auf dem zerbrochenenRade steht die erstere mit
sehr langem Haar und einer Krone auf dem Haupt. Mit der linken Hand rafft sie ihren Mantel und
mit der rechten hält sie das Schwert mit abwärts gerichteter Spitze. Links von ihren Füßen sieht man
den Oberkörper des besiegten Kaisers. Rechts liest St. Barbara, die eine runde Mütze mit Agraffe
trägt und mit einem Doppelreifnimbus geschmücktist, in einem Buch, während sie zugleich in der
rechten Hand einen Palmzweig hält. Hinten rechts steht der dicke Turm. Auf der linken Hälfte ist der
Fußboden mit dreieckigen Fliesen, auf der rechten schachbrettartig gepflastert,- oben ist gotisches Bogen»
werk und die beiden Heiligen sind durch eine Leiste voneinander getrennt. 169x113.

abg. Brulliot Cop. phot., S. A. Tf. 17.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun.
Die Schrotpunkte dieses um 1465—1475 entstandenen Blattes sind mit dem Stichel überarbeitet,- die Technik (kleine
weiße Schrotpunkte dicht neben den schwarzen Falten) weist auf eine Kölner Werkstatt, doch ist die Idee dieser an
Kirchenfenster erinnernden Figuren vielleicht von den Evangelisten Nr. 2689 und 2695 entlehnt.

2587. St. Catßarina und St. Barßara. Beide sind einanderzugewendet.Die erstere steht mit fünf»
zinkiger Krone und Strahlen»Perlreifnimbuslinks und hält mit der rechten Hand den Griff des breiten
Schwertes,dessen Spitze abwärts gerichtet ist. Rechts steht Barbara mit niedriger Krone und mit
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Punkten gefülltemNimbus und hält einen Kelch mit Hostie in der Hand. Am Boden sprießen ein¬
fache Gräser, den Hintergrund bildet eine Tapete, deren große Rhomben mit steifen Phantasie¬
blumen gefüllt sind. Unten links ist das Monogramm ES . Das Ganze umgibt eine rohe Stab¬
werk-Umrahmung mit Akanthusblättern auf punktiertem Grund und Rosetten in den Ecken.
108x74.

abg. E. S. W. Tf. XIX Nr. 115.
WIEN H. B. Verwasdien blau und braun.
Sehr rohe Arbeit des unter Nr. 2180 eingeführtenMetallschneiders.Ein gegenseitigerTeigdruck ist unter Nr. 2833 m
aufgeführt.

2588. St. Catfjarina von Siena. Die Heilige, deren Mantel rechts am Boden schleppt und die mit
Krone und Strahlennimbusgeschmückt ist, steht nach links gewendet,-in der rechten Hand hält sie
einen Nagel, in der linken ein Herz. Rechts hinten steht ein grünender Baum, links ist eine Stadt, über
der ein Kruzifix schwebt. Unten befindet sich das Schriftband fcttfyerittü fettig Der Erdboden ist ge¬
punktet und der Hintergrund regenartig. Starke Einfassungslinie.48x35.

BERLIN K.K. Grün, gelb, lackrot, zinnober.
NEWVORK, JAMES C. MCGUIRE. Fragment.
Um 1460— 75 anscheinend am Niederrhein entstanden,- vielleichtGegenstück zu Nr. 2612 und möglicherweisezur
Folge Nr. 2174 gehörend. Das zweite Exemplar klebt in einem englischenGebetbuche <vgl. Nachtrag Nr. 870 a).

2589. St. Caristina. Die Heilige mit vierzinkiger Krone und Strahlennimbussteht auf Fliesenboden
etwas nach rechts gewendet und hält vor sich einen Mühlstein, der mit einer Kette um ihren Hals be¬
festigt ist. An beiden Seiten sind rohe Holzsäulen mit Eichblättern und Eicheln. Der Hintergrund ist
mit schuppenartigenWölkchenbedeckt und unten liest man auf schwarzem Grunde © Banctft Criltftta
ora pvo nobfs «^. 160x116.

Huth-Catalogue p. 1711/ - abg. Dodg. WM. pl- XXXVI.
LONDON B. M. Rotbraun, gelb, grün, braun.
Dies ist eine Arbeit des bei Nr. 2173 eingeführten Meisters au fond maille.

2589 x. St. Cßristopß. Durch ein Wasser, in dem vorn zwei große Schiffe, ein Prahm und ein Boot
ankern, zwei Schwäne schwimmen und rechts ein Boot mit zwei Fischern sich befindet, schreitet der
bärtige Heilige, der sein Gesicht dem Beschauer zuwendet und in dessen Nimbus + Ctifftoffet <in
Spiegelschrift wie alle übrigen Inschriften) steht, nach rechts. Auf seiner rechten Schulter sitzt das be¬
kleidete Kind tljefuss CVfftuS/ das den Erdball in der rechten Hand hält, und die linke Hand stützt er
auf einen jungen Lorbeerbaum. Links neben dem Kinde schwebt das Band Ijec aui matte ttföet ttOC
turno tent pore + rföet, rechts ijfc fetrtur müöus efi — tibi labile ponöus. Am Ufer sehen wir vom
rechts einen Mann, der einen beladenen Esel zu einer Wassermühle führt, neben der ein Mann einen
Mehlsack trägt, dahinter ist ein Angler, dann folgt eine Kapelle, in deren umzäunten Garten der Eremit
eine Leuchte hält, dahinter liegt ein schloßartiges Gebäude. Den Hintergrund bildet eine bergige Land¬
schaft mit Reitern, über der viele große Vögel fliegen. Links <leider z. T. beschädigt)ist eine Seestadt,
vor deren Toren Schiffer und Spaziergänger sichtbar sind. Oben ist ein dichter aus mehreren Reihen
von BandwolkengebildeterRundbogen. Perl-Einfassung. 305x225.

abg. Aukt.-Kat. Gutekunst, Mai 1912, Nr. 38 und M. W. III Tf. 136.
??? Ohne Bemalung.
Dieses prächtige, figurenreicheBlatt, das leider beschädigt ist, gehört zu den bedeutendsten Originalarbeiten des
Meisters i> <Nr. 2375), obschon es nicht mit dem Monogramm versehen ist,- es scheint als Gegenstück zur Nr. 2407
gedacht zu sein.
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2590. St. Cßristopß. In der Mitte zwischen zwei Felsen steht ganz von vorn gesehen mit gespreizten
Beinen der Heilige, der den Blick etwas nach rechts richtet, im Wasser. Sein Bart ist geteilt und frisiert,
sein mit tiefsitzendemGürtel versehener Rode ist mit Hermelin besetzt, er trägt eine Kappe, deren
beide Enden nach links flattern und stützt sich mit beiden Händen auf einen schräg gehaltenen,knorrigen
Stamm. Auf seiner linken Schulter sitzt das Jesuskindmit hochfliegendem Mantel, es hält in der rechten
Hand einen kleinen Erdball und segnet mit der linken. Der Vordergrund ist mit blühendem Gras
bewachsen,rechts ist eine Erdbeerstaude und daneben eine Art Kohlkopf. Auf dem ersten Plateau
des rechten Felsens sehen wir vor der Kapelle den kniendenEremiten mit einer Laterne in der Hand,
und darüber ein Schloß,- auf dem linken Felsen, an dessen Vorderseite fünf niedrige Bäume wachsen,
ist ein Engel mit dem Bande i)CC ♦ q • matte ♦ t>ft»3 • tWC • t'tto ♦ tpe • ttt>5. Rechts von dem Kinde
schwebt das Band tyic • fevt* ;; tttö 9 ~ e# Ue ♦ t'* labiU ♦ pöt> 9 :: Ohne Einfassungslinie. 281x193.

P. I 85,- Renouv. p. 24, 8/ Cb. II 656,- — abg. BruIIiot Cop. phot.,- S. D. 32/ Bou. pl. 49 Nr. 94/ M. W. III Tf. 128/
Blum XXXVIII 49.
MÜNCHEN GR. SLG. Spuren von Gelbbraun und Grün.
PARIS B. N Ohne Bemalung (links beschädigt).
Altes und recht bedeutendes Blatt, das um 1455 am Oberrhein entstanden ist, vielleicht in derselben Werkstatt wie
die hl. Katharina Nr. 2569, bei der Gesicht und Hände ebenfalls unrein sind, während der Hintergrund aus der
Platte ausgeschnittenwurde. Vgl. den Nachschnitt Nr. 2076 m im Abschnitt »Fälschungen«.

2591. St. Cßristopß. Vorn im Wasser steht ganz von vorn gesehen, aber den Kopf nach rechts
wendend und das rechte Bein anziehend, der Heilige und stützt sich mit beiden Händen auf einen
schrägenBaumstamm, dessen beide Äste gestützt sind. Er trägt um die Stirn ein mehrfach gefaltetes
Tuch und auf seinen Schultern sitzt das Jesuskind mit Strahlen=Liliennimbus,das mit der rechten Hand
segnet und in der linken den Erdball hält, auf dem ein hohes Kreuz mit Fähnchen schief steht. Am
hohen Ufer links steht auf einen Stock gestützt der Einsiedler mit der Laterne, rechts sind ebenfalls
zwei Einsiedler hinter einer Felswand. Hinten ist bergiges Terrain mit einem größeren Gebäude rechts
und einem Schloß in der Ferne links. Am Himmel sind viele bergförmige Wolken und rechts eine
strahlende Wolke mit Sternen,- im Vordergrund einige Gräser. Doppeleinfassung. 261x180.

W. u. Z. 355, Willsh. p. 100, B. 20/ Dodg. p. 191, B 19/ — abg. Dodg. WM pl. XXXIX.
LONDON B. M. Gelb, blaßrot, hellbraun, gelbgrün. Wasserzeichen: ein leerer Kreis.
ZÜRICH KH. Lacfcrot,gelb, grün.

Zweiter Zustand. Das Blatt ist in die BandwolkenbordüreB mit den Evangelistensymbolen in den
Ecken eingesetzt. 340x257.

Bergau in der »Altpreuß. Monatsschrift« Bd. V S. 709/ — abg. M. W. I Tf. 6.
KÖNIGSBERG U.B. Gelb, hellbraun, rot, grün.
RIGA STB. Gelb, grün, rot.
Das letztere Exemplar klebt in demselben Band wie Nr. 2439 a. Wir haben es hier mit einer charakteristischenArbeit
des »Meisters der Bergwolken« zu tun und auch die Bordüre gehört der gleichen Werkstatt an. Vgl. die folgende
Nummer.

2592. St. Cßristopß Onit der WindmüßfO- Der Heilige mit gekräuseltemBart und lockigem Haar
sowie einer breiten Binde um die Stirn steht ganz nach vorn gerichtet im Wasser, indem er das rechte
Bein anhebt und den Kopf etwas nach rechts neigt. Seine Knie sind mit Kreuzen versehen, und er
stützt sich mit beiden Händen auf einen schräg gehaltenen grünenden Baum. Das bekleideteKind sitzt
auf seiner rechten Schulter, es ist mit einem Kreuznimbus mit Strahlenbüschelngeschmückt, segnet mit
der rechten Hand und hält auf der linken den Erdball mit Kreuz, an dem ein Fähnchen flattert. Im
Wasser sehen wir eine Fischerbarke, ein Kauffahrteischiffund ein mit sieben Personen bemanntes
Ruderboot. Im Vordergrund ist rechts eine Wassermühle, links ein Landhaus,- hinter letzterem ist ein
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Fischer, darüber der Eremit mit einer Laterne vor der Einsiedelei, dann eine befestigteStadt und
daneben eine Windmühle,-rechts sind zwei Leute nahe einem Bildstöckel, darüber zwei Schlösser. Am
Himmel sehen wir fünf Reihen von Bandwolken.Doppeleinfassung.268x182. - Das Ganze ist ein¬
gesetzt in eine jetzt fast völlig verschnittene Bordüre, die aber mit der Kirchenväterumrahmung<vgl.
Nr. 2435) identisch ist.

abg. S. D. 65.
MÜNCHEN GR. SLG. Geltgrün, rosa, gelb, zinnober.
Dieses Blatt stammt aus der in Köln tätigen Werkstatt der Kirchenväterbordüre/ neben Schrotpunkten haben Messer
und Stichel Verwendung gefunden. Die Figur des Heiligen stimmt völlig mit der des vorhergehendenBlattes überein,
doch ist die Technik eine wesentlichandere und die landschaftliche Umgebung ist durchaus verschiedenund frei nach
Nr. 2589 x kopiert. Letztere ist die älteste dieser Gruppe, ihr schloß sich die vorliegende an, und an sie lehnte sich
die Nr. 2591. — Kreuze auf den Knien finden sich auch bei der Nr. 2315 und auf mehreren Holzschnitten <z. B.
Nr. 739), desgleichen auf einem Stich des Spielkartenmeisters.Eine Windmühle <die in Süddeutschlandunbekannt und
nur in Norddeutschland zu finden ist) sehen wir auch auf Nr. 2204.

2593. Ot. Christoph. In einem Wasser, in dem drei Fische schwimmenund ein Krebs noch zur
Hälfte auf dem Uferrand krabbelt, steht der Heilige mit überaus vollem Haar und starkem geteilten
Bart etwas nach rechts gewendet. Er stützt sich mit der linken Hand auf einen starken senkrecht
stehenden Baum mit zwei grünendenÄsten und hält mit der rechten die Füße des auf seiner rechten
Schulter sitzenden bekleidetenKindes, das sich mit der rechten Hand an seinem Haare festhält und
mit der gespreizten linken auf das über ihm schwebendeSchriftbandtytc -j- fetttt -^«ä. mu ltt>9 +
eß + tibi ~«3-ä' labile + P&9 weist. Im Vordergrund sind elf Grasbüschel und Kräuter in gerader
Reihe nebeneinander,-auf dem Felsen links stehen zwei Pappeln, darunter ist neben einem Baum eine
viereckig eingefaßte Quelle, deren Wasser sich in einem schmalen Streifen in das Meer ergießt,- rechts
steht oben eine Kapelle, in deren Vorgarten der Einsiedler mit der Laterne hockt. 182x123. — Ein=
gesetzt in eine Bordüre mit sich schlängelndem Laubwerk und x=artigen Blumen in den Ecken. 234x177.

O. G. C. Nr. 427, Willst, p. 101 B. 2h Dodg. p. 192, - abg. M.W. II Tf. 104.
OXFORD A.M. Grün, gelb.
Photographie von Mr. Pretorius.
Die Bordüre ist mit derjenigen der Nrn. 2343 II und 2607 II identisch-Anscheinend stammen diese Blätter aus der
Werkstatt der Aachener Madonna <Nr. 2513 m).

2594. St. Christoph. Durch ein Wasser, in dem zwei Hechte und ein Steinbutt schwimmen, schreitet
der Heilige nach rechts. Er hat ein Tuch um die Stirn gewunden und stützt sich mit beiden Händen
auf einen Baum, dessen Laub durch Punkte angedeutet ist. Sein Mantel flattert nach links, ebenso
wie der des Jesuskindes,das mit der rechten Hand segnet und auf der linken den Erdball mit Kreuz
hält. Am Ufer rechts sehen wir vorn einen sehr kleinen Mann, der an einer Schaufel einen Krug auf
der Schulter trägt, dahinter steht vor einer Kapelle der Einsiedler, der in der rechten Hand eine Laterne
hält und sich mit der linken auf einen Stab stützt. An Stelle der Luft sehen wir die übliche Staket»
blumentapete. Doppeleinfassung.180x122.

abg. M. W. II Tf. 66.
BERLIN K. K. Mattes Rot <wohl verblaßt), gelb, gelbgrün, grauschwarz.
Wir haben hier sicher eine Arbeit des Meisters mit dem Kölner Wappen <Nr. 2215) vor uns.

2594a. St. Christoph. Der Heilige mit starkem Backenbart, Stirnbinde und reich verziertemNimbus
schreitetnach rechts durch ein Wasser, in dem vorn ein Mann in einem sehr kleinen Boot rudert. Der
Riese stützt sich mit beiden Händen auf einen Baum mit runder Blattkrone und blickt nach links oben
zu dem Jesuskinde,das auf seinen Schulternsitzt, mit der linken Hand segnet und in der rechten den
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Erdbali mit Kreuz hält. Der Mantel des Heiligen flattert etwas nach links, der des Kindes nach oben.
Am linken Ufer sehen wir in halber Höhe den Einsiedler mit der Laterne innerhalb des die Kapelle
umgebendenWeidenzauns und auf der Spitze des Berges eine Kirche. Rechts, dem Eremiten gegen»
über, ist ein schloßartigesGebäude, über dem ein Vogel fliegt. Statt der Luft erblicken wir das be*
kannte, mit vierblättrigen Blumen besetzte Staketmuster. 187x135.

abg. M.W. I Tf. 15.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot (beschädigt).
Bei diesem, nicht besonders hervorragenden, nach einem Stich des Bandrollenmeisters kopierten Blatt scheint die
namentlich links sichtbare Behandlung des Erdbodens und die Verschiedenartigkeit der Pflanzen des Vordergrundes
auf die Werkstatt des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220) hinzuweisen, doch ist außer Messer und Stichel nur eine kleine
Kreispunze verwendet, und zwar am Reif des Nimbus und im Zentrum der Blumen des Hintergrundmusters. In
gleicher Weise sind auch die Blumen der Tapete auf Nr. 2324 a gearbeitet, die aber sonst mit dem vorliegenden Blatt
keine Berührungspunkte bietet.

2595. St. Cßristopß <Ausschnitt?>. Der Heilige mit starkem, gelocktem Haar und langem gebrannten
Bart steht, fast ganz von vorn gesehen, jedoch ein wenig nach links gewendet im Wasser. Sein Mantel
wird auf der Brust von einer Agraffe zusammengehalten und die Enden desselben sind unter den
Gürtel gesteckt. Er erhebt den rechten Fuß, stützt sich mit der rechten Hand auf einen leicht gekrümmten
Baum und hält mit der linken das auf seinen Schultern sitzende Kind fest, das nach rechts gewendet
sich an seinen Haaren festhält. Das Ufer ist nur vorn links durch einen eckigen Felsen angedeutet.
An den Seiten sind schmale Doppellinien und oben ist ein einfacher schraffierter Rundbogen.
<180x63?>.

W. u. Z. 324,- - abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 25.
WIEN ALB. Purpurrot, ockergelb, spangrün, Fleischfarbe, dunkelbraun.
Es handelt sich sicher um eine Kölner Arbeit, ob aber die Werkstatt mit dem Kölner Wappen oder die der KirAen-
väterbordüre in Frage kommt, ist schwer zu sagen, sie gehört der späteren Zeit <etwa um 1480) an. Vgl. auch
Nr. 2332s.

2596. St. Cßristopß. Der Heilige mit starkem Lockenhaar und kräftigem Bart schreitet mit zusammen¬
brechendenKnien nach rechts, wendet aber den Kopf zu dreiviertelnach links. Er stützt sich mit beiden
Händen auf einen schräg gehaltenen, mehrfach gekrümmtenBaum mit Blätterkrone. Auf seiner rechten
Schulter sitzt das nach rechts gewendete Kind mit nach oben links flatterndem Mantel, das in der
rechten Hand den fast zwiebeiförmigenErdball mit hohem, dünnen Kreuz hält und mit der linken
segnet. Links in halber Höhe ist hinter einem Felsen der Oberkörper des Einsiedlers mit der Laterne
vor dem Tor einer Kapelle, über der zwei Bäume wachsen. Rechts gegenüber ist eine Miniaturkapelle.
t,,,,,;,.. ^ Im Vordergrund sprießen einige magere Gräser^ den Hintergrundbildet ein Tapetenmuster, dessen
j$\ S r °ß e Rh° m hen aus fünf Punkten gebildeteBlumenenthalten. Auf derselben ist redits oben der

VV Schild sichtbar. 178x<141?>.
abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 31.
MÜNCHEN STB. Verblaßtes Grün und Braunrot <an den Seiten etwas beschnitten).
Dieses Blatt macht wie alle Arbeiten des Keulenmeisters <Nr. 2191) keinen besonders erfreulichen Eindruck. Beine,
Arme und Hände sind punktiert, die Gesichter sämtlichunrein. Außer den Schrotpunkten, die z. T. überarbeitet sind,
ist zur Verzierung der Mantelborte eine kleine Karopunze verwendet worden, Das Blatt klebt in dem aus Kloster
Seemannshausen stammenden, 1470 geschriebenen cod. lat. 17616.

2596a. St. Cßristopß. Im Mittelgrund schreitet der Heilige mit großem Schritt nach links durch das
Wasser, wendet aber das Gesicht dem Beschauer zu. Er stützt sich mit beiden Händen auf einen
Baumstamm, sein Mantel fällt glatt herab, und auf seinen Schulternsitzt das hl. Kind. Im Vordergrund
ist ein großes Boot mit sieben Ruderern, rechts davon ein kleines mit zwei Schiffern,und links am
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Ufer reitet ein Mann auf einem Esel. Rechts ist bergig ansteigendes Terrain mit einem sich schlängelnden
Weg und oben einem hohen Baum mit drei steifen Ästen zwischenzwei kleineren,- auf der linken
Seite ist ein Felsen, vermutlich mit dem Einsiedler, doch ist diese Partie nicht mehr ganz deutlich er¬
kennbar. 120x83.

Joseph Theele im Gutenberg-Jahrbuch 1927 S. 260.
CÖLN STB. Auf einen Bucheinbandgedruckt.
Vermutlich aus derselbenWerkstatt wie die bei Nr. 2458 aufgezähltenBucheinband-Darstellungen.Das in dem Bande
erhaltene Buch ist 1502 in Venedig gedruckt. Auf dem Vorderdeckel des Einbandes sind die Nrn, 2458 und 2498 a
nebeneinander eingepreßt.

2597. St. Cßristopß. In einem ziemlichungeschickt ausgeführtenWasser, auf dem links ein größeres
Ruderboot, rechts vier kleine Fischerboote schwimmen, steht vorn etwas nach links gewendet mit ge¬
spreizten Beinen der Heilige. Er hat langes gewelltes Haar und einen geteilten, steifen Kinnbart/ die
rechte Hand stützt er auf den Oberschenkel und hält sich mit der erhobenen linken an einen fast senk¬
rechten schlanken Baumstamm,der oben drei Blätter treibt. Auf seinen Schultern sitzt nach links ge¬
wendet das Kind, das die rechte Hand segnend ausstreckt und sich mit der linken am Haar festhält.
Vorn ist links eine Miniaturwassermühleund zwei beladeneMänner, die sich ihr nähern. Hinten links
steht der Einsiedler mit Stab und Laterne am Ufer, darüber ist eine Kapelle, zu der eine Baumallee
führt. Am dunklen Himmel sind zahllose weiße Schäfchenwolken. Doppeleinfassung. 117x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 26.
WIEN ALB. Gelb, grün, rot.
Kraftloses, späteres wohl in Köln entstandenesBlatt, das zu der bei Nr. 2470 aufgezähltenFolge zu gehören scheint.

2598. St. Cßristopß. Der Heilige mit starkem Bart und Haar schreitet nach rechts durch die sich
bäumenden Fluten,- er stützt sich auf einen, sich unter der Last biegendenBaumstamm mit zwiebei¬
förmiger Laubkrone. Auf seinen Schultern kniet, ebenfallsnach rechts gewendet, das hl. Kind mit weit
nach links flatterndem Mantel. Es hält sich mit der rechten Hand am Haar des Riesen und erhebt
segnend die linke. Auf dem niedrigen Felsen links ist ein Schloß oberhalb zwei Bäumen, auf dem
ebenso hohen Felsen rechts ist ein Baum mit sehr starker Krone. Der Hintergrund ist um die Kon¬
turen herum ausgesägt. Ohne Einfassungslinie.112x73.

Cb. 447/ — abg. Delaborde: Gravüre p. 49 und Bou. pl. 47 Nr. 88.
PARIS B.N. Ohne Bemalung.
Frühes, sehr eigenartiges oberrheinischesBlatt,- die großen weißen Punkte auf dem Mantel bieten keinen Anhalts¬
punkt, denn wir finden sie auf den Arbeiten verschiedener Werkstätten <vgl. Nr. 2633 und 2635>. Zu dem Bäumchen
rechts scheint eine zweizahnige Kammpunze verwendet zu sein.

2599. St. Cßristopß. Der Heilige steht breitbeinig im "Wasser,der Oberkörper ist etwas nach rechts,
das Gesicht scharf nach links gewendet. Um den Kopf trägt er einen Wulst und stützt sich mit beiden
Händen auf einen etwas schräg gestellten,grünendenBaum. Das Kind kniet in ungeschickter Stellung
nach rechts gewendet auf seiner rechten Schulter und erhebt etwas die rechte Hand/ die andere ist
unsichtbar. Links und rechts hinter dem See ist etwas felsiges Ufer durch Punkte angedeutet, im
übrigenbildet eine schräg gemusterteTapete den Hintergrund, deren Karos mit vierblättrigenBlumen
gefüllt sind. In einer Umrahmung von sich schlängelndem Laubwerk mit Akanthusblättern und Ro¬
setten in den Ecken. 107x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 32.
MÜNCHEN STB. Rotbraun, gelb, grün.
Dieses Blatt ähnelt der Nr. 2492 x und klebt in dem aus Kloster Ebersberg stammenden cod. lat. 5999,- es dürfte
um 1470—80 vielleicht in Franken entstanden sein.
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2600. St. Cßristopß. Der Heilige mit geteiltem Kinnbart schreitetdurch ein niedrigesWasser nach
rechts und stützt sich mit beiden Händen auf einen schräg gestellten grünenden Baumstamm. Auf
seinen Schulternsitzt etwas nach links gewendet das Jesuskind mit dem Erdball in der rechten Hand
und die linke segnend erhoben. Am hinteren Ufer steht links der Einsiedler mit Stock und Laterne,-
hinter ihm steigt ein Berg an, auf dem eine Kapelle liegt und zu dem von rechts eine von Bäumen
eingefaßteTreppe führt. Rechts ist im Mittelgrund eine Anzahl kleiner Bäume und ein einzelner großer
auf der Bergspitze. Der Hintergrund ist schwarz,- die Einfassungsleiste ist geperlt. 74x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 53 Tf. 3.
FRANKFURT A. M. STD.J. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 2492 beschriebenen Folge.

2601. St. Cßristopß. Durch ein Wasser, dessen kurze Wellen Fischschuppenähneln, schreitet der
bärtige Heilige, dessen Sendelbindeweit nach rechts flattert, nach links und stützt sich mit ausgestreckten
Armen auf einen senkrecht stehenden, trockenen Baumstamm. Auf seinen Schultern sitzt ebenfalls nach
links gewendet das Jesuskind mit segnend erhobener rechter Hand_und den Erdball in der linken. Am
linken Ufer ist vorn eine Wassermühle, etwas höher der Einsiedler mit Laterne und Rosenkranz,
und ganz oben eine von Bäumen umgebene Kapelle. Das rechte Ufer ist schmaler und hat nur auf
seinem Gipfel ein Schloß mit Bäumen. Die Luft ist klar. Doppeleinfassung. 68x47.

B. K. 831/ — abg. E. S. W. Tf. XXXIII Nr. 93.
KREFELD, G. V. RATH. Spuren von Rot und Braun.
WIEN H.B. Braungelb, blaugrün.
Das Wasser ist ganz in der Weise ausgeführt wie die Wolkenbildung auf den Blättern des Meisters au fond maille,
doch ist die vorliegende Darstellung weit besser ausgeführt als jene. Unser Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2640
und 2629. Vgl, die folgende Nummer.

2601a. jJt Cßristopß. Gegenseitige Wiederholung der vorhergehenden Nummer. Durch ein stark
strömendes Wasser schreitet der Heilige nach rechts und stützt sich mit beiden Händen auf einen
starken trockenen Baumstamm,-seine Kopfbinde flattert nicht, sondern die Enden schmiegen sich an
den Rücken an. Das auf seinen Schultern sitzende Kind hält den Erdball in der rechten Hand und
erhebt segnend die linke. Am linken Ufer ist oben ein Schloß, am rechten ist vorn eine Wassermühle,
dahinter der Einsiedler mit Laterne und auf dem Gipfel ein einzelner Laubbaum. Die Luft ist etwas
gestrichelt. 59x44.

Mitteil. d. Germ. Nat.=Mus. 1898 S. 110,- - abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 20.
NÜRNBERG GM. Grün, rot, gelb.
Das Wasser ist im Gegensatz zu dem vorhergehenden Blatt recht naturgetreu, dagegen kann sich die übrige Aus¬
führung nicht mit jener messen. Wahrscheinlich sind beide nach demselben Vorbild kopiert, und das hier in Rede
stehende ist wohl das ältere. Es gehört zu der bei Nr. 2521 a beschriebenen Folge.

2601 b. St. Cßristopß. Er schreitet direkt nach links und stützt sich auf einen Baumstamm mit zwei
spärlichenZweigen. Das hl. Kind auf seiner Schulter erhebt segnend die rechte Hand und hält die
Weltkugel in der linken. Am Ufer links ist unten ein Mühlenrad, darüber auf einem Felsvorsprung
der Einsiedler mit Laterne vor einer Kapelle,- im Vordergrund sind vier Grasbüschel und rechts unten
ein Baum neben einem nackten Felsen, darüber eine Art Kloster. Heller Hintergrund. 56x42.

LONDON B.M. Gelb, lackrot, grün.
Dies ist ein Gegenstück zu Nr. 2666 b, mit der es in der dort angegebenen Handschrift von kleinstem Format klebt.

2602. St. Cßristopß. Der Heilige schreitet scharf nach links durch das Wasser und stützt sich mit
beiden Händen auf einem Palmbaum. Das hl. Kind mit Strahlennimbussitzt auf seiner rechten Schulter
und segnet den Erdball, den es in der linken Hand hält. Am linken Ufer sehen wir den Einsiedler
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mit Laterne vor einem Felsen, auf dem zwei Bäumchen stehen,- vorn sind drei kleine Grasbüschel, und
auf dem rechten Ufer erhebt sich ein einzelner Baum. Starke Einfassungslinie.47x33.

O. G. C. Nr. 424a, Wilfsh. p. 120, B. 22, Dodg. p. 192, - afag. Slg. Heitz Bd. 57 Nr. 8 und Bd. 60 Nr. 22.
OXFORD A.M. Grün, die übrigen Farben sind verblaßt.
ST. PETERSBURG B. J. P. Mit alter Bemalung (etwas beschädigt).
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Blasses Rot, gelb, spangrün (früher Weigel 375).
MÜNCHEN, WEISS <© CO. Grün, gelb.
Photographie von Mr. Pretorias.

2603. St. Cßristopß. Dem vorhergehendenBlatt völlig gleich, nur sind an Stelle der drei kleinen
Grasbüschelachtzehn große steife Grashalmein drei Gruppen auf dem gepunkteten Grasboden. 46x34.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 348, — abg. Slg. Heitz Bd. 65 Tf. 44.
NEW YORK, J. C. MC GUIRE. Blasses Ziegelrot, grün.
Gegenstück zur Hl. Gertrud Nr. 2643.

2604. St. Cßristopß (zu Pferd). Der Heilige mit sehr starkem Bart und niedriger Kappe reitet
auf reich gezäumtemRoß nach links durch ein seichtes, ungeschickte Wellen bildendes Wasser, indem
er sich gleichzeitig mit der rechten Hand auf einen trockenen zweiästigenBaum stützt. Ein Tuch, das
mit Sternen geschmückt ist, umgibt seinen Körper, läßt aber das linke Knie unbedeckt und flattert
weit nach rechts. Er wendet das Haupt zu dreiviertelnach rechts zu dem Kinde, dessen Mantel nach
rechts oben flattert und das sich mit der rechten Hand an seiner Kappe festhält, während es in der
linken den kleinen Erdball mit unverhältnismäßighohem Kreuz hält. Links im Mittelgrund stehen drei
schlanke Bäume, an einem derselbenhält sich der Einsiedler mit der linken Hand fest, während er in
der rechten eine Laterne hält. Hinten rechts in der Ferne steht ein großes Schloß,- der Erdboden ist
schwarz, aber mit vielen verschiedenartigenPflanzen bedeckt,- am hellen Himmel sind viele leichte
Wölkchen. Starke Einfassungslinie.241x181.

Wes. 43, — abg. Lippmann: Kupferstiche und Holzschnitte alter Meister, Bd. I, 31, Chalcogr. Gesellsch. 1892
Nr. 14, S. A. Tf. 9.
BERLIN K.K. Gelbgrün, blaßbraun.
Dieses Blatt ist nach einem Stich des Meisters Zwott (B. VI p. 97, 12) gegenseitig kopiert und weist alle Vorzüge
auf, die den Arbeiten des Meisters des »Jesus in Bethanien« (Nr. 2220) eigen ist.

2605. St. Cfara. Die Heilige in Ordenstracht mit Mantel, der rechts am Boden schleppt, und ge¬
schmückt mit einem Strahlennimbus,steht ein wenig nach links gewendet und hält in der rechten Hand
eine Monstranz. Auf dem gepunktetenErdboden wächst links und rechts je eine Sternblume. Der
helle Hintergrund ist, namentlich rechts, stark gestrichelt.Oben steht £»t 0 dar • Starke Einfassungs»
linie. 47x35.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 41.
MÜNCHEN STB. Gelb, lackrot, grün.
Unbedeutendes Blättchen,das mit seinen GegenstückenNr. 2617 und 2699 a, sowie der Nr. 2217 in dem aus Kloster
St. Emmeram bei Regensburg stammenden Cod. lat. 14600 klebt. Es ist nach dem Stich Israhels van Meckenem
(Geisberg 340> kopiert, vgl. die folgende Nummer.

2605 a. St. Cfara. Die Heilige in Ordenstracht und Mantel, der links am Boden schleppt, und mit
Strahlennimbus steht nach rechts gewendet und hält vor sich eine Monstranz. Der Fußboden ist mit
viereckigen Fliesen gepflastert,- den Hintergrund bildet ein Teppich mit Fransen, in dessen Karos sich
je ein sechsstrahligerStern befindet, und darüber steht BftttCta (fylata +. Starke Einfassungslinie.
57x43.

abg. M. W. I Tf. 46.
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RIGA K.M. Grün, rot, gelb.
Die Figur der Heiligen ist der vorhergehenden ziemlichgleich, aber gegenseitig nach Israhels Stich <G. 340) kopiert.
Das Blatt gehört zur Folge Nr. 2521 a.

2605m. St. Cornefius. Der Heilige mit Tiara und Strahlennimbussteht im päpstlichen Ornat etwas
nach links gewendet,-er hält in der rechten Hand ein großes Hörn und schräg über der linken Schulter
den Kreuzstab. Der Boden ist mit Fliesen gepflastert/ den Hintergrund bildet ein Eichblattmuster»
teppich mit Fransen und oben steht weiß auf schwarz ßactg + CBt?ttel\ Doppeleinfassung.47x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 10,- — abg. B. M. Quart. 1926/27 PI. LVII.
LONDON B. M. Rot, grün, gelb.
Recht leidlichesBlättchen,das zur Folge Nr. 2174 gehört.

2605x. St. Diotiysius. Der Heilige in Bischofstradit steht mit seinem Haupt in der rechten Hand
und dem Krummstab in der linken vor einem Eichblattmusterteppichmit Fransen, der Boden ist mit
viereckigenFliesen belegt und oben steht weiß auf schwarzem Grund jSact' + ötom'ft US. 48x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 11, — abg. B. M. Quart. 1927 PI. LVII.
LONDON B.M. Grün, rosa, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2174 und wurde am 7. Dezbr. 1926 bei Sotheby 'S) Co. versteigert.

2606. St. Dominicus. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur, einem Stern auf der Stirn und
Strahlennimbus steht etwas nach links gewendet, anscheinendauf einem kleinen Drachen. Er hält in
der rechten Hand einen stilisierten Lilienzweig und im linken Arm ein großes Buch. Am punktierten
Boden sprießen mehrere Grasbüschel und links und rechts je eine sich schlängelndeRanke mit großen
fünf blättrigen Blumen. Doppeleinfassung. 61x45,

Cb. 459,- — abg. Bou. pl. 51 Nr. 96.
PARIS B.N. Grün, rotlack, goldgelb.
Dieses Blatt gehört anscheinend zu der bei Nr. 2521 beschriebenenFolge, welche zwei Eigenheiten aufweist: erstens
sind die Gewänder der dargestellten Heiligen meist hell herausgearbeitet, zweitens sind die Ranken nicht als bloße
Hintergrunddekoration aufgefaßt, sondern sie wachsen organisch aus dem Erdboden heraus. — Ob hier wirklich der
hl. Dominikus dargestellt ist, wird durch den am Boden liegenden Drachen etwas zweifelhaft, da er bei diesem
Heiligen ungewöhnlich ist.

2607. St. Dorothea. Die Heilige steht etwas nach rechts gewendet auf grasigem Boden/ sie hat
langes welliges Haar, eine aus drei großen Blumen gebildeteKrone und einen mit Doppelbogen ver»
zierten Nimbus. Sie hält in der rechten Hand einen Zweig mit drei Rosen und im linken Arm einen
Korb mit einer hohen Lilie. Der schwarzeHintergrund wird von punktiertenRanken mit vierblättrigen
Blumen dicht bedeckt. Doppeleinfassung. 180x119.

W. u. Z. 363,- Renouv. p. 23, 3/ Willsh. p. 121, B. 41 mit Abb. auf Tf. V, Dodg. p. 192, B 20/ - abg. M. W. I Tf. 18.
LONDON B.M. Rosa, gelb, ockergelb, gelbgrün.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, dunkelrot.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bordüre von starken, schlangenartigsich windenden Blumen»
stielen mit Akanthusblättern und kleinen aus drei Punkten gebildetenBlümchen auf schwarzemGrund
und fast X= förmigenBlattrosetten in den Ecken. 234x176.

BERLIN K. K. Ockergelb, spangrün, braunrot.
Die Darstellung ist ein Gegenstück zu Nr. 2547. Die Bordüre ist mit denen der Nrn. 2343 II und 2593 identisch.

2607 a. St. Dorothea. 121x69. Siehe Nr. 2870.

2607b. St. Dorothea. 100x64.
Ich habe dieses Blatt unter Nr. 2716 als St. Opportuna beschrieben, weil es so in Paris bezeichnet wird/ tatsächlich
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handelt es sich aber um eine Darstellung der hl. Dorothea, denn das Blatt ist nidit französischenUrsprungs, sondern
von der Hand des an der deutsdWiederländischenGrenze tätigen Meisters i) <Nr. 2375).

2607 c. St. Dorothea. Die Heilige mit Stirnband,Puffenhaarund Doppelreifnimbussteht etwas nach
links gewendet und trägt in der recken Hand einen großen, anscheinend mit Kirschen gefüllten Henkel¬
korb, während sie mit der linken ihren gepunktetenMantel rafft. Am schwärzenErdboden sprießen
viele weiße Grasbüsdiel, den Hintergrund bildet eine Tapete mit großen Vierecken, in denen sich
vierblättrige Blumen befinden. 70x50.

Lehrs K. K. III S. 216, 99a, - abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 33.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb. Rand: rot.
Die einfache Technik weist auf eine ziemlich frühe Zeit. Das Blatt ist nach einem Stich des Meisters mit den Blumen¬
rahmen kopiert und klebt in dem i. J. 1469 in Tegernsee geschriebenencod. lat, 20124.

2608. St. Dorothea. Die Heilige mit Blumen im Haar und Strahlennimbusschreitet nach rechts und
hält den Korb in der linken Hand, während sie mit der rechten das Kind führt, das eine kleine Blume
in der rechten hält. Der Erdboden ist punktiert und den schwarzen Hintergrund verdecken Arabesken
mit fünfblättrigen Blumen.61x46.

BRUXELLES B. R. Spur von Zinnober.
Um 1470—80 entstanden.

2608 a. St. Dorothea <Fragment>. Von diesem Blättchenhat sich leider nur ein kleines Stückchen
des oberen Teils erhalten, nämlich der zu dreiviertel nach links gewendete Kopf der Heiligen. Er ist
mit einem breiten Blumenkranzund einem hellen Reifnimbusgeschmückt, und über der linken Schulter
hält sie einen sonderbar geformtenLilienzweig. Den schwarzenHintergrund zieren weiße Arabesken
mit sternartigen, fünf blättrigen Blumen.Doppeleinfassung.<61?>x45.

abg. M. W. I Nr. 58.
RIGA K.M. Hellgelb, grün, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2521.

2609. St. Dorothea. Die Heilige mit Puffenhaar,undeutlicher Krone und Doppelreifnimbussteht zu
dreiviertelnach links gewendet. Sie hält auf der verdeckten rechten Hand einen Henkelkorb mit Blumen
und in der linken einen Palmzweig.Am punktiertenBoden sprießen drei Grasbüschel, eine Sternblume
und zwei pilzartige Gewächse, außerdem links und rechts je eine sich schlängelnde Ranke mit fünf¬
blättrigen spitzen Blumen.Doppeleinfassung.58x45.

W. u. Z. 370/ Aukt.-Kat. SchreiberNr. 49/ — abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 21.
? ? ? Gelb, lackrot, rosa, spangrün, blaßbraun.
Nur der Erdboden ist punktiert, alles übrige ist mit dem Messer gearbeitet. Anscheinend Gegenstüdt zu Nr. 2666,
aber vielleicht auch zu anderen Blättern gleichen Formats, die oben den Namen des betreffenden Heiligen tragen.
Dieses Exemplar wird jetzt von H. Gilhofer <3D H. Ranschburg, Luzern <Kat. VII Nr. 15> zum Kauf angeboten.

2610. St. Dorothea. Die Heilige mit Blumenkranzauf dem Haar und Doppelreifnimbussteht mit
leicht nach links geneigtem Haupt auf punktiertem Erdboden. Sie erfaßt mit der rechten Hand den Arm
des links neben ihr stehenden hl. Kindes, das ihr einen Blumenzweig reicht und hält auf dem ver¬
deckten linken Arm einen Blumenkorb.Am Boden sprießt vorn ein Grasbüschelzwischen zwei Stern¬
blumen und im Hintergrund links und rechts je eine den schwarzenGrund verdeckende Rispe mit
fünfblättrigen Blumen. Oben steht jSancta + öotr&tyea. Doppeleinfassung.56x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 61.
MAI HIN GEN F.OE.W. Ohne Bemalung.
NEW YORK, JAMES C. MC. GUIRE. Ohne Bemalung.
Vielleicht ein Gegenstück zu Nr. 2731. Es gibt aber außer der Folge Nr. 2174 noch mehrere Blätter, bei denen,
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ebenso wie auf dem vorliegenden, die Sternblumen mit Hilfe einer Punze eingeschlagen sind (z. B. Nr. 2630). Vgl.
auch Nr. 2580 und 2612ff.

2611. St. Dorotßea. Die Heilige mit hellem Nimbus steht ganz von vorn gesehen, aber das Haupt
nach links wendend unter einem von zwei schlankenSäulen getragenen dreiteiligenSpitzbogen mit
Krabben. Sie hält schräg über der rechten Schulter einen Palmzweig und in der herabhängendenlinken
Hand einen Blumenkorb.Der Hintergrund ist punktiert. Doppeleinfassung.50x20.

abg. E. S.W. Tf. XXXIV Nr. 96a und 96b.
WIEN H. B. Lichtocker,rosa, grün.
WIEN H. B. Sepia, zinnober, goldocker.
Dieses Blättchengehört zur Folge Nr. 2522.

2612. St. Dorotßea. Die Darstellung entspricht, abgesehen von dem kleineren Format, völlig der
Nr. 2610, nur sprießen am punktierten Boden keine Blumen, sondern lediglich drei Grasbüschel und
die Blumen der Arabesken sind aus Punkten gebildet. Die Überschriftlautet .Sacta öoyntJje, Doppel*
einfassung, 48x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338.
BERLIN K. K. Gelb, grün, lackrot, zinnober.
? ? ? Grün, rot, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2174. Vgl. die folgende Nummer.

2613. St. Dorotßea. Diese Darstellung scheint mit der vorhergehenden identischzu sein. 47x35.
B. K. 828,- - abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 107.
WIEN H.B. Blaßrot, gelb, grün.
Gegenstück zu den Nrn. 2562 und 2701.

2614. St. Dorotßea. Diese Darstellung gleicht so ziemlich der Nr. 2612, nur ist der Hintergrund
nicht mit Arabesken geschmückt, sondern hell, jedoch rechts etwas regenartig gestrichelt, ferner fehlt
die Überschrift.Starke Einfassungslinie.47x36.

B. K. 819,- - abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 110.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 2563.

St. Egidius. Siehe Nr. 2644.

2615. St. Efisaßetß. Zu dreiviertel nach links gewendet steht die Heilige in überlanger Figur mit
Strahlennimbus und reicht ein Stück Tuch einem Krüppel, der vor ihr kniet. Im Mittelgrund teilt links
und rechts je eine Nonne in einem Raum mit zwei viereckigen halboffenenFenstern Wein und Brot
an fünf Hilfsbedürftigeaus. Der Erdboden ist mit viereckigenquergeteilten Fliesen gepflastert und
oben ist Bogenwerk mit Arabeskenverzierung in den Ecken. Unten ist die Inschrift * .Snucta % (Kit/
jabetij % alumtra % paujpmim * % * Doppeleinfassung. 172x117.

abg. S. D. 12 und Brulliot Cop. phot.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün.
Hübsches Blatt um 1470, auf dem die mit stark gebrochenen Falten versehenen Gewänder mit Kreuzschraffierung
überarbeitet sind. Die Mauersteine im Hintergrund sind klein gepunktet und das Bogenwerk mit fünfstrabligen Sternen
geschmückt.Es handelt sich anscheinend um ein Gegenstüdk zu den Nrn. 2514 und 2314 b.

2615a. St. Efisaßetß. Die Heilige mit Kopftuch und Strahlenreifnimbussteht etwas nach rechts ge*
wendet und zeigt mit der rechten Hand auf die drei Kronen, die sie auf der verdeckten linken trägt.
Der Fußboden ist mit großen viereckigenFliesen gepflastert,-den Hintergrund bildet ein Eichblatt*
musterteppichmit Fransen und oben steht Bauet« o Cifföbet. Starke Einfassungsline. 58x43.
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abg. M. W. I Tf. 47.
RIGA K.M. Rot, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2521 a gehörend. Vgl. die folgenden Nummern.

2616 <= 2617?>. St. EfisaBetß. Die Darstellung der Heiligen ist der vorhergehenden gleich, aber
sie steht auf punktiertemErdboden, auf dem links ein, rechts drei Grasbüschelsprießen, und der Hin«
tergrund ist hell, doch sind hier und da leichte regenartige Stellen sichtbar. Die Inschrift oben lautet
+ JS + (Blifabt. Starke Einfassungslinie.47x36.

B. K. 818/ - abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 118.
WIEN H. B. Ohne Bemalung (leicht beschädigt).
Gegenstück zu Nr. 2520/ vgl. die folgende Nummer.

2617. St. EfisaBetß. Anscheinend mit dem vorhergehendenBlatt identisch, nur ein späterer Abdruck.
Bemerkenswert bleibt allerdings,daß bei 2616 der schwärzeSchuh der Heiligen in die Einfassungs*
linie hineinragt, was bei dem vorliegenden Exemplar nicht der Fall zu sein scheint, doch liegt dies wohl
nur an dem schwächeren Abdruck. Oben steht + |5 + ©Iffftfot. 46x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 34.
MÜNCHEN STB. Rotlack, gelb, grün.
Gegenstück zu Nr. 2605.

2618. St. EfisaBetß. Die Heilige selbst ist in derselben Stellung wie bei den drei vorhergehenden
Blättern, aber der Hintergrund ist schwarzund mit weißen Arabesken überzogen. Die Inschrift oben
lautet J5. (Elffafret Starke Einfassungslinie.47x35.

BRAUNSCHWEIG MUS. Ohne Bemalung.
Das Blatt war ursprünglich in der SammlungCoppenrath in Regensburg und gelangte dann in die SammlungVasel
in Beierstedt <Kat.=Nr.6240).

2619. St. Erasmus. Im Vordergrund liegt der Heilige mit Mitra und Strahlennimbus,aber nur mit
einem Lendentuch bedeckt, gefesselt auf einer hölzernen Bohle. Dahinter steht eine Winde, die von
zwei Männern gedreht wird und auf die sich die Eingeweide des Märtyrers wickeln. In der Mitte
zwischenden beiden Henkern steht der bärtige Kaiser Diokletian mit einem Turban auf dem Kopf
und einem Zepter in der linken Hand neben einem Ratgeber, zwei weitere Hofleute stehen an den
Seiten. Oben schweben zwei Engel, welche die Seele des Gemarterten zu Gott bringen, der die Krone
des ewigen Lebens in Bereitschaft hält. Zwei musizierende Engel sind in den oberen Ecken vor mehreren
Reihen von Bandwolken. Vorn auf dem mit viereckigen Fliesen getäfelten Boden liegt das Band
Sanctus (Btafmum •:•:• * # Bva pvo nobte •:•:• #• Doppeleinfassung.266x189.

Bergau in der Altpr. MonatsschriftBd. V S. 706/ - abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 8 und M. W. I Tf. 8.
DRESDEN K. K. Lackrot, rosa, gelb, grün, fleischfarben, schwarz.
KÖNIGSBERG U.B. Grün, goldgelb, lackrot, rotbraun, schwarz.
Photographie von Ballerstedt in Danzig. 244x172.
Eine der besten Arbeiten aus der Werkstatt des Bergwolken-Meisters (Nr. 2251). Das Königsberger Exemplar klebt
im Vorderdeckel des 1480 in Magdeburg gedrucktenMissale Magdeburgense.

2620. St. Erasmus. Im Vordergrund liegt der Heilige mit Mitra, Strahlennimbusund Hüfttuch an
Armen und Beinen gefesselt auf dem Untersatzbrett einer Winde, auf der durch zwei barhäuptige
Henker seine Eingeweide hochgewunden werden. Im Mittelgrund ist links ein offener Pavillon,zu dem
drei Stufen führen,- unter demselbensteht der bärtige Kaiser mit einem Zepter in der linken Hand,
hinter ihm ein Page mit dem Schwert.Rechts vor einem Hause steht eine Gruppe von Leuten nebst
einem Lanzenträger. Oben vor einem mit kleinen Wölkchen dicht bedeckten Himmel schweben zwei
kleine Engel mit der Seele des Märtyrers und darüber zwischen Bandwolkender Heiland. Unten ist
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eine niedrige mit Zinnen bewehrte Mauer, an der das Band •:•> .Sanctus •:•> 1f)crafmus jj? angebracht
ist und vor der fünf Blumen sprießen. 268x185.

I.V. Gelt, grün, rotbraun <alles verblaßt). Wasserzeichen: leerer Schild.
Dieses Exemplar wurde 1893 der Firma Albert Cohn in Berlin zum kommissionsweisenVerkauf übergeben.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den
Ecken und den vier Kirchenväter-Medaillonsdazwischen.352x254.

abg. SIg. Heitz Bd. 38 Tf. 15 und J. Collijn in Nordisk Boktryckarekonst 1909 S. 451 (verkleinert).
HAMBURG KATHR. K. Grün, rot, braun, gelb.
Die Bordüre ist mit jener der Nr. 2435 identisch,wo ich die Erzeugnisse dieser Werkstatt aufgezählt habe. Es han¬
delt sich um eine Arbeit, die dem vorhergehenden Blatt Konkurrenz machen sollte, es aber bei weitem nicht erreicht.

2621. St. Krasmus. Der Heilige mit Mitra und Sternnimbus liegt vorn unter der Winde, an deren
linken Pfosten sein Oberkörper lehnt. Zwei Leute drehen an den Griffen, um die Eingeweide des
Märtyrers aufzuwinden. Dahinter steht in der Mitte der Kaiser mit erhobenem Lifien=Zepter in der
rechten Hand und rechts neben ihm ein Hofbeamter,- beide haben spitze Hüte. Am Boden ist etwas
Rasen angedeutet, der Hintergrund ist hell, aber gestrichelt. Starke Einfassungslinie. 59x43.

Cb. 462, — abg. Bou. pl. 51 Nr. 97.
BERLIN K. K. Ladtrot, gelb, grün <der Hintergrund ist stark gestrichelt).
PARIS B. N. Gelb, grün, blaßrot <der Hintergrund ist etwas gestridielt).
NEW YORK, J. C. MC GUIRE. Blasse Mennige, helles Gelb, grün <auf ein Pergamentblatt geklebt).
Gegenseitige Kopie nach einem Stich des Erasmusmeisters (Lehrs K. K. III 276, 84 b), vermutlich Gegenstück zu
Nr. 2463 a und 2727 a und wohl niederdeutschenUrsprungs.

2622. St. Krasmus. Diese Nummer ist zu streichenund wurde nach Nr. 1413c übertragen, da es
sich um einen Holzschnitt handelt.

2623. St. Tforian. Der Heilige, der einen Hut mit drei Federn trägt und mit einem Doppelreif»
nimbus geschmückt ist, wendet sich nach links und schüttet aus einem Zuber Wasser auf ein links
brennendes Schloß, Der Erdboden ist felsig, der Hintergrund schwarz und das Ganze von einer Farren*
kraut=Umrahmung eingefaßt. 104x74.

abg. S. D. 35.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Es handelt sich um eine jener Teigdruckplatten, die ich bei Nr. 2321 aufgezählt habe.

2624. St. rforian. Der bärtige Heilige in voller Rüstung mit flatterndem Mantel, niedriger Kappe,
Strahlennimbus und einer Kreuzfahne in der linken Hand schüttet aus einem Zuber Wasser auf ein
rechts brennendes Schloß. Am punktiertenErdboden sprießen sieben blühendeGrasbüschel,den ganzen
Hintergrund füllen schuppen artige Wolken und an den Seiten sind zwei aus Baumstämmen gebildete
Säulen, deren Zweige sich oben zu einem Bogen zusammenschließen.100x75.

Leitschuh S. 158/ — abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 35.
BAMBERG K. B. Laderot, gelb, grün, Zinnober.
Diese Arbeit des Meisters au fond maille <Nr. 2173) ist ein Gegenstück zu Nr. 2666a.

2625. St. Tranciscus. Der Heilige in der Kutte mit Tonsur und Strahlennimbus kniet zu dreiviertel
nach links gewendet und erhebt die Hände, in die sich aus dem über ihm schwebenden Kruzifix die
Stigmata einbohren. Rechts sitzt schlafendmit aufgestütztem Kopf und einem Buch in der linken Hand
sein Gefährte Leo. Auf dem schwarzen, mit den verschiedenstenPflanzen dicht bedecktenErdboden
ist links ein Pelikan neben einem Kaninchenam Ufer vor einer Waldung/ rechts in gebirgigem Hinter¬
grund ist das Kloster Portiuncula, während man in der Ferne daneben eine Stadt sieht. Ganz oben
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ist eine Bandwolkenschicht über länglichen weißen Wolken auf schwarzemGrund. Doppeleinfassung.
228x167.

Renouv. p. 26, Willsh. p. 103, B. 23 mit Abb. auf Tf. III, Dodg. p. 192, B 21, — abg. Dodg. WM. pi. XXXVIII.
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
Prächtiges Blatt von der Hand des Meisters des >Jesus in Bethanien«, der bei Nr. 2220 eingeführt ist.

2626 <= 2627). St. Tranciscus. Der Heilige in der Kutte mit Tonsur und Strahlennimbus kniet
nach links blickend, aber fast ganz von vorn gesehen auf punktiertemBoden mit niedrigem Gras. Links
in der Höhe seines Kopfes schwebt ein großes mit vier Flügeln versehenes Kruzifix, von dem die
Stigmata in fünf tropfenartigen Strahlen ausgehen. Rechts sitzt schlafend der Jünger mit einem Buch
in der gesenkten linken Hand. Am Horizont sind links und rechts scharfkantigeFelsen,- am lichten
Himmel schweben zwei Schriftbänderübereinander. Das obere trägt die Inschrift öe&f ftfgfa ttt fite
9foräs (las, das untere Summe öeus tlltxin tentbtaiS COtW me. Am Boden sprießen niedrige Gräser,
auf dem Felsen rechts ist ein Baum. Oben links ist eine Bandwolkeauf schwarzem Grund, oben rechts
fehlt die Einfassungslinie. 185x124.

W. u. Z. 322, — abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 12, Blum XL, 51.
DRESDEN SEG. B. Ohne Bemalung (besdiädigt).
OXFORD B.L. Lackrot, gelb, grün, hellbraun.
NEW VORK P. L. Karmin, grün. Wasserzeichen: Ochsenkopf.
Das dritte Exemplar ist das ehemals Weigelsdie, das sich später in der Sammlungvon Lanna in Prag befand (Singer
Nr. 18). Das Oxforder klebt in einem Pariser Druck von etwa 1492 (Douce 96).

Zweiter Zustand, Eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüremit den Evangelistensymbolenin den
Ecken, und zwar befindensich oben $ol)Sttes und matl}C9 <die unteren sind abgeschnitten).

abg. S. D. 102.
MÜNCHEN STB. Gelb, grün, rotbraun (ringsherum stark beschnitten).
Diese Umrahmung ist mit derjenigen der Nrn. 2567 und 2635 identisch.— Dies Blatt klebt mit dem Holzschnitt
Nr. 1242 in der aus Tegernsee stammenden Handschrift Clm 18741,

2627 <= 2626). Dritter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüremit den Evangelisten-»
Symbolen, von denen sich matije und wlmttes oben, matXUS und lltcas unten befinden. 239x179.

Cb. 474, — abg. Bou. pl. 53 Nr. 100 und M. W. III Tf. 132.
PARIS B. N. Ohne Bemalung.
Wie sich aus der Bordüre (identischmit derjenigender Nr. 2344b> ergibt, stammt dieses Blatt aus der Werkstatt des
hl. Bernhardin (Nr. 2567) oder dessen Nachfolger, doch ist die Technik fortgeschrittenund das vorliegende Blatt jeden¬
falls etwas jünger als jenes.

2628. St. Tranciscus. Der Heilige mit Tonsur und Strahlennimbuskniet mit erhobenen Händen
rechts. Links oben schwebt das mit sechs Flügeln versehene Kruzifix, von dem die Stigmata in
fünf Strahlen herabsinken. Unter diesem sitzt der schlafende Schüler Leo/ zwischen ihm und dem
Heiligen erhebt sich eine hohe Erdbeerstaude, der übrige Erdboden ist mit Gras bedeckt. Rechts hinten
ist das kirchenartige Kloster vor einem Felsen,- der Hintergrund ist hell. Doppeleinfassung. 180x120.

abg. M. W. III Tf. 129.
MÜNCHEN GR. SLG. Grau, gelb, blaßbraun, grün, rotbraunlack, mennige.
Um 1460 am Oberrhein entstanden, mit kleinen Schrotpunkten,die z. T. mit dem Stichel überarbeitet sind, und An¬
wendung des Messers. Eine gegenseitige, etwas veränderte Wiederholung bietet die folgende Nummer. Vgl. auch
Nr. 2679 a.

2628 a. St. Tranciscus. Der Heilige mit Tonsur und Doppelreif-Strahlennimbuskniet mit hoch em¬
porgehobenenHänden links und empfängt die Stigmatavon dem oben rechts vor einer diditen, strahlen¬
den Wolkenschichtschwebenden,mit vier Flügeln versehenen Kruzifix.Unter letzterem schläft Leo im
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Ordenskleid mit Kapuze. Links hinten ist innerhalb eines von Mauern, Türmen und Häusern ein*
gefaßten Grundstücks ein kirchenartigesGebäude, vor dessen Tür ein Löwe ruht,- rechts im Mittel*
grund ist ein ovaler, von einem Plankenzaun eingefaßter Garten. Der ganze Erdboden ist dicht mit
Gräsern und einigen größerenKräutern bedeckt. Links oben sieht man Berg« und andere kleine Wolken
am Himmel. 182x162.

abg. Slg. Heitz Bd. 17 Teil II, 1.
SCHLETTSTADT STB. Lackrot, rosa, gelb, grün.
Etwas wirres Blatt des Meisters der Bergwolken <Nr. 2251).

2629. St. Tranciscus. Der Heilige kniet mit Strahlennimbus und erhobenen Händen nach links ge-
wendet, wo das mit sechs Flügeln versehene Kruzifix über einer hohen Blume schwebt,- doch fehlen
die Strahlen, welche sonst die Stigmatisierungveranschaulichen.Rechts sitzt der Gefährte vor einem
Fluß, auf dem ein Schiff fährt,- in der Ferne sieht man einen Baum und ein Schloß. Doppeleinfassung.
67x46.

O. G. C. Nr. 425a,- Wilfsh. p. 104, B. 24,- Dodg. p. 193.
OXFORD A.M. Gelb und grün.
LONDON B.M. Photographie von Mr. Pretorius.
Hübsches Kölner Blättchen und Gegenstück zu den Nrn. 2639 und 2601.

2630. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und Nimbus kniet mit vorgestreckten
Armen nach links gewendet und blickt zu dem dort über einem Baum schwebenden,mit sechs Flügeln
versehenen Kruzifix hinauf. Rechts erhebt sich hinter einem Baum ein scharfkantigerFelsen, auf dem
das Kloster steht. Der Boden ist mit Gräsern und Kräutern bedeckt, die Luft mitten oben stark ge¬
strichelt. 59x43.

B.K. 833,- - abg. E.S.W. Tf. XXXIX Nr. 119.
WIEN H.B. Grün, gelb, lackrot.
Schrotpunkte sind nirgends, nur grober Schnitt mit dem Messer. Eine rechts bei dem Baum befindliche Sternblume
läßt es trotz aller sonstigen Unterschiede als möglich erscheinen, daß das Blatt aus derselben Werkstatt stammt wie
Nr. 2610. — Anscheinend hat derselbe Kupferstich als Vorbild für dieses und die folgenden Blätter gedient.

2631. St. Tranciscus. Rechts kniet der Heilige mit Tonsur, Strahlennimbus und erhobenen Händen
und blickt zu dem mit der Inschrift ttlti und sechs Flügeln links oben schwebendenKruzifix. Unter
demselben sitzt der bärtige Gefährte schlafend, und im Mittelgrund ist ein viereckigerFelsen neben
einem Baum. Über dem Heiligen schwebt das Band tttffem, und am punktierten Boden sprießen fünf
Grasbüschel und eine etwas höhere Pflanze. Die Luft ist klar. 57x44.

Cb. 470,- — abg. Bou. pl. 51 Nr. 99.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grün, gelb.
PARIS B. N. Spur von Grün <die obere Einfassungslinie fehlt).
Dieses um 1470 entstandene Blättchen ist ziemlich sorgfältig ausgeführt. Das Münchner Exemplar klebt in einem
1456—58 geschriebenenGebetbuch, das aus Tegernsee stammt <Cod. lat. 20131).

2632. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid und Strahlennimbus kniet mit erhobenen Hän¬
den nach links und blickt zu dem mit vier Flügeln versehenen Kruzifix empor. Links ist Leo mit einem
Buch in der linken Hand eingeschlafen.Die Luft ist gestrichelt,darüber ist die Inschrift JB + franck
f£c9 + Starke Einfassungslinie. 47x35.

MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, lackrot. Hintergrund: gelb.
Dieses Blättchen ist vielleicht ein Gegenstück zu den Nr. 2520 und 2616. Vgl. die folgende Nummer.

2632a. St. Tranciscus. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, nur scheint die In¬
schrift 3 . frantfftc9 • zu lauten <43x32?>.

* 160 *



abg. E.S.W. Tf. XXXI Nr. 120.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, grün {ringsherumbeschnitten).
Sorgfältig geschnittenesBlättchen,anscheinendaus der Werkstatt der Folge Nr. 2174.

2632x. St. Georg (Legende). In der Mitte des Vordergrundes: St. Georg erlegt, nach links sprengend,
mit der Lanze den Drachen. Darüber im Mittelgrund kniet die Königstochter mit einem weißen Lamm
auf einem Wiesenfleck. Rechts seitlich im Mittelgrund nimmt sie am Tore der Stadt von ihren Eltern
Abschied. Links seitlich reitet der Heilige mit dem erlegten Drachen auf die Stadt im Hintergrund zu,
vor der ihn viel Volk erwartet/ auch Aja nähert sich dem Stadttor. Die Mitte des Hintergrundes
nimmt ein Schloß auf einem Hügel ein. 205x288.

MÜNCHEN GR. SLG. (1921 vom Bayer, Nationalmuseum überwiesen.)

2633. St. Georg. Der Heilige mit langem Lockenhaar und Federbusch, ganz in Panzer gekleidet mit
überaus enger Taille, langen Sporen und nach unten gebogenen Schnabelschuhen,reitet mit ge*
schwungenemSchwert in der rechten Hand auf reich gezäumtem Roß nach rechts. Dort befindet sich
am Fuß des Felsens der Drache, in dessen Rachen die zersplitterte, mit einem Kreuzfähnchenver*
sehene Lanze steckt,- oben auf dem Plateau ist ein Schloß. Auf dem linken Felsen kniet zwischendrei
Baumstämmen betend Aja. Über ihr schwebt das Band Sug afgfte X fcafiiif CÜ äim ia fr X 9f *"/
rechts schwebt ein zweites mit den Worten 9Jtt ♦ öeo ♦ flteo ♦ tröfg' öi UV ♦ OTUtÖ. Erdboden und Felsen
haben weiße Gräser, einige Pflanzen und mehrere Bäume auf schwarzemGrund,- neben sehr kleinen
Schrotpunktensind weiße längliche Flocken zur Aufhellung verwendet. Der Hintergrund ist um die
Konturen herum fortgeschnitten,- die Schriftbänder sind festgenagelt, ebenso ist unten rechts ein Nagel«
köpf. Ohne Einfassungslinie. 185x221.

P. I 88, Renouv. p. 25, 11, Renouv. typ. et man. p. 104, Cb. 479,- - abg. Bou. pl. 55 Nr. 102,- S. A. Tf. 6, Blum
XXXIX 50, auch Delaborde: la Gravüre p. 53 (verkleinert).
PARIS B. N. Spuren von Rotbraunlack.
Schönes frühes Blatt, das um 1450—60vielleichtin derselbenWerkstatt wie die Nrn. 2569 und 2590 entstanden ist.
Vermutlich liegt dem Blatt ein verlorener Stich des Meisters des Kalvarienberges (Lehrs K. K. I S. 291) zugrunde.

2634. St. Georg. Der Heilige mit Stirnreif und übermäßigenSchnäbeln an den Schuhenreitet nach
rechts, wendet sich aber nach vorn und schwingt in der rechten Hand das Schwert über seinem Kopf.
Links am Boden faucht der Drache, dessen Hals von der zerbrochenen Lanze durchbohrt ist, und rechts
im Vordergrund liegt ein Schädel am punktiertenBoden. Oben rechts ist Aja vor einem Schloß, aus
dem ihre Eltern dem Verlauf des Kampfes zuschauen,und links ist ein hoher Baum und zwei kleinere.
Unten ist die Inschrift Jfa'tter X fattct: georg : bttt X gott: t>0?: Ott»: -*$-<£. Heller Grund. 170x116.

Renouv. p. 25, 11, — abg. Brulliot Cop. phot.
MÜNCHEN GR. SLG. Spur von Grün.
Recht tüchtige Arbeit um 1470 unter Benutzung einer kleinen Kreispunze für den Schwamm. Vgl. Nr. 2615.

2634a. St. Georg. Etwa 180x130.
Mittig. der k. k. Central-Commission Bd. VIII (Wien 1863) S. 325.
PRAG U.B.
Dieses Blatt wurde von J, J. Hanus in einem Bande der Universitätsbibliothek gefunden/ da aber leider nicht an-
gegeben ist, in welchem,so kann dasselbe nach Auskunft der Direktion vom 24. 1. 1914 nur durch Zufall wieder
ermittelt werden.

2635. St. Georg. Der Heilige mit Federbusch im Haar und langen Überärmeln reitet in voller
Rüstung nach rechts,- er schwingt das Schwert in der rechten Hand und trägt einen kleinen, stark ge=
bogenen Schild an der linken Schulter.Seine Satteldeckeist geflochten, und das Pferd wendet den Kopf
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nadi vorn. Rechts am Felsen erhebt der Drache, dessen Hals von der zerbrochenenLanze durchbohrt
ist, den Kopf, oben auf dem Felsen ist ein Schloß,- gegenüber links kniet betend Aja. Am Boden
wachsen Gräser und Kräuter,- der Hintergrund ist hell <ausgesägt>,-oben ist keine Einfassungslinie.
175x115. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den Ecken.
235X175.

abg. SIg. Heitz Bd. 3 Tf. 17.
ST. GALLEN STB. Gelb, grün, braunrot <etwas beschädigt).
Die Bordüre ist dieselbe wie die des hl. Bernhardin Nr. 2567 und der Nr. 2626 II, doch ist es jüngeren Datums als
jene, denn am Zaumzeug des Pferdes hat bereits eine kleine Ringpunze Verwendung gefunden, sowie eine größere
am Gürtel des Heiligen, die derjenigen auf Nr. 2513 m ähnlich ist. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

2636. St. Georg. Die eigentliche Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, aber der Hinter*
grund ist nicht ausgesägt, sondern schwarz und mit zart gepunkteten weißen Arabesken bedeckt.
Doppeleinfassung. 151x115.

P. I 86/ Weigel K. K. II 10122,- W. u. Z. 368/ — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 21.
NÜRNBERG GM. Ohne Bemalung <die obere Einfassungslinie ist etwas verschnitten).
Ich betrachte Nr. 2635 als das älteste Blatt dieser Gruppe, dessen Zeichnung in Anlehnung an Nr. 2633 so entworfen
ist, daß der Hintergrund ausgesägt werden konnte, ohne daß Stücke herausfielen und durch Nägel auf den Holzfuß
befestigt werden mußten. Bei der vorliegenden Kopie bildet die Partie unterhalb der betenden Prinzessin bis zum
Roßschweifherab mit dem Arabesken~Untergrund eine verschwommeneMasse.

2636 a. St. Georg. Getreue Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, doch ist die Partie links unter¬
halb der Prinzessin völlig verschwommen, und die Enden der Stirnbinde, sowie die Arabesken im
Hintergrund sind viel roher ausgeführt, hingegen die Gesichtszügebesser. Doppeleinfassung.156x115.

B. K. 834/ abg. E. S. W. Tf. XL Nr. 121.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Daß 2636 nicht nach dem vorliegendenBlatt kopiert sein kann, ergibt sich aus den Enden der Kopfbinde,den Oberärmeln
und der Satteldecke. Man kann leicht feststellen, daß diese Partien der Nr. 2636 nach 2635 kopiert sind, während
die vorliegende Darstellung die feinen Unterschiede unberücksichtigtläßt und alles vergröbert. Nicht zu erklären bleibt
es allerdings, daß die Gesichtszüge des Heiligen und sein Brustpanzer weit mehr der Nr. 2635 als der Nr. 2636
ähneln.

2636m. St. Georg. Der Heilige reitet in voller Rüstung mit vier Federn auf seinem Helm nach
rechts, blickt aber über seine rechte Schulter zur Seite, während er seine Lanze in den Rachen und die
Brust des auf den Hinterbeinen stehenden gepanzerten, langschwänzigenDrachens stößt. Vor dem
Pferde, das den Kopf zur Seite wendet, ist noch ein kleinerer fauchender Drache. Auf einem Berge
links kniet betend Aja, etwas niedriger ist ein schlecht gezeichnetesLamm. In der Ferne sieht man
eine Stadt, links hinter der Prinzessineinen Turm und mehrere schiefe Gebäude. Im Vordergrund sind
Gräser, weiter hinten einige Bäume mit großen Blättern. 119x96.

Dodg. p. 194, B 23.
LONDON B. M. Später Abdruck ohne Bemalung.
Mr. Dodgson rechnet mit der Möglichkeit, daß es sich um eine Fälschung handelt, doch glaubt er eher, daß es die
Arbeit eines ungeschicktenflämischen <oder französischen)Metallschneidersaus dem Ende des XV. Jahrhdts. sei/ jeden¬
falls macht das Blatt keinen Vertrauen erweckenden Eindruck.Weder Schrotpunkte noch Punzen sind verwendet, son¬
dern nur Messer und Stichel.

2637. St. Georg. Der Heilige sprengt in voller Rüstung nach rechts und durchstößt mit eingelegter
Lanze den Rachen des geflügelten,auf einem Felsen sitzenden Drachen. Im Hintergrund rechts kniet
betend Aja neben einem Lamm, während links am Ufer eines Flusses das Schloß ihrer Eltern sicht¬
bar ist. Mitten im Vordergrund ist ein junger Drache, den ein Hund anbellt,- der Erboden ist mit
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allerhand Kräutern und Miniatur-Bäumen bedeckt. Die helle Luft ist etwas gestridielt. Das Ganze ist
von einem OrnamenuRund eingerahmt,das zwei sich kreuzend schlängelnde Ranken zeigt, die zwölf
Ovale bilden, in denen abwechselndeine Mohnblume und eine Weintraube mit Blättern dargestellt
ist. Geperltes Rund von 112 mm Durchmesser.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Tf. 2 und E. S. W. Tf. XLI Nr. 122.
BASEL U. B. Braunrotiack, violett, rot, gelb, grün.
WIEN H. B. Gelb, blaugrün, rot (an den Seiten besdinitfen).
Dieses saubere, anscheinendum 1470 am Oberrhein entstandene Blatt war wohl wie ähnlicheHolzschnitte dazu be¬
stimmt, auf Deckel von Apothekerschachtelnaufgeklebt zu werden. Das erste Exemplar klebt in einem aus dem
Baseler Kartäuserkloster stammenden, um die Wende des Jahrhunderts geschriebenenBüchlein<Mss. A. X 95>.

2638. St. Georg. Der Heilige reitet in voller Rüstung, jedoch in bloßem, von einem Strahlennimbus
umrahmtemKopf nach links, wendet jedoch ebenso wie das sich bäumendePferd den Kopf rückwärts,
um die Lanze durch den Hals des unter den Pferdehufen auf dem Rücken liegenden geflügelten
Drachens, dessen Rachen sich rechts befindet, zu stoßen. Der Erdboden ist durch kleine, fast wage«
rechte weiße Striche angedeutet, doch sprießen auf demselben zwei niedrige Kräuter und mehrere Gras=
büschel. Oben links kniet betend Aja, rechts ist ein Schloß. Am schwarzenHimmel sind Wölkchen
durch weiße Strichelchen angedeutet, darüber ist eine einfache schmale Bandwolke. Geperlte Einfas*
sungslinie.74x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 53 Tf. 4.
FRANKFURT A. M. STD. J. Ohne Bemalung.
Gehört zu der Gruppe der bei Nr. 2492 beschriebenen Teigdrudtplatten und ist jünger als 2639. Vgl. die folgenden
Nummern und auch den Teigdruck Nr. 2846 a.

2639 <= 2640>. St. Georg. Der Heilige und sein Pferd sind dem vorhergehendenBlatt völlig gleich,
aber der Drache liegt nicht unter den Pferdehufen,sondern ganz im Vordergrund. Außerdem ist sein
Hals kürzer, so daß die Lanze nicht diesen, sondern das offene Maul durchbohrt/ dagegen sind ihm
vier Füße hinzugefügt,während er bei Nr. 2638 keine hat. Das bergig ansteigendeTerrain ist punk»
tiert und trägt außer den beiden sternartigenPflanzen und einigen Grasbüscheln, rechts im Mittel*
grund einen kleinen Laubwald. Aja führt an einem Bande ein Lamm, von dem nur der Vorderkörper
sichtbar ist,- die Bandwolke fehlt, das Dach des Schlosses oben rechts reicht fast bis an die Einfaß»
linie,- die Luft ist hell, aber über dem Kopf des Heiligen etwas gestrichelt. Doppeleinfassung.69x48.

W. u. Z. 335/ Willsh. p. 105, B 25,- Dodg. p. 193, B 22.
LONDON B.M. Ockergelb, braunrot, grün.
Recht hübsches Kölner Blättchenund Gegenstück zu den Nrn. 2601 und 2629. Ein zweites Exemplar ist unter der
nächsten Nummer beschrieben.

2640. St. Georg. Identisch mit der vorhergehendenNummer. 68x47.
B. K. 832, — abg. E. S W. Tf. XXXIII Nr. 94.
WIEN H.B. Grün, bräunlichgelb,verblaßtes Rot.
Meine Vermutung, daß dieses Blatt von derselben Platte gedruckt sein könnte wie das vorhergehende, hat sich be¬
stätigt.

2640 a. St. Georg. Er reitet auf einem gepanzerten Pferd nach links und hält ein großes Schwert in
der linken Hand. Der Drache liegt zu seinen Füßen am Boden. Links im Hintergrund ist eine kleine
Burg, rechts Aja. Dicke Einfassungslinie.49x36.

HARDWICKE COURT <NEAR GLOUCESTER) MISS O. LLOVD-BAKER. Nur teilweise grün
bemalt.
Freundliche Mitteilung von C. Dodgson.
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2641. St. Georg. Der Heilige im bloßen Kopf mit Strahlennimbus reitet nach rechts und stößt die
Lanze in den Radien des unter den Vorderhufen des Pferdes rüddings am Boden liegenden, wolfs¬
ähnlichen Drachens. Auf dem Felsen links kniet Aja betend unter einem Baum mit drei Ästen, rechts
oben ist ein Schloß, aus dem die Eltern dem Kampfe zuschauen. Die Luft ist hell,- starke Einfassungs¬
linie. 47x35.

W. u. Z. 351/ — abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 23.
STRASSBURG, P. HEITZ. Gelb, grün, purpurrot.
Gegenstück zu den Nrn. 2658 und 2729,- kleine Sdirotpunkte sind zahlreich.— Das Blättchen wurde auf der Weigel»
sehen Auktion von dem Brüsseler Kunsthändler G. A. van Trigt erworben und tauchte 1914 bei Jacques Rosenthal
in Mündien (Nr. 268) wieder auf.

2642. St. Georg. Der Heilige in voller Rüstung, aber barhaupt mit Strahlennimbus, reitet nach links
und stößt die Lanze in den Rachen des nach rechts entfliehenden geflügelten Drachens. Auf dem Felsen
rechts schauen König und Königin hinter einer Schloßmauerdem Kampfe zu, während links Aja auf
ihren Knien betet. Der gepunkteteErdboden ist mit Gras und zwei Kräutern bedeckt, die Luft ist ge¬
strichelt. Doppeleinfassung.61x46.

BERLIN K. K. Gelbgrün, blaßrot.
Niederdeutsches, um 1470—80 entstandenes Blatt mit kleinen Schrotpunkten.

2642x. St. Gertrud von Niveffes. In einem von zwei Säulen, die einen Bogen tragen, eingeschlos¬
senen Raum, in dem sich hinten links ein halb offenes Fenster, rechts eine schwarzeWandnische be-
findet, sitzt die Heilige in der Tracht einer Äbtissin auf einer breiten hölzernenBank ohne Lehne. Sie
ist zu dreiviertel nach rechts gewendet, wo der Spinnrochensteht und hält den Faden in beiden Hän-
den/ rechts neben ihr liegt ein aufgeschlagenesBuch, links am Boden steht eine Schale mit zwei Spulen,
die zwei Mäuse zernagen wollen, eine dritte ist rechts am Boden, eine vierte läuft den Spinnrocken
herauf, eine fünfte ist links auf der Bank. Der Erdboden ist mit viereckigenFliesen gepflastert, den
Hintergrund bildet eine gemauerte Wand, die hölzerne Decke ist gewölbt. Starke Doppeleinfassung.
107x79.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 22.
NÜRNBERG GM. Rot, gelb, grün.
Das Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2662 a, und beide rühren von dem Meister au fond maille <Nr. 2173) her.

2643. St. Gertrud. Die Heilige steht nach links gewendet/ vor ihr befindet sich der Spinnrockenauf
einem Fuß und sie hält die Spule in der rechten Hand, ein Buch in der linken. Eine Maus sitzt oben
auf dem Rocken, eine andere klettert an dem Stock empor. Hinter der Heiligen ist ein Baum mit zwei
Blattästen, oben hinter ihrem Kopf ist eine schwarze Leiste mit der Inschrift JS — jjerttttf '-. Die
Luft ist klar. 47x34.

"W. u. Z. 374/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 126.
IV. Hellgelb, blaßrot, grün (alle Farben sehr matt).
Gegenstüdc zu Nr. 2603.

2643 b. St. Gertrud (Fragment). Ob die Heilige sitzt oder steht, läßt sich nicht feststellen, da nur
der Oberkörper erhalten ist, doch ist wohl das erstere der Fall. Sie ist halb nach rechts gewendet, trägt
eine punktierte Kappe und ein punktiertes Kleid. In der linken Hand scheint sie gleichzeitig den Äb=
tissinstab und den Spinnrockenzu halten,- ihr Haupt ziert ein Strahlennimbus. Den schwarzenHinter¬
grund zieren weiße Arabesken mit Blumen <ca. 60?>x47.

abg. M.W. I Nr. 61.
RIGA K.M. Braunrot, hellgelb, grün (sehr starke Bemalung).
Gehört zu der bei Nr. 2521 aufgezählten Folge.

* 164 *



2644. St. Gißes <Egidius>. 47x34.
Dieses Blatteten, das ich in einem alten Katalog angezeigt fand, scheint verschollen zu sein.

2645. St. Gregor*Messe. Der Heilige vom Rücken gesehen, aber das Haupt nach links wendend,
kniet vor dem Altar, auf dem der Heiland vor dem f=Kreuz mit der Inschrift i»tt*V*t* <wie die
übrigen Inschriftenin Spiegelschrift) steht. In seinem Nimbus steht als UmschriftmfhtS tyefttö ?ptC
und er erhebt die Hände, aus denen sich ebenso wie aus seiner Brustwunde je ein Blutstrom in den
vorn stehenden Kelch ergießt, aus diesem fließt das Blut auf die links daneben stehende Patene und
von da über den Rand des Altars in das im Boden eingesenkteFegefeuer, in dem sechs Seelen
schmachten.Der Boden ist schachbrettartig gepflastert, und auf demselben stehen rechts neben dem
Altar acht geistliche Personen, deren beide vordersten, der eine die Tiara, der andere ein geschlossenes
Buch hält. Über dieser Gruppe schwebt ein Engel mit einer Rolle, die folgende Inschrift enthält:

©nfe leue ^tre tljefus cvtftm fce met gijebogtyeöen tmn oot öes
apenbatöefit fanto gregotfo to ftv flgurett fiiii tat* aflates
trome in iier fetHfett potta cruets t>att jrtni otfäoppe« oä ef tfltfc
t»p öem altart fljentfaiero mn ?i öag^e aflates twöe pawes
imoenötgijet: otouoe g^aff l)e Clemens g^aff fyiv to of tat af
alle öen öe e^n paternoflcr fprefen lates tm&e Ijeft iv frefteötgljet/
utto eßn aue matta in ör et* ?pt

Auf dem Altar sind rechts das Meßbuch und ein Leuchter, links das hl. Antlitz, ein Leuchter, eine
Büchse und zwei Kannen. Die von zwei Fialen eingefaßteRückwand enthält die Bilder von acht
Aposteln. Auf dem schwarzenHintergrund darüber sind alle Leidenswerkzeugedargestellt und'ganz
oben ist ein flacher Bogen mit Dreiblattverzierungenin den Ecken. Perleinfassung.300x220. - Unten
ist auf einer besonderen Platte <72x226> ein langes Band mit folgender, nicht in Spiegelschrift gra-
vierter, zwölfzeiligerweißer Inschrift auf schwarzemGrund, beginnend: o. Bne fljü £pe aöoro te in
erttee pen&entem et Corona fpfnea in captte portatttem öepcotr te ot ttta evuji nte |

P. I p. 90 und im »Kunstblatt« 1847 S. 134, 3/ — abg. M.W. I Tf. 1.
DANZIG STB. Ohne Bemalung.
Photolithographie auf Veranlassung des Dr. J. C. Blöd? in Danzig.
Eines der prächtigstenBlätter des Meisters t> <Nr. 2375), der, wie der Dialekt der von dem Engel gehaltenen Inschrift¬
rolle ergibt, in Niederländisdi-Limburg {Maastricht) oder dem angrenzenden deutschenGebiet (etwa Bocholt) gelebt
haben muß. Moolsdorf hat in seinen »Beiträgen« S. 50ff. die Ansicht ausgesprochen,daß die meisten Arbeiten unseres
Meisters eigentlichgar nicht für den Bilddruckbestimmt waren, sondern als Zierat an kirchlichenGeräten dienen
sollten. Gerade das vorliegende Blatt bestätigt die Richtigkeitdieser Ansicht. Allenfalls könnte man annehmen, daß
die Wiedergabe der Inschriften in Spiegelschriftdurch ein Versehen des Meisters entstanden sei, dagegen wäre es
ihm kaum eingefallen, auch die Seitenwunde auf die Herzseite zu verlegen. Um die für ein Kultusgerät bestimmte
Platte aber auch für den Bilddruckverwenden zu können, fertigte er nachträglichnoch eine besondere Platte mit der
richtig lesbaren Unterschrift an, die zum Teil nur eine Wiederholung des bereits auf der Rolle des Engels befindlichen
Inschrift ist. Vgl. Nr. 2650.

2646. St. Gregor. In der Mitte des Vordergrundes kniet nach rechts gewendet der noch sehr jugend¬
liche Heilige auf der Vorstufe des Altars. Ihm zugewendet kniet rechts ebenfalls betend ein junger
Kleriker, während links ein zweiter mit der Tiara steht,- neben diesem ist ein dritter und hinter ihm
ein Kardinal. Auf dem rechts befindlichen Altar steht mitten vorn der Kelch auf dem Korporale, das
zum Teil die Patene bedeckt, daneben ist das Meßbuch aufgeschlagen. Weiter hinten ist links und
rechts je ein Leuchter und neben letzterem ein Rahmen mit dem hl. Antlitz. Zwischendiesen erscheint
etwas nach links gewendet der Heiland mit erhobenen Händen. Auf der punktierten niedrigen Rück¬
wand sind die Brustbilder einer Märtyrerin, der hl. Barbara und der hl. Katharina dargestellt und
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darüber Petrus und Paulus in ganzer Figur. Dahinter sehen wir auf schwarzemGrunde das f=Kreuz
und die Leidens Werkzeuge. Links davon ist eine besondere Kapelle mit vier hohen Fenstern,- an den
Seiten ist je eine eckige Säule, auf der linken die Figur des Engels Gabriel, auf der rechten die am
Betpult kniende Jungfrau. Unten ist eine sechszeilige Inschrift, beginnend: flotUttl fit Ottt&US pro ttt
inutnitut in cevtmonifa quoi> &ns nv tfys jrps apa | Starke Einfassungslinie. 270x190.

Wes. Nr. 44,- Renouv. p. 25, 15.
BERLIN K. K. Braunrotladc, gelbgrün, braun <alle Farben matt).

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den
Ecken und den Kirchenvätern in der Mitte dazwischen.354x252.

Willsh. p. 106, B. 26/ Dodg. p. 194,- Lehrs K. K. IV S. 95, 65a,- - abg. Willsh. Introd, vol. II, Huth-Catalogue
voI.V p. 1711, M.W. II Tf. 101.
NEW yORK M.M. Ohne Bemalung.
Dieses interessante Blatt stammt aus der Werkstatt der Kirdienväterbordüre <Nr. 2435), außer Sdirotpunkten hat
eine Punze mit einem sechsstrahligenStern und eine zweite mit einer Wappenlilie Verwendung gefunden. Wie Lehrs
festgestellt hat, ist die Gestalt des Heiligen nebst zwei anderen Figuren nach einem Stich des Meisters der Berliner
Passion <L. 65> kopiert, während der Hintergrund, der sich gegenseitig auch auf einem Stich des Bandrollenmeisters
<P. II 19, 26) befindet, nach einem verlorenen Stich kopiert sein dürfte.

2647 <= 2648). St. Gregor. Im Vordergrund links kniet nach rechts gewendet der Heilige mit
starken Bartstoppeln im Gesicht, einer hohen Tiara auf dem Kopf, der von einem Strahlennimbus
umgeben ist, und zum Gebet vereinten Händen. Rechts kniet ein Chorherr in Pelzmantel und Chor*
kappe mit einem halbgeöffnetenBuch in den Händen, während links eine kleine, anscheinendweibliche
Person kniet. Auf dem Altar, dessen Front mit einem Tuch bekleidet ist, das Vögel und Granat»
bluten aufweist, steht in der Mitte der Kelch mit Hostie auf dem Korporale, daneben liegt das offene
Meßbuch mit der Inschrift t&fffc vtvt | ÖCUS vtV ttt, links vorn sind zwei Kännchen,-hinten sind links
und rechts je ein Leuchter und eine Kanne mit einem Lilienzweig, ferner rechts die Hostienschachtel.
An den Seiten sind zwei riesige brennende Kerzen. Über dem Altar schwebenzwei Engel, die ein
Tuch halten, auf dem die aus einem Wolkenkreis herauswachsendeHalbfigur des Heilands mit er»
hobenen Händen sichtbar ist. Der Fußboden ist mit viereckigen Fliesen gepflastert,die je eine Wappen-
lilie enthalten, darunter ist die Unterschrift:

apparicfo ~ ppt ~ facta *• beato £ <&vt$otto~ pape ;♦
rome ~ in ~ ecclta « fancte ~ cvucfo ;♦ in £ gj^erufalem ~

Doppeleinfassung. 252x180.
O. G. C. Nr. 428, Willsh. p. 109, B. 28, Dodg. p. 195.
OXFORD A.M. Gelb, blaßrot.
Photographie von Mr. Pretorius.
Vom Meister der Aachener Madonna <Nr. 2513 m> um 1460 angefertigt. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

2648. St. Gregor. Identischmit der vorhergehenden Nummer. 252x180.
abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 23.
NÜRNBERG G. M. Rotbraunlack, grün (etwas beschädigt).
Ich hatte es in Oxford leider unterlassen, die mir schon duroh Photographien im British Museum bekannten Blätter
nochmals nachzumessen, sondern mir nur noch die Bemalung und sonstige Einzelheiten, die mir auffielen, notiert.
Zu spät wurde ich gewahr, daß die Photographien von fast sämtlichenBlättern der früheren Douce collection etwas
kleiner als die Originale sind. So ergaben sich Differenzen bei dem Vergleidi mit anderen Exemplaren, und ich
glaubte, wie auch in dem vorliegenden Falle, daß es sich um Wiederholungen handele, während es tatsächlichAb'
drücke der gleichenPlatte waren. Vgl. auch die folgende Nummer.

* 166 *



2648 a. 5t. Gregor. Identisch mit den beiden vorhergehendenNummern, doch lautet das erste Wort
der Unterschrift irrtümlich apparfcfa. 252x179.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 26.
BERLIN STB. Braunrot, gelb, grün.
Dieses Exemplar muß älter als die vorhergehendensein, auf denen die Inschriftberichtigt ist. Es klebte mit seinem
Gegenstück der Aachener Madonna Nr. 2513m in einem i. J. 1460 geschriebenenBreviarium Moguntinum. Der
Fliesenboden ist in der gleichen Weise mit Wappenlilien verziert wie auf Nr. 2493 m.

2649. 5t. Gregor. In der Mitte des Vordergrundeskniet nach links gewendet der Heilige mit Tonsur
und verziertem Strahlennimbus und breitet bewundernd die Hände aus,- links von ihm kniet ein
Sakristan mit einer angezündeten Fackel, rechts ein zweiter, der die Planeta des Heiligen berührt.
Links zu Seiten des Altars stehen zwei Kardinäle, deren erster die Tiara überbringt, rechts sind eben¬
falls zwei, deren vorderer den dreifachen Kreuzstab hält. Auf dem mit einer punktierten Decke be»
kleideten Altar, auf dem Kelch, Patene, das aufgeschlagene Meßbuchund zwei Leuchter sich befinden,
steht hinten das niedrige verzierte Grab, aus dem die etwas nach links gewendete Halbfigur des
Heilands mit gekreuzten Händen sichtbar wird. Hinter demselben erscheint auf dem weißen Hinter»
gründe das gemaserte f»Kreuz mit der Inschrift ♦ t ♦ V ♦«• f (Spiegelschrift) inmitten der Leidenswerk»
zeuge. Auf dem mit viereckigen Fliesen gepflastertenBoden ist in der Mitte eine Grube, die das
Fegefeuer mit drei Seelen darstellen,- an den Seiten erheben sich zwei schlanke Säulen, die einen Bogen
mit Dreiblattornamenten in den Ecken tragen. 241x167.

O. G. C. Nr. 429/ Wilfsh. p. 108, B. 27,- Dodg. p. 195/ — abg. M. W. II Tf. 106.
OXFORD A.M. Grün, blaßgelb, blaßrot.
ZÜRICH KH. Ohne Bemalung.
Photographie von Mr. Pretorius.
Dieses eigenartige, aber sehr interessante Blatt stammt aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220). Die
Kasel des Heiligen ist in gleicher Weise mit sedisstrahligenSternen geschmückt wie der Überwurf des hl. Christoph
auf Nr. 2604.

2649 m. 5t. Gregor. Links ist der Altar, auf dessen Platte Kelch und Hostie auf einem Korporale
zwischen zwei Leuchternsich befinden. Dahinter erscheint der Heiland in halber Figur aus dem Grabe
und blickt auf Gregor. Dieser kniet mit Tiara und Strahlennimbusrechts im Gebet vor dem Altar,-
neben ihm stehen drei Kardinäle. Im Hintergrund ist eine Wand mit zwei viereckigen Fenstern, etwas
tiefer befindet sich ein Teppich mit Eichblattmuster und der Erdboden ist mit punktierten Mauer»
steinen gepflastert. 185x129. - Eingesetzt in eine Bordüre mit scharfgeknickten Bandwolkenund den
Evangelistensymbolenmatl)9 und io f)8ttS oben, ttlM CttS (Spiegelschrift) und iucas unten. 241x183.

LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Die Bordüre ist mit jener der Nr. 2440 m identisch, ist aber links, dicht unterhalb der oberen Leiste, durchbrochen.

2650. 5t. Gregor. Links ist ein Altar, auf dem mit nach links gewandtem Gesicht und erhobenen
Händen der Heiland in ganzer Figur erscheint. Aus seinen Wunden ergießt sich in drei dünnen
Strahlen das Blut in einen Kelch und fließt von da über den Rand auf das links im Erdboden dar»
gestellte Fegefeuer, in dem drei Seelen um Erlösung flehen. Hinter dem Erlöser ist eine niedrige
Rückwand mit den Brustbildern weiblicher Heiligen, darüber auf schwarzem Grunde das T»Kreuz
umgeben von den Leidenswerkzeugen.Vor dem Altar kniet nach links gewendet der Heilige, dessen
schwarzer Nimbus mit starken weißen Strahlen geziert ist,- rechts hinter ihm knien fünf Geistliche,
deren vorderster die Tiara hält. Über dieser Gruppe schwebt ein Engel mit einer großen Rolle, die
folgende Spiegelinschrift enthält:
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$tnfe leoe Ijetrc fljefus cvifttxis oe apenfcatöc mit gJ)ebogIjc&ettfnen »or öoffetr
fif fancto gregotfo to rome <n öer ferfen flgtywen ?tfii fare afflates »an
porta cntcfs op öeme «Ware fentfa ^ltj< »tfdjoppen »an eßnnem fflffen
lern »an fmoenöfg^er otooöe gtyaf jrl fragte aflates tm&e paroes
tye afle fcen öe egn pater nofter fprefen Clemensglmff Ijfr to of far aflates
onöe egn aoemarfain öe ere crfftg nn&e ^eft it »efteöigljet

Perleinfassung. 174x126.
B. K. 773, - abg. E. S. W. Tf. XLII Nr. 123.
WIEN H.B. Grün, rosa, gelb.
Gegenstück zu Nr. 2508. Beide Blätter stammen von der Hand des Meisters i>, von dem wir schon eine größere
Darstellung derselben Szene mit fast gleicher Inschrift unter Nr. 2645 kennengelernt haben. Textlich und bildlichver-
wandt ist auch die Nr. 2652.

2651. St. Gregor. In einer Kapelle mit Kreuzgewölbe, einem einfachen Fenster in der Mitte und
einem Doppelfenster links, ist rechts ein kleiner Altar, auf dem der Heiland mit erhobenen Händen
und gespreizten Beinen erscheint. Vor demselben kniet der Heilige mit Tiara und Strahlennimbus.
Hinter ihm stehen ein Geistlichermit dem aufgeschlagenenMeßbuch und zwei Kardinäle, deren vor*
derer den Stab mit dreifachemKreuz hält. An den Seiten ist je ein eckiger Pfeiler, die einen Bogen
mit offenen Dreieckverzierungen in den Ecken tragen. Der Boden ist schachbrettartiggepflastert und
die schwarzen Fliesen haben je einen weißen Punkt. 167x115.

Denkschr. d. G. M. Bd. I Teil II S. 91, — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 24.
NÜRNBERG GM. Lackrot, grün (verwaschen und verblaßt).
Kölner <?> Metallschnitt um 1470—80.

2652. St. Gregor. Der Heilige mit Tonsur und einfachem Reifnimbus kniet betend nach links ge¬
wendet. Hinter ihm knien vier Kleriker, deren vorderster die Tiara hält, während der dritte eine
Gelehrtenkappe trägt. Auf dem links befindlichen Altar, dessen Rückwand mit vier Brustbildern von
Heiligengeschmückt ist, erscheint der Heiland vor dem von den LeidenswerkzeugenumgebenenKreuz.
Aus seinen Wunden ergießen sich Blutströme in einen Kelch, und aus diesem fließt ein Strahl in das
links unten befindliche Fegefeuer, in dem vier Seelen um Erlösung beten. Oben rechts schwebt ein
Engel mit einer Urkunde, die in Spiegelschrift folgendenText enthält:

ottfe leoe Ijere fljs ?ps t>e opebat m eg a»e tnatfa t öe ere cvifti mit
oe ftf facto gregorio to rome l oer gebogljeöe fnee oor ößfier ffgnre"
fetfe porta ctvcis op oem altaer fttti iare aflates t»ä jrtoi bffcjoppe
to fijerufale oa ootöeötgljer orooö m eine ffltfe jrt fcagjhe aflates tw
gljaf ije alle oe oe e§ pat' nofl' fprecte pames Clemens gtyaf Ijfr to of

Oben links scheint der Halbmond, rechts die Sonne. Der Hintergrund ist schwarz, der Fußboden
schachbrettartiggepflastert. In den Ecken sind Nagelköpfe sichtbar. 130x94.

P. I p. 91, W. u. Z. 393.
PARIS, EDMUND DE ROTHSCHILD. Ohne Bemalung.
Niederrheinisch um 1470—80. Außer dem Messer hat auch der Stichel Verwendung gefunden. Die Falten sind
bereits scharf gebrochen. Die Darstellung ist der Nr. 2650 verwandt.

2652a. St. Gregor. In der Mitte vorn kniet nach links gewendet der Heilige mit Tonsur, Strahlen*
nimbus und ausgebreitetenHänden. Links neben ihm kniet ein Geistlicher,der die Hand auf die Brust
legt, rechts ein zweiter, der in beiden Händen die Tiara hält und hinter ihm im Mittelgrund ein
Kardinal, der anscheinend ein Bild mit dem hl. Antlitz an die Brust drückt. In der Mitte steht zwischen
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zwei Vorhängen der Altar, auf dem das niedrige Grab steht, aus dem der Heiland mit gekreuzten
Armen und etwas nach rechts geneigtem Haupt in halber Figur vor dem Kreuz erscheint. Auf dem
punktierten Hintergrund sind von einem Wolkenhalbkreisumgeben sechs bei der Passion beteiligte
Köpfe, das hl. Antlitz, das Leichentuch und die dreißig Silberlingedargestellt. An den Seiten sind
Säulen, die ein dreiteiliges Bogenwerktragen,- der Fußboden ist schachbrettartig gepflastert. Doppel¬
einfassung. 120x81.

abg. Sig. Heitz Bd. 51 Tf. 41.
MÜNCHEN U.B. Lackrot, gelb, graugrün.
Gehört zu der bei Nr. 2470 beschriebenenFolge.

2652b. St. Gregor. Links vorn kniet nach rechts gewendet der Heilige mit vorgestrecktenHänden,-
er trägt die Tonsur und einen Strahlennimbus.Rechts kniet gesenktenHauptes ein betender Geist¬
licher/ links neben dem Altar steht ein zweiter mit der sehr hohen Tiara in den Händen. Auf dem
Altar ist in der Mitte der Kelch, links liegt das Meßbuch, rechts ist ein Rahmen mit dem hl. Antlitz
und hinten stehen zwei Leuchter. Dahinter ist das Grab, aus dem die Halbfigur des Heilands mit
gekreuztenHänden vor dem Kreuz erscheint. Auf den weißen Hintergrund sind die Leidenswerkzeuge
verteilt. Doppeleinfassung.116x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 35.
MÜNCHEN STB. Rotlack, gelb, grün.
Recht hübsches Blatt von dem Meister des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220). Es klebt in einer Inkunabel <2° Inc.
s. a. 532>, die einst dem bekannten Dr. Hartmann Schedel gehörte.

2653. ot. Gregor. Redits vorn kniet der Heilige mit dem Beschauer zugewendetemGesicht, das mit
der sehr undeutlichenTiara und einem verzierten Nimbus geschmückt ist. Neben ihm steht aufrecht
ein B ischof, der in der rechten Hand senkrecht den Krummstab hält. Links steht schräg der Altar, auf
dem hinter dem Kelch das niedrige Grab steht, aus dem die etwas nach hinten hinüberfallendeHalb¬
figur des Heilands mit ausgebreitetenArmen sich erhebt. Den Hintergrund bildet eine Staketmuster¬
tapete, deren große Rhomben je eine vierblättrigeBlume enthalten. In der Mitte des Vorder¬
grundes ist das Monogramm BJ . Das Ganze ist von einer Bordüre umrahmt, die auf gepunk¬
tetem Grund gerade Äste mit Akanthusblättern und in den Ecken gefüllte viereckigeRosetten
aufweist. 109x76.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 36.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, grün, braungelb geschädigt und beschnitten).
MÜNCHEN GR. SLG. Karmin, grün, gelb, braun.
MÜNCHEN STB. Rosa, grün, gelb.
Rohe Arbeit wie alle übrigen dieses recht ungeschickten Metallschneiders,dessen nachweisbaresWerk ich bei Nr. 2180
aufgezählt habe. Das Exemplar der Staatsbibliothek klebt mit dem HolzschnittNr. 800 a in einem aus Tegernsee
stammenden handschriftlichenBrevier <clm. 19926). — Dieselbe Darstellung, jedoch gegenseitig, bietet uns der Teig=
druck Nr. 2848 a.

2653a. St. Gregor. In einer Kapelle steht links der Altar, dessen Frontbekleidung ein Blumen¬
muster aufweist/ auf der Platte steht hinter dem Kelch das niedrige Grab mit der Halbfigur des
Heilands, der die rechte Hand auf die Seitenwundelegt und die linke erhebt. Auf der Vorstufe kniet,
das Gesicht fast dem Beschauerzugewendet, der Heilige,- rechts hinter ihm kniet ein Sakristan, der
mit der rechten Hand die Kasel des Heiligen berührt und in der linken senkrechteine Fackel hält.
Hinten rechts stehen zwischenSäulen zwei Kardinäle, deren einer die Tiara, der andere ein ge¬
schlossenes Buch hält. Der Erdboden ist mit schwarzen und weißen Dreiecken gepflastert. 100x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 2.
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AARAU K. B. Mit alter Bemalung.
In Zeichnung und Technik eigenartiges Blatt, bei dem nur die Hintermauer punktiert ist. Es mag um 1480 in Köln
entstanden sein,

2653 b. St. Gregor. 102x74. Siehe Nr. 2871.

2654. St. Gregor. Der Heilige mit Tonsur und schwarzemReifnimbuskniet mit gefalteten Händen
nach links vor dem Altar, auf dem sich Kelch, Patene, die Hostienbüchse und ein geschlossenesBuch
befinden. Vor der mit Heiligenfigurenbemalten Rückwand erscheint zwischen zwei Leuchtern der
Heiland mit erhobenen Händen, hinter ihm ist die Martersäule nebst Rute und Geißel, etwas weiter
rechts das t^Kreuz und daneben sechs Köpfe, die Silberlinge, Würfel, Lanze. Rechts hinter dem
Heiligensteht ein Geistlicher, der ihm die Tiara auf das Haupt setzen will. Der Hintergrund ist schwarz
und der Fußboden schachbrettartiggepflastert. Geperlte Einfassungslinie. 74x54.

abg. Slg. Heitr Bd. 53 Tf. 2.
FRANKFURT A. M. ST.J. Ohne Bemalung.
Gute, zur Teigdruckplatten=Gruppe Nr. 2492 gehörende Arbeit und eng mit Nr. 2655 a verwandt. Es handelt sich
um eine Kopie nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion <LehrsK. K. III S. 106, 65 d). Vgl. auch Nr. 2848.

2655. St. Gregor. Hinten rechts auf dem Altar erscheint die Halbfigur Christi vor dem gemaserten
Kreuz. Über letzterem sind ein Hammer, zwei Nägel und zwei Würfel, links davon die Lanze, Geißel
und Rute, daneben die dreißig Silberlinge, ein Eimer, der Schwammstockund die Martersäule mit
dem Hahn. Auf der Vorstufe des Altars, aber mit seitlich gerichtetemHaupt, kniet der Heilige, der
bereits mit der hohen, spitz zulaufenden Tiara geschmückt ist. Der Fußboden ist mit schwarzenFliesen
bedeckt. Doppeleinfassung. 71x51.

? ? ? Moderner Abdruck ohne Bemalung.
Dieses Bild ist mit seinem Gegenstück Nr. 2326 gemeinsam auf dasselbe Papierblatt abgedruckt. Siehe dort.

2655 a. St. Gregor. Die Darstellung ist mit der Nr. 2654 fast gleich, doch ist sie roher gearbeitet,
der Hintergrund ist nicht schwarz, sondern weiß und infolge der Verkleinerung fehlen links Geißel
und Rute, rechts Würfel und Lanze und vorn der gepflasterteFußboden. Besonders wirr ist der Altar
mit den auf demselben befindlichenGeräten, von denen das geschlossene Buch völlig fehlt. Starke
Einfassungslinie. 61x46.

C. f. Bibl. Bd. XXI <1904> S. 551,- — abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 7.
BRESLAU U. B. Lackrot, rosa, gelb, grün.
Dieses recht unbedeutende Blättchen, das jedenfalls nach Nr. 2654 kopiert ist, vrurde mit der Nr. 2350 in einer früher
dem Kloster Leubus gehörenden Handschrift gefunden. Wohl niederdeutsch um 1470—80.

2656 <= 2657). St. Gregor. Im Vordergrund kniet mit Tiara und schwarzem Doppelreifnimbus
nach rechts gewendet der Heilige,- er richtet das Gesicht nach dem Beschauerund hat die Hände zum
Gebet vereint. Rechts im Mittelgrund steht der Altar mit Meßbuch, Kelch und Patene,- dahinter ist
das Grab, aus dem die Halbfigur Christi mit erhobenen Händen vor dem T^Kreuz erscheint. Rechts
davon ist die Martersäule, links sind die übrigenLeidenswerkzeuge,-ganz links ist ein Kardinal. Der
Hintergrund ist hell, der Fußboden karoartig. Starke Einfassungslinie. 59x45.

abg. E. S. W. Tf. XXXVI Nr. 124.
NEW yORK M. M. Rot, karmin, gelb, grün.
WIEN H. B. Lackrot, grasgrün, hellocker.
Kopie nach einem Stich des Meisters mit den Blumenrahmen <Lehrs K. K. III 220, 105 e> und ohne Schrotpunkte
nur mit dem Messer gearbeitet,- anscheinend ein Gegenstück zu Nr. 2685 und vielleicht auch zu Nr, 2754f. Vgl. die
folgende Nummer.
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2657. 3t. Gregor. Identisch mit Nr. 2656. 59x45.
W. u. E. 391/ Cb. 495, - abg. Bou. pl. 59 Nr. 111.
PARIS B.N. Blaßrot, gelb, grün.
WIEN ALB. Purpur, gelb, grün.
Das letztere befand sidi früher in Weigels Sammlung.

2657 a. Jt. Gregor. Der Heilige mit Tiara und Nimbus steht in der Mitte etwas nach links gewendet.
Mit der rechten Hand hält er fast senkrechtden Kreuzstab, im linken Arm ein geschlossenes Buch.
Den Hintergrund bildet ein Granatmustervorhang,der Fußboden hat viereckige, quer geteilte Fliesen.
Oben steht der Name £> gregov. 48x35.

BRAUNSCHWEIG MUS. Gelb, lackrot, grün.
LeidlicheArbeit, die im Mai 1902 auf einer Gutekunst-Auktion zunächst von A. Vasel in Beierstedt <Nr. 6243>
für 37 M erworben wurde.

2657 b. aV. Gregor. Der Heilige sitzt nach links gewendet vor einem Pult und schreibt, während er
den Krummstab in der linken Hand hält. Darüber ist links ein Band mit der Inschrift gteg 0 tlttS ♦
Der Hintergrund ist hell, der Boden mit Fliesen belegt. 47x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 13.
TUNBRIDGE WELLS, CRADDOCK ® BARNARD. Rot, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2174 und wurde im Dezbr. 1926 bei Sotheby versteigert. Gegenstück zu Nachtrag 2544 c.

2658. 3t. Gregor. Links auf dem Altar erscheintder Heiland in ganzer Figur. Rechts von ihm ist
das T«=Kreuz, an dem links die Martersäule lehnt, während am Querarm rechts Geißel und Rute
hängen. Vor dem Altar kniet der Heilige, hinter dem ein Geistlicher mit der Tiara steht. Der Fuß¬
boden ist mit dreieckigen Fliesen gepflastert. 47x35.

W. u. Z. 351.
? ? ? Gelb, grün, purpurrot.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 2641 und 2729. Es wurde auf Weigels Auktion von dem Kunsthändler
A. van Trigt in Brüssel erworben und ist seitdem verschollen.Vgl. die folgenden Nummern.

2659. 3t. Gregor. Links steht schräg der Altar mit Kelch und Patene,- auf demselben steht hinten
der Heiland mit emporgehobenenHänden. Rechts vorn kniet mit ausgestrecktenHänden nach links
gewendet der Heilige mit Tonsur und Strahlen=Reifnimbus,- rechts hinter ihm steht ein Geistlicher,
der ihm die Tiara bringt. In der Mitte steht vor dem hellen Hintergrund das gemaserte T^Kreuz.
<47?>X35.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 37.
MÜNCHEN STB. Rotbraunlack, grün, gelb (unten beschädigt).
Außer Schrotpunkten hat am Rande der Altardecke auch eine Karopunze Verwendung gefunden. Leidliche nieder¬
deutsche Arbeit um 1470. Das Blättchen klebt in einer deutschenHandschrift kleinsten Formats mit Betrachtungen
über das Sakrament des Altars (cod. germ. 488).

2660. 3t. Gregor. Rechts auf dem Altar erscheint zwischen zwei Leuchternund vor der Martersäule
der Heiland in ganzer Figur. Links davon befindet sich das Kreuz, an dessen Querarm links Geißel
und Rute hängen. Vorn kniet nach rechts gewendet der Heilige, dem ein tonsurierter Geistlicherdie
Krone aufsetzen will. Der Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen belegt. 46x35.

BRUXELLES B.R. Rotbraun, gelb, grün.
Gegenseitige Wiederholung der Nr. 2658/ vgl. auch die folgende Nummer.

2661. 3t. Gregor. Auf dem rechts schrägstehenden Altar, auf dem Kelch, Patene und zwei Leuchter
sich befinden, steht der Heiland vor der Martersäule. Links daneben ist das gemaserteT-Kreuz, über
dessen Querarm links sich Geißel und Rute kreuzen. Auf der Vorstufe kniet der Heilige mit vollem
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Haar und Strahlennimbus,dem ein dahinter stehender Kleriker die Tiara überbringt. Der Fußboden
ist mit viereckigen Fliesen gepflastert, der Hintergrund ist hell. Starke Einfassungslinie.46x35.

afag. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 125.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Sorgfältig geschnittenesBlättchen ohne Schrotpunkte.

St Hefena und5t. Veronica. Siehe Nr. 2742.

St Hieronymus. Siehe Nr. 2672-2686.

2662. St Hußert Der Heilige mit langem Haar, reich verziertem Nimbus, langen Sporen und einem
Schwert in schwarzer Scheide an der Hüfte kniet mitten vorn mit vorgestrecktenHänden nach links/
seine beiden Hunde und sein Jagdhorn liegen vor ihm am Boden. Links tritt aus dem Walde ein
großer Hirsch mit dem Kruzifix zwischen den Schaufelnhervor. Rechts im Mittelgrund ist ein Jagd*
knappe zu Pferde, der das Pferd des Heiligen führt,- mitten oben kommt aus einer gestirnten Wolken»
Schicht ein Engel mit Mitra und Pedum. Den schwarzenErdboden bedecken Gräser und Kräuter ver*
schiedensterArt,- die Luft ist etwas gestrichelt. Doppeleinfassung.244x171.

B. K. 836,- — abg. E. S. W. Tf. XLIII Nr. 128 und Died. A. Nr. 767.
WIEN H.B. Grün, blaßrot, hellgelb.
Trotz mancher Verzeichnung wirkungsvolles Blatt des Meisters des »Jesus in Bethanien« <Nr. 2220).

2662a. St. Hußert. Links vorn kniet betend der Heilige mit starkem Haar, Strahlen^Doppelreif-
nimbus, das Hörn an der rechten, das Schwert an der linken Seite. Seinen Herzogshut hat er vor sich
am Boden, daneben springt ein Hund, während zwei weitere hinter ihm in voller Hast herbeieilen.
Rechts im Mittelgrund ist der Hirsch mit dem Kruzifix, ihm gegenüber das Pferd des Jägers,- mitten
hinten ist ein Jagdnetz ausgespannt. Links darüber fliegt ein Engel mit der Mitra herbei. Um ihn herum
sind auf schwarzemGrunde die bekannten schuppenartigenWölkchen. Doppeleinfassung.106x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 25.
NÜRNBERG GM. Rot, gelb, grün.
Arbeit des Meisters au fond maille und Gegenstück zu Nr. 2642 x.

2663. St. Hußert Der Heilige mit Lockenhaar und eigenartigmit Laub verziertemNimbus schreitet
in Panzerrüstung mit gebogenen Knien und gefalteten Händen nach rechts/ sein mit drei Federn und
Agraffe verzierter Jägerhut liegt vor ihm auf dem mit einfachenGrasbüscheln versehenen Erdboden,
der gegen den Horizont mit einer niedrigen kreuzschraffiertenHügelkette abschließt. Dort enteilt der
Hirsch, der seinen mit dem Kruzifix geschmückten Kopf dem Jäger zuwendet ebenfalls nach rechts. Der
Hintergrund ist schwarz. Das Ganze ist von einer Bordüre mit sich schlängelndem Farrenkraut um¬
rahmt. 104x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Nr. 40.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Diese recht gut ausgeführte, hauptsächlich wohl für den Teigdruck bestimmte Platte ist gegenseitig nach einem Stich
des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 210, 147 a> kopiert und gehört zu der bei Nr. 2321 aufgezählten Gruppe. Das
Blatt klebt in der im Jahre 1464 vollendeten, früher dem Dr. Hartmann Schedel gehörenden HandschriftCod. lat. 363.

2664. St. Hußert. Der in voller Rüstung befindliche Heilige, dessen Helm sich vor ihm am Boden
befindet,kniet im Gebet, während der mit dem Kruzifix geschmückte Hirsch nach links enteilt. Hinter
dem Heiligen ist ein Baum und oben, rechts von den Schaufelndes Hirsches, auf schwarzem Grund
die weiße Inschrift j5 ~ J)UJ)reI)t • Der Grund ist hell,- starke Einfassungslinie. 47x34.

W. u. Z. 342.
??? Ohne Bemalung.
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Das Blatt wurde auf Weigeis Auktion von dem Brüsseler Kunsthändler van Trigt erworben und ist seitdem ver¬
schollen.

2665. St. JacoB der Äftere. Der Heilige mit Pilgerhut, Stab und Tasche in der linken Hand und
ein aufgeschlagenesBuch im rechten Vorderarm, sitzt nach links blickend auf einem hohen Stuhl unter
einem Baldachin. Vier Pilger links und vier rechts umgeben ihn,- der Fußboden ist viereckig gepflastert
und auf demselben liegen verschiedenePilgergeräte.88x74.

W. u. Z. 350.
? ? ? Matte Bemalung in Braunrot, dunkelbraun, gelb, grün.
Messer und Schrotpunkte sind bei diesem Blatt verwendet, das von van Trigt in Brüssel aus der Weigeliana er¬
worben wurde und seitdem verschollen ist.

2665 a. St. JacoB der ßdtere. 50x20.
Ich habe dieses Blatt als St. Petrus unter Nr. 2721 beschrieben,da ich glaubte, daß der Heilige den Schlüssel in den
Händen hält. Tatsächlich scheint das ziemlichundeutlicheAttribut aber ein Buch zu sein, so daß es sich um den
Apostel Jacobus maior handelt und das Blatt eigentlichan dieser Stelle seinen Platz haben müßte.

2666. St. JoBannes der Täufer. Der bärtige Heilige im langen Gewand, das nur die nackten Füße
unbedeckt läßt, und geschmückt mit einem Strahlen=Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet und
zeigt mit der rechten Hand auf das Lamm, das er auf einem großen Buch auf der linken trägt. Der
Erdboden ist punktiert und auf ihm sprießen links und rechts je zwei größere Grasbüschelund ein
niedriges Kraut, außerdem ist mitten vorn eine Blume. Ferner wächst links und rechts je eine weiße
Ranke mit spitzen fünfblättrigen Blumen. Doppeleinfassung.61x45.

Cb. 666, - abg. Bou. pl. 92 Nr. 170.
PARIS B.N. Goldgelb, rosa, grün.
Das Gewand ist mit Kreuzschraffierungversehen. VielleichtGegenstück zu Nr. 2609.

2666a. St. JoBannes der Täufer. Der Heilige, bärtig und mit einem Strahlennimbusgeschmückt,
kniet nach links gewendet und segnet mit der rechten Hand das vor ihm am Boden ruhende Lamm
mit der Siegesfahne. In der linken hält er das Evangelienbuch,das auf seinem rechten Knie ruht. Im
Hintergrund erheben sich links und rechts steile Felsen,- auf dem Erdboden wächst links vorn eine
Pflanze mit drei Blütenrispen, rechts sind neun Grasbüschel. An den Seiten steht je ein Baum, deren
Zweige sich oben zu einem Bogen vereinigen.100x75.

? ? ? Verblaßtes Braunrot, gelb.
Eine recht geschickte Arbeit des Meisters au fond maille und Gegenstück zu Nr. 2624. Das Blatt war kurz vor dem
Kriege bei Gilhofer 'S) Ranschburg in Wien.

2666b. St. JoBannes der Täufer. Er steht bärtig und ganz mit Fell bekleidet nach rechts gewendet
und zeigt mit der rechten Hand auf das Lamm mit der Siegesfahne, das auf einem Buche ruht, das
er auf dem linken Arm trägt. Am Boden sprießen zwei niedrige Pflanzen und sieben Grasbüschel,-
weiter hinten wachsen zu den Seiten des Heiligen zwei Arabesken aus dem Boden und füllen den
Hintergrund. 58x42.

LONDON B.M. Gelb, lackrot, grün.
Das Blättchen, das vielleichtvon dem Meister der Aachener Madonna herrührt, klebt im Vorderdeckel einer 1460
geschriebenen »RegulaScti Benedicti abbatis«, während Nr. 2601 b im Hinterdeckelklebt.

2667. St. JoBannes der Evangefist. Der Heilige steht etwas nach rechts gewendet und hält in der
rechten Hand den Kelch, aus dem sich zwei Schlangen winden, indem er sie mit der linken beschwört.
Hinter ihm ist ein leeres verschlungenes Band mit weißer Einfassungslinie.Der Nimbus des Heiligen
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trägt in Spiegelschrift den Namen jS ♦ toljatmcs +. Der Erdboden ist mit Gras bewachsen und steigt
rechts hügelartig an. Der Hintergrund ist schwarz. 103x74.

Lehrs K. K. III S. 170, 103b.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, zinnober, grün, gold.
Dieses um 1470 entstandene Blatt ist nach einem Stidi des Meisters E. S. von der Gegenseite kopiert. Die Platte war
wohl eigentlich für den Teigdruck bestimmt.

2667x. 5t. Joßannes der Evangefist <auf Patmos, Fragment). Leider hat sich nur der mit einem
langen Rock bekleidete Unterkörper des Jüngers nebst den beiden Händen erhalten. In der linken <!>
hält er einen Griffel, in der rechten ein sehr langes, auf den Boden herabfallendes Band, von dessen
Inschrift sich nur die Worte aijjfya ->» J "^ 0 -«fr- in Spiegelschrift erhalten haben. Der schwarze Hin*
tergrund trägt zart gepunktete Arabesken mit hübschenBlumen, Doppeleinfassung. 100x?.

abg. Slg. Heitz Bd. 63 Tf. C 2.
SCHLIERBACH KL. Einige Spuren leichter Bemalung.
Eine recht frühe oberrheinischeArbeit und Gegenstückzu Nr. 2697 b vielleicht vom Meister der hl. Catharina <Nr. 2569)
oder dem Meister i <Nr. 2675). — Die Inschrift ist der Apokalypse 1, 8 entnommen, da man dem Evangelisten Jo¬
hannes auch die Urheberschaft der Offenbarung zuschrieb, während die moderne Theologie zwei verschiedeneJohannes
annimmt.

2668. 5t. Joßannes derEvangefist. Der Heilige mit langem Haar und reich verziertem Doppelreif«
Strahlennimbus sitzt nach rechts gewendet und schreibt sein Evangelium in ein Buch. Rechts zu seinen
Füßen sitzt der Adler, der im Schnabel ein Band mit dem nicht zu entzifferndenNamen hält. Hinter
dem Kopfe des Heiligen ist ein langes verschlungenesBand, dessen Inschrift (Bt foijäcs alö feto caunt
aqua fota fett' in Dt'ufna zu lauten scheint. Der schwarzeErdboden, auf dem allerhand Gräser und
Kräuter sprießen, ist gegen den Horizont durch eine doppelte Linie abgeschlossen. Der Hintergrund
ist mit leichten wagerechten Strichen schraffiert. 70x51.

Weigel K.K. III 14246, W. u. Z. 386/ Lehrs K. K. II S. 158, 88a-91a, - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 72.
DRESDEN K.K. Ohne Bemalung.
Dieses Bild, das nach einem Stich des Meisters E. S. unter Hinzufügung des Schriftbandeskopiert ist, war mit den
Nrn. 2690, 2696 und 2707 auf ein Blatt gedruckt, und zwar waren 2690 und 2696 oben, 2668 und 2707 unten. In
dieser Form befanden sich die Bilder auf dem Titelblatt des um 1495 von Conrad Kacheloven in Leipzig gedruckten
Epistolare et evangeliare (Manuel V 3906). Sie wurden auch noch 1845 von Rudolf Weigel als ein zusammenhängen¬
des Blatt (144x103) angeboten und von T. O. Weigel erworben. Dieser schnitt sie aber auseinander, und so ge¬
langten sie in die Sammlung v. Lanna in Prag (Singer 20), doch sind sie neuerdings in Dresden wieder als Ganzes
zusammengefügt worden.

2669. 5t. Joßannes der Evangefist mit dem Kelch in der Hand und einem Bande mit Inschrift.
68x50.

???
Ich fand dieses Blatt in einem alten Antiquariatskatalog verzeichnet.

2670. 5t. Joßannes der Evangefist. Er sitzt rechts in einer gotischen Halle, links ist der Adler,
und auf dem Schöße des Heiligen das Schriftband(jjoijancs. 47x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 14.
? ? ? Rosa, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

5t. Joßannes der Evangefist mit dem Credo. Siehe Nr. 2748 und 2748 a.

2671. 5t. Joßannes der Täufer und der Evangefist. Beide stehen nach rechts gewendet unter
einem zweiteiligenBogen. Der erstere ist links, trägt einen geteilten Bart und einen hellen Strahlen-

* 174 *



nimbus, und über seinem härenen Gewand einen punktiertenMantel. Er zeigt mit der rechten Hand
auf das Lamm, das er auf der Bibel im linken Arm hält. Der zweite mit vollem jugendlichen Gesicht
und punktiertem Strahlennimbus hält die rechte Hand beschwörendüber den Kelch, den er in der
linken hält und aus dem zwei weiße Schlangen emporsteigen. Der Fußboden ist mit schwarzen und
weißen Dreieckengepflastertund den Hintergrund bildet ein Vorhang mit Wappenlilien. Doppelein¬
fassung. 177x122.

W. u. Z. 330,- — abg. im »Kupferstichkabinett«; Bd. IV.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
BRAUNSCHWEIG MUS. (Früher Vasel 6241.)
NEW YORK M. M. (Früher Sammlung Davidsohn.)

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bordüre aus zwei Reihen Bandwolkenauf schwarzem Grund,
deren Ecken Medaillons mit den fünf "Wundmalen und dem wiederholtenMonogramm f$s enthalten/
in der Mitte jeder Seite ist ein Viereck bzw. Kreis mit einer phantastischenBlume. 246x187.

Wes. 45, - abg. M. W. III Tf. 118.
BERLIN K.K. Gelb, gelbgrün, rot.
Recht hübsche, mit Schrotpunktenund Messer ausgeführteArbeit. Die Bordüre ist mit derjenigen der Nrn. 2703 und
2723 II identisch. Wahrscheinlichstammt das Blatt von der Hand des Meisters mit dem Kölner Wappen.

2672. St. Jeronymus. Vorn rechts sitzt der Heilige in Kardinalstrachtund mit einem Nimbus ge¬
schmückt, in dessen Rand der Name Sv, SattCtttS feronftttttS /S steht, mit nach links geneigtemHaupt
und zieht dem neben ihm sitzenden Löwen den Dorn aus der Vordertatze. Links von dem Heiligen
ist ein Pult, auf dem ein aufgeschlagenes Buch und seine Brille liegen. Hinter ihm ist eine Kapelle mit
Zwiebelturm und Ziegeldach, in dessen Tür ein tonsurierter Geistlicher steht. Links davon ist ein
Kruzifix, vor dem nochmals der Heilige mit entblößter Brust kniet und in der rechten Hand einen
länglichen Stein hält. Zwischen ihm und dem Gekreuzigtenhat sich der Löwe gelagert. Mitten hinten
ist eine Stadt mit drei Kirchtürmen,- ganz oben ziehen sich zwei Reihen Bandwolken von einer Seite
zur anderen und darunter sind kleine weiße Striche auf schwarzem Grund, die Wolken andeuten
sollen. 268X185.

P. I 87, 2/ Wes. 40/ Lehrs K. K. IV S. 99, 68a.
BERLIN K.K. Mattes Gelbgrün, ockergelb,hellbraun (verwaschen).

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolken-Bordüremit den Evangelisten-Symbolen in den
Ecken und Medaillons mit den Kirchenväternin der Mitte der vier Seiten. 354x252.

abg. S. D. 66/ S. A. Tf. 12 und Molsdorf: Köln Tf. VII (verkleinert).
MÜNCHEN GR. SLG. Hellrot, gelb, grün.

Dritter Zustand. Ohne die Bordüre auf der letzten Seite einer 1532 von Juan Varela in Sevilla
gedruditen Ausgabe der Epistolas del Sant Hieronymo. (Schlechter Druck.)

Weigel K.K. IV 18935/ W. u. Z. 367,- Cb. 527, - abg. Bou. pl. 62 Nr. 117a.
PARIS B.N. 1 ■_ „ J
WIEN ALB. / ° hne BemaIun S-
??? (Früher H. Holtorp, Paris-Auteuil.)
Dieses redit gut ausgeführte Blatt ist nach einem Stich des BandroIIenmeisterskopiert und stammt aus der Werk¬
statt der »Kirchenväter-Bordüre«, die es ja auch im zweiten Zustande umrahmt (vgl. Nr. 2435). Zur Herstellung der
Platte sind außer dem Messer und kleinen sowie etwas größeren Schrotpunkten noch zwei Punzen verwendet, die
eine zeigt einen sechsstrahligenStern, die andere ein fünf blättrigesBlümchen.Eine Metallschnittkopieist unter Nr. 2673
verzeichnet, Holzschnittwiederholungenunter den Nrn. 1530, 1530a, 1537, 1537a, 1537b und 1556.

2673. St. Jeronymus. Wiederholungdes vorhergehendenBlattes mit folgenden Abweichungen:Das
Gewand des Heiligen ist nicht mit Sternen, sondern mit Wappenlilienüberarbeitet,-in seinem Nimbus

* 175 *



steht in sehr scharfkantigenBuchstabenfaörttt» ttt*Ottimus. Das Dach der Kapelle hat keine Ziegeln,
sondern neun wagerecht schraffierte Querstreifen. Von der Stadt in der Mitte des Hintergrundes sind
keine Häuser, sondern nur Dächer und über zwanzig Turmspitzen sichtbar. Die Bandwolken oben
fehlen, dafür bedeckenden schwarzen Himmel weiße Schäfchenwolken,zwischen denen sieben Vögel
nach links ziehen. Die Einfassung ist aus einer starken und einer dünnen schwarzen, sowie zwei
weißen Linien gebildet. 273x189.

Waagen: Treasures of art in Great Britain vol. I p. 287/ Willsh. p. 110, B. 29/ Dodg. p. 195, B 24/ Lehrs K. K.
IV S. 99, 68b, — abg. M. W. II Tf. 79.
LONDON B. M. Ohne Bemalung <oben links und unten rechts leicht beschädigt).
Auch dieses Blatt könnte aus der Werkstatt der »Kirchenväterbordürec stammen, da die Lilien', Stern« und Kreis¬
punze (am Buchständer) auch auf Nr. 2435 vorhanden sind <vgl. Molsdorf: Köln S. 26), doch ist dies mindestens
fraglich.

2674. St. Jeronymus. In einer gebirgigen Landschaft steht rechts vorn in einer viereckigen Ein¬
fassung das flache gemaserte Kreuz mit dem Heiland, das bis an die obere Einfassung reicht. Links
davor kniet mit entblößter Brust und einem Stein in der linken Hand der Heilige, dessen Kardinals»
hut und Mantel an einem Ast des hinter ihm stehenden Baumes aufgehängt sind. Rechts hinter dem
Kreuz liegt der Löwe nach rechts gewendet am Boden, dahinter führt ein Weg zu einer Kapelle in
deren Nähe drei Waldungen sind. Mitten oben auf der Bergspitze liegt ein Schloß,- am dunklen Him¬
mel sind kurze weiße Wolkenstriche. Am punktierten Erdboden sprießen einige Grasbüschel und
Kräuter. Doppeleinfassung. 250x178.

P. I p. 92/ "Wes. 42/ — abg. SIg. Heitz Bd. 26 Tf. 27.
BERLIN K. K. Matt Rosa, hellgelb, grün, grauschwarz.
WIEN ALB. Gelb, grün, rot, grauschwarz.
LeidlicheArbeit, wahrscheinlichKölner Ursprungs. Das Blatt ist wohl ein Gegenstück zu Nr. 2336 und 2414. VieU
leicht stammt auch die bei Nr. 2470 beschriebene Folge aus derselben Werkstatt.

2675. St. tjeronymus. Der Heilige, dessen Kardinalshut mit Hermelin verbrämt und mit einem
Strahlennimbus geschmückt ist, sitzt etwas nadi links gewendet auf einem auf dem Rasenboden liegen-
den Kissen. In der rechten Hand hält er ein Instrument <oder den Dorn?) und faßt mit der linken die
Vorderpfote des an ihn sich anlehnenden Löwen. Links hinter letzterem steht ein Lesepult, auf dem
ein Buch mit der Inschrift:

öc u»
us mc
t>t US

liegt. Den Hintergrund bildet ein aus Steinen gemauertes Armarium, in dessen oberem Fach sich links
vier dicke Bücher nebeneinander befinden, während die rechte Seite durch einem Vorhang verdeckt ist.
Das Dach ist mit einem dreiteiligenarchitektonischen Aufbau geschmückt, dessen äußere Giebel je eine
Kreuzblume tragen. Der Vordergrund ist dicht mit Gräsern bedeckt, zu denen sich links und rechts je
ein Erdbeerstrauch gesellt,- in den obersten Stil der rechten Erdbeere ist der Buchstabe t, der als Mono¬
gramm aufzufassen ist, eingeknüpft.Ohne Einfassungslinie. 248x160.

P. I 87/ - abg. W. u. Z. 328.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Ohne Bemalung.

Zweiter Zustand. Während bei der ersten Auflage die Schrotpunkte hart dastehen, sind sie jetzt
sowohl auf dem Mantel des Heiligen als auch auf den Vorhängen des Lesepults und des Schranks
im Hintergrund mit dem Stichel überarbeitet. Ferner ist die Partie des Erdbodens rechts neben und
über dem Kissen, die im ersten Zustand schwarz gelassen war, gleidi dem Vordergrund mit Gras¬
büscheln versehen.
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abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 31.
SCHLETTSTADT STB. Mit alter Bemalung.
Dies Exemplar klebt in einer aus dem Jahre 1455 stammenden Handschrift,die des Boetius »De consolatione philo-
sophiae« enthält.

Dritter Zustand. Die beiden Kreuzblumensind von den Seitengiebelnentfernt,
abg. Slg. Heitz Bd. 56 Tf. 31 (verkleinert).
DARMSTADT L. M. Gelb, grün, lackrot.
Es handelt sich anscheinend um ein frühes Erzeugnis jener am Oberrhein tätigen Werkstatt, aus der einige Dar¬
stellungen weiblicher Heiligen (z. B. Nr. 2547) hervorgegangen sind. Vgl. die folgende Nummer und 2679.

2676. Dt. Jeronymus. Etwas veränderte Wiederholung des vorhergehenden Blattes: Der Heilige
ist mit gleichem Hut und gleichem Nimbus in derselbenStellung dargestellt,der Löwe und der Schrank
im Hintergrund sind wenig verändert, auch die beiden Erdbeerstauden an den Seiten des Vorder¬
grundes sind vorhanden, aber die Inschrift in dem Buche auf dem Pult lautet:

Ileus öeu
mm s m
8 tus

Ferner sind auf den Seitengiebelnstatt der Kreuzblumeneinfache Knöpfe und die Platte ist nicht über
der Bekrönung fortgeschnitten,sondern dort ist ein schwarzerHimmel mit zahlreichensechsstrahligen
Sternen. 250x171. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüremit den Evangelistensymbolen in den
Ecken. 336x251.

abg. M. W. II Tf. 69.
DARMSTADT L.M. Lackrot, gelb, grün.
Wie die Bordüre (vgl. Nr. 2439 a) beweist, handelt es sich um einen Druck der Bergwolken-Werkstatt, doch stammt
das Bild augenscheinlichvom Meister der Aachener Madonna (Nr. 2513 m).

2677. St. Jeronymus in Bordüre 238x177. Siehe Nr. 2679 II.

2678. St. Jeronymus. Der Heilige mit Bart auf der Oberlippe und am Kinn, geschmückt mit einem
Strahlennimbus mit verziertem Reif, kniet mit entblößter, blutender Brust und einem Stein in der
rechten Hand nach links gewendet am Rande eines kleinen, mit Blumeneingefaßten Teichs. Links liegt
der Löwe und hinter ihm ist ein hoher Kruzifixus an einem Waldrand,-rechts an einem trockenen Baum
hängen das Gewand und der Kardinalshut des Heiligen. Hinten, hinter einem Flusse ist eine große
Kirche, vor der zwei Möncheauf einer Bank um einen Baum sitzen. 237x178.

Dodg. p. 196, B 25.
LONDON B. M. Lackrot, gelb, grün, hellnußbraun.
Bei diesem Blatt haben Messer, Stichel und Schrotpunkte Verwendung gefunden. Es befand sich früher in der Samm¬
lung von Mr. John Malcolm. Eine verkleinerteWiederholung bietet Nr. 2683.

2679. St. Jeronymus. Freie Wiederholung der Nr. 2675 II. Der Heilige mit hermelinverbrämtem
Kardinalshut und reich verziertem Nimbus sitzt etwas nach links gewendet auf einem Stuhl, dessen
Rücklehnevon zwei Fialen eingefaßt ist. Er hält ein Instrument in der rechten Hand und berührt mit
der linken die Vorderpfote des sich von links an ihm aufrichtendenLöwen. Hinter diesem steht links
ein verziertes Lesepult mit zwei Fächern und einem aufgeschlagenen Buch. An der Rückwand ist oben
ein Brett, auf dem links drei Bücher und ein geschlossener Kasten, rechts ein Krug und eine Büchse
aufgestellt sind, darüber ist eine Wand mit Zinnen,- am Boden sprießen viele kleine Grasbüschel.
182x122.

abg. S. D. 90 und Slg. Heitz Bd. 40 Nr. 59.
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MÜNCHEN GR. SLG. Goldgelb, rosa, grün.
MAIHINGEN F. OE. W. Ohne Bemalung.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelisten-Symbolen in den
Ecken. 238X177.

Lehrs im Rep. f. K. W. Bd. XIV S. 212.
FIORENEA B. N. Rotbraun, gelb, grün.
Sehr sauber ausgeführtes Blatt, besonders der Heiligenscheinund der Hermelin bekunden äußerste Sorgfalt. Der Her¬
melin und die Überarbeitung der Schrotpunkte gleichen denen der Aachener Madonna (Nr. 2513 m>, die ja auch oben
eine Zinnen=Bekrönung hat, während das Gesicht viel Übereinstimmung mit dem hl. Franziskus <Nr. 2627) aufweist,
obschon die Technik abweicht. Letzteres Blatt ist aber auch von einer Bandwolkenbordüreumgeben, die vielleicht mit
der obigen identisch ist. Das Florentiner Exemplar klebt in einer Handschrift der Expositio evangeliorum des Simon
de Cassia II. VI. 51 (XXXV. 75).

2679 a. St. Jeronymus. In einem Raum sitzt der Heilige etwas nach links gewendet auf einer
niedrigen Bank ohne Lehne und schreibt in ein Buch, das auf der schrägenPlatte des Schreibpults
liegt,- sein Kardinalshut ist mit Pelz gefüttert und mit einem von drei Kreisen eingefaßten Strahlen*
nimbus geziert. Der Löwe erhebt sich links und legt eine Pranke auf das Knie des Heiligen. Im Vor*
dergrunde sprießen Gräser, in der linken Wand ist eine Nische mit einen Leuchter, an der Rückwand
ein Brett mit zwei Schachteln und einem Glase, rechts ein Ausbau mit Butzenfensternund einer Säule.
Oben ist ein Balken, der nach links abfällt und in der oberen linken Ecke Arabeskenwerk auf dunklem
Grunde. 180x123.

NEW yORK, J. C. MC GUIRE. Rot, grün und etwas Gelb.
Oberrheinische Arbeit um 1460 von recht leidlicherAusführung, allerdings perspektivisch völlig verfehlt. Die Ge«
sichtszüge erinnern an die Nr. 2675, die eigenartige Behandlung der Schrotpunkte an den Meister der Nr. 2628.

2680. St. Jeronymus. Im Vordergrund sitzt der Heilige als Kardinal mit Strahlennimbus in vier«
fächern Reif etwas nach links gewendet auf einem Sitz, dessen spitzbogenförmigeRüdcenlehne mit
Krabben geziert ist und zieht dem links neben ihm sitzenden Löwen, der die verletzte Pranke auf
seinen Schoß gelegt hat, den Dorn heraus. Hinter letzterem ist ein niedriges Pult, auf dem ein auf»
geschlagenesBuch liegt. In dem bergig ansteigenden Hintergrund kniet rechts der Heilige, seine ent*
blößte Brust mit einen Stein schlagendvor dem Gekreuzigten,- sein Hut und Mantel liegen vor, der
Löwe hinter ihm am Boden. Weiter links ist eine Kapelle vor einem Berg, zu dem mehrere Baum*
reihen heraufführen. Der ganze Erdboden und auch die Luft sind bis zu der oberen Einfassung hin*
auf gepunktet, in den vorderen Ecken ist je ein größeres Kraut. In der Einfaßlinie sind neun Nagel*
köpfe. 178X120.

Wes. 41, - abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 38.
BERLIN K. K. Spangrün, gelb, rosa (alles matt).
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Diesem nicht sehr wirkungsvollen Blatt haben einerseits Nr. 2679, anderseits Nr. 2672 als Vorlagen gedient. Es wird
in Köln um 1470 entstanden sein, und zwar in der Werkstatt mit dem Kölner Wappenschild. Das Münchener Exem¬
plar klebt in einem aus Kloster Schäftlarn stammenden handschriftlichenBrevier (Cod. lat. 17299). — Die vielen
Nagelköpfe erinnern an die Nrn. 2573 und 2703.

2681. St. Jeronymus. Vorn links steht ein runder Tisch, auf dem ein Schreibgerät,ein geschlossenes
Buch und ein aufgeschlagenesmit dreizeiliger griechischer SpiegeWnschriftliegen. Hinter demselben
sitzt auf einem einfachen Holzstuhl der Heilige in Kardinalstracht,-er hält einen langen Dorn in der
rechten Hand und wendet sich etwas nach rechts zu dem dort sitzenden Löwen, dessen rechte Vorder*
tatze er in der linken Hand hält. Links im Mittelgrund steht ein Spind mit offenen Fächern, in dem
obersten ist eine flache Dose, in dem unteren liegt ein Buch, in der rechten punktierten Seitenwand
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ist ein offenes Fenster, in der gemauerten Rückwandsind vier schmale Fenster mit karoartigerVer¬
glasung. Der Fußboden ist mit viereckigen, quergeteilten Fliesen gepflastert. Doppeleinfassung.157x118.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 22.
FRANKFURT A.M. STB. Gelb, ladrot, gelbgrün.
Ein nicht sehr bedeutendes, um 1470 wohl in Köln entstandenes Blatt. Links über dem Tischfuß glaubte ich ein
sporenartiges Zeichen zu erkennen, doch handelt es sich wohl nur um eine zufälligeAbgrenzung des Fliesenbodens.
Das Blatt klebt mit dem Holzschnitt Nr. 424 in einer aus dem Frankfurter Karmeliterkloster stammenden Hand¬
schrift aus verschiedenenDezennien des XV. Jahrhunderts.

2682. St. Jeronymus. Vorn rechts kniet der Heilige mit geteiltem Bart und Strahlennimbus. In
seinem auf der Brust entblößtenGewand hält er einen Schädel und in der rechten Hand einen Stein,-
vor ihm liegen das Obergewand und der Kardinalshut auf dem punktiertenBoden. Links steht ein
hohes rundes Kreuz mit dem Heiland,- redits hinter dem Heiligen schaut der Kopf des Löwen hervor.
Im Vordergrund sprießen einige Kräuter,- auf dem bergig ansteigenden Terrain im Hintergrund ist in
der Mitte eine Kirche, zu der mehrere mit Bäumen bestandene Wege hinaufführen,- links ist eine kleine
Waldung und der schwarzeHimmel ist mit kurzen weißen Wolkenstrichenbedeckt. Rechts ist eine
schlanke Säule und ganz oben ein dreiteiliges Bogenwerk.Doppeleinfassung.120x81.

Cb. 520/ — abg. Bou. pl. 60 Nr. 115.
PARIS B.N. Spur von Gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2470.

2683. St. Jeronymus. Mitten vorn kniet der Heilige mit Margueritennimbusnach links gewendet.
Er hält einen Stein in der rechten Hand und entblößt seine Brust, die unten blutet. Links vor ihm
liegt der Löwe am Boden, hinter dem sich das Kreuz mit dem Heiland erhebt,- redits ist ein knorriger
Baumstamm, an dem Obergewand und Hut aufgehängtsind. Der punktierte, nach hinten ansteigende
Boden ist mit Gräsern und allerhand Kräutern bedeckt,- hinter dem Kreuz ist ein Baum mit reichem
Blätterschmuck. Ganz oben sieht man hinter einem See die Dächer und Türme eines Klosters. 115x85.

abg. B. M. Quart 1926/27 PI. LVII.
LONDON B. M. Rot, gelb, grün (ausgezeichnetbemalt).
Das ursprünglich in der SammlungH. Lempertz sen. in Köln befindliche Blatt wurde 1912 auf der Auktion R. v. Seyd=
litz versteigert, war 1913 bei A. de Bourlet und 1914 bei Jacques Rosenthal, dann am 7. Dezember 1926 bei So»
theby 'S) Co. in London versteigert. Das recht gut ausgeführte, um 1470—80 entstandene Blatt ist auf ein Perga-
mentblatt aufgeklebt/ die Figur des Heiligen ist derjenigen auf Nr. 2682 ähnlich, doch ist die Technik eine bessere,-
vgl. auch Nr. 2678.

2684. St. Jeronymus. Der Heilige in Kardinalsornatohne Nimbus sitzt etwas nach rechts gewendet
auf einem mit vier Fialen geschmückten Sitz,- er hält den Dorn in der linken Hand, und der rechts
befindliche Löwe legt beide Vordertatzen auf seinen Schoß. Links ist das Lesepult mit Aufsatz und
einem aufgeschlagenenBuch, rechts oben ein Vorhang, unten etwas weißer Rasen. Der Hintergrund
ist schwarz. In einer Umrahmung von weißem Rankenwerkmit aus sechs Punkten gebildeten Blumen
auf schwarzem Grund. 105x72.

abg. S. D. 31.
MÜNCHEN GR. SLG. Spangrün, zinnober.
Dieses ziemlich gut geschnitteneBlatt ist ein Gegenstückzu den Nrn. 2623 und 2727, gehört aber auch zu der Gruppe
der unter Nr. 2321 aufgezählten, eigentlichfür den Teigdruck bestimmten Platten, bei denen Schrotpunkte nicht ver¬
wendet sind. — Die Darstellung ist eine gegenseitige freie Wiederholung der unter Nr. 2675, 2676 und 2679 be¬
schriebenen, bzw. eines ähnlichenverschollenenBlattes. Vgl. auch die beiden folgenden Nummern.

2685. St. Jeronymus. Der Heilige in Kardinalstrachtmit Strahlennimbussitzt nach links gewendet
auf einem einfachen Stuhl,- er hält in der rechten Hand den Dorn und berührt mit der linken die Vor»
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dertatze des von links an ihm emporklimmendenLöwen, Hinter letzterem steht ein viereckiges Pult,
auf dem ein Buch mit der Inschrift:

öc US

ine us

liegt. Den Hintergrund bildet ein offener Schrank, in dessen beiden siditbaren Fächern Bücher und ein
Becher untergebrachtsind. Rechts daneben hängt ein Vorhang/ der Fußboden ist mit viereckigen Fliesen
gepflastert.<59x43?>

B. K. 835,- - abg. E. S. W. Tf. XXXIX Nr. 126.
WIEN H. B. Gelb, grün, rot <die Ränder etwas beschnitten).
Gegenstück zu Nr. 2656. Vgl die folgende Nummer.

2685a. St. Jeronymus. Täuschende Kopie des vorhergehendenBlattes, jedoch roher ausgeführt, was
sich namentlichim Gesicht des Heiligen bemerkbar macht. 59x43.

abg. SIg. Heitz Bd. 15 Tf. 39.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grün, gelb.
Das Blättdien klebt mit dem Holzschnitt Nr. 1267c und dem Teigdrude Nr. 2807 in dem aus Tegernsee stammenden
Cod. germ. 4590.

2686. St. jeronymus. In einer Kapelle, die von zwei Säulen, die einen Bogen mit Dreiblatt=Eck»
Verzierungentragen, umrahmt wird und in der sich hinten, links und rechts von einer Säule je zwei
Fenster befinden, sitzt auf einem Kasten der Heilige in Kardinalstracht und hält mit beiden Händen
ein offenes Buch im Schoß. Rechts vor ihm ist der Löwe und erhebt die verletzte Tatze. Starke Ein*
fassungslinie.47x36.

B. K. 822, - ab. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 127.
WIEN H.B. Blaßrot, gelb, grün.
Sauber ausgeführtes Blättchen und anscheinend Gegenstück zu Nr. 2740. Es dürfte um 1470—80 auf west-nieder»
deutschem Gebiet entstanden sein.

2687. St. tjoßst. Der Heilige mit vollem unbedecktenHaar und Strahlennimbus steht in Pilgerklei»
düng mit niedrigen Schuhen etwas nach links gewendet. Er trägt eine Tasche umgehängt, hält in der
rechten Hand ein großes geschlossenesBuch und einen Rosenkranz, und über der linken Schulter einen
langen Pilgerstab. Auf dem gepunkteten Erdboden wächst in der Mitte ein Blümchenund an jeder
Seite eine etwas größere vierblättrige Blume sowie eine Ranke mit fünf blättrigen Blumen, die den
schwarzen Hintergrund verdeckt. Ganz oben steht der Name jSftttt + Qjofl +. Doppeleinfassung.
62X45.

Graph. Künste Beiblatt 1909 <Bd. 32) S. 12/ - abg. J. d. K. d. a. K. Bd. XXIX Tf. 27 und SIg. Heitz Bd. 40 Tf. 60.
KRAKAU J. B. Rot, grün, Spur von gelb (sehr roh).
MAIHINGEN F. OE.W. Gelb, grün, rot.
WIEN H.M. Krapplack, gelb, grün.
Das Wiener Exemplar klebt mit der von anderer Hand herrührenden Nr. 2544a in dem Gebetbuch der Kaiserin
Bianca Maria Sforza. Nach Baumeister gehört das Blatt zu einer Folge mit den Nrn. 2521, 2540, 2544 a, 2606, 2666,
2705, 2713, 2714 e und 2743 a.

St. Johannes. Siehe die Nrn. 2666-2671.

2687x. St. Lorenz. 101x79. Siehe Nr. 2872.

2688. St. Lorenz. Der Heilige im Diakongewand mit Tonsur und Strahlennimbus steht etwas nach
rechts gewendet, er hält einen Palmzweig über der rechten Schulter und in der vorgestrecktenlinken
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Hand einen großen Rost. Am punktiertenErdboden wachsen vorn drei Grasbüsdiel, dahinter an jeder
Seite eine niedrige Blume und eine Rispe mit fünfblättrigenSternblumen,die den schwarzen Hinter»
grund verdeckt. 58x45.

W. u. Z. 369,- Willsh. p. 111 B. 30, Dodg. p. 196, B 26, — abg. Slg. Heitz Bd. 57 Tf. 7.
LONDON B.M. Grün, blaßrot, hellgelb.
ST. PETERSBOURG B.J.P. Spangrün, gelb.
Dieses Blatt gehört zu einer der oberrheinischenHeiligenfolgen,die sich wegen ihrer Ähnlichkeit nur schwer vonein=
ander trennen lassen.

2689. St. Lucas. Der Evangelist mit kurzem lockigen Haar steht mit einem geschlossenenBuch in
beiden Händen und den Blick zu Boden gerichtet etwas nach links gewendetvor einer Eichblattmuster>
tapete. Vorn links ruht der geflügelte Ochse. Der Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen belegt, deren
schwarze mit einem weißen Stern geschmückt sind. An jeder Seite ist eine Säule, die gemeinsameinen
Bogen tragen. Über dem Heiligen schwebt ein Schriftbandmit dem Namen ♦:♦ Stltte ♦"*♦ ittCBS ♦*•
248x83.

Dodg. p. 197, B 27<2>, - abg. Dodg. WM. pl. XXXV.
LONDON B.M. Goldgelb, dunkelgrün, braun, zinnober mit Lack. "Wasserzeichenp.
Dieses recht hübsche Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 2695,- beide stammen aus der Werkstatt des Jesus in Bethanien
<Nr. 2220) und befanden sich früher in der SammlungMalcolm. Sicherlich waren die beiden anderen Evangelisten in
gleicher Weise dargestellt, doch scheinensie verloren zu sein.

2690. St. Lucas. Der Evangelist sitzt barhäuptig mit scharf nach rechts gewendetem Gesicht und
Strahlennimbus/ mit der rechten Hand berührt er das Hörn des links neben ihm ruhenden geflügelten
Ochsen und hält in der linken Hand ein Buch. Über ihm ist das Band iuc<i£ + TBos ♦ e# ♦ in ♦ ffgU Vü ♦
qwm • JJteöft • in • fetfp tu te. Der schwarze,am Horizont durch Doppellinieabgeteilte Erdboden ist
mit Kräutern bewachsen.Der Grund ist leicht punktiert. 70x51.

Weigel K. K. III 14246, W. u. Z. 386, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 72.
DRESDEN K.K. Dunkel Ockergelb.
Gehört zu Nr. 2668, wo ich näheres angegeben habe.

2690 a, St. Lucas. Der Heilige sitzt rechts auf einem gotischen Sessel, der Ochse ist links, darüber
ein Büchergestell/auf dem Schöße des Evangelisten ist das Schriftband lucas. 47x35. .

Frankfurter BücherfreundJahrg. 1914 Nr. 338, 15.
? ? ? Rot, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

St. Lude. Siehe St. Ottilie Nr. 2715.

2691. St. Macarius. Dies Blatt ist ein Holzschnittund ich habe es daher hier streichen und unter
Nr, 1593 m einschalten müssen,

2692. St. Magdafena. Die Heilige mit verziertem Bogen=Doppelreifnimbussteht in langem, rings
am Boden aufliegendem Kleid und übergeschlagenem Mantel mit etwas nach rechts geneigtemKopf
auf schwarzem,mit blühendenGräsern bewachsenenBoden und hält mit beiden Händen die Salben»
büchse vor ihrer rechten Brust. Auf jeder Seite schlängelt sich eine Arabeske mit aus Punkten gebiU
deten Blumen über den schwarzen Hintergrund. 128x72. - Eingesetzt in eine steife Laubwerkbordüre,
die von zehn Vergißmeinnichtgruppenunterbrochenwird, 170x115.

P. I p. 86, B. K. 843, - abg. E. S.W. Tf. XLIV Nr. 130.
WIEN H.B. Gelb, hellrot.
Dies Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 2697 und die Bordüre ist auch mit der der Nr. 2318 identisch. Diese drei
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Blätter gehören zwar einer frühen Zeit an, doch rühren sie von einer sehr ungeschicktenHand her. Der Faltenwurf und
die Hände lassen vermuten, daß es sich um eine Kopie nach einem verlorenen Blatt jener Folge weiblicher Heiligen
handelt, von der die Nr. 2547^2548 besonders gut gelungen ist. Vgl. auch die folgende Nummer.

2693. St. Magdalena. Die Darstellung entsprichtder Beschreibungnach völlig der vorhergehenden,
doch fehlt die Bordüre. 126x69.

O. G. C. Nr. 432,- Willsh. p. 122, B. 42,- Dodg. p. 197.
OXFORD A. M. Grün, lackrot, gelb, zinnober.
Photographie von Mr. Pretorius.
Ich kann leider nicht sagen, ob es sich um einen Abdruck von derselben Platte wie Nr. 2692 handelt,- vielleicht ist
es aber das Original, von dem ich dort in der Anm. gesprochen habe.

2693 a. St. Magdafena <Fragment>.Die Heilige mit langem Haar und Strahlen-Doppelreifnimbus
steht etwas nach links gewendet. Sie hält auf der verdecktenrechten Hand ein leider zerstörtes Symbol
<vermutlich die Salbenbüchse)und in der linken ein aufgeschlagenesBuch. Auf dem punktierten Erd-
boden ist links ein Grasbüschel und eine Sternblume, rechts sind zwei Grasbüschel,-dahinter sprießt
auf jeder Seite eine Ranke mit fünfblättrigen spitzen Blumen. Ganz oben ist die zerstörte Inschrift
S 4- tnatrfa tn...... 58x48.

abg. M. W. I Nr. 49.
RIGA K.M. Rot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2521a.

2693 b. St. Magdafena C?J\ Die Heilige, ganz von vorn gesehen, mit hellem Nimbus und freiem
Hals hält in der linken Hand ein kelchartiges Gefäß, das sie auch mit der rechten berührt. Der Hinter¬
grund ist punktiert, oben ist ein dreiteiligerBogen mit Krabben. Doppeleinfassung. 50x20.

abg. E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 98 a.
WIEN HB. Kupferrot, goldocker, grün.
Dies ist ein zweites Exemplar des unter Nr. 2560 beschriebenenBlattes. Siehe dort.

2694. St. Magdalena. Die Heilige mit Kopftuch und Strahlennimbus ist ein wenig nach links ge¬
wendet und hält in der linken Hand eine kleine Salbenbüchse mit spitzem Deckel, die sie mit der
rechten berührt. Auf dem punktierten Erdboden sprießen drei Grasbüschel und zwei kleine Kräuter,
weiter hinten wächst an jeder Seite aus dem Boden eine Ranke mit drei sternartigen Blumen auf
schwarzemUntergrund. Oben steht mavt'rt ma&alc. Doppeleinfassung.47x35.

B. K. 826,- - abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 104.
WIEN HB. Blaßrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2523.

2695. St. Marcus. Der Heilige mit einer Gelehrtenkappe und Strahlennimbus steht ganz von vorn
gesehen aber mit nach rechts gewendetem Kopf in lebhafterBewegung und hält in beiden Händen ein
offenes Buch, während ein Pennal an seinem Gürtel hängt. Seine Schuhe sind vorn abgerundet. Links
neben ihm auf dem mit schwarzen und weißen Dreiecken belegten Boden ruht der geflügelteLöwe,-
über dem Kopf des Evangelisten schwebt das Schriftband♦:♦ Bintt *t* VtltiVCUS ♦;♦ Den Hintergrund
bildet ein Eichblattmusterteppichmit Fransen. An den Seiten ist je eine Säule, die ein mit Blumen
verziertes Bogenwerk tragen. 248x82.

Dodg. p. 197, B 27 <1>,- — abg. Dodg. WM. pl. XXXV.
LONDON B. M. Goldgelb, zinnober mit Lack, grün.
Gegenstück zu Nr. 2689.

2696. St. Marcus. Der Heilige mit Gelehrtenkappe und Strahlen-Doppelreifnimbus sitzt ganz von
vorn gesehen, aber die Augen nach links gerichtet am grasbewachsenenBoden und hält mit beiden
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Händen ein Band mit der Inschrift marcws im Schoß. Links am Boden ruht der geflügelte Löwe. Zu
seiten seines Kopfes ist das sehr verschlungene Band matcg Uo p öeftt dam an» rugft ftt ajjtum.
Der Hintergrund ist mit leichtem Punktwerk gefüllt. Doppeleinfassung.70x51.

W. u. Z. 386,- - abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 72.
DRESDEN K.K. Dunkelockergelb.
Gehört zur Nr. 2668, wo ich nachzusehenbitte.

2696a. St. Marcus. Der Evangelist sitzt links in einer gotischen Kapelle, deren Boden mit Fliesen
belegt ist, auf seinem Schoß ist ein Band mit der Inschrift matx 8 / der geflügelte Löwe ist rechts. 47x35.

Frankfurter Bücherfreund1914, Nr. 338, 16.
? ? ? Rot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2174 gehörend.

2697. St. Margareta. Die Heilige mit vierzinkiger Blumenkroneund Bogenreifnimbussteht etwas
nach links gewendet auf schwarzem, mit weißen Gräsern bestandenenBoden. Sie hält auf dem rechten
Arm einen kleinen, dickbauchigen Drachen und in der Linken eine weiße, schwarzumrändertePalme.
Der Hintergrund ist um die Kontur herum ausgesägt. Ohne Einfassungslinie. 130x70. - Eingesetzt
in eine Laubwerkbordüre mit zehn Vergißmeinnichtgruppen.170x115.

P. I p. 86,- B. K. 842/ - abg. E. S. W. Tf. XLV Nr. 131.
WIEN H.B. Goldgelb, rotbraun.
Gegenstück zu Nr. 2692. Wenn sich dort aus anderen Gründen die Abhängigkeit von einer nur wenig älteren
Heiligenfolge nachweisen ließ, so ist es diesmal die eigenartige Punktierung der Bluse, die in den Nrn. 2547 und
2572 ihr Vorbild hat.

2697 a. St. Margareta. Die Heilige mit üppigem Haar und prächtiger Krone, die aus drei großen
Blumenzinkengebildet ist, und einem reich verziertenKleide mit überaus langen, geschlitzten Ärmeln
sitzt mit nach rechts gewendetemKörper, aber zu dreiviertel nach links gewendetemHaupt auf einer
dicht mit niedrigem Gras bedeckten Wiese. Sie hält in der rechten Hand ein Band, das dem Drachen
um den links befindlichen Hals gelegt ist, während sich der Körper im Vordergrund erstreckt. In der
linken Hand hält sie aufrecht den Kreuzstab. Der schwarze Hintergrund wird zu beiden Seiten durch
sich rankendes Farrenkraut mit vierblättrigenBlumenbedeckt. Schmale Doppeleinfassung. 175x115.

abg. M. W. II Tf. 110.
ULM STB. Ohne Bemalung.
Dies ist eines der geschmackvollstenälteren Blätter, die wir besitzen, nur die Finger sind etwas mißraten. Die Krone
und die Verzierung des Halsausschnittessind mit solcherSorgfalt gearbeitet, wie wir sie nur bei einigen Blättern
der Folge Nr. 2500 antreffen. Es wäre deshalb nicht ausgeschlossen,daß es sich um ein Blatt derselben Werkstatt
handelt, zumal da das Band, mit dem der Drache gefesselt ist, anscheinendmit der gleichen Karopunze überarbeitet
ist, die dort verwendet wurde.

2697 b. St. Margareta C?J. (Fragment.) Eine Heilige, deren nach links geneigtes Haupt ringsherum
mit Strahlenbüschelnumgebenist und die eine Krone trägt, deren drei Blumenzinkennur durch helle
Striche angedeutet sind, sitzt anscheinend auf einem mit niedrigen blühendenGräsern bedeckten Boden.
Sie trägt eine Bluse, die aus kleinen Punkten besteht, über die einige größere verteilt sind. In der
rechten Hand hält sie einen dünnen Faden, an dem vermutlichein Drache befestigt war. Auf dem
schwarzenUntergrund sind links und rechts punktierteArabesken mit aus Punkten gebildetenRosen.
Unten befand sich ein langes Schriftband,von dem aber nur rechts ein b und ein (& in Spiegelschrift
erhalten ist. Doppeleinfassung.<100x72?>.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 46,- — abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 24.
STRASSBURG, P. HEITZ. Leichte Spuren alter Bemalung <stark beschädigt).
Es handelt sich um ein ziemlich frühes, gegen 1460 entstandenes Blatt, das dem Kreise des hl. Georg <Nr. 2635 bis
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2636 a> und der hl. Jungfrau auf der Mondsichel (2496—2498) nahesteht. Es ist augenscheinlichein Gegenstück zu
Nr. 2667 x.

2698. St. Margareta. In der Mitte des Blattes ist die Heilige auf dem Drachen dargestellt. Sie blickt
etwas nach rechts und hält in den zum Gebet vereinten Händen einen kurzen Kreuzstab, auf den die
hl. Taube sich herabläßt. Der Kopf des Drachensbefindet sich vorn rechts, während der dünne Schweif
desselben auf derselben Seite etwas höher die Luft peitscht. Links sind drei Bäume, über denen sich
weiß auf schwarzemGrunde die Inschrift jS. mevgtfete befindet,- rechts ist ein Baum. Die Luft ist hell.
112x80.

MÜNCHEN GR. SLG. Rothraun, hellgelb, grün.
Hübsches Blatt um 1470/ die Schrotpunkte sind mit dem Stichel überarbeitet. Die Orthographie des Namens der
Heiligen scheint auf alemannischen Ursprung zu deuten. Vgl. die folgende Nummer.

2698 a. St. Margareta. Die Heilige mit Stirnreif und Strahlennimbusbefindet sich in etwas unklarer
Stellung über oder hinter dem Drachen. Sie neigt ihr mit langem gewelltenHaar geschmücktes Haupt
etwas nach links und hält in den zusammengelegtenHänden den kurzen Kreuzstab, auf den sich die
hl. Taube mit ausgebreiteten Flügeln gesetzt hat. Kopf und Schweifdes Drachens befinden sich links.
Der Erdboden ist mit Grasbüscheln bedeckt. Im Hintergrund steigt das Terrain bergartig an,- links ist
ein punktierter Weg, neben dem oben zwei Wanderer gehen,- rechts ist ein ähnlicher Weg mit Fuß=
gängern und daneben drei hohe Bäume. Starke Einfassungslinie. 118x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Tf. 3.
BASEL LI. B. Lackrot, goldgelb, hellgelb, grün, karmin, rosa.
LeidlichesBlatt um 1470, das insofern an die Nr. 2680 erinnert, als das Terrain ohne Andeutung der Luft bis an
die obere Einfaßlinie durchgeführt ist. Ein besonderes Kennzeichen der Arbeiten der betreffenden Werkstatt ist es,
daß die Wege durch schwarze Linien mit weißen Punkten dargestellt sind. — Koegler hat das vorliegende Blatt
»Maria als die neue Eva« genannt,- die Darstellung ist aber eine gegenseitige Wiederholung der vorhergehenden
Nummer.

2698b. St. Margareta. Die Heilige mit dreizinkigerKrone, hellem Doppelreifnimbus und langem,
über die rechte Schulter wallendem Haar steht etwas nach rechts gewendet auf dem Drachen, dessen
Schwanz sich rechts am Boden krümmt. In der rechten Hand hält sie eine Kette, mit der der Drache
gefesselt ist und in der linken senkrecht den Kreuzstab, Der Boden ist punktiert und aus demselben
wachsen weiße Ranken mit fünfblättrigen Sternblumen. <Unten stark beschädigt, so daß weder über
den Körper des Drachens noch über den Erdboden Genaueres festgestellt werden kann.) DoppeU
einfassung. 61x46.

abg. M. W. I Nr. 60.
RIGA K.M. Rot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2521.

2698 c. St. Margareta (Fragment). Die Heilige steht in der Mitte (anscheinendetwas nach rechts
gewendet),- sie hält über der rechten Schulter den langen Kreuzstab und in der gesenkten linken Hand
vermutlich die Kette <an der der völlig zerstörte Drache befestigt war). Links und rechts ist eine
Arabeske mit fünf blättriger Sternblume auf schwarzemGrund. Oben steht SäetS + tttatga*» Doppelt
einfassung. <57?)X43.

abg. M. W. I Tf. 50.
RIGA K.M. Rot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2521a gehörend und wohl der Nr. 2700 ähnlich.

2698d. St. Margareta. Die Heilige steht ein wenig nach rechts gewendet, aber das Haupt mit
langem, offenen Haar etwas nach links geneigt vor einem mit Blumen gemusterten und mit Fransen
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versehenen Teppich. Sie trägt eine Krone mit vier Blättern und drei Blüten und einfachen Nimbus,
über dem Kleide ist ein mit Borte versehenerMantel, der nur die Hände sichtbar werden läßt. In der
Rechten hält sie ein Buch, mit der Linken stößt sie den Kreuzstab in den Rachen des ringförmig um
ihre Füße gelagerten Drachens. Der Boden ist mit viereckigen,schräg geteilten Fliesen gepflastert.
69x49.

DRESDEN K. K. Lackrot, gelb, grün <mit breitem Rand, doch etwas beschädigt).

2699. St. Margareta. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Doppelreifnimbussteht halb nach
links gewendet. Sie hält in der ausgestreckten rechten Hand senkrecht den Kreuzstab und in der linken
eine Kette, die dem Drachen um den Hals gelegt ist. Auf dem punktiertenErdboden sprießen fünf
Grasbüschel/ den schwarzen Hintergrundverdecken weiße Ranken mit Blumen, die aus acht um einen
Mittelring befindlichen Punkten gebildet sind. Oben steht tttatgateta. Doppeleinfassung.45x32.

Wiilsh. p. 136, B. 48, 10,- Dodg. p. 188, B 15 <3>.
LONDON B. M. Rotbraun, spangrün, gelb.
Vermutlich Gegenstüdc zu den Nrn. 2561 und 2584. Es klebte in einem flämischen Manuskript, in dem sich auch neun
bei Nr. 1230 a verzeichneteHolzschnittebefinden.Vgl. die folgende Nummer und 2701.

2699a. St. Margareta. Die Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden,doch sind die Blumen
an den Ranken des Hintergrundes nur aus fünf um einen Mittelring geordnetenPunkten geformt und
das Format ist etwas größer. Die Inschrift lautet ebenfalls margareta. 46x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 42.
MÜNCHEN STB. Gelb, lackrot, grün.
Idi hatte geglaubt, daß dieses Blatt und das vorhergehende von derselben Platte herrührten, dodi ergibt sich aus
Mr. Dodgsons Beschreibung,daß kleine Untersdiiede vorhanden sind. ÄhnlicheÜberrasdiungen sind wohl auch sonst
zu befürchten. — Das Blatt klebt mit den Nrn. 2605, 2617 und 2217 in dem aus St. Emmeram stammenden Cod.
lat. 14600.

2700. St. Margareta. Die Heilige, barhäuptig mit sehr langem Haar und Bogen-Reifnimbushat
das Haupt etwas nach rechts gesenkt. Sie hält den langen Kreuzstab etwas schräg in der rechten Hand
und in der gesenkten linken die Kette, die dem Drachen um den Hals gelegt ist,- der Körper des
letzteren liegt hinter der Heiligen und der Schwanz ist vorn links, so daß er einen Kreis um die Füße
seiner Besiegerin bildet. Auf dem engpunktierten Boden sprießen vorn vier Grasbüschel,hinten wachsen
zwei Ranken mit aus fünf Punkten um einen Kreis gebildeten Blumen. Oben ist die Inschrift mar
gare. Doppeleinfassung.47x35.

B. K. 825; — abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 105.
WIEN H. B. Blaßrot, gelb, grün.
Zur Folge Nr. 2523 gehörend.

2701. St. Margareta. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Doppelreifnimbus steht halb nach
links gewendet,- sie hält mit der rechten Hand den senkrecht stehenden Kreuzstab und mit der linken
die um den Hals des Drachen gelegte Kette, dessen Kopf sich links befindet und dessen Körper sich
um ihre Füße lagert. Auf dem gepunktetenErdboden sind links zwei größere Grasbüschel, rechts ein
kleiner, weiter hinten wächst an beiden Seiten je eine Rispe mit drei Blumen, die aus acht um einen
Ring befindlichen Punkten bestehen. Oben ist der Name marg areta. Doppeleinfassung.47x35.

B. K. 829; - abg. E. S.W. Tf. XXXV Nr. 108b.
WIEN H.B. Lacferot, gelb, grün.
WIEN H.B. Blaßrot, grün, gelb.
Gegenstück zu den Nrn. 2562 und 2613/ die Darstellung ist eine Wiederholung der Nr. 2699.

* 185 *



2702. St. Adaria Egyptiaca. Die Heilige,völlig nackt, mit langem Haar, jedoch unbehaartemKörper,
wird von sechs Engeln zum Himmel getragen. Sie ist mit einem Strahlennimbus geschmückt, hat die
Hände auf der Brust gekreuzt und wendet sich etwas nach rechts. Oben ist eine ungeschickte Wolken*
bildung, im übrigen ist die Luft klar,- der Erdboden ist mit Gras bedeckt. Doppeleinfassung. 67x47.

Lehrs K. K. III S. 336, 86 a.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün, zinnober.
Dieses Blatt dürfte um 1475 entstanden sein und ist nach einem Stich des Meisters des Dutuitsdien ölbergs kopiert.

2703. St. Martin von lours. Der Heilige, der einen großen Hut mit aufgeschlagenenKrempen
und Knopf trägt und mit einem Strahlennimbus geschmückt ist, reitet nach rechts auf einem Pferde mit
gezaddelter Decke, dessen Zaumzeug mit einigen Kreuzen versehen ist. Der Heilige wendet sich aber
rückwärts, so daß sein Gesicht dem Beschauer zugewendet ist, und teilt seinen Mantel mit dem in der
rechten Hand befindlichen Schwert. Links steht der nur mit einem Hüfttuch bekleidete Bettler, dessen
rechter Unterschenkel durch eine Stelze ersetzt ist und der sich auf eine lange Krücke stützt. Oben
links erscheint die Halbfigur eines Engels, der die Mitra bringt. Den Hintergrund bildet eine Tapete
mit Kreisen, die große fünf blättrige Blumen enthalten. 180x121.

Willst, p. 112, B. 31, Dodg. p. 198, — abg. S. A. Tf. 11.
PARIS, EDMUND DE ROTHSCHILD. Verwaschene Bemalung.
Auffällig sind die vielen Nagelköpfe ringsherum, die an die Nrn. 2573 und 2680 erinnern.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine verschnitteneBandwolkenbordüre mit fyf&* Medaillons in den
Ecken und phantastischenBlumenmedaillonsdazwischen.<218xl58?>.

NEW yORK M.M. Verwaschene Bemalung.
Dieses Blatt befand sich in der Sammlung von Lanna in Prag (Singer 22>. Ich vermute, daß es dasselbe ist, das
i. J. 1884 auf der 32. Gutekunstauktion unter Nr. 2611 zur Versteigerung gelangte. — Es handelt sich um ein aus
der Werkstatt mit dem Kölner Wappen stammendes Blatt und Gegenstüdc zu Nr. 2671 und 2723, vielleichtauch 2471,
deren Bordüre mit der vorliegenden identisch ist.

2704. St. Martin. Der Heilige mit einem großen Hut, dessen Krempen aufgeschlagensind und der
oben mit einem Knopf versehen ist, reitet nach links, wendet aber den Oberkörper nach rechts und
teilt mit dem Schwert, das er in der linken <!> Hand hält, seinen Mantel. Rechts kniet der Krüppel mit
ausgestreckterHand bei seiner am Boden liegenden Krücke. Das ganz mit Punkten bedeckte Pferd
trägt aus kleinen Platten zusammengesetztes Zaumzeug. Im Hintergrund sind an den Seiten zwei
Bäume, außerdem bedecken zwei Arabesken mit fünf blättrigen bzw. nelkenartigen Blumen den
schwarzenHintergrund. Auf dem schwarzenErdboden wachsenallerhand weiße Gräser und Kräuter.
174x121.

abg. S. D. 59.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün.
LeidlicheArbeit, die um 1460—70 am Oberrhein entstanden sein mag.

2705. St. Martin. Der Heilige mit rundem Hut reitet nach links und teilt mit dem in der rechten
Hand gehaltenen Schwert seinen Mantel. Der Bettler mitten vorn ist barhaupt und nach rechts ge=
wendet. Am Boden sprießt Gras, und über den schwarzen Grund schlängeln sich weiße Arabesken
mit fünfblättrigen Blumen. Starke Einfassungslinie. 62x47.

MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, geib, grün.
Um 1470—80 entstanden.

2706. St. Martin. Da es sich um einen Holzschnitt handelt, mußte ich das Blatt nach Nr. 1619d
übertragen.
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2707. St. Mattßaeus. Der Evangelist im bloßen Kopf mit Strahlennimbussitzt halb nacb links ge=
wendet auf viereckigem schwarzen, mit weißen Grasbüschelnbestandenen Erdboden. Er hat auf seinem
Schoß ein Buch, auf das er kreuzweisedie Arme gelegt hat. Links neben ihm steht ein kleiner Engel
mit dem kaum leserlichen Bande matyeus. Der Kopf des Heiligenwird von einem Bande forma Mtf
öat ♦ ma%o qute(?) fvpfü fic a öeo umschlungen. 70x51.

W. u. Z. 386, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Nr. 72.
DRESDEN K. K. Dunkelockergelb.
Diese Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. gehört zur Nr. 2668, wo Näheres darüber gesagt ist.

2707 a. St. Mattßaeus. Der Evangelist steht aufrecht und stützt sich mit der rechten Hand auf einen
Speer. Der Fußboden ist mit viereckigen Kacheln belegt, den Hintergrund bildet ein gotisch gemusterter
Teppich, darüber steht tttatijeuö. 48x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 17,
? ? ? Rot, grün, gelb.
Dies ist eine Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. mit Fortlassung des Spruchbandes (Lehrs K. K. II S. 161,
93 a>. Es gehört zur Folge Nr. 2174.

2708. Jt. Michael. Der Heilige in voller Rüstung, über der er einen Mantel trägt, und einem großen
Kreuz auf der Stirn, steht etwas nach rechts gewendet auf dem getöteten Drachen. Er hält mit der
rechten Hand das Schwert fast wagerechtüber seinem Kopf, am anderen Arm trägt er einen Rund*
srhild mit langer Eisenspitze und zugleich einen Kreuzstab. Seine Flügel sind nach beiden Seiten ge=
senkt, der Grund ist hell. Nur der dunkle Erdboden ist von einer Einfassungslinie umgeben, oben
ist der Grund ausgesägt. 160x120. - Eingesetzt in eine in Holz geschnitteneBordüre, in der sich
oben zwei Kinder befinden, die auf Steckenpferden reiten und gegeneinanderturnieren. 260x167.

P. I p. 94, — abg. S. D. 17.
MÜNCHEN GR. SLG. Braungelb, gelbgrün, zinnober.
Wohl um 1460—75 am Oberrhein entstanden. Die Bordüre dürfte aber erst um 1490—1500im Elsaß angefertigt sein.

2709. St. Michael(mit SeefemvageJ. Der Heilige im bloßen Kopf mit Strahlennimbus steht in
voller Rüstung mit umgehängtem Mantel etwas nach rechts gewendet. Seine Flügel sind nach den
Seiten gesenkt, in der rechten Hand hält er schräg ein langes Schwert und in der linken die Seelen»
wage, deren eine Schale der Teufelsdrache,auf den er mit dem rechten Fuß tritt, herabzuziehensucht.
Der schwarzeErdboden, auf dem weiße Gräser und Kräuter wachsen,schließt wellenartiggegen den
Horizont,- darüber ist die ganze Luft mit schuppenartigenWölkchen bedeckt. An den Seiten sind
hölzerne Säulen mit Blättern und Blumen, deren Zweige oben einen Laubwerkbogen bilden. Unten
steht + S + MICH AH EL + PREPOSITVS+ PARAOISI + -cr-ö- 240x172.

Renouv. 25, 13/ Wes. Nr. 39, — abg. M. W*. II Tf. 64.
BERLIN K. K. Blau, grün, zinnober, ockergelb,lackrot.
Es handelt sich um eine der besten Arbeiten des Meisters au fond maille <Nr. 2173) und ein Gegenstück zu Nr. 2483.

2710. St. Micßaef. Der Erzengel mit lochigem Haar, der in ein mit Sternen geschmücktes Gewand
gekleidet ist und ein den Hals und Oberkörper kreuzweise umgebendesBand trägt, dessen Enden
nach links flattern, steht nach rechts gewendet auf zwei Drachen, auf die er herabblickt. In der rechten
Hand hält er fast wagerecht das Schwert und in der linken den Kreuzstab mit der Siegesfahne, die
über seinem Kopf flattert. Diese Szene ist in einem Raum dargestellt, dessen Boden schwarzevier»
eckige, weiß umrahmte Fliesen hat und dessen Rückwand mit einem großen und zwei kleinen Fenstern
versehen ist. Unten steht &tr<hatt8ele • i>*Ü ♦ ittfdjaei • Ißt 0*a p * tiobte. 173x118. - Eingesetzt in
eine Bandwolkenbordüremit den Evangelistensymbolen,die mit den Inschriften @ mati)e9, & fotyatm
ef - £. iucas, jS tnatrc versehen sind. 236x182.
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Renouv. p. 31/ Willsh. p. 90, B. 12/ Dodg. p. 198,- — abg. M. W. III Tf. 133.
PARIS B. DE L'A. Rot, gelb, grün.
Faksimile in Lithographie von J. Ph. Berjeau.
Dies ist eine etwas veränderte Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 221, 152 a>. Sie klebt
in einer Handschrift Ufotre öes &njreUs compfte patr frferc ftandjofs tpiments cotöelt'et, ä la reouefte öe j3Äcffv
jßftm Bavtt8/ tyambtüm i>e Qtfy pav la ©race fce Bim rog &'&ragnn/ i'an mt'I III c quatte »fnat et öouje
<Ms. 5177, p. 161 v>, die sich früher in einem Kloster in Flandern befand. Die Bordüre ist derjenigen der Nr. 2722
gleich, die Drachen erinnern an die der Nr. 2537 c.

2711. St. Micßaef. Der Engel mit Stirnreif und langem Haar steht in voller Rüstung auf dem rück*
lings am Boden liegenden, phantastischen Drachen, der mit den Vorderklauen die Füße seines Be=
Siegers umklammert.Der Heilige trägt über dem Panzer einen Mantel, hält in der rechten Hand einen
spitzovalen Schild und schwingt fast horizontal über seinem Kopf das Schwert. Rechts schwebt noch
ein zweiter Teufel, der sein bärtiges Gesicht mit den Händen zu schützen und mit seinen Krallen^
fußen den Oberschenkeldes Heiligen zu erfassen sucht. Der sandige Erdboden ist reich mit Pflanzen
aller Art bedeckt, der Hintergrund ist wie bewegte Luft mit kleinen Punkten gefüllt, und darüber ist
eine Schicht gewitterartigerWölkchen. Doppeleinfassung.194x141.

P. I p. 90/ Wes. Nr. 38.
BERLIN K. K. Matte Bemalung in Gelb, Rot und Gelbgrün (vorzüglicher Druck).

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den Evangelistensymbolen in den
Ecken. 323x245.

abg. M. W. I Tf. 12.
PELPLIN K.S. Gelb, grün, rotbraun.
Sehr originelle, wirkungsvolle Arbeit aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien«/ die Bordüre ist die A=Bordüre
<vgl. Nr. 2338). Das letztere Exemplar klebt mit der Nr. 2714a in den Dedteln eines Exemplars des 1481 von
Michael Wensler in Basel gedruckten Gratianus, das sich seit frühester Zeit auf der Marienburg des deutschen
Ritterordens befand.

2712. St. Micßaef Ctnit Seefenwage). Der Erzengel mit gescheiteltemHaar und einem Kreuz am
Stirnreif steht auf dem mit dem Kopfe links rücklings am Boden liegenden Teufel. Mit der rechten
Hand schwingter das Schwert über seinem Kopf und hält in der linken die Wage, deren linke Schale,
in der sich mehrere Seelen befinden, zwei Teufel herabzuziehen versuchen. Die Luft ist hell. Doppel»
einfassung. 70x50.

W. u. Z. 334.
PRAG, RUD. Gelb, blaßrot, dunkelgrün.
Wohl um 1460—70 entstanden/ wenig Schrotpunkte, hauptsächlichMesserarbeit.

2713. St. Aiicßael(9X Der bärtige Heilige mit großem Hut steht in Rüstung und übergehängtem
Mantel nach rechts gewendet,-er hält in der rechten Hand eine mit einem Fähnchen versehene Lanze,
während er sich mit der linken auf das Schwert stützt, vor dem ein gekrümmter Schild lehnt. Auf
dem schwarzen Grund schlängeln sich weiße Rispen mit fünfblättrigen spitzen Blumen. Der Boden ist
mit Kräutern bedeckt. 61x46.

MÜNCHEN GR. SLG. Grün, bräunlichgelb.
Um 1470—80entstanden und zur Folge Nr. 2521 gehörend. Wie ich Lehrs K. K. III S. 107, 66b entnehme, handelt
es sich um eine Kopie nach einem Stich des Meisters der Berliner Passion, und es ist nicht St. Michael, sondern
St. Quirin, der hier dargestellt ist.

2713 a. St. Micßael. Der Heilige ohne Nimbus, fast ganz von vorn gesehen, aber das Haupt leicht
nach rechts geneigt, steht mit eigenartig gespreizten Beinen auf dem Teufel, dessen Kopf sich rechts

* 188 *



befindet. Er schwingt das Schwert hoch in der Luft und hält in der gesenkten linken Hand einen vier¬
eckigen, leicht gebogenen Schild. 50x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Nr. 19.
STRASSBURG U.B. Braun, grün, rot.
Späte Straßburger Arbeit. Schrotpunkte sind nur am Erdboden verwendet, alles übrige ist in roher Weise, dem
Holzschnitt ähnlich, nur mit dem Messer ausgeführt. Das Blatt klebt in der bei Nr. 1321c näher bezeichneten
Handschrift.

2714. St. Nicofaus von Myra. Ich habe dieses Blatt, da es sich um einen Holzschnitt handelt, nach
1634c übertragen müssen.

2714a. St. Nicofaus von Myra. Der Heilige sitzt in bischöflichemOrnat fast völlig dem Beschauer
zugewendet, jedoch mit einer geringenWendung nach links, auf einem in der Mitte befindlichen höl¬
zernen Sitz. Während ihm zwei oben schwebendeEngel die von einem Strahlen=Perlenreifnimbus
verzierte Mitra auf das Haupt setzen, segnet er mit der rechten Hand und hält in der linken den
Krummstab. Links steht die Salzkufe mit drei Jünglingen, rechts beten drei junge Mädchen. Der Boden
ist mit schräg geteilten Fliesen gepflastert,den Hintergrundbildet ein Eichblattmustervorhang,von dem
jedoch nur wenig sichtbar ist, und an den Seiten sind zwei schlanke Pfeiler, die ein zweiteiliges Bogen*
werk tragen. Starke Einfassungslinie.230x170. - Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre mit den
Evangelistensymbolen in den Ecken. 323x245.

abg. M.W. I Tf. 11.
PELPLIN K.S. Braunrot, gelb, grün.
Dieses aus der Werkstatt des »Jesus in Bethanien« (Nr. 2220) hervorgegangeneBlatt klebt mit der Nr. 2711 in der
dort bezeichneten Inkunabel. Das Blatt ist sauber gearbeitet und macht einen guten Eindruck, obschon die sitzende
Stellung des Heiligen kaum zum Ausdruck gebracht ist.

2714d. St. Nicofaus von Myra. Im Vordergrunde eines Raumes mit zwei kleinen Fenstern steht
rechts der Heilige in bischöflichem Ornat mit schwarzem Nimbus und in der linken Hand das Pedum
und beschwörtmit der rechten die drei links in einer Salzkufe befindlichennackten Jünglinge. Der Boden
ist mit viereckigen Fliesen gepflastert,- an den Seiten stehen Säulen, die ein dreiteiliges Bogenwerk
tragen. Doppeleinfassung.70x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 43.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Das Blatt klebt in einem aus den siebziger Jahren stammenden Sammelband <cod. lat. 27372), der früher dem Dr.
Hartman Schedel gehörte. Es muß um 1470—80 in der Werkstatt mit dem Kölner Wappen entstanden sein. Die
eigenartigen, unten zugespitzten Ecktürme der Bekrönungfinden sich auch auf anderen Blättern, z. B. Nr. 2579, 2723
und 2736. Vgl. auch Nr. 2493.

2714e. St. Nicofaus von Myra. Der Heilige steht im Bischofsornatetwas nach links gewendet,-
er hat die rechte Hand zum Segnen erhoben und hält in der linken den Krummstab. Der Erdboden
trägt drei Grasbüschel und zwei blühendeKräuter. Den schwarzen Hintergrund bedeckenRispen mit
fünfblättrigenBlumen. Oben steht «5, flictÄms. 62x45.

Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. V <1887> S. 6 Nr. 4005/ Graph. Künste Beibl. »Mitteilungen« 1909 S. 12/ — abg. J. d.
K. d. a. K. Bd. XXIX Tf. 27.
WIEN HM. Krapplack, gelb, grün.
Gegenstück zu Nr. 2687, mit der und der Nr. 2544 a dies Blatt in dem Gebetbuch der Kaiserin Bianca Maria
Sforza klebt.

2715. St. Odifie. Die Heilige steht, ganz dem Beschauerzugewendet, jedoch den Kopf etwas nach
links richtend, und hält mit beiden Händen vor sich eine Platte mit ihren Augen. Sie befindet sich in
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einer Nische mit punktiertem Hintergrund, die an den Seiten durch Säulen eingefaßt und oben durch
einen dreiteiligenBogen mit Krabben abgeschlossenwird. 50x20.

abg. E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 97.
WIEN H.B. Gelb, rotbraun.
Dieses Bildeten gehört zur Folge Nr. 2522. Ich hatte die Darstellung völlig verkannt und geglaubt, daß es sich um
den hl. Nikolaus von Toientino handeln könne, dodi ist zweifellos die hl. Ottilie oder die hl. Lucie dargestellt.

2716. St. Opportuna(?J. Die Heilige mit langem, das Ohr freilassendemHaar, einer Krone mit
fünf Eichblattzinkenund schwarzemNimbus steht auf blumiger Aue etwas nach links gewendet. Sie
hält auf der unter dem Mantel verborgenen rechten Hand einen Henkelkorb mit Kirschen und in der
linken einen Zweig mit drei Rosen. Hinter ihr halten zwei Engel ein großes Tuch mit eingewebten
Wappenlilien. Der Hintergrund ist schwarz. Doppeleinfassung. 100x64.

Cb. 614,- — abg. Bou. pl. 76 Nr. 140, Molsdorf: Köln Tf. XIV, Blum XLII 54.
PARIS B. N. Ohne Bemalung.
Von alter Hand ist unter dem Bilde S. opportune geschriebenund ich hatte es daher unter dieser Bezeichnungauf¬
genommen, jedoch bemerkt, daß man sonst wohl eher an die hl. Dorothea denken müsse, da die Äbtissin Opportuna
nur innerhalb der Grenzen Frankreichs sich besonderer Verehrung erfreut habe. Nun gibt es aber viele Beispiele,
daß die handschriftlichenNamensbezeichnungen irrtümliche sind und so wird es auch in dem vorliegenden Falle sein,
denn das Blatt hängt unbedingt mit dem Meister i> zusammen, der, wie der Dialekt der Nr. 2645 ergibt, etwa in
der Gegend von Mastricht oder dem angrenzenden deutschen Gebiet tätig gewesen sein muß. Allerdings könnte es
sich audi nur um eine Werkstattarbeit handeln, denn Figur und Gesicht der Heiligen, sogar der Rand der Krone
sind lediglich nach der von dem Meister selbst herrührenden Nr. 2508 kopiert.

2717. St. Oswafd undSt. MotBurga. Die beiden Heiligen mit Strahlennimben sind in ganzer
Figur dargestellt und schauen einander an. Der erstere links hält auf der rechten Hand einen gekrönten
Vogel und in der anderen ein Zepter, die Heilige rechts ist im Begriff, ein Blatt aus dem Rachen einer
Schlange zu nehmen, die sich vor ihr erhebt. Über den Heiligen schweben zwei Engel, die ein Band
mit der etwas unleserlichenInschriftHaudate iBominü in fumtttfs (?) halten. Der Erdboden ist mit
Kräutern bedeckt und der Hintergrund mit schuppenartigenWölkchen. Oben ist Bogenwerk, das von
den an den Seiten befindlichen Säulen getragen wird,- an der linken hängt ein Schild mit Wellen, an
der anderen ein zweiter mit einem Jagdhorn. Unten steht auf schwarzem Grund ST. OSZWALT
S. NOPVRG. 175X112.

Huth=Catalogue p. 1711.
LONDON B.M. Gelb, grün.
Dies ist eine Arbeit des Meisters au fond maille <Nr. 2173), der im letzten Viertel des XV. Jahrhdts. am Ober¬
rhein tätig war.

2718. St. Pauf. Der Apostel steht barhaupt etwas nach links gewendet und hält das nach unten ge*
richtete Schwert in der rechten Hand, während er in der linken ein geschlossenesBuch trägt. Der
Boden ist vorn mit fünf niedrigen Grasbüscheln bewachsen, den Hintergrund bildet ein Teppich mit
Eichblattmuster.Doppeleinfassung. 60x45.

BERLIN K.K. Hellbraun.
Wohl um 1475 auf niederdeutschemBoden entstanden und zu einer größeren Folge gehörend.

2719. St. Pauf und St. Veronika. Siehe Nr. 2743.

2720. St. Peter. Der Heilige in langem, mit Sternmuster versehenen Mantel steht etwas nach rechts
gewendet,-er hält in der rechten Hand einen großen Schlüssel und auf der übermäßig großen linken
ein offenes Buch, in dem er liest. Sein tonsuriertes Haupt umgibt ein Strahlennimbus. Der Fußboden
hat dreieckige Fliesen,- an den Seiten sind zwei hohe Türme, auf deren linken ein Hund, auf dem
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rechten ein Löwe sich befinden,und die ein dreiteiliges, buntverziertesBogenwerkmit Sternen tragen.
Den Hintergrund zieren Arabesken mit fünf blättrigen spitzen Blumen.178x120.

abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 19.
WEIMAR S. M. Gelbbraun, grün, blaßrosa, braun <Haar>.
Oberrheiniscb um 1465 — 1470 und Gegenstück zu 2537b. Dies ist eine der am sorgfältigsten ausgeführten Arbeiten
aus der Werkstatt der »Aachener Madonnac <Nr. 2513m).

2720m. St. Peter und St. Paul"mitdem Scßweißtucß. Über dem mit dem hl. Antlitz versehenen
Tuch sind die Papstinsigniendargestellt.47x35.

Frankfurter Bücherfreund 1914 Nr. 338, 18.
? ? ? Rosa, grün, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 2174.

2721. St. Peter C?). Der Heilige mit einem Buch in der rechten und einem langen Pilgerstab in der
linken Hand steht ein wenig nach links gewendetin einer Nische, deren Hintergrund punktiert ist und
die oben in einem dreiteiligen Bogenwerk mit Krabben ihren Abschluß findet. Doppeleinfassung.50x20.

abg. E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 100.
WIEN H.B. Gelb, braunrot. .
Gehört zur Folge Nr. 2522. Ich hatte das Buch, das der Heilige hält, für einen Schlüsselangesehen und deshalb das
Blättchen als Darstellung von St. Petrus aufgefaßt, in der Wirklichkeithandelt es sich aber um den hl. Jakob d. Alt.
und das Blatt hätte daher richtig als 2665 a eingereiht werden sollen.

St. Peter Märtyrer. 103x73. Siehe Nr. 2873.

St. Qui'rw. Siehe Nr. 2713.

2722. St. Rochus. Der Heilige mit runder Kappe und Strahlen=Perlreifnimbussteht mitten vorn mit
etwas nach links geneigtemHaupt. Er trägt ein langes Gewand und einen Mantel, die beide völlig
mit Punkten übersät sind und schlägt mit der rechten Hand das Gewand zurück, um die eiternde
Wunde an seinem rechten Oberschenkelzu zeigen, während er die linke auf einen etwas schräg
stehenden Pilgerstab stützt. Der Fußboden besteht aus fünf Reihen abwechselnd schwarzer und
schraffierterDreieckfliesen,und zwar sind die schwarzen mit weißen Dreiblattornamenten versehen.
Auf dem schwarzen Hintergrund ist links und rechts je ein breiter punktierter Zweig mit vier bzw.
drei fünf blättrigen Rosen/ darüber ist je ein betenderEngel und ganz oben ist die Inschrift Skttt i& ^
^ odjUS ^ auf schwarzemGrund. Doppeleinfassung.185x122. - Eingesetzt in eine Bandwolken*
bordüre mit den Evangelistensymbolen3. tttatfjec), S> fofjannef oben und § iucas, £5 mmc unten.
235x180.

abg. Slg. Heitz Bd. II (Pestblätter) Tf. 24.
RAVENNA B.C. Lackrot, gelb, grün.
Ziemlich frühes, sorgfältig ausgeführtes Kölner Blatt, dessen Bordüre mit jener der Nr. 2710 identisch ist.

2723. St. RocBus. Der Heilige in Pilgerkleidung mit langem Haar, Filzhut und hellem Strahlennimbus
steht ganz nach vorn gewendet, neigt aber den Kopf etwas nach rechts. Er hat eine schwarze Tasche
umgehängt, stützt die rechte Hand auf einen langen Pilgerstab und hebt mit der linken sein Gewand,
um die blutende Wunde am linken Oberschenkelzu zeigen, auf die ein kleiner, links kniender Engel
hinweist, während rechts ein Hünddien auf dem Fußboden liegt. Dieser ist karoartig gepflastert,- den
Hintergrund bildet ein an einer Stange hängenderTeppich mit Längsstreifen,in denen abwechselndje
zehn vierblättrige spitze und runde vierblättrige Blumendargestellt sind, darüber ist ein Stückchen der
Rückwand mit drei kleinen Fenstern und ganz oben eine dreiteiligemit vier Türmchen und Zinnen
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versehene Bekrönung, die auf zwei an den Seiten befindlichen Säulen ruht. Ganz unten steht zwischen
sich schlängelndem Laubwerk auf schwarzemGrund £kg + VO + d)US» Doppeleinfassung. 178x116.

Wilish. p. 113, B. 32/ Dodg. p. 198, B 28/ — abg. Willsh. pl. IV und Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 15.
LONDON B. M. Ohne Bemalung. (Wasserzeichen 50.)
TÜBINGEN U. B. Braunrotladt, gelb, spangrün.

Zweiter Zustand. Eingesetzt in eine Bandwolkenbordüre, in deren Ecken sich Medaillons mit den
fünf Wundmalen und dem Monogramm fi)S befinden, während in der Mitte einer jeden Seite ein
Viereck bzw. Kreis mit einer Blume ist. <222xl61?>,

Dodg. p. 199, B 29/ — abg. M. W. III Tf. 125.
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
Ein in Zeichnung und Tedinik nicht sehr geschicktes Blatt, das, nach dem überaus harten Faltenwurf zu urteilen, um
1475 in Köln entstanden ist. Die Bordüre ist mit der Nr. 2671 II identisch. Das Londoner Exemplar mit der Bordüre
war früher in der Sammlung Firmin=Didot und wurde 1884 auf der Gutekunstauktion Nr. 32 (Kat. Nr. 2612) von
Mr. John Malcolm of Poltalloch erworben, dessen Sammlung i. J. 1895 vom British Museum angekauft wurde.

2724. St. Rocß ist Holzschnittund daher nach Nr. 1668 a übertragen.

2725. St. Seßastian. Rechts ist der Heilige mit nach rechts gewendetem Körper, aber nach links
blickend an einen grünenden Baum gefesselt und von sechs Pfeilen durchbohrt, während von links drei
Bogenschützenauf ihn zielen. Oben links erscheint auf Wolken ein Engel, der das Band jönuctUS
Sebaßiatt hält. Den Hintergrund bildet eine Karotapete mit vierblättrigenRosen, am Boden wächst
blühendes Gras und eine Erdbeerstaude. 180x122.

MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, spangrün, lackrot, braun <alles sehr roh).
Wohl gegen 1470 entstanden.

2725 a. St. Sebastian. Der bartlose Heilige ist in der Mitte mit beiden Händen an einen Baum*»
stamm gebunden,-er blickt nach rechts und ist von sechs Pfeilen durchbohrt. Rechts und links ist je ein
Krieger, der auf ihn zielt. Der Hintergrund ist mit großen und kleinen Blumen besät,- unten ist links
und rechts ein großer Blumenstrauch.189x122. — Das Ganze ist von einer breiten Bordüre umgeben:
in den Ecken befinden sich die Wundmale Christi, in der Mitte der vier Seiten je eine große Blume.
246x183.

? ? ? Mit alter Bemalung.
Ich verdanke die Beschreibung Herrn Jacques Rosenthal, in dessen Besitz sich das Blatt i. J. 1910 befand zugleich
mit dem Gegenstück Nr. 2530a, Vermutlich ist die Bordüre mit derjenigen der bei Nr. 2471 aufgezählten Blätter
identisch.

2725b. St. Seßastian. Der Heilige, nur mit einem Bruch bekleidet, aber mit einem Bogen=Doppeb*
reifnimbusgeziert, steht mit rückwärts gefesseltenHänden rechts an einem Baum. Sein von drei Pfeilen
durchbohrterKörper ist nach links, sein Haupt aber nach rechts gewendet,- ein Pfeil steckt über dem
Nimbus im Baum und in dessen Krone erscheintGottes Hand. Links sind drei Bogenschützen,von
denen der eine auf einem Hügel steht. Unten steht Bva ♦ pVO ♦ ttobiö ♦ fattCte • tnavt • tviftt ♦ ftba<
fttane "cS^Jr Der Hintergrund ist ausgesägt,-eine Einfassungslinie ist nicht vorhanden. 118x155. -
Quer eingesetzt in eine leider völlig zerschnitteneBandwolkenbordüre. <173xl60?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 27.
NÜRNBERG GM. Gelb, rotbraun, grün.
Das Blatt gehört, wie der unreine Körper des Heiligen und der aus der Platte entfernte Hintergrund beweisen, der
frühsten Zeit an, doch macht sich in der Bearbeitung des Erdbodens, der stellenweise Überarbeitung der Schrotpunkte
mit dem Stichel und der Floaten auf dem Gewände eines Schützen bereits ein gewisser Fortschritt in der Technik
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bemerkbar. Es dürfte sich um ein Erzeugnis jener Werkstatt handeln, aus welcher der hl. Bernhardin, Nr. 2567,
hervorgegangen ist.

2725c. St. Seßastian. In der Mitte steht ein Baum, an den der Heilige nach rechts gewendet mit
emporgestrecktenArmen und einem Strick um die Beine gefesselt ist. Links stehen zwei Schützen, der
vordere spannt den Bogen, der zweite zielt,- rechts sind ebenfalls zwei, deren vorderer im Begriff ist'
zu schießen, während der andere gerade den Bogen abgeschossen hat. Der Körper des Heiligen ist
links von sieben, rechts von neun Pfeilen durchbohrt.Auf dem Erdboden sprießen Gräser, allerhand
Kräuter und mehrere Erdbeeren,- auf dem schwarzenHintergrund schlängeln sich weiße Arabesken
mit aus fünf Punkten um einen Kreis gebildeten Blumen. 180x123.

abg. M. W. I Tf. 17.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot (ziemlich beschädigt).
Es handelt sich um eine Arbeit des Meisters der Aachener Madonna <Nr. 2513 m).

2726. St. Seßastian. In der Mitte steht der Heilige als schlanker Jüngling nach rechts gewendet an
einem Baum mit vier blättertragendenÄsten, an die seine Arme aufwärts gefesselt sind,- in seinem
Körper stecken links vier, rechts drei Pfeile. Links steht ein Bogenschütze mit phrygischer Mütze, rechts
ein Armbrustschütze,-beide zielen auf den Märtyrer. Der Erdboden bildet vorn ein schwarzes Rondell
mit weißen Gräsern und zwei Sternblumen,- dahinter ist er punktiert, trägt vier Grasbüschel und steigt
langsam an, oben ist links und rechts je eine gekrümmte Allee und ganz oben je ein Schloß. Zwischen
den letzteren ist die Luft schwarz und mit kleinen weißen Strichwolken bedeckt. Doppeleinfassung.
117x81.

W. u. Z.385, Willsh. p. 114, B. 33,- Dodg. p. 199, B. 30,- - abg. Slg. Heitz Bd. II Tf. 14.
LONDON B. M. Spangrün, gelb, schwefelgelb,braunrosa.
Ziemlich unbedeutendes Kölner Blatt aus späterer Zeit, bei dem Punktierung nur für das Terrain angewendet ist,
sonst nur Messerarbeit. Vgl. Nr. 2470.

2727. St. Sebastian. Der Heilige steht etwas nach links gewendet, aber nach rechts blickendmit
über dem Kopf gefesseltenHänden an einem Baum mit zwei grünendenÄsten/ sein Körper ist von
zehn Pfeilen durchbohrt.Links ist ein Schütze mit Pelzmütze, rechts ein zweiter barhaupt mit Zaddeln
am Gewand, beide im Begriff, auf den Heiligen zu schießen. Der Hintergrund ist schwarz,- als Um*
rahmung dient eine zwei bis dreifache Bandwolkenschicht, deren Ecken mit Blumen geschmückt sind.
104x76.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Eine hauptsächlich für den Teigdruck bestimmte Platte und Gegenstück zu den Nrn. 2623 und 2684. Vgl. auch
Nr. 2413 und den Teigdruck Nr. 2858.

2727 a. St. Seßastian. Der Heilige ist links an einen knorrigenBaumstammgefesselt, indem er sich
nach rechts zu seinen Verfolgern umblickt. Er trägt einen Strahlen=Doppelreifnimbus,und in seinem
Rücken stecken vier Pfeile. Rechts vorn steht ein Bogenschütze mit hohem spitzen Hut und sägeartig
ausgeschnittenemRock, neben ihm der bärtige Fürst mit Turban und Zepter, und hinter diesem ein
Hofbeamter. Am punktierten Erdboden sprießendrei Grasbüschelund drei Kräuter, die Luft ist an
mehrerenStellen gestrichelt. Links und oben einfache, rechts und unten doppelte Einfassungslinie.59x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 13 und Bd. 13 Tf. 28.
NÜRNBERG G.M. Gelb, grün, rot.
TUNBRIDGE WELLS, CRADDOCK <S> BARNARD. Hellgelb, rosa, grün.
Recht sauber ausgeführtes Blättchen, anscheinendGegenstück zu Nr. 2463 a und 2621, auch vielleicht verwandt mit
der Folge Nr. 2521a. Das zweite Exemplar wurde am 7. Dezbr. 1926 bei Sotheby <S> Co. in London versteigert.
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2728. St. Seßastian. Ist hier zu streichen und wurde unter den Holzschnitten als Nr. 1693 b ein*
gereiht.

2729. St. Seßastian. Der Heilige steht etwas nach links gewendet vor einem Baum, an dessen beiden
grünenden Ästen seine Hände gefesselt sind. In seinem Körper stecken von links drei, von rechts zwei
Pfeile,- an jeder Seite ist ein Schütze im Begriff zu schießen. Vorn ist links und rechts am punktierten
Erdboden je ein großer Grasbüschel, außerdem sind noch zwei kleinere vorhanden. Die Luft ist klar.
47x35.

W. u. Z. 351,- Frankf. Bücherfreund 1914 Nr. 338, 19/ — abg. SIg. Heitz Bd. 18 Nr. 32.
AUGSBURG S.K.S.B. Rotlack, gelb.
? ? ? Gelb, spangrün, purpur.
??? Rot, grün, gelb.
leb bin nicht sicher, ob alle drei Exemplare von derselben Platte herrühren. Deshalb habe ich das Augsburger Exem¬
plar möglichst genau beschrieben/ es klebt mit drei Holzschnitten <siehe Nr. 50a> und vier Metallschnitten <2332m,
2507, 2561 und 2583) in einem 1521 in Basel gedruckten Testamentum novum aus der Bibliothek des Klosters
Irsee. — Das zweite Exemplar ist das früher Weigelsche, das von dem Brüsseler Kunsthändler van Trigt angekauft
wurde und seitdem verschollen ist. Es wurde als Gegenstück zu den Nrn. 2641 und 2658 bezeichnet. — Das dritte
gehört zu der bei Nr. 2174 beschriebenen Folge.

2729m. St. Simon. 101x74. Siehe Nr. 2874.

2730. St. Sopßia. Die Heilige mit einer Krone, deren Zinken aus vier Sternen gebildet sind, und
einem Doppelreifnimbussteht etwas nach rechts gewendet auf einem Fußboden mit viereckigen Fliesen,
die ein schwarzes und ein helles Dreieck enthalten. Sie hält mit der rechten Hand ihr Gewand fest
und in der linken aufrecht ein großes breites Messer/ ihr Kleid ist mit Sternen geschmückt.Den
Hintergrund bildet ein Teppich mit verzierten Karos und Fransen,- oben steht auf schwarzem Grund
Sanct«. fuffw + 56x44.

MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrun.
Vielleicht zur Folge Nr. 2521 a gehörend.

2731. St. Sopßia. Links ist ein ziemlich ungeschickt dargestellter viereckigerGefängnis-Turm mit
Zinnen, in dem hinter einem vergittertenFenster die Heilige betend schmachtet. Ihr erscheint rechts die
Jungfrau Maria mit dem Kinde auf dem Arm,- diese steht nach links gewendet auf punktiertemErd¬
boden, auf dem vorn zwei Grasbüschel wachsen. Die Luft ist klar und oben steht auf schwarzem
Grunde & + faffaß« + e^*\ Starke Einfassungslinie. 56x43.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 62.
MAIHINGEN F.OE.W. Ohne Bemalung.
Das a im Namen der Heiligen scheint auf ober- oder mittelrheinischenUrsprung zu deuten.

2732- St. Tßomas Apostef. Der Heilige steht ganz von vorn gesehen, er hält mit der rechten Hand
seinen Mantel fest und in der linken senkrechtdie Lanze. Er befindet sich in einer Nische mit punk¬
tiertem Hintergrund, die von zwei Säulen eingefaßt ist, die ein dreiteiligesBogenwerk mit Krabben
tragen. Doppeleinfassung. 50x20.

abg. E.S.W. Tf. XXXIV Nr. 101.
WIEN H.B. Gelb, grün, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 2522.

St. T^ßomas mit dem Credo. Siehe Nr. 2751 d.

2733. St. Lirsufa. In einer Kapelle, in deren beiden Seitenwändensich je ein Fenster mit Karo-Vergla¬
sung befindet steht in der Mitte, ganz dem Beschauer zugewendet, die Heilige mit langem,welligen Haar,
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fünfzinkigerKrone und schwarzemNimbus. Sie hält in der rechten Hand drei Pfeile und auf der
linken ein aufgeschlagenesBuch,- unter ihrem Mantel haben links vier, rechts drei Jungfrauen Schutz
gesucht. Der Fußboden ist mit Dreiecken gepflastert,die abwechselnd schraffiert und schwarz sind/ die
Wände sind dicht punktiert. An den Seiten stehen zwei Säulen, die ein dreiteiliges Bogenwerk tragen.
117x81.

B.K. 844, Cb. 615,. - abg. Bou. pl. 76 Nr. 141 und E.S.W. Tf. XLVII Nr. 134.
PARIS B.N. Blaßbraun, grün, hellgelb.
WIEN H.B. Lackrot, grün, lichtocker.
Späte mittelmäßigeKölner Arbeit, die der Folge Nr. 2470 anzugehören scheint.

2733 a. St. Ursula. Die Heilige mit vierzinkiger Stern-Krone und schwarzem Doppelreifnimbussteht
nach rechts gewendet, sie hält auf der rechten Hand ein aufgeschlagenes Buch und in der linken senk¬
recht einen großen Pfeil. Auf dem punktiertenBoden sprießen vorn drei Grasbüschelund eine niedrige
Pflanze und hinten links und rechts je eine Ranke mit verschiedenartigen fünfblättrigenBlumen. Oben
steht SäCta tJrful«. Doppeleinfassung.57x43.

abg. M.W. I Nr. 51.
RIGA K.M. Grün, rotbraun, hellgelb.
Das Blatt ist gegenseitig nach dem Stich des Meisters E. S. <Lehrs 170) kopiert und gehört zur Folge Nr. 2521 a.

2733 b. <Jt. Ursula. Die Heilige, ganz von vorn gesehen, aber ihr mit sechszacfcigerKrone ver¬
sehenes Haupt etwas nach rechts wendend, steht in der Mitte und hält in der rechten Hand schräg
einen Pfeil. Links und rechts von ihr knien je zwei kleine Jungfrauen. Der Hintergrund ist punktiert
und oben ist dreiteiligesBogenwerkmit Krabben. Doppeleinfassung.51x20.

abg. Graph. Künste, Beiblatt »Mitteilungen« Jahrg. 1912 S. 75 und E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 99.
WIEN H.B. Zinnober, grün, lichtodcer, fleischfarben.
Gehört zur Folge Nr. 2522 und klebt in dem aus Mondsee stammenden Kodex 4060.

2734. St. Lirsufa. Die Heilige mit Krone und schwarzem Doppelreifnimbussteht in übergroßerFigur
etwas nach links gewendetund hält in der rechten Hand einen etwas gebogenen Palmzweig und in der linken
zwei Pfeile. Unter ihrem Mantel haben links und rechts je drei Jungfrauen Schutz gesucht. Am schwarzen
Boden ist etwas Gras angedeutet, die Luft ist klar. 47x36.

B. K. 820: — abg. E. S. W. Tf. XXXI Nr. 111.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 2563 gehörend.

2734a. St. Ursufa. Die Heilige mit langem Haar und kleinem Nimbus steht in der Mitte einer
felsigen Gegend und wendet den Oberkörper ein wenig nach rechts. In ihrer Brust steckt von links
oben ein langer Pfeil, in der gesenkten rechten Hand hält sie ein großes Buch, in der linken fast senk¬
recht einen Palmwedel. Der Hintergrund ist völlig punktiert. Doppeleinfassung.32x21.

abg. E. S. W. Tf. XXXIV Nr. 135.
WIEN H.B. Vom Rubrikator mit etwas Zinnober versehen.
Recht leidlichesoberitaliemsch.es Blättchenum 1490—1500.

2734m. St. Ursufa und St. Gereon. Die beiden Heiligen sind einander zugewendet, die erstere
steht links und breitet mit der rechten Hand ihren Mantel über die elftausendJungfrauen aus, die dort
knien, während sie in der linken drei Pfeile hält. Rechts steht der Heilige in voller Rüstung mit fünf¬
zinkiger Krone und einem kleinen gekrümmtenSchild auf der linken Schulter. Er hält in der rechten
Hand einen Ring und breitet mit der linken Hand den Mantel über die rechts knienden Geistlichen
und Laien. Die Wände sind dicht mit Punkten bedeckt, links und rechts ist je ein viereckiges Fenster
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zur Hälfte sichtbar.Oben ist ein Rundbogen mit Eckverzierungen und daneben etwas Steinmauer mit
Zinnen. Doppeleinfassung.260x180.

Cb. 616/ — abg. Bou. pl. 77 Nr. 142, S. A. Tf. 16, Blum XLI 52.
PARIS B. N. Lichtocker.
Da die beiden Heiligen die Patrone von Köln sind, so muß das Blatt natürlich auch dort entstanden sein. Es han¬
delt sich aber um ein spätes Erzeugnis, das eher nach 1480, als vorher erschienenist. Die Figuren sind ausschließlich
mit dem Messer gearbeitet, Schrotpunfctefinden sich aHein auf dem Mauerwerk. Es handelt sich daher wohl um die»
selbe Werkstatt, aus der die bei Nr. 2470 beschriebenen Blätter hervorgegangensind, vielleicht aber auch die Folge Nr. 2493.

2735. St. Veronica. Die Heilige, von der nur obere Teil der Brust und der mit einem Kopftuch be»
kleidete, etwas nach links gesenkte Kopf ohne Nimbus sichtbar ist, hält vor sich ein großes, mit einem
Halsausschnitt versehenes, leicht punktiertes Gewand, auf dem das länglichehl. Antlitz mit geteiltem
und sorgfältig frisiertem Kinnbart sichtbar ist. Dieses ist mit einem Nimbus geschmückt, der aus drei
blattartigenOrnamenten ohne Reif gebildet ist. Am Boden sprießen blühende Gräser, die Luft ist klar
und vier Nagelköpfe sind sichtbar. 99x77.

B. K. 785, - abg. E. S. W. Tf. XV Nr. 136.
MÜNCHEN GR. SLG., Grün, hellbraun, lackrot. Grund: gelb.
WIEN H. B. Grün, gelb, hellbraun, rosa mit Lack. Grund: rosa.
Vermutlich oberrheinischeArbeit um 1470 und anscheinend Gegenstück zu Nr. 2245.

2735a. St. Veronica. Von der Heiligen ist nur der in ein Tuch gehüllte, nach links gewendete Kopf
ohne Nimbus sichtbar. Sie hält vor sich ein Tuch, das ringsherum mit einer Stern^Borte eingefaßtund
auf dem das hl. Antlitz sichtbar ist. Dieses hat einen starken, flockigen Bart auf der Oberlippe und
dem Kinn,- der Nimbus ist aus drei Wappenlilien gebildet, zwischen denen kurze, dicht aneinander ge=
rückte Strahlen hervorbrechen. Ringsherum schlängeln sich auf schwarzemGrund weiße Ranken mit
kleinen, meist aus drei Punkten gebildeten Blümchen. Doppeleinfassung. 100x73.

abg. M. W. I Tf. 22.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot.
Das Blatt ist vielleicht ein Gegenstück zu Nr. 2302 a und 2324 a. Eine sechsstrahligeSternpunze wurde in mehreren
Werkstätten verwendet, so daß wir daraus keine sicheren Schlüsse ziehen können, doch handelt es sich wohl um die
Werkstatt der Aachener Madonna. Vgl. auch Nr. 2739.

2735 d. St. Veronica. Die Heilige mit Kopftuch und weißem Strahlennimbus steht ganz von vorn
gesehen auf schwarzem,mit weißen Gräsern bedeckten Erdboden. Sie hält vor sich ein helles Tuch
mit dem Antlitz Christi,- dieses hat eine Stirnlockeund geteilten Bart sowie einen Nimbus, der aus
drei Büscheln zu je drei Strahlenspitzen gebildet ist. Der Hintergrund ist schwarz. Doppeleinfassung.
72x51.

abg. M. W. II Tf; 116 und SIg. Heitz Bd. 50 Tf. 21.
ZÜRICH E.T.H. Ohne Bemaiung.
Ziemlich rohe, für den Teigdruck angefertigte Platte und anscheinendGegenstück zu den Nr. 2304 a und 2471a. Das
Blatt stammt aus der Sammlung Heinr. Schultheß von Meiß.

2736. St. Veronica. In einem Raum, in dessen gemauerter Rückwand zwei kleine Fenster sind, steht
mit etwas nach links geneigtem Kopf die Heilige. Sie hat ein langes Kopftuch und einen Strahlen»
nimbus mit Doppelreif und hält vor sich das Tuch mit dem länglichen hl. Antlitz. Dieses hat eine Stirn»
locke und spitzen, etwas geteilten Bart sowie einen Nimbus, der aus drei Strahlenbüschelnbesteht,
deren oberer über das Tuch hinausreicht. Am Fußboden sind viereckige Fliesen, an den Seiten zwei
Säulen und oben eine Bekrönung mit Zinnen und vier Türmchen. 70x47.

Weigel K. K. II 8720, W. u. Z. 382, K. Pearson »Die Fronica« Nr. 54/ — abg. SIg. Heitz Bd. 50 Tf. 20 und
M. W. II Tf. 115.
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PRAG, RUD. Purpur, zinnober, spangrün.
ZÜRICH E. T. H. Gelb, braun, spangrün.
Dieses Blatt ist ebenso wie das folgende und die Nrn. 2739 a und 2740 nach einem Stich des Meisters E. S. kopiert
<Lehrs K. K. II S. 243, 171 f> und gehört der bei Nr. 2493 aufgezählten Folge an.

2737. St. Veronica. Die Heilige mit Kopftuchund Strahlennimbussteht in der Mitte und hält das
Tudi, auf dem das hl. schwarze Antlitz mit kurzen Loden, sorgfältig gekämmten und in der Mitte ge»
teilten Bart dargestellt ist. Der Nimbus besteht aus drei Strahlenbüscheln ,• unten links sprießt eine
größere Blume auf dem gepunktetenErdboden. Die Luft ist gestrichelt,das Tuch mit Schraffierung
versehen. Starke Einfassungslinie.62x46.

BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. <Lehrs K. K. II S. 243, 171 e>, wohl oberdeutscher Herkunft.

2738. St. Veronica. Die Heilige mit Mantel und Kopftuch, geschmückt mit einem Strahlennimbus
hält das Tudi mit dem großen hl. Antlitz, dessen Nimbus aus drei Strahlenbüsdielngebildet ist. Das
Haupt Christi ist schwarz, mit weiß eingegrabenen Zügen. Am Tuch ist einfache und gekreuzteSchraf¬
fierung, am Boden sind Sdirotpunkte. Starke Einfassungslinie.<58x45?>

MÜNCHEN STB. Gelb <nur der obere Teil ist erhalten).
MÜNCHEN STB. Rot <nur die Mitte ist erhalten).
Das erstere klebt in dem aus St. Emmeram in Regensburg stammenden Cod. lat. 14938, das zweite in dem früher
demselben Stift angehörenden Cod. lat. 14623. Da das Gesicht die schwarzeLeichenfarbe trägt, könnte man vermuten,
daß es bayrischen Ursprungs sei.

2739. St. Veronica. Die Heilige mit Kopftuchund schwarzenSchuhen, die unter dem Kleid her¬
vorschauen, steht etwas nach rechts gewendet auf einem mit viereckigen Fliesen gepflastertenFuß¬
boden. Sie hält mit beiden Händen das mit einer Karoborte eingefaßteTuch, auf dem das hl. Ant-
litz dargestellt ist. Dieses hat langes gescheiteltes Haar und einen langen spitzen Bart und ist von
einem großen Kreuznimbus mit Strahlen umrahmt. Die ganze Luft ist regenartig gestrichelt. Starke
Einfassungslinie. 58x42.

Cb. 619,- — abg. Bou. pl. 79 Nr. 144.
PARIS B.N. Hellblau, gelbgrün, goldgelb, rot.
Wahrscheinlich ist hier dasselbeVorbild benutzt worden wie für Nr. 2735a. Man darf wohl mit Sicherheit behaupten,
daß das vorliegende Blatt oberrheinischerHerkunft ist. Borten von fast völlig gleicherAusführung bieten auch die
Nrn. 2262, 2340, 2386, 2395 und 2497, doch zeigt die Technik im übrigen wenig Übereinstimmung mit jenen
Blättern.

2739 a. St. Veronica. In einer Kapelle, die hinten vier Fenster hat und deren Gewölbe mit Drei¬
blatt-Eckverzierungen geschmückt ist, steht mitten vorn die Heilige mit etwas nach links geneigtem,
von einem Strahlennimbus umgebenenHaupt. Vor sich hält sie das Tudi, das oben und unten mit
einer Karoborte versehen und auf dem das etwas rundliche hl. Antlitz dargestellt ist. Dieses hat einen
geteilten Bart und einen Nimbus, der aus drei Strahlenbüschelngebildet ist, deren oberer die Tuch-
kante überragt. Der Boden hat viereckige Fliesen. Starke Einfassungslinie.56x43.

abg. Leid. Nr. 25 und M. W. I Nr. 52.
LONDON B.M. Grün, gelb, rotbraunlack.
RIGA K.M. Rot, gelb, grün (ziemlich beschädigt).
Das ist eine etwas abgeänderte Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. (Lehrs K. K. II S. 244, 171 g) und gehört
zur Folge Nr. 2173 b bzw. Nr. 2521a.

2740. St. Veronica. Die Heilige steht mit nach rechts geneigtemHaupt, das mit einem Strahlen¬
nimbus geschmückt ist, und hält vor sich das Tuch mit dem hl. Antlitz, dessen Nimbus aus drei
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Strahlenbüschelngebildet ist, deren oberer über das Tuch hinausreicht. Der Fußboden hat viereckige
Fliesen, die durch schwarze Winkel und Punkte angedeutet sind,- den Hintergrund bildet ein Eichblatt«
mustere Vorhang mit Fransen. Starke Einfassungslinie. 48x35.

B. K. 823, — abg. E. S. W. Tf. IV Nr. 137.
BERLIN K.K. Gelb, grün, ladrot.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Dies ist eine gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes mit verändertem Hintergrund und anscheinend
Gegenstück zu Nr. 2686.

2741. St. Veronica. Die Heilige neigt ihr mit einem Strahlennimbusgeschmücktes Haupt etwas nach
links und hält das mit einer Borte geschmückte Tuch, auf dem das hl. Antlitz dargestellt ist. Es hat
in der Mitte gescheitelteslanges Haar und geteilten Kinnbart,- der Nimbus hat einen Doppelreif und
innen weiße Strahlen auf schwarzem Grund. Der Fußboden hat viereckigeFliesen, der Hintergrund
ist hell. Starke Einfassungslinie. 46x35.

W. u. Z. 376, 19,- — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 66.
DRESDEN K. K. Gelb, grün, lackrot.
Diese Darstellung dürfte demselben Vorbild entlehnt sein wie Nr. 2739, lehnt sidi jedoch anderseits auch an den
mehrfach besprochenen Stich des Meisters E. S. an. Sie gehört zur Folge Nr. 2171.

2742. St. Veronica und St. Hefena. Links steht die erstere mit einem Turban auf dem Kopf und
hält mit beiden Händen das gepunktete Tuch mit dem hl. Antlitz, dessen Bart am Kinn geteilt und
das mit einer Krone aus starken Dornen und einem Liiiennimbus geschmücktist. Rechts steht die
zweite Heilige mit dem gemasertenund mit der Inschrift itivi versehenenT=Kreuz. Beide schauen einan¬
der an, haben mit Borte geschmückte Mäntel und Strahlennimben. Den Hintergrund bildet ein Teppich
mit großem Eichblattmuster und Fransen. Der Fußboden hat viereckige Fliesen, die quer in zwei
Dreiecke geteilt sind,- die Einfassung besteht aus einem Perlstab und einer schwarzen Leiste. <175xl20?>

abg. Brulliot C. p und K. Pearson Tf. X.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun (links und unten etwas verschnitten).
Nicht besonders hervorragendes, vermutlich niederrheinischesBlatt. Außer Schrotpunkten hat eine Punze mit kleinem
fünfstrahligen Stern Verwendung gefunden.

2743. St. Veronica undSt. Pauf. Die erstere mit großem Kopftuch und Strahlennimbus steht
links und hält mit beiden Händen das mit Sternen geschmückte Tuch, auf dem das hl. Antlitz mit
langem Haar und kurzem am Kinn etwas geteilten Bart dargestellt ist. Rechts steht St. Paul mit ge-
teiltem Bart und Strahlen-Bogenreifnimbusund liest in einem halb geöffnetenBuch, das er auf der
rechten Hand hält, während er die linke auf das Schwert stützt, um das sich der Leibgurt windet.
Der Fußboden hat viereckige, perspektivisch geordneteFliesen. Heller, anscheinendausgesägter Hinter»
grund. 227x168.

Wes. 48,. Duchesne: Voyage 223.
BERLIN K.K. Gelb, grün, lackrot, mennige, braun, Spur von Blau. Nimben: orange.
Ein recht ansprechendes Blatt. Die Augen und die fünfstrahlige Sternpunze, mit welcher das Veronikatuch bearbeitet
ist, lassen vermuten, daß es sich um eine Arbeit des Meisters au fond maille <Nr. 2173) handelt, doch weicht im
übrigen die Technik von seinen sonstigen Arbeiten erheblich ab.

2743 a. St. Vitus <Veit>. In einem auf drei Füßen stehenden Kessel steht der in halber Figur sicht¬
bare, ganz nach vorn gewendete Heilige mit zum Gebet vereinten Händen. Der punktierte Erdboden
ist mit sieben Grasbüscheln, einer Blume links und zwei rechts bedeckt, außerdem sprießen weiter
hinten zwei weiße Ranken, deren linke zwei, die rechte drei große fünfblättrige Blumen trägt. Der
Hintergrund ist schwarz und oben steht auf einem Band Sant + ©ßt 59x42.
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abg. Denkschriftendes G. M. Bd. 1 Teil II S. 91/ A. f. K. d. D.V. Jahrg. 1883 S. 287 und SIg. Heitz Bd. 13 Tf. 30.
NÜRNBERG G.M. Ohne Bemalung.
Wahrscheinlich eine Arbeit des Meisters der Aachener Madonna <Nr. 2513 m), vielleichtGegenstück zu Nr. 2540
und 2581.

2743m. St. Wendefin. Der bärtige Heilige mit Pilgerhut und großem Strahlen»Doppelreifnimbus
steht nach rechts gewendet in einer gebirgigen Landschaft,er hat eine Tasche umgehängt, hält in der
rechten Hand einen Rosenkranz und stützt die linke auf eine Keule. Ihn umgeben vier Schweine,die
sich an abgefallenenEicheln nähren,- der Erdboden ist punktiert. Links auf einem Hügel sitzt bei einem
Eichbaum ein Hund mit StacheUHalsband,der den Kopf nach dem Heiligen wendet,- rechts hinten ist
ein nackter Felsen mit einem Strauch und einem Baum. Die Luft ist klar, oben links ist ein Vogel
und darüber ein großes gewundenes Schriftband, von dem aber nur die Mitte ♦ ♦ • ctus : {•> 0) ♦ ♦ • •:•>
erhalten ist. Doppeleinfassung.180x120.

abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 31.
NÜRNBERG GM. Rot <blaß und dunkel), grün, gelb.
Spätere, eigenartige Arbeit, die vielleichtim Bistum Trier, wo sich zu St. Wendel ein Wallfahrtsort mit dem Grabe
des Heiligen befindet, angefertigt wurde, doch möchte ich eher an oberrheinischenUrsprung denken.

2744. St. Wolfgang. Der Heilige steht im Bischofsornat mit reich verziertem Nimbus etwas nach
links gewendet und hält auf der rechten Hand ein Kirchenmodell,aus dessen Tür die Axt heraus»
schaut, und schräg über der linken Schulterden Krummstab.Der Boden ist leicht punktiert und steigt
in vielen Absätzen bergig an,- überall sprießen grünendeGrasbüschel,und auf dem Gipfel rechts stehen
zwei Bäume. In dem oberen Teil schlängeln sich auf schwarzem Untergrund weiße Arabesken ohne
Blumen. Doppeleinfassung.Oben links ist ein Nagelkopf sichtbar.165x122.

B. K. 837,- — abg. E.S.W. Tf. XLVIII Nr. 138.
WIEN H. B. Nur ein farbiger Rand aus Hellgrün, Blaugrün und Zinnober.
Manches deutet auf ein ziemlichhohes Alter der Platte, doch rührt der vorliegendeAbdruck, wie die weißen Berg¬
kämme vermuten lassen, erst von einem späteren überarbeiteten Zustand der Platte her <vgl. Nr. 2376). Auch sonst,
z. B. bei der Gestaltung der Bäume, zeigt sich mancherleitechnische Verwandtschaft mit der Folge Nr. 2500.

B. HEILIGE IN GRUPPEN ODER FOLGEN

2745. St. Simon und St. Matthäus mit dem Credo. Die Apostel stehen nebeneinander,wenden
sich jedoch den Rücken zu,- beide haben schwarzeNimben mit ihren Namen <jedoch wie die übrigen
Inschriften in Spiegelschrift). Links ist + fanctUS 4- ftttWtt 4- --ts-3-v er hält ein aufgeschlagenesBuch
auf der rechten Hand und stützt die linke auf eine große Handsäge. Rechts ist -\- fftttCt9 + Jtt8«
ti)CUS 4- TS'G'/ er hält eine Hellebarde über der rechten Schulter und ein dickes geschlossenes Buch
im linken Arm. Die Rückwand ist in der Mitte mit einem großen viereckigen Fenster versehen, die
Seitenwände haben je ein Bogenfenster,durch alle Fenster sieht man in die Landschaft,- darüber sind
zwei Inschriften, und zwar:

cotmmfottem vemtffio fanetam tcchfiam eatyo
nero peccatotwm w/ Ifcam fanctotrum w

Der Boden ist mit kleinen schwarzenund schraffierten Dreieckengepflastert,- an den Seiten sind zwei
schlanke Säulen, die eine mit vier Türmen und fünfzehn Zinnen verseheneBekrönungtragen. Doppel-
einfassung. 153x101.

B. K. 772/ — abg. E. S. W. Tf. XLVI Nr. 133.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt galt bisher als ein Gegenstückzu Nr. 2646 und 2747. Es ist jedoch keine Arbeit des Meisters i) <Nr. 2375),
sondern gehört wahrscheinlichzu derselben Folge wie Nr. 2746 a.
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2746. St. Joßannes und St. Jacoßus d. Aft. mit dem Credo. Oben ist ein geteiltes Gewölbe,
das durch drei schlanke Säulen getragen wird, deren mittlere die beiden Apostel trennt. Links steht
-f- fancttt« + üofyattttes4- ^S mit etwas nach links gewendetemKörper, aber zu dreiviertelnach rechts
blickend,- er hält auf der rechten Hand den Kelch mit der Schlangeund die linke auf der Brust, über
ihm ist die Inschrift <Spiegelschrift>:

paflus fufc pto pflato et'
ciffyrus mortmts et fepult'

Rechts steht 4- fanctUS + üacofrltS 4- /<*' mit Pilgerkappe und Rudtsack, die rechte Hand auf den
Wanderstab gestützt, die linke am Gürtel, nach links gewendet. Über ihm steht:

©ttf 9ceptus e i>e fptritu
facto nat' e? tnarta o'ofae

Der Fußboden ist unter beiden Aposteln mit schwarzen und weißen Karos gepflastert. Doppel¬
einfassung. 153x104.

P. I p. 19/ - abg. Sfg. Heitz Bd. 22 Nr. 73.
DRESDEN K.K. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 2747/ beide rühren wohl vom Meister b selbst her.

2746a. St. <Joßannes und St. Paufus (1423?X Dererstere steht links mit nach rechts geneigtem
Kopf und schwarzem Nimbus mit der Inschrift jSattetUS0oi)anes £*) und beschwört mit der rechten
Hand die aus dem Kelch sich erhebende Schlangeauf seiner verdeckten linken. Rechts steht in ahn*
lieber Weise .Setttctus * paulus A*j die rechte Hand auf das Schwert gestützt und im linken Arm
ein kleines Buch. In der gestricheltenRückwand sind drei kleine viereckige Fenster, durch die man in
die ferne Landschaftblickt,- der Fußboden ist mit dreieckigen Fliesen gepflastert und an den Seiten
sind zwei schlanke Säulen, die Bogenwerk tragen mit den Büsten von zwei Propheten, auf deren
schwarzen Bandrollen die Jahreszahl 1423 steht. Über den Figuren steht in Spiegelschrift:

pafftt' fub potto ptlato out coneept' eft i>e
cvucifi? tnort' et fepuita' fpttu facto nat' e? fit »0te

Starke Einfassungslinie. 154x106.
abg. Gusman Fig. 18.
PARIS, LOUVRE besitzt die Kupferplatte.
Das doppelte Vorkommen des hl. Johannes beweist, daß wir es mit zwei verschiedenenCredo^Serien zu tun haben.
Ich halte das vorliegende Bild für ein Gegenstück zu Nr. 2745. Man möchte diese beiden Blätter jenem Zeitgenossen
des Meisters i> zuschreiben, von dem die Nrn. 2335, 2406 und 2509 herrühren, doch käme auch die Werkstatt mit
dem Kölner Wappen in Frage. Die Jahreszahl 1423 ist natürlich, wie die Form der Ziffern ergibt, eine Fälschung.

2747. St. Jacoßus d. Jung, und St. Tßomas mit dem Credo. Unter einem Kreuzgewölbe,
über dem sich in den Ecken je ein Prophet mit einem leeren schwarzenBand befindet, stehen einander
zugewendet die beiden Apostel. Links steht barhäuptig 4- fattctu» t'acofcttg ttttttor mit der Tuchwalker¬
stange in beiden Händen,- über ihm liest man auf einem Bande:

afceM aö ceios feott aö
dejrterä öet patn's oipo

Rechts steht -+- fanetus 4- ti)Ottta£ 4- mit verhülltem Haar,- er hält ein aufgeschlagenesBuch auf der
rechten Hand und eine Lanze in der linken. Über ihm steht:

öefeoft afc in fetwa t'efa
öle refurmtt a mortui'
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Der Fußboden ist schachbrettartig gepflastert,an den Seiten sind zwei schlanke Säulen, die Rückwand
ist sandartig verputzt und hat vier Fenster, durch die man in die Ferne blickt. 153x104.

P. I p. 19/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 74,- Sing, Tf. V.
DRESDEN K.K. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 2746 und wohl von der Hand des Meisters ö selbst.

2747 c. 5t. JacoBus der Aftere mit dem Credo. Der Apostel steht in Pilgerkleidung mit der
Muschel am Hut nach rechts gewendet, er hält schräg in der rechten Hand eine brennendeKerze und
in der linken die Reisetasche.Ihn umgibt ein vielfach verschlungenes Band mit dem rechts oben be¬
ginnenden Satz qui + 3cept9 * &* fP« + fanctü nertus 4- e? matw tj'gine. Auf dem punktiertenErd-
boden sprießenvorn neben dem Fuß des Heiligenzwei Grasbüschelund daneben zwei etwas größere
Pflanzen. Die Luft ist mehrfach, besonders rechts, gestrichelt. Starke Einfassungslinie.63x46.

W. u. Z. 384, — abg. Sig. Heitz Bd. 13 Tf. 26.
NÜRNBERG GM. Spur von Rot.
Gegenstück zu 2747 f, 2748 a, 2749, 2751 und 2751 d. Das letzte dieser Blätter ähnelt sehr der betreffendenDar¬
stellung auf der Credobordüre Nr. 2240a. Es wäre nicht unmöglich,daß die unter Nr. 2757 beschriebenenZehn
Gebote aus der gleichen Werkstatt stammen.

2747 f. St. Jaco Bus der Jüngere mit dem Credo. Der bärtige Apostel steht mit Strahlennimbus
nach links gewendet,- er stützt sich mit der rechten Hand auf eine Keule und hält in der linken ein
geschlossenesBuch. Um die Figur herum ist das stark verschlungene Band afcitfi t at> celo« feÖet
ai> — öejrtem &ef + + pertrte otttttfpote. Auf dem punktiertenBoden sprießen einige Grasbüschel.
Die Luft ist etwas gestrichelt. Starke Einfassungslinie.62x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Rotlack, grün, gelb (beschädigt).
Gehört zu der bei Nr. 2747c beschriebenenFolge und klebt in dem aus Tegernsee stammenden cod. lat. 19930.

2748. St. JoBannes der Kvangefist. Ich bitte diese Nummer zu streichen, da es sich, wie ich bereits
im Manuel bemerkte, um einen Kupferstichhandelt.

2748a. St. JoBannes mit dem Credo. Der jugendlicheHeilige mit Lockenhaar und Strahlen¬
nimbus steht nach links gewendet und beschwört mit der linken Hand den in der rechten gehaltenen
Kelch, aus dem sich eine Schlange windet. Ihn umgibt das sehr verschlungeneBand pafjfus 4- + fttb
+ pon do 4-----pflatO CVUCiftf m ortUUS 4- et fepultg. Am punktierten Boden sprießt links und
rechts je eine Blume. Die Luft ist ein wenig gestrichelt. Starke Einfassungslinie.60x45.

abg. E. S. W. Tf. XXXIX Nr. 129.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Eines der besten Blätter der bei Nr. 2747 c beschriebenenFolge.

2749. St. Simon mit dem Credo. Der Apostel, bärtig und mit Strahlennimbus, steht nach links
gewendet, er stützt die rechte Hand auf das senkrecht nach unten gerichtete Schwert und hält in der
linken ein geschlossenesBuch. Das hinter seinem Haupt sich durchziehendeBand lautet remfffionem
*5ä^ e*v peccato V\xtn /^ A*} Am punktierten Boden sprießen außer einigen Grasbüscheln zwei
etwas größere Pflanzen. Die Luft ist gestrichelt. Starke Einfassungslinie.61x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 15 Tf. 45.
MÜNCHEN STB. Gelb, lackrot, grün.
Gehört zur Folge Nr. 2747 c und klebt in dem aus Benediktbeuernstammenden Gebetbüchlein cod. lat. 5011, das
i. J. 1493 geschriebenist.
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2750. St. Simon mit dem Credo. Zwischenzwei Säulen, die einen Bogen mit lilienförmigem Auf»
satz tragen, windet sich oben die Inschrift remfffionem -J- peccatotü -J- fiemö ♦ Darunter steht der
Apostel mit Strahlennimbus etwas nach links blidcend, stützt die rechte Hand auf das nach unten ge-
richtete Schwert und hält in der anderen ein geschlossenesBuch. Sein Mantel ist mit Borte besetzt,
der Fußboden ist mit schräg geteilten, viereckigen Fliesen belegt. Heller Grund. Doppeleinfassung.
58x37.

BERLIN K. K. Gelb, grün, rotlack,
Allem Anschein nadi ist dies eine der Apostelfiguren der uns leider nur fragmentarisdi erhaltenen Credobordüre
<Nr. 2240 a>, so daß uns nunmehr sieben Figuren dieser Apostelfolge bekannt sind.

2751. St. Mattßias mit dem Credo. Der bärtige Apostel mit leicht gepunkteter runder Kappe und
Strahlennimbus steht ganz von vorn gesehen, aber die Augen nach rechts richtend auf punktiertem
Erdboden, auf dem links und rechts eine etwas höhere Blume wächst. Hinter seinem Kopf ist das
stark verschlungeneBand et + 9 ft am + et' ttam + am en. Die Luft ist links regenartig gestrichelt.
Starke Einfassungslinie. 60x45.

abg. E. S. W. Tf. XXXIX Nr. 132.
WIEN H. B. Lackrot, grün, gelb.
Zur Folge Nr. 2747 c gehörend.

2751 d. St. Tfiomas mit dem Credo. Der bärtige Apostel mit gescheiteltemHaar und Strahlen¬
nimbus steht nach rechts gewendet,- er hält mit der rechten Hand das nach außen gerichtete Winkel»
maß und drückt mit der linken ein Buch an seine Brust. Zu seinen Seiten schlängelt sich das Schrift-
band + frefcenött + aö in + ferna 4- 4- tem'a 4- öte vtfixvtpit 4- a mortuus 4- Am Boden sprießen
vier Grasbüschel und links und rechts je ein blühendes Kraut,- die Luft ist mehrfach leicht gestrichelt.
Starke Einfassungslinie. 63x46.

W. u. Z. 384,- — abg. Slg. Heitz Bd. 13 Tf. 29.
NÜRNBERG GM. Hellrot, blaßgrün.
Bei diesem Blatt hat zur Verzierung der Borte eine kleine Kreispunze Verwendung gefunden. Es gehört zur Folge
Nr. 2747 c.

Die Apostefmit dem Credo. Je 58x37. Vgl. die Nrn. 2240a und 2750.

2751m. Das Credo mit Brustßifdern der Apostef. Siehe Nr. 2757m.

Die Vier Evangefisten. Siehe die Nrn. 2668, 2690, 2696 und 2707.

2752. Die Sippe Jesu. In der Mitte sitzt etwas nach rechts gewendet die Jungfrau mit langem Haar
und Stirnreif mit Edelstein,-in ihrem Nimbus steht B. maria Witt und sie hält auf ihrem linken Knie das
hl. Kind 3Styefus fpt, das sich mit dem vor ihm stehenden Kind ^o^annes unterhält. Ihre Schultern
berührt die Großmutter 4-S>attCtttSanm»/ die dahinter steht. Links im Vordergrunde befindensich
die Kinder facob tttü, foijatwes ew mit dem Adler und jofepi) fttfl neben ihrer lesenden Mutter
mavta <Maria Salome), hinter dieser Gruppe befindet sich eine dritte ma? ta <Maria Kleopas) mit ihren
Kindern Sßmon, JUÖaS t!)afcc9 und jacobtXS min und ganz im Hintergrund sind die Männer jebebeu»,
aipfya», foatyem und jSaiome. Auf der rechten Seite sind eleopa^S, ein namenloser Mann, aacbarias,
J'ofepty 4- und <2£ifu& dargestellt, die beiden letzteren neben Cfmerta, nun folgt Scta eiifabetlj mit
dem Kinde j'ofyattttes fra und (Btntn und im Vordergrund memelfa und das Kind 09 fe'ttas mit einem
großen Schlüssel und einer Schlange. Im ganzen sind sechsundzwanzighl. Personen dargestellt. Das
Ganze befindet sich in einer Blattwerkbordüre mit achtundzwanzigBlumen. 328x246.

abg. M. W. III Tf. 130.
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MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Hübsches Blatt, das um 1470 aus der Werkstatt der Kirchenväterbordüre(Nr. 2435) hervorgegangen ist und zu den
besten Arbeiten derselben zählt. Die Bordüre hat derjenigen der Nr. 2204 als Vorlage gedient.

2753. Die äippe Jesu. Vor einer mit Wein berankten Laube sitzt mitten vorn etwas nach rechts
gewendet die gekrönte Maria und hält das nackte Jesuskind, das sich ebenfalls nach rechts wendet,
auf ihrem Schoß, Der rechts daneben stehende Joseph bietet dem Kinde eine Weintraube an. Etwas
weiter rechts sitzt matte eieojp&e mit einem Buch im Schoß und unterrichtetdie Kinder fufcas 1fya<
öettS A*i und SßtltOtt »ly während vor ihr $acobtt minorem und fofepl) iufttt ebenfalls mit einem
Buch am Boden sitzen. Links von der Jungfrau sitzt fflavia falome mit dem kleinen 99otyanes im
Schoß, dem der links daneben stehende kleine facobu + maforem eine Traube reicht,- rechts von ihr
steht ihr Gatte jebe&eusA% und liest in einem Buch. In der Mitte des Hintergrundes sitzt lesend
£kä anna AV links von ihr stehen Cleopijas A*i und »:♦ ütoatytmA*>, rechts jSalome A*) und
&lpi)ea« A*). Am Boden sprießen Gräser und Kräuter. Doppeleinfassung.245x194. - Eingesetzt
in die BandwolkenbordüreB mit den Evangelistensymbolenin den Ecken. 329x250.

abg. M. W. II Tf. 73.
HALLE A. S. MB. Spangrün, ladrot, gelb.
Dies ist eine zwar nicht hervorragende, aber sehr charakteristischeArbeit des »Bergwolkenmeisters«<Nr. 2251), die
er, wie die fehlerhaftenAkkusative beweisen, nach einer schriftlichen Anweisung entworfen hat. Bei den hellen Ge¬
wändern ist vielfach der Grund zuerst mit einer Kreispunze bearbeitet, die vielleicht noch die Auffindung weiterer
Blätter dieser Werkstatt ermöglichen wird, zumal da sie auch auf der Nr. 2251 bei dem links neben Jesus schlafenden
Jünger Verwendung gefunden hat. — Das Blatt klebt in einem Exemplar der 1478 von A. Koberger in Nürnberg
gedrucktenVitas patrum.

2753m. Marter der Zeßntausend. Auf langen Dornen aufgespießt liegen die Körper der Märtyrer
übereinander, und zwar liegen vier mit ihren Köpfen nach links, drei nach rechts. Der gepunkteteErd-
boden erhebt sich bis zu dreiviertel Höhe als Hintergrund,darüber ist leicht gestrichelte Luft. <41 ?)x32.

abg. E. S. W. Tf. XXXV Nr. 139.
WIEN H. B. Grün, ladtrot, gelb (beschnitten).
Unbedeutendes Blättchen,vielleichtaus derselbenWerkstatt wie die Folge Nr. 2563.

VIII. ALLEGORISCH-RELIGIÖSE
UND PROFANE DARSTELLUNGEN

2754. Das Monogramm il)g. Das Zeichen ist in hellen, stellenweiseleicht schraffierten Buchstaben
von Sternen umgeben in der Mitte eines Bandwolkenkreises,der von zwölf Flammenzungen ein¬
gefaßt ist. Um diese herum ist ein weiterer Kreis mit der Umschrift ?\ Sflttttomfne fr tefit fr Ottttte fr
genu fr flectatur fr ceießium fr terrefftfum fr et fr fnfewontm fr $ijs fr fp fr fit fr in fr ovt. Auf
dem inneren Bandwolkenkreiserhebt sich das T=Kreuzmit dem Heiland,- am Querarm desselben hängt
links die Geißel, rechts die Rute und darüber schwebt das Band + f + tt + r + f + . Links davon ist
in schräger Richtung nach außen der Schwammstock, nach rechts die Lanze gerichtet. Der schwarze
Grund ist oben und unten mit punktierten Arabesken bedeckt, an denen sich große runde fünfblättrige
und kleine aus sieben Punkten gebildete Blumen befinden. 195x131.

abg. E. S. W. Tf. XXVIII Nr. 84.
WIEN H.B. Spuren von Rotlack.
Oberaus sorgfältige und wirkungsvolle oberrheinischeArbeit um 1460, die in Salzburg aufgefunden wurde. Vgl. die
folgende Nummer.
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2754a. Das Mottogramm tljs. Der vorhergehenden Nummer fast gleich, jedoch mit folgenden
Abweichungen. Die Buchstaben des Monogramms haben keinerlei Schraffierung,auch sind in dem
innersten Kreis keine Sterne vorhanden. Der Wortlaut der Inschrift ist der gleiche, doch fehlen die
Sterne vor et und zwischen den letzten fünf Worten, nämlich jP tynttomint * feftt *• Ottttlt * gemt *
flectatur * celeflfwtn *■ terreßtfuro et * ftiferttontm * 9Mjs fp fit in ote. Die Blumen der Arabesken
haben nicht fünf, sondern nur vier Blätter,- die wenigen übrigen sind aus Punkten, deren Zahl ungleich
ist, gebildet. 184x127.

Pallmann in der Zeitschriftdes MünchenerAltertum «Vereins 1903/04 <N. F. Jahrg. 14/15 S. 8—10 nebst Abb. Tf. III>.
ROSENHEIM ST.M. Rot, grün.
Das Blatt klebt in einer aus Tegernsee stammenden Handschrift.

Zweiter Zustand. Das Bild ist eingesetzt in eine Bandwolkenumrahmung mit den Evangelisten¬
symbolen in den Ecken. 237x183.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 34.
TRIER STB. Ohne Bemalung.
Dieses Exemplar klebt im Hinterdeckel einer Handschrift <Nr. 938 des gedruckten Katalogs, jetzt Nr. 862). Die
Bordüre ist mit jener der Nrn. 2547 und 2572 identisch, das Blatt stammt also aus der Werkstatt der Stoegerschen
Passion <Nr. 2500). Ob es nach dem vorhergehenden kopiert ist oder ob das Verhältnis umgekehrt ist, erscheint
zweifelhaft.

2754f. Das Monogramm ifjs. Das Zeichen steht in schwarzen Buchstabenauf einem schrägstehen*
den Schild, der von einem Dornenkronenkreis eingeschlossenist. Darüber ist noch ein kleiner Kreis
mit dem nach links gewendeten nackten, von Strahlen umgebenen Jesuskind. In den Ecken sind Blatt*
Ornamente.Doppeleinfassung. 59x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 28 und B. M. Quart 1926/27 PI. LVII.
BERLIN STB. Rosa, gelb, grün (alles verblaßt).
LONDON B. M. Mit schwacherBemalung <Dezbr. 1926 erworben).
WIEN ALB. Rot, gelb, grün.
Das erste dieser Exemplare klebt als Kußtafel unterhalb der Nr. 2319 in einem von M. Brandis in Leipzig um 1490
gedrudcten Missale Havelbergense <Inc. 1292, 6 2°). Vgl. Nr. 2656.

2755. Das Mottogramm gljs <Spiegelschrift>mit der Kreuzigung. Der mittlere Buchstabe enthält
eine Darstellung des Christus am Kreuz, das oben mit der Inschrift irni versehen ist,- drei Engel
fangen in vier Kelchen das Blut aus den Wunden des etwas nach rechts gewendeten Heilands auf,
dessen Hüfituch nach links flattert,- ein vierter Engel schwingtdas Weihrauchfaß. Rechts befindet sich
das t> mit der Schmerzensmutterund einem Engel, links das bizarre 0 mit Johannes und fünf Szenen
aus der Passion, nämlich der Beisetzung, der Auferstehung, der Höllenfahrt, der Himmelfahrt und der
Ausgießung des hl, Geistes. Oben links strahlt die Sonne, rechts der Mond,- der dunkle Grund wird
durch Sterne und Schäfchenwolkenerhellt/ der Erdboden ist mit Pflanzen bedeckt. Perleinfassung und
schwarze Leiste. 172x125.

abg. M. W. III Tf. 131.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßrot, gelb, grün.
Dies ist eine Originalarbeit des Meisters b <Nr. 2375). Nach einer handschriftlichenNotiz auf der Rückseite wurde
das Blatt aus dem Deckel eines 1484 von Bernardinus de Benaliis in Venedig gedruckten Missale abgelöst.

2756. Die zeßn Geßote und die zeßn Pfagen Ägyptens. In der Mitte ist ein Diptychon mit
dem Gesetz:

♦ i ♦ ©iaub nam tut fchwe'
in ecne gott ♦ iij +^$itv tyt
♦ ij ♦ Be softe* hetit'gt Öag

* 204 *



♦ «tf ♦ -fyab i ere niit fteBen
oatte' t> mutte' + »#; ♦ © c fc tt ft
♦ 0 ♦ Bu foitt falfcb, ge5tt0 9
n^met botte ♦ 0 iiij ♦ ©u folt
♦ »f ♦ ©u folt nft onfuftb, ft
nft ebredjen ♦ ? ♦ ©o folt
♦ off ♦ ©0 foltt nit vmtyv

das von dem knienden Moses gehalten wird, während darüber Gott im brennenden Busdi erscheint.
Diese Hauptgruppe ist von zwanzigMedaillonsumgeben,von denen die links befindlichen die Über*
tretungen des Gesetzes darstellen, die auf der rechten Seite die Strafen der Ägypter. In den vier
Eden ist je ein kniender Engel mit einem langen Schriftband, deren Texte folgendesind:

-Z>ä- AVOI + + YSRAHEL + PRECEPTA + MEA +
ET EA + IN COROE TVO QVASI IN LIBRO SCRIBE
Sl VIS VI-TAM INGREOI + SERVA MANOATA OEl
Sl OILIGITIS ME MANOATA+ MEA + SER-VATE

Der Hintergrund wird von einem schuppenartigen Netz gebildet.Doppeleinfassung.397x269.
abg. S. D. 68.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmin, gelb, grün, zinnober, schwarzbraun.
Der Dialekt scheint fränkisch zu sein, doch handelt es sich um eine Arbeit des Meisters au fond maille, der am
Oberrhein, und zwar wahrscheinlichin Straßburg tätig gewesen ist <Nr. 2173>.

2757. Die zeßn Geßote und die zehn Pfagen Ägyptens. Die zwanzig Einzelbilder <je etwa
62x47) sind auf fünf Reihen zu je vier verteilt, und zwar so, daß die Übertretungen immer links
von der Strafe dargestellt sind. Über jedem Bilde ist eine einzeiligelateinische Inschrift, unten stets
eine zweizeiligedeutsche,- beide weiß auf schwarzem Grund. Bei den Übertretungen ist der Hinter»
grund stets hell, jedoch meist etwas gestrichelt, auch ist stets im Hintergrund Moses in ganzer oder
halber Figur mit der Gesetztafel abgebildet.Bei den Strafen ist hingegen,mit Ausnahme der beiden
letzten, der Hintergrund schwarz. Wo immer ein Fußboden dargestellt ist, ist er mit viereckigen
Fliesen gepflastert, die gewöhnlich schräg in Dreiecke zerlegt sind,- der Erdboden ist hingegen punk=
tiert und mit mehreren Kräutern, aber nur selten mit Grasbüscheln bewachsen.Die Szenen sind die
folgenden:

1) Anbetung des goldenen Kalbes. Rechts steht die Säule mit dem Götzenbild, vor dem drei Juden knien,-
links steht Moses. Von der oberen Inschrift ist nur noch erhalten »♦ ♦♦ + abora + -^-Ä-. Unten liest man fjleufcc +
in + einen + got + I öfs + tft bs + ctrcfi + gebot
2> Verwandlung des Wassers in Blut. In der Mitte ist ein von Felsen eingefaßter Teich. Weiße Bluttropfen
fallen vom Himmel. Oben steht oem'et + ne + fanguis + b,ora/ unten jÄan + brad) + bte + gebot | bej +
mere + wart + bluttot
3> Du sollst nidit fluchen. Rechts ist eine Kirche, vor der ein Mann einen Schwur leistet, neben ihm steht Moses
mit dem Gesetz. Die Überschrift lautet Cum + male + furaret + / die Unterschrift bes anber bu folt lern | bg
got ntt vppig ftoern
4> Plage der Frösche. Sieben Frösche liegen am Boden, vier fallen nebst einigen Tropfen aus der Luft herab.
Oben liest man rane cune apj>aruetur/ unten burcb, ftoern mamgfalt | regent fcofcb, »ngejalt
5> Sabbatschändung. Ein Mann hackt den Boden, ein zweiter beschneidetWeinstöcke/ rechts erscheint Moses.
Oben steht Sabathum + ftitfees +, unten frej + «f + tcb, + btr + fagen w | oter + bfe + billigen + frage
6) Plage der Stechmücken. Dreizehn Läuse lassen sich aus der Luft auf das reife Korn herab. Oben ne + cU
nffes lebet flores, unten »m + bis + »ergeffe + lieg | got + fefer + frle + frud^t + eff
<7 Mißachtung der Eltern. Eine Tochter schlägt die links sitzende Mutter, der Sohn schaut teilnahmslos zu, der
rechts vorn sitzende Vater erhebt abwehrend die Hand, hinter ihm erscheint Moses. Oben ^arettte« + b,onore» +,
unten baj + itij + fru + folt +l««« I #««« + »« + tmttter + ere.
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8> Plage des Ungeziefers. Eine Schar von Stechfliegen*fliegt in der Richtung nach rechts vom Himmel herab,-
hinten sind zwei Bäume. Oben »t 4- locttftus + cara«, unten <Ba + wart + gdirodjett | mit + »ßlfalter 4- gerocl)'
9> Du sollst nicht töten. Ein Söldner hat einen rechts am Boden liegenden Mann erschlagen/ hinten erscheint
Moses zwischen zwei Bäumen. Oben steht neminem + oeeföas +/ unten itas v fdh oft fage Du | folt ngman öot
flagen
10> Sterben des Viehs. Ein Pferd, eine Kuh, ein Schwein und ein Schaf liegen tot am Boden. Oben alaltu
motte fotmrf&j, unten tnxvd) öotfleg »wgefug | fcer fdjclm t>$ fyd) fd)lug
11. Du sollst nicht ehebrechen. Ein Liebespaar liegt rechts im Bett, hinter dem Vorhang links erscheint Moses.
Oben mrfmonfu + ferua + ^>, unten öaj + vi + öu + folt + gern + | elnfj anötre toi» enbern
12> Die Plage der schwarzen Blattern. Ein Mann sitzt links entkleidet auf einem Stuhl, ein Arzt steht rechts
mit einem Instrument,um die Beulen zu behandeln. Oben ne paclav »lernt pt'ua, unten gelttft + fremöetr +
<£rogbe + | fam + plage + öem + Ißbe +
13) Du sollst nicht falsch Zeugnis geben". Rechts steht ein Richter mit dem Evangelium, auf dem der links
stehende Mann einen Eid leistet. Oben steht jSetrua + jtttamentu +, unten öj + oiij + behalt 4- eben + | ntt +
falfdb + gejng + gebe
14) Die Plage der Heuschrecken. Drei Heuschreckenfressen am Boden, zehn schweben noch über zwei Bäumen
in der Luft. Oben steht t>et mufca ne oelframt, unten öurdb + me^neßb 4- fplel | f am + ^eufdbtretfe + fiel
15> Du sollst nicht stehlen. Links öffnet ein Dieb einen Geldkasten,dessen Eigentümerrechts auf einer Bank
eingeschlafen ist. Oben + nfd)fl + ftttetut +/ unten 05 + »ff + fdh 4- bit + bettelte | öu 4- folt 4- nit 4- ftelen 4-
16> Die Plage durch Hagel. Dicke Hagelkörnerzerschlagen die im Vordergrundeund Mittelgrunde befindlichen
Kornfelder und einen rechts auf einem Hügel befindlichen Baum. Oben ne 4" fege» 4" eutlnletUt-\-, unten öurth, 4"
fteln 4- »nfug 4- «er | Ijagel 4- *>«? 4- fovn + flug 4-
17> Du sollst nicht unkeusch sein. Ein Mann sucht ein rechts in der Haustür stehendes Mädchen zu verführen,-
links steht Moses. Oben liest man 4- nuguam 4- mettyatrls4-, unten J»j 4- i?' "«« 4~ if* + geben + | fettf^lfdb 4-
ju 4- leben 4- *■
18> Die Plage der Finsternis. Über einer Stadt im Mittelgrunde scheint ein schweres Unwetter aufzuziehen.
Oben steht 4- »* + Iwce 4- folfe 4- otarfe 4-, unten ourcb, 4- onfufd) 4- ötng ^ui | fcetr 4- föne 4- fd)gn 4- oetglng 4-
19> Du sollst deines Nächsten Gut nicht begehren. Links sitzt ein Wucherer hinter einem Tisch, ein rechts
stehendes Ehepaar bringt ihm einen Gürtel, um Geld gegen Pfand zu entleihen. Oben liest man ofuram 4- 9Ü9 4" *4*#t
unten &j 4- f 4- iüf 4- iiv 4- gebiet 4- | toudjtr folt« 4- n^et ■^
20) Der Tod der Erstgeburt. Zwei Jünglinge liegen ausgestreckt am Boden, ein dritter ist in halb sitzender
Stellung dem Tode verfallen/ hinten sind vier Bäume. Oben steht ne 4- morfatrte 4" Ita v/*, unten 4- frttrd) 4-
»mdbetr 4- *»ot ^ | fam 4- öet 4- geb,e 4- öot **»

Größe des ganzen Blattes etwa 397x266, des einzelnen Bildes etwa 62x47.
Willsh. p. 57, B. 1/ Dodg. p. 20, B 31/ abg. M.W. II Nr. 80-99/ Dodg. WM. pl. XLI (Ausschnitt).
LONDON B. M. Braunrot, hellgelb, grüngelb.
Dieses Blatt tauchte 1877 bei dem Antiquar Fidelis Butsch in Augsburg auf, der in seinem Katalog <Nr. 288) richtig
bemerkte, daß der Dialekt auf Straßburg oder Basel deute. Anscheinend stammt es vom Meister der Aachener
Madonna, und zwar aus der Zeit der Credobordüre <Nr. 2240 a).

2757m. Das Gfaußensßekenntnis mit den Apostefn. Bei den zwölf Blättern, die zu dieser
Folge gehören, ist oben der betreffende Satz des Credo bildlich, dargestellt. Unten ist der Satz in
lateinischer Sprache auf drei Zeilen wörtlich mitgeteilt,und links daneben ist die Halbfigur des Apostels,
dem der Ausspruch zugeschrieben wird, darunter dessen Name. Der Hintergrund ist immer hell, jedoch
meist leicht regenartig gestrichelt.Wahrscheinlich waren die Bilder ursprünglich gemeinsam in drei
Reihen zu je vier auf einen Halbbogen gedruckt, sind aber schon in frühester Zeit auseinander ge*

* Die Darstellung hält sich an den deutschen Text, der mit dem lateinischen nicht übereinstimmt. Letzterer spricht
hier von Heuschrecken,bei Bild 14 von Fliegen, während der deutsche Text gerade umgekehrt lautet. Auch bei Bild 6
sehen wir Läuse, während der lateinischeText von Stechmüdcen,der deutsche von Käfern spricht.

** Eigentlich müßten die Bilder 15 und 16 den Nrn. 13 und 14 vorangehen,- tatsächlich ist ja auch in der deutschen
Unterschrift Nr. 15 richtig als siebentes, 13 als achtes Gebot bezeichnet.
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schnittenund auf den Vorderdeckel des zweiten Bandes eines Exemplars des um 1470 von Adolf
Rusch in Straßburg gedruckten Speculum historialedes Vincentius Bellovacensisaufgeklebt.Die ein¬
zelnen Bilder haben folgendenInhalt, doch sind die Texte so stark übermalt, daß sie sich kaum an¬
nähernd getreu wiedergebenlassen:

1) Erschaffung der Welt. Links steht Gottvater neben dem von einem Bandwolkenkreis umgebenen Erdball.
Über letzterem steht auf einem Bande fit alpha «2.0. Links unten ist pettu mit Schlüssel und Buch, und neben
ihm der Ausspruch Cvcöo . in • beum | patvem • omntpo • tente | ctreatotre • etii > z < tertre
2) Taufe Christi. Der Heiland steht in der Mitte im Jordan, rechts am Ufer ist Johannes der Täufer, der die
Taufe vollzieht, links ein Engel mit dem Gewände des Herrn,- darüber steht i)fc • e . fülftt' • me' • Meiert' • f • quo.
Unten ist anätrea mit dem x-Kreuz und dem Ausspruch tf t. in > jhefu flptrfft | filtu • du • »nfcum ( bonrfnu
nofttrum •
3> Verkündigung und Geburt Christi. Links ist der Engel Gabriel mit dem Bande a»e Mtatf gvacf plena,
rechts der Stall mit Ochs und Esel,- vor demselbenkniet Joseph zu Kopfenden, und Maria, über der die hl. Taube
schwebt, zu Füßen des Neugeborenen. Unten ist fDacofcmit Buch und Schwert nebst dem Satz qui > COttcept' • e •
be | fpfrttu • facto • nats | tf • tnatfa • ofvgfne
4) Tod und Beisetzung Christi. Mttten im Hintergrund ist der Heiland am Kreuz, davor ist die Grablegung,-
links dahinter stehen klagend Maria, Johannes und eine hl. Frau, rechts wäscht sich Pilatus die Hände. Unten be¬
schwört üohes den Kelch, daneben ist der Ausspruch Jaffas. fub , poncfo | pgleto. ctucifäus | tnortuu'. et fepult'.
5) Auferstehung und Höllenfahrt. Links ist das Grab mit den schlafendenWächtern, rechts der Heiland mit
der Siegesfahne vor dem Höllenrachen, aus dem er Adam und Eva befreit. Unten ist thomas und daneben der
Ausspruch befcebft • ab . fn | frota . tercfa. bfe | tefutredt a morto'
6) Himmelfahrt Christi. Mitten hinten entschwebtder Heiland über einem Berge in die Wolken. Links vorn
sind Petrus und Paulus mit vier Jüngern, rechts Maria, Johannes und die übrigen. Unten ist 3Jaeot>' mit Buch und
Keule, daneben der Satz afcenbft . ab . «Jos | feilet. ab . be^teratn | pattrfe . omnfpotentte
7) Das Jüngste Gericht. Der Heiland mit Lilie und Schwert sitzt auf dem Regenbogen zwischenMaria und
Johannes als Fürbittern, während zwei Tote sich aus ihren Gräbern erheben. Unten ist pijtfip mit dem Kreuzstab
neben seinem Ausspruch tmbe . oetttur'. eft . | iubfcave . öiuos | (Et. mortuos ,
8) Ausgießung des hl. Geistes. In einem dicht mit Strahlen ausgefülltenKreise schwebt die hl. Taube auf einer
Wolke. Unten ist vatfo mit einem großen Schabemesser, danebender ihm zugeschriebeneSatz Cvebo • in «M*- | 8pU
vitum •?»- | :•: Sanetum -«fr
9) Die hl. allgemeine Kirche. Links sitzt der Papst auf seinem Thron und hält in der linken Hand aufrecht den
Schlüssel, über dem auf einer Wolke Gottvater zwischen Petrus und einem unbestimmbarenHeiligen schwebt. Rechts
ist die Kirche. Unten ist mati)e mit der Axt in der Hand und sein Ausspruch fattcta eccieffam | C8tl)0lfC8 • fac
tot?' | comuttfouem -«fr
10) Vergebung der Sünden. Links sitzt ein Chorherr und legt dem vor ihm kniendenbeiditendenMann die Hand
auf den Kopf, während hinter letzterem ein Engel steht. Unten ist ftttton mit einer Säge und neben ihm stehen die
Worte remtfftonem -««• | peeeatorum-«e- |
11) Auferstehung des Fleisches. In und neben einer Kirche erheben sich vier Tote, sämtlich nach rechts ge»
wendet, aus ihren Gräbern. In den oberen Ecken schwebt je ein Engel auf einer Wolke. Unten ist ßube mit einem
Buch und einer Keule neben dem Satz Catrnfs ^ | tefutedonem |
12) Das ewige Leben. Innerhalb eines dreifachenKreises sitzen oben auf einer Bank Maria und Gottvater mit
der Weltkugel/ zwei Engel schwebenzu den Seiten, während die Apostel mit ihren Symbolen den Thron umgeben.
Unten ist links eine Apostelfigur mit einer Lanze und daneben liest man (Et < ab • »ftam | etetnam -«fr | m«<
thfas «Sfr |
abg. M. W. I Nr. 23-34.
RIGA STB. Hellgelb, grün, dunkelrot.
Diese ziemlich leidliche Folge stammt, wie ich schon früher bemerkte, vielleichtaus der Werkstatt der Aachener Ma¬
donna <Nr. 2513 m). — Eine Apostelfolge mit deutschem Credo-Text <je 58x45) befindet sich in der 1495 von Gre¬
gor Bötticher in Leipzig gedruckten»Auslegung der Messe« (Manuel V 4645, 30—41).

2758. Der Tod. Er schreitet auf mit Gras und mehreren Blumen bewachsenem Boden nach links und
hat mit seiner Sense einem Papst, einem Kaiser und einem Bürger, deren Körper jedoch nicht sichtbar
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sind, die Köpfe abgeschlagen.Er ist als ein magerer Mann mit Totenschädeldargestellt, dessen Körper
von fünf Würmern zernagt wird. Der Hintergrund ist'"hell (ausgesägt). Nur der Erdboden ist von
einer Einfaßlinie umgeben, der ganze obere Teil ist ohne Einfassung. 250x140.

W. u. Z. 397.
BERLIN K. K. Lebhafte Bemalung in Braun, Goldgelb, Laderot, Gelbgrün.
Eine ziemlichweich geschnittene,nicht allzu bedeutende Arbeit, die um 1470 entstanden sein dürfte,- die Behandlung
des Erdbodens erinnert an die Nr. 2711. Am rechten Bein und an einer Schulter sind einige Löcher sichtbar, die den
Gedanken auftauchen lassen, es handele sich um eine von Würmern angefressene Holzplatte. In der Wirklichkeit sind
es aber nur Schrotpunkte, die versehentlich in die Kontur hineingeraten sind. Außer diesen z. T. mit dem Stichel
überarbeiteten Schrotpunkten hat in der Hauptsache das Messer Verwendung gefunden.

2759. Kafenderfiguren. Folge von zwölf Monatsbildern, die ursprünglichvielleicht zusammen auf
ein Blatt gedruckt waren, dann aber auseinander geschnitten wurden. Der Hintergrund ist überall hell,
jedoch teilweise regenartig gestrichelt.Jedes Bild mißt durchschnittlich 42x78.

j'auuarius steht oben links auf einem Baum. Unten rechts ist der Stall mit Ochs und Esel, vor demselben sitzt
l*art mttott(l) die Jungfrau mit dem Kind auf den Knien, das von dem ersten knienden König ein mit Gold ge¬

fülltes Kästchen entgegennimmt,- die beiden anderen Könige stehen links. Mitten oben ist ein Kreis,
aus dem leider das Tierkreiszeichen (sicherlichder Wassermann) herausgeschnitten ist.

-f fcbrusirius + steht links auf einem Schriftband.Unten rechts wärmt sich ein Paar bei einem Kessel mit heißem Wasser,-
+ Jjornurtg + links sehen wir einen Holzhauer an der Arbeit. Mitten oben ist ein Kreis mit den beiden Fischen.

•J»- moraus -(SSr steht oben links. Unten rechts beschneidet ein Mann Bäume, während ein zweiter links den Erdboden
♦ htt • mer(j • auflockert. Mitten oben ist das Tierkreiszeicfaendes Widders.

•&&- aptiiis -(&• liest man oben links. Unten ist eine Baumschule, in der links ein Mann mit einer Sichel einen Baum
i)tv • apvtfl beschneidet,während ein anderer rechts einen Baum pfropft. Mitten oben ist ein Kreis mit dem Tier¬

kreiszeichen des Stiers.

+ nmtus -ä& steht oben links. Unten links baden ein Mann und eine Frau in einer Wanne, rechts befindet sich ein
öet + ttwg -<SSr Liebespaar. Mitten oben ist in einem Kreise das Zeichen der Zwillinge.

+ juninua SS ist oben links zu lesen. Unten links ist Ackerland, auf dem sich zwei Männer betätigen,- der eine ist
bradjmont zu Pferde, der andere führt den Pflug. Hinten rechts ist ein Baum und mitten oben das Zeichen des

Krebses.

+ fult'us 51 steht oben links. Unten links harkt eine Frau das Heu zusammen, während rechts ein Mann bei einem
Ijcn mottet Baume mäht. Mitten oben ist das Zeichen des Löwen,

augufhts -ÄS» liest man oben links. Unten links bindet ein Mann Garben, rechts schneidet eine Frau das Getreide
1>tt attjrft --©- mit der Sichel. Mitten oben ist das Tierkreiszeicfaender Jungfrau in kniender Stellung.

SejJtem&et steht oben links. Ein Mann reitet nach rechts auf einem Pferde, das die Egge zieht, dahinter schreitet
fycrfcft tttott ein Mann und wirft die Saat aus, Im Hintergrund stehen zwei Bäume und oben ist das Zeichen der

Waage.
.September (!) (statt Oktober) liest man oben links. Unten links schneidet ein Mann die Trauben von den Wein-

mitl mottet stocken und sammelt sie in einer Bütte, rechts trägt sie ein zweiter in den Keller. Mitten oben ist das
Zeichen des Skorpions.

+ nonember + ist oben links zu lesen. Unten sitzt links ein Hirt mit einer langgeschwänzten Gugel/ er stützt sich
rofttter mottet auf eine ziemlichschwere Keule und bewacht vier Sdiweine. Hinter ihm steht ein Baum und mitten

oben ist das Zeichen des Bogenschützen.
1 Das eigentlicheBild fehlt. Es hat sich nur das oben befindliche Medaillon mit dem Tierkreiszeicfaen des

Steinbocks erhalten.
IT! Ohne Bemalung.
Diese Bilder kleben in einem um das Jahr 1480 geschriebenenKalender, den iefa in dem Antiquariat Ludwig Rosen¬
thal in München sah. Beigefügt war ein Brief des Professors C. P. Serrure, datiert aus Brüssel im Jahre 1835, daß
dieser Kalender in der Stadtbibliothek zu Tongerloo aufgefunden wurde und wohl aus einem bei Maestridit oder
Tongern belegenen Kloster stamme, da bei dem 13. Mai St. Servacius als Patron bezeichnet sei. Man sprach dort,
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fügte er hinzu, ziemlichviel deutsch, so daß sich dadurch auch die deutschen Inschriften auf den Bildern erklären
ließen. — Dem gegenüber muß man aber feststellen, daß diese Inschriftennicht niederdeutsch, sondern hochdeutsch
sind und daß daher wohl eher die Gegend des Oberrheins als Ursprungsort dieser Folge in Betracht kommen dürfte.

2760. Ansicßt einer Stadt (Padua). Rings von Felsen umgeben liegt die fast hufeisenförmige,
von einer Mauer umgebene Stadt. Aus dem Haupttor redits verlassen drei bewaffneteReiter die Stadt,
ein vierter kommt ihnen von rechts vorn entgegen.Links ist das zweite Tor, das von einem Lanzen¬
träger bewacht wird. Im Vordergrund ist links eine Art Blockhaus,in dessen Nähe zwei bewaffnete
Maurer bei einer Kalkgrube beschäftigt sind, während ein dritter die Stadtmauer ausbessert. Ganz
hinten rechts ist noch ein Tor mit einer Holzbrückeund davor eine Windmühle. Die Luft ist hell, aber
etwas unrein. 112x112.

B. K. 845, — abg. S. D. 84, Died. A 852, E. S. W. Tf. IL Nr. 140.
MÜNCHEN GR. SLG. I .. _ . ■■
vw-jp-vr Li p> f " om Rubrikator etwas mit Mennige bemalt.

Das Wiener Exemplar klebte auf der Rückseite einer Anzeige der 1498 in der Offizin des Aldus Manutius in Venedig
gedruckten griechischen Bücher. Der Rubrikator hat zur Erläuterung des Bildes folgendes in roter Schrift bemerkt:
©uomoöo©trts ^ataufna ab iüufivibm öom'ts be Gartratta poffeffa: ocnit <Un potefiatem & öomfnfutn ©me-
totrum Hepedes guptra Jn geftfe oenetoto. Carta. 129. Demgemäß dürfte unser Blatt, bei dem Kreuzschraffierung
ausgiebig verwendet ist, um 1480 in Venedig entstanden sein, übrigens hat die dargestellte Stadt keinerlei Ähnlich»
keit mit Padua, das vielmehr in einer herrlichenEbene liegt.

2761. Satire aufdie Scßwatzßaftigfieit während der Messe. In einer Kirche zelebriert hinten
links ein Geistlicheran einem Altar die Messe. Die Zuhörer sitzen auf drei Bänken,-auf der ersten
sind ein Mann und eine Frau, die in voller Andacht zuhören/ auf der zweiten ist ein Andächtiger
und ein Mann, der eingeschlafen ist,- auf der dritten sitzen vier Frauen, zwei von ihnen schwatzen
miteinander, eine träumt und die letzte schläft völlig, ein Teufel beobachtetdie Sünder. Links vorn ist
ein Ordensprediger auf der Kanzel,- von seinen vier Zuhörern lauschen zwei andächtig und ein Engel
bringt ihnen die Krone, die beiden anderen Frauen, von denen die eine einen Hund auf den Knien
hält, schwatzen miteinander und ein Teufel führt ihre Köpfe zusammen. Im Vordergrund stehen vier
Paare nebeneinander, das erste besteht aus einer Frau mit Rosenkranzund einem Gelehrten, die ein»
ander die Hand drücken,das zweite stellt zwei Bürger dar, die sich über Geldangelegenheitenunter»
halten, als drittes sehen wir ein Liebespaar in zärtlicher Umarmung, das vierte Paar besteht aus zwei
jungen Gecken, die über Jagden und sonstigeVergnügungen sprechen. Rechts im Mittelgrund sitzen
zwei Teufel, welche die Vorgänge beobachten,und der eine notiert in ein Buch alle Sun,- dahinter
hält ein Teufel ein großes Pergament, auf das ein Teufel, der rücklings auf dem Rückeneines anderen
sitzt, die Worte schreibt blip Ma | f l flaf | tt wer | Mitten hinten sehen wir Jesus mit einer Geißel,
der den Wechslertisch umgestürzt hat,- zwei Händler verlassenden Tempel durch das offene Tor, zwei
Frauen raffen schnell ihre Waren zusammen.An den Seiten sind zwei Säulen, die einen Bogen tragen,
dessen Eckfelder Dreiblattornamenteenthalten. Unten steht:

fiitmanb fan »ol fagen nod) ^reiben + Öas fdhwacjen Öet bofen we*
ihm + fittty oft stoflTet fäann + wann es tunö i>U mann + -^^g^^

Größe 370x260.
P. I p. 93, Rathgeber: Beschreibungdes herzogl. Museums zu Gotha S. 87, Hach: Das Sündenregister im Anz. f.
K. d. d. Vorg. 1881 S. 33, - abg. LippmannK. u. H, i. N. IV <1892> Nr. 31 und SIg. Heitz Bd. 64 Tf. 18 <verkl.>.
GOTHA L.M. Ohne Bemalung.
Ein bedeutendes, jedoch sehr spätes Blatt, das, wie das Schuhwerkbeweist, frühestens 1490 entstanden sein kann.
Die Technik weist entschiedenauf die Arbeiten des Meisters au fond maille, von dem wir in den Nrn, 2436, 2457
und 2756 Blätter von ähnlich großem Format besitzen. Daß dieser Meister in Oberdeutschland tätig war, unterliegt
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keinem Zweifel,- bei dem vorliegenden entsprechen die männlichenBeinbekleidungenaber so vollkommen den Straß¬
burger Trachten um 1500, wie wir sie aus so vielen Grüninger-lllustrationen kennen, daß wir wohl mit ziemlicher
SicherheitStraßburg als den Wohnort dieses Meisters bezeichnendürfen.

2762. Eine Trau wi'/l einen Narren verfüßren. Eine nur mit einem leichten Schleier und spitzen
Pantoffeln bekleideteFrau hält mit der rechten Hand einen Mann an einem Zipfel seines Gewandes
fest und mit der linken an seiner Schulter. Er trägt einen Rode mit Kapuze, gestrickteStrümpfe und
spitze Schuhe. Über ihr stehen die Worte + blip + tjie -f und über dem Mann + lacj + gatt +.
Am Boden sprießt Gras, die Luft ist regenartig gestrichelt.Starke Einfassungslinie. 54x43.

P. I 94, W. u. Z. 395. .
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Vielleicht am Rhein um 1470—80 entstanden. Die Arbeit selbst ist ziemlich roh und interessiert nur durch das Thema.
Schrotpunkte sind nicht vorhanden, wohl aber ist Kreuzschraffierung verwendet.

2762m. Der Verfaßte. Siehe Nr. 2877.

2763. Zweikampfzwiseßen Eßefeuten. Links steht fast unbekleidet die Frau mit einem Säbel an
der Seite in Angriffsstellungund hält einen kleinen gebogenen Schild mit der linken Hand vor sich
<die Figur ist kaum zur Hälfte erhalten, so daß sich nicht feststellen läßt, welche Waffe sie in der rechten
Hand führt). Rechts steht der sich verteidigendeMann fast vom Rücken gesehen,- er trägt an der Seite
ein Schwert, hält mit der linken Hand einen gleichen Schild vor und hält in der linken zur Abwehr
eine Keule. Über der Frau steht auf einem Bande <Bft ♦ tibi ♦ tä • tniruttt ♦ | tnuliere" • regere • öirjj •
über dem Manne <B\t ♦ Cötta * leget«; «^«^ | regittä ♦ regere • rege ♦ Zwischen , ,„, ..... „ , beiden schwebt
dicht über dem völlig mit niedrigem Gras bewachsenen Erdboden eine kurze Hose 'nN/frl mit der Über¬
schrift brttd). Zwischen den Füßen des Mannes sieht man am Boden den Schild vüV • Ohne Einfas*
sungslinie. 112x149.

P. I p. 95, W. u. Z. 398, Willsh. p. 122, B. 43, Dodg. p. 203, B 32, - abg. M. W. II Tf. 100.
LONDON B. M. Schmutzig Gelb, karmin, grün (beschädigt).
Ziemlich rohe, aber durch den Gegenstand recht interessante Arbeit des Keulenmeisters <Nr. 2191). In den unteren
Ecken ist je ein Nagelkopf, außerdem ist das rechte Schriftband mit einem Nagel auf dem Holzfuß befestigt. Das
Bild selbst stellt den seit alters bestehenden Kampf zwischen Eheleuten dar, wer von beiden die Hosen trägt, das
heißt Herr im Hause ist.

2764. Der Scßifd mit den Passionswerkzeugen Cßristi. In der Mitte, zwischen dem Heiland,
der die rechte Hand auf seine Seitenwunde legt, und der Jungfrau Maria befindet sich ein großer Schild,
auf dem zu unterst das geschlosseneGrab mit den Würfeln und dem Leichentuch dargestellt ist, da=
hinter erhebt sich das Kreuz, umgeben von den Leidenswerkzeugen. Auf demselben ruht ein mit der
Dornenkrone geschmückterSpangenhelm, der als Helmzier die Hand Gottes trägt. Der Adler, als
Symbol des Johannes, und der Engel des Matthäus schweben oben und halten die Helmdecke, der
geflügelte Ochse und der Löwe liegen als Wächter des Schildes am Boden. Unten steht auf fünf
Zeilen: <Pn ♦ betn • cöctlg ♦ cju • iugöutt • ifi • aufgefaejt ♦ üb ♦ beßett ♦ ttmvön • fcas | egn ♦ gelier •
tnm\ty • t»er * ntßt • anfragt ♦ vi) • öantft>erfrl)ait ♦ an | fdjatrt • öß • ttmffett ♦ iljüs • ?pi» fcer • i>at ♦
»Ott • fanö ♦ peter • fcrein | iar ♦ attöla* • vb • von • pabfi • innoceneio • vut ♦ iar * vnb * von ♦
pabft 5 | leo • fcrein ♦ iar ♦ vnb ♦ von ♦ pabfl • gregorio • jrl ♦ tag ♦ anblas <sg0& s *^ Der Grund
ist hell, der obere Teil ist von einer starken Leiste mit heller Blattwerkverzierungeingefaßt. 181x122.

Renouv. typ. et man. p. 104, P. II p. 196 Nr. 245, Lehrs K. K. II S. 264, 188 a, Cb. 696, — abg. Bou. pi. 99
Nr. 181.
PARIS B.N. Spuren von Grün, gelb, rot.
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Dies ist eine ziemlichrohe Kopie nach einem Stich des Meisters E. S. und Gegenstück zu Nr. 2461. Schrotpunkte
sind nicht verwendet und die Form nnöias für »Ablaß« deutet auf Bayern als Ursprungsland. Vgl. auch den Holz¬
schnitt Nr. 2017a.

2765. Die Verwandtschaftsgrade. Ein König trägt mit beiden Händen ein Weinspalier mit ein¬
undvierzigRunden, in denen die Bezeichnungen der einzelnen Grade in Typendruck angegeben sind.
Unten liest man auf einem Bande, ebenfalls in Typendrude 1$W eft &ri>0tr Confanjjttfw'tette. Schrot-
artiger Hintergrund, doppelte Einfassungslinie.230x210.

VIELE SAMMLUNGEN. Ohne Bemalung.
Ich beschränke mich hier auf die Beschreibungeines der vielen derartigen Blätter, die aber sämtlich keine Einblatt¬
drucke, sondern aus einer der zahllosen Ausgaben der »Lectura super arboribus consanguinitatis et affinitatis« des Jo¬
hannes Andreae ausgeschnittensind {ManuelV 3270—3309). Obgleichder Hintergrund mit Schrotpunkten bedeckt ist,
handelt es sich überdies nicht um einen Metallschnitt, sondern um einen Holzstock.

2766. Ärßor Porpßiriana. Links unten sitzt ein Schulmeister,vor dem zwei Bänder mit der In¬
schrift tmmovtftiC'ptato schweben,- rechts steht ein Jüngling mit der rechten Hand auf der Brust und
dem Schriftband fottts. Zwischen beiden erhebt sich ein Baum, an dessen Zweigen verschiedeneBän¬
der mit kurzen Inschriften befestigt sind. <Oben scheint ein Teil der Platte zu fehlen.) <95?>x80.

MALINES, M. DE BRUVNE besitzt die Platte.
BRUXELLES B.R. Neudruck.
Es gibt eine ganze Anzahl von Holz- und Metallschnitten, die eine ähnliche Szene darstellen und meist das Titel¬
blatt eines Schulbucheszieren. 75 von ihnen sind von mir und Paul Heitz unter dem Titel »Die deutschenAccipies
und magister cum discipulis-Holzschnitte«in Heft 100 der »Studien zur deutschen Kunstgeschichte«,Straßburg 1908
zusammengestelltund abgebildet.

2767. Allegorie auf Dr. Seßastian von Rotenßan. Der Gelehrte in Rüstung, aber mit dem
Doktorhut auf dem Kopf, kniet nach rechts gewendet und hält in der linken Hand eine Fahne mit der
Inschrift Virtuti Gloria, während er gleichzeitig seinen Blick auf eine geflügelteFrau mit drei ge¬
krönten Köpfen richtet, die als 20<PIA bezeichnet ist. Zu seinen Füßen steht sein Wahlspruch
yvmd-i öeavzov, mit der rechten Hand stützt er sich auf seinen Wappenschild und vor ihm ist die
Helmzier mit dem krähenden roten Hahn. Auf einer Tafel liest man O Alma Thosis Pfer Lume Ce-
sis, und auf dem Bogenwerk oben ROTENHANIMISTICVM. 248x185.

P. I p. 100, Heller im »Kunstblatt« 1847 S. 47 und im »Serapeum« Bd. VIII S. 124, Weigel K.K. III 16761.
RENTWEINSDORF. Die Originalplatte befindet sich im Archiv der freiherrlichenFamilie von Rotenhan.
Neuere Abdrücke sind in mehreren Sammlungen.
Diese Platte ist völlig in der Art der Holzschnittegearbeitet. Sie stammt aus dem Anfang des XVI. Jahrhdts., jeden¬
falls noch vor dem Jahre 1531.

ENDE DES FÜNFTEN BANDES
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